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Am 27. Detober 
im Weſten: 
Juſtizrath Freund, 


ſten: 


Tabrikbkfzer Beblo. 


Die Verwaltung des Herrn Hobrecht. 

Vor einigen Tagen hat es ſich zugetragen, daß ein Stück aus 
einem Protokoll des Staatsminiſteriums öffentlich ſabgedruckt worden 
iſt und zwar in einer Zeitung, welcher wiederholt bezeugt worden iſt, 
daß fie keinen offictellen Charakter habe und daß das Miniſterium für 
ſie keine Verantwortlichkeit übernehme. 

Die Annahme, daß hier ein Bruch des Amtsgeheimniſſes vorliege, 
erſcheint aus mancherlei Gründen ausgeſchloſſen; man muß annehmen, 
daß von derjenigen Stelle aus, die in letzter Inſtanz über ſolche Fragen 
zu entſcheiden hat, der Druck angeordnet und damit ein Beiſpiel ge⸗ 
geben iſt, welches weder in Preußen noch in anderen Ländern einen 
Vorgang hat. 

Man betrachtet im Allgemeinen Sitzungen des Staatsminiſteriums 
als das Disereteſte, was es überhaupt im Staatsleben giebt. Es liegt 
viel daran, daß das Staatsminiſterium jederzeit als ein vollkommen 
geeinter Körper erſcheine, in welchem Jeder für Alle ſteht. Im in⸗ 
neren Schooße deſſelben können Meinungsverſchiedenheiten entſtehen, 
welche durch Discuffion ausgeglichen werden müſſen. Das mag unter 
dem Siegel des ſtrengſten Geheimniſſes geſchehen; die Geiſter mögen 
aufeinander platzen, wenn kein Unberufener zuhört. Aber eine ſolche 
Disceuffion darf nur in einer von zwei Weiſen ihr Ende finden; ent⸗ 
weder derjenige, welcher ſich mit den Anſichten ſeiner Collegen nicht 
zu befreunden vermag, nimmt ſeinen Abſchied und erhält damit die 
volle Freiheit wieder, feine Anſichten zu vertreten, oder die Gelfter 
vereinigen ſich wieder; dann darf in Zukunft niemals wieder davon 
die Rede ſein, wer in der Minorität, wer in der Majorität geweſen. 
Dasjenige, was ſich als Beſchluß des Collegiums ergiebt, hat der eine 
wie der andere zu vertreten. 

In Preußen hauptſächlich iſt es ganz ohne Beiſpiel, daß darüber 
geſprochen wird, wie das eine oder andere Mitglied im Schooße des 
Staats⸗Miniſtertums geſprochen und geſtimmt hat. Mitglied des 
Staatsminiſteriums geweſen zu ſein, giebt einen unzerſtörbaren Cha⸗ 
rakter; wem nicht der Titel eines Staatsminiſters verliehen wird, er⸗ 
hält wenigſtens den Charakter als „Wirklicher Geheimer Rath“ und 
damit hervorragend Ehrenrecht. In dem einen wie in dem anderen 
Falle verſieht man ſich zu ihm, daß er ſich an gewiſſe Amtspflichten, 


vor allen an diejenige der Verſchwiegenheit noch in Zukunft gebunden 


erachtet. 

Wenn nun bei dem ungewöhnlichen Vorgange, der ſich jetzt zuge⸗ 
tragen hat, die Abſicht obgewaltet hat, Herrn Hobrecht eine Unwahr⸗ 
heit nachzuweiſen, ſo iſt nach allgemeinem Urtheil dieſe Abſicht gänzlich 

Pariſer Brief. 

— „Setzt den Kerl feſt, auf die Poltzei mit ihm!“ — „Meine 
Herren, es iſt leider zu ſpät.“ — „Wir laſſen ihn ſofort arretiren!“ 
— „Das iſt unmöglich.“ — „Aber warum denn?“ — „Warum? 


der Vogel iſt ausgeflogen, das Neſt iſt leer!“ — Es war auf 


den breiten Steinſtufen der Börſe, wo vor wenigen Tagen dieſes 
lärmende Frage: und Antwortſpiel ſtattfand, nachdem vorher unheils⸗ 
ſchwangere Gerüchte die Gemüther mit Beſorgniß erfüllt hatten. Zehn 
der heißköpfigſten Actionäre thaten einen heldenhaften Baiſſeſprung 
vom Periſtyl des erhabenen Gebäudes, der ſie athemlos in das pro⸗ 
fane Gedränge der Rue Richelieu verſetzte. Dort hielten ſie vor einem 
jener Gebäude, wo gläubige Zeitgenoſſen ihr Gold gegen ſchöne be⸗ 
druckte Papiere umzutauſchen pflegen. — „Wo iſt er?“ fragten ſie 
den Gargon, welcher vor der Hausthür ſtand und feine vertrauen⸗ 
erweckende Livrée von der Sonne beſcheinen ließ. — „Verreiſt, nach 
London“, lautete wenig tröſtlich der Beſcheid. Man öffnet die 
Comptoirs, man ſucht in den Kaſſen: Nicht der Schatten eines 
20⸗Frankenſtückes! — „Aber er hatte uns noch dieſen Morgen 500,000 
Franken zu zahlen“, rufen die Actionäre verzweifelt und heben ihre 
Arme zum Himmel empor. 

Diefer Vorgang hat in dem modernen Paris den Reiz der Neu⸗ 
heit längſt eingebüßt. Man ſieht ihn von Zeit zu Zeit mit jener 
Regelmäßigkeit wiederkehren, die entſchieden der bekannten „beſſeren 
Sache“ werth wäre: Ein Faiſeur opfert die ſchönſten fünf oder zehn 
Jahre ſeines Lebens, um eine Anzahl Dummköpfe zu collectioniren, 
und ſie in aller Würdigkeit unter dem wohlwollenden Schutze des 
Code Napoleon zu rupfen. Sobald er eine Capitalienhöhe erklommen, 
die ihm genügend erſcheint, trifft er ſeine Reiſevorbereitungen, in aller 
Stille, wie ein Gymnaſtallehrer vor den Hundstagsferien. Er wählt 
im Voraus die Gegend, wo er ſeine Tage in Ruhe zu beſchließen ge⸗ 
denkt, packt feinen Koffer, und ſchlägt ſich ſeitwärts in die Büſche, 
mit der Unbefangenheit eines praktiſche Geographie treibenden 
Touriſten. Erſt am anderen Morgen, wenn er ſeine Chocolade in 
Palermo oder London trinkt, erfahren die Gimpel, daß ſie wieder 
einmal auf den Leim ſchönſtyliſirter Profpecte gegangen waren und 
hoch und theuer ſchwören ſie ſich auf der Hut zu ſein — bis zum 
nächſten Mal. N 
Wie geſagt, ein gleiches Ereigniß wird hier geſchwind unter die 
Alltäglichkeiten regiſtrirt. Dazu kommt, daß das unfterbliche Contin⸗ 
gent der zum „Reinfall“ Prädeſtinirten keineswegs feine Unkenntniß 
vorſchützen kann, denn die Preſſe und die weltbedeutenden Bretter 
greifen gewiß genug in das volle Menſchenleben der Spitzbuben 
hinein: Daumier läßt ſeit mehr als dreißig Jahren im Ambigutheater 
feinen „Robert Macaire“ ſpielen — ein klaſſiſcher Katechismus, der 
von allen Geſetzesübertretungen handelt; Balzac hat das ſchöne Stück 


„Marcadet der Macher“ geſchrieben, deſſen Hauptheld fähig wäre, I Wilſon dem „tout Paris“ 
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mißlungen. Der Wortlaut des Protokolls erglebt nur, daß die erſte 


Expedition: Herrenſtraße Nr, . Außerdem übernehnten alle Poſt⸗ 
Anstalten Beſtellungen auf die e Berl ah Montag 


duard Trewendt Zeitungs⸗Derlag. 


einmal, an den übrigen Zagen zwelmal erſcheint. 
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Schwierigkeiten der Lage zu bemeiſtern. Man kann ihm weder Ehr⸗ 


amtliche Indiscretion, Herr Hobrecht habe ſich im Schooße der Staats- geiz noch Eigennutz zum Vorwurf machen; es war eine augenblickliche 


regierung grundſätzlich für das Monopol ausgeſprochen, eine irrige 
war, und daß Herr Hobrecht vollkommen Recht gehabt, einer ſolchen 
Behauptung ein Dementi gegenüber zu ſtellen. 

Was Herr Hobrecht der amtlichen Beurkundung zufolge im Schooße 
der Staatsregierung geſagt hat, deckt ſich genau mit demjenigen, was 
er vor ſeinen Wählern geſagt hat. Die Abweichung von dem Ge⸗ 
brauche, Protokolle des Staatsminiſteriums geheim zu halten, recht⸗ 
fertigt ſich nicht einmal durch den ſpäteren Erfolg, damit einem un⸗ 
bequem gewordenen Manne den Mund zu ſchließen. 

Aber allerdings bleibt das richtig, daß der unerwartete Einblick, 
der hier in die amtliche Thätigkeit des Herrn Hobrecht gewährt wird, 
allen denjenigen noch nachträglich Recht giebt, welche die Uebernahme 
des Finanzminiſteriums durch Herrn Hobrecht ſeiner Zeit ſchwer ge⸗ 
tadelt haben. Herr Hobrecht hat es von Herzen gut gemeint; er hat 
das Monopol hintertreiben wollen und hat gemeint, er könne es am 
ſicherſten hintertreiben, wenn er es nicht offen und principiell bekämpfe, 
ſondern es dilatoriſch behandle und zugleich den finanziellen Wünſchen, 
die ſich an das Monopol knüpfen, den möglichſten Vorſchub leiſte. 
Eine ſolche dilatoriſche Politik war damals weder überhaupt am Platze, 
noch war Herr Hobrecht der Mann, ſie zu führen. ! 

Herr Hobrecht hatte ſich in verſchiedenen Wirkungskreiſen gerechte 
Anerkennung erworben; man hatte ihn ungern aus ſeiner Stellung 
als Oberbürgermeiſter von Breslau ſcheiden ſehen und in dem gleichen 
Amte in Berlin hatte er ſich ähnliche Anerkennung erworben. Wenn 
im Februar 1878 Herr Hobrecht anſtatt in das Miniſterium der 
Finanzen in dasjenige des Innern berufen worden wäre, ſo würde 
man das in der liberalen Partei mit Freude und mit Vertrauen auf⸗ 
genommen haben. Im Bereiche der Verwaltung beſaß er Kenntniſſe 
und Erfahrungen. 

Was ihm entgegen gehalten wurde, als er das Finanzminiſterium 

übernahm, war, daß er ſich niemals mit den Finanzen beſchäftigt hatte. 
Und das war unbeſtreitbare Thatſache; weder in Berlin noch in 
Breslau hatte er jemals dem Kämmerer in ſein Gebiet eingegriffen, 
ſo ſehr er alle übrigen Zweige der Verwaltung beherrſchte. Es giebt 
Leute, denen die Beſchäftigung mit trockenen Zahlen beſonders leicht 
und andere, denen ſie beſonders ſchwer wird. Man beobachtet dieſen 
Unterſchied ſchon bei den Knaben; man beobachtet ihn eben ſo wohl 
bei Männern, und die Erfahrung hat ſtets gelehrt, daß auch der 
größte Fleiß nur ſchwer die Mängel der natürlichen Begabung aus⸗ 
gleicht. 
Als Herrn Hobrecht im Frühjahr 1878 das Miniſterium der Fi: 
nanzen angeboten wurde, hatte eine Anzahl von tüchtigen und in 
Finanzfragen wohl erfahrenen Männern dies Portefeuille zurückgewieſen. 
Sie alle kannten und fürchteten die Gefahren der Lage, daß ein An⸗ 
erbieten an Herrn Hobrecht erfolgte, nahm man zu Anfang mit den 
entſchiedenſten Zweifeln auf und betrachtete es gewiſſermaßen als einen 
„letzten Verſuch.“ Wir meinen, daß Herr Hobrecht damals einen 
ſehr heilſamen Einfluß hätte ausüben können, wenn auch er es über 
ſich gewonnen hätte, das Portefeuille abzulehnen. Es läßt ſich jetzt 
ſchwer berechnen, wie ſich die Geſchichte Preußens weiter entwickelt 
haben würde, wenn er damals jenen Entſchluß gefaßt hätte. 

Er nahm an; er verließ ſich auf feine unläugbar große Befähigung, 
ſich ſchnell in neue und ungewohnte Lagen zu verſetzen und hoffte die 


einer Spitzeder zu imponiren, und der jüngere Dumas gab vor kurzer 
Zeit feine „Question d'argent“ dem Gymnaſe, aus der urbs et 
orbs über die Tragweite gewiſſer Paragraphen einig werden konnte. 
Im Uebrigen und zum Ueberfluße, füllt die „Gazette des Tribunaux“ 
ſeit zwanzig Jahren ihre Spalten mit den lehrreichſten Proceſſen — 
und wenn ſo viel didactiſche Literatur kein Radicalmittel gegen 
menſchliche Dummheit ſein kann, ſo ſpottet man eben derer, die den 
Schaden davongetragen. — Der jüngſte Vorfall hat jedoch einige 
Aufregung verurſacht, und man ſchimpfte nicht nur in der Rue Richelieu, 
ſondern auch noch auf den Boulevards, wo man in gelben Hand: 
ſchuhen ſpazieren läuft. Der Durchgebrannte, der ſo glücklich das 
Meer zwiſchen ſich und den Herrn Polizelcommiſſär gebracht hat, ſoll 
es wirklich ſehr arg getrieben haben. Nachdem er noch vor wenigen 
Jahren ſeinen Hunger mit dem Phantaſiediner eines Soubrötchen 
und einiger Radieschen geſtillt hatte, kehrte er jetzt dreimal täglich bei 
Brebant ein. Sein Name war — Felix. Außer zahlreichen Freun⸗ 
den hinterläßt er ein Defickt von zwei Millionen und einer halben. 
Aber die Herbſtſonne, welche dem ungetreuen Banquier über den 
Canal bis in das gaſtfreie England geleuchtet hat, ſcheint über Ge⸗ 
rechte und Ungerechte. Neuerdings brachte ſie das Glück zweier Lie⸗ 
benden zur Reife. Sie ſind über der erſten Jugend Stürme aller⸗ 
dings hinaus, die beiden Liebenden, welche ſich in den letzten Tagen 
des bedächtigen Monats October die Hände zum ewigen Bund reichen 
werden: ich ſpreche von Fräulein Grévy und Herrn Wilſon, ihrem 
zukünftigen Gatten. Obgleich wir hier gute Fortſchritte in der Be⸗ 
obachtung demokratiſcher Sitten gemacht haben, zollte man der Nach⸗ 
richt doch nicht weniger Aufmerkſamkeit, als anderswo den Familien⸗ 
begebniſſen gekrönter Häupter. Sie vermählt ſich alſo endlich, die 
Tochter des Präſidenten der franzöſiſchen Republik, die ſeit Jahren 
mit ihrem unendlich beſcheidenen und ernſten Weſen an der Seite 
ihres Vaters die Ehren des Hauſes machte. Wenn die ſchlanke Ge: 
ſtalt in dem ewigen weißen Kleidchen in ihrer Loge in der Oper oder 
auf dem Longchamps erſchien, ſo war ſie gewiß auf allen Seiten der 
Gegenſtand der freundlichſten Bemerkungen und der ſympathiſchſten 
Commentare. In der ärmlichen Gebirgsgegend, wo ſich der Landſitz 
ihres Vaters befindet, ſoll ſie der Schutzengel der Armen und Un⸗ 
glücklichen geweſen ſein, und in Paris wurde ſie nicht müde, die öffent⸗ 
liche Wohlthätigkeit durch Theater und Concerte zum Beſten Derer, 
welche ſich ſolche nicht leiſten können, in Contribution zu ſetzen. Herr 
Daniel Wilſon, ihr Bräutigam, iſt nicht immer ein ernſthafter Unter⸗ 
Staatsſecretär im Finanzminiſterium geweſen, er hat mit Finanzen 
überhaupt früher nur inſofern zu thun gehabt, als er ſie mit vollen 
Händen zum Fenſter hinauswarf. Und es waren meiſtentheils die 
Fenſter der „Maison dorée“ und des „Cale Anglais“, aus denen 
ſich das Gold des reichen Patricierfohnes ſtürzte. Wie oft hat Herr 
Stoff zur ſeandalöſen Chronik gegeben, 


Freude am Abenteuerlichen, was ihn beſtimmte. Er malte ſich aus, 


wie groß ſein Verdienſt und ſein Dank ſein werde, wenn er die 
Er ſpielte das hohe Spiel und 


Schwierigkeiten der Lage bezwänge. 
er hat es zu feinem und zu des Landes Nachtheil verloren. 


Er konnte über die Mängel feiner techniſchen Kenntniſſe und Er | 


fahrungen hinaus kommen, wenn ihm ſeine Stellung von anderer 
Seite erleichtert worden wäre. Wenn Fürſt Bismarck das Programm, 


welches Herr Hobrecht ihm entgegengebracht hätte, angenommen und 

ihn vertrauensvoll hätte gewähren laſſen, ſo hätte er ſeine Aufgabe 
Aber man ſieht ſowohl aus dem jetzt veröffentlichten 
Protokoll, wie aus jener Reichstagsſitzung, in welcher das Wort „Zur 
kunftsmuſtk“ fiel, daß die beiden Männer niemals über ein Programm 
Und das hätte Herr Hobrecht vorherſehen 
müſſen. Seine Verwaltung hat ſich zu einer für den Staat durchaus 


löſen können. 


einig geworden ſind. 
unerſprießlichen geſtaltet. 
Breslau, 22. October. 


Die geſammte deutſche Preſſe ohne Unterſchied der Parteiſtellung widmet ö 
dem dahingeſchiedenen Fürſtbiſchof Förſter ſympathiſche Worte. Alle 


Blätter rühmen ausnahmslos die Tugenden des Verſtorbenen, ſeinen edlen 


Charakter, ſeinen Wohlthätigkeitsſinn, ſeine perſönlich milde Geſinnung und 3 


die Mäßigung feiner Denkungsweiſe. Allfeitig wird betont, daß kaum einer 
von den ihrer Stellen entſetzten Biſchöfen fo große Ausſicht auf die Rück⸗ 


kehr in ihr Amt beſaßen, wie gerade Fürſtbiſchof Förſter, der ſich auch bei = 


Nichtkatholiken der größten Popularität erfreute. — Durch feinen Tod iſt 


wieder eine Schwierigkeit bezüglich des mit dem päpſtlichen Stuhle herzu⸗ SL ) 
ſtellenden modus vivendi beſeitigt. Auf Grund des Juligeſetzes kann nun 


mehr ein Bisthumsverweſer beſtellt werden, wie dies in Paderborn und 
Osnabrück geſchah, oder es kann ein neuer Biſchof eingeſetzt werden, wie es 
in Trier und Fulda der Fall war. Die „Germania“ meint, daß nunmehr 
vorausſichtlich neue Verhandlungen zunächſt zwiſchen dem Breslauer Dom⸗ 
capitel und der Regierung und dann zwiſchen letzterer und dem apoſtoliſchen 
Stuhle ſtattfinden werden. Nach canoniſchem Recht ſteht dem zur Zeit aus 
ſechs activen reſidirenden Domherren beſtehenden Domcapitel das Recht 
zu, innerhalb acht Tagen einen Capitelsvirar zu erwählen. Da durch 
päpſtliche Genehmigung den Capiteln in Paderborn, Osnabrück und Trier, 
für welche dieſes Recht durch Nichtgebrauch längſt erloſchen war, die Wahl 
von Capitelsvicaren geſtattet worden, würde das Breslauer Capitel ohne 
Weiteres zur Wahl eines Capitelsvicars ſchreiten können, wenn nicht die 
Frage wegen der Eidesleiſtung Schwierigkeiten verurſachte. Es laſſe ſich aber 
kaum denken, daß die Staatsregierung einem der Breslauer Domherren nach 


Sonntag, den 23, Otlober 1881. 


erfolgter Wahl zum Capitelsvicar den Eid abfordern werde, den fie anderem 


erlaſſen hat. 

Für die Charakteriſtik des Wahlkampfes iſt ein Bericht von her⸗ 
vorragendem Intereſſe, den die „Königsb. Hart. Ztg.“ dem Privatbriefe 
eines ihr als durchaus glaubwürdig bezeichneten Mannes entnimmt, weil 
derſelbe geſtattet, einen Blick hinter die Couliſſen zu thun, hinter denen die 
conſervativen Wahlaufrufe angefertigt werden. Es handelte ſich um den 
Wahlaufruf für den conſervativen Candidaten des Wahlkreiſes Pr.⸗Holland⸗ 
Mohrungen, Herrn v. Wichmann. Der Candidat trug Bedenken, ſich durch 
Verſprechungen und Verpflichtungen, deren Unerfüllbarkeit er wohl einſah, 
zu binden. Da ſagte der Herr v. Minnigerode: „ſolche Wahlreden und Er⸗ 
klärungen ſeien ja nur für den Wahlkampf berechnet, ſie würden nur 
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wenn er gegen Ende des zweiten Kaiſerreiches, und unter der Präfi- 
dentſchaft des Herrn Thiers ſich im Verein mit ſeinem Freunde, dem 
Prinzen von Oranien, anſchickte „A faire la féte““. Erſt nach dem 
Sturze der Regierung der „moraliſchen Ordnung“ ging Herr Wilſon 
in ſich, und über Nacht wurde aus dem Paulus der Grande⸗Seize, 
der Paulus, welcher ſich mit einem ernſthaften Geſicht, zu dem die 
ſehr nach hinten verlängerte Stirn trefflich paßte, in die Deputirten⸗ 
kammer ſetzte, und hausbackene Contre-⸗Gauchepolitik machte. Bei dem 
großen Stellenhalali, welches ſich ſeit der ofſieiöſen Regentſchaft des 
Herrn Gambetta über ganz Frankreich verbreitete, bekam Herr Wilſon 
auch etwas ab. Die neue Würde eines präſidentlichen Schwieger⸗ 
ſohnes wird ihn aber bei dem Miniſtergaraus in wenigen Tagen nicht 
ſchützen, und Fräulein Grévy kriegt wieder den Privatmenſchen Wilſon 
zum Manne. 

Die nächſte Woche wird uns zwei Premieren bringen, die beide 
nicht verfehlen werden, auch das Intereſſe über'm Rhein wach zu 
rufen: Ein neues Cabinet und eine neue Comödie. Erſteres wird 
nach aller Vorausſicht den berühmten Deutſchlandhaſſer Leon Gam⸗ 
betta zum Verfaſſer haben, letztere liegt bereits fertig in dem Pulte 
des Herrn Victorien Sardou. 
Strich Ihrer Zeitung nichts zu ſuchen, die Leitartikler und die Ge⸗ 
lehrten des „Kladderadatſch“ werden ſich mit ihm zu beſchäftigen 
haben. Das Stück Sardou's iſt bereits den Künſtlern des Vaudeville 
vorgeleſen worden, und hat die nöthigen Trompetenartikel in den hie⸗ 
ſigen Journalen erhalten. Wir ſind in einer merkwürdigen Epoche, 
wo alles nach Politik ſchreit, und Apollo und ſämmtliche neun Muſen 
werden wohl demnächſt Reiſen in die Provinz machen, um Wahlreden 
zu halten. Herrn Sardou haben die Pfiffe, die vor einem Jahre 
ſeinen „Daniel Rochat“ aus der Taufe hoben, nicht abgeſchreckt. Er 
hat wieder eine politiſch⸗ſociale Comödie geſchrieben, in der er ſich mit 
einem intereſſanten Thema, mit der Lebenslage der jungen Wittwen, 
beſchäftigt, und von den Brettern herunter die Reorganiſation gawiffer 
Geſetze predigt. — Solcher politiſchen Schönliteratur liegt uns augen⸗ 
blicklich viel vor. Namentlich die Romane Claretie's und Dau⸗ 
det's: „Monsieur le Ministre“ und „Numa Roumestan“, 
Ueber beide werden wir an dieſer Stelle einiges zu ſagen haben. 

M. Fth 


N Neue Bücher. 
„Schatten auf Höhen,“ Roman von Otto Müller. 2 Bände. 
(Stuttgart, Adolf Bonz u. Co. 1881.) — „Die Sturmhexe,“ 
Roman von Gräfin M. Kayſerling. (Stuttgart, Ed. Hallberger 
1881.) — „Byzantiniſche Novellen.“ Von Hermann Lingg. 
(Berlin, Otto Janke 1881.) 

In Otto Müller begrüßen wir einen Veteranen der deutſchen 

Romanliteratur, einen unermüdeten Kämpen in der geiſtigen Areng 


Das neue Cabinet hat unterm 


V ganz allgemein gehalten”, und man brauche ſich daran als Abgeordne 
nicht im mindeſten zu binden“. Herr v. Minnigerode ſpricht aus Erfahrung, 
er hat bei den letzten Wahlen dem Centrum Verſprechungen gemacht, an 
die er ſich nachher nicht mehr erinnerte, und deshalb haben die Katholiken 
dieſes Mal ihren beſonderen Candidaten aufgeſtellt. Daß die Conſervativen 
ſelbſt nicht an die Ausführbarkeit der Verſprechungen, welche ſie ihren 
Wählern machen, glauben, daran war freilich von vornherein nicht zu 
zweifeln. Der obige Bericht iſt nur deshalb von Intereſſe, weil er die That⸗ 
ſache conſtatirt. 
In Oeſterreich giebt es augenblicklich kein anderes politiſches Intereſſe, 
als dasjenige, welches ſich der Reiſe des Königs von Italien an den Wiener 
Hof zuwendet. Die geſammte öſterreichiſche Preſſe ohne Ausnahme begrüßt 
den Entſchluß des italieniſchen Herrſchers, die Anknüpfung näherer Beziehun: 
gen mit Oeſterreich durch die perſönliche Zuſammenkunft mit dem Kaiſer 
Franz Joſeph einzuleiten, mit großer Genugthuung. Man ſieht in der 
Entrepue ein neues werthvolles Unterpfand des allgemeinen Friedens. 
Daneben verhehlt man ſich nicht, daß es trotz aller ſchönen Redensarten 
von Freundſchaft und Friede lediglich ein egoiſtiſches Intereſſe iſt, auf 
Grund deſſen Italien mit dem öſterreichiſchen Staat und dadurch mit dem 
Dieutſchen Reiche Fühlung ſucht. Sowohl die Beſetzung von Tunis durch 
die Franzoſen, als die franzöſiſch⸗engliſche Oberherrſchaft über Egypten fin⸗ 
gen an, Italien das Sitzen auf dem Iſolirſchemel als gefährlich erſcheinen 
zu laſſen. War früher Oeſterreich durch die Orientfrage bedroht, ſo ſah 
Se nunmehr Italien feine eigene Stellung fragwürdig werden. Auch war es 
ohnmächtig, in die afrikaniſchen Actionen der jungen Republik hindernd 
einzugreifen. Seine Haltung während der letzten orientaliihen Wirren 
hatte obendrein den Beſtand an internationalem Vertrauen, deſſen man ſich 
in Rom vielleicht erfreute, auf Null reducirt. Das Bewußtſein dieſer un⸗ 
angenehmen Lage erzeugte endlich in Italien den ſehnlichen Wunſch, in dem 
0 europäiſchen Concert eine hervorragendere Partie zu ſpielen. Daher die 
f Zufriedenheit der italieniſchen Politiker über das neue Trio: Deutſchland⸗ 
Oeſterreich⸗Italien. 
N Die Tumulte bei dem Begräbniſſe Pius des Neunten find immer noch 
nicht vor Discuſſionen ſicher. Dem ſpaniſchen Senat war es vorbehalten, 
noch einmal darauf zurückzukommen. Der Primas von Spanien, Erzbiſchof 
von Toledo, hatte nämlich wegen der Vorgänge bei der Ueberführung der 
Leiche des vorigen Papſtes in die Kirche San Lorenzo extra Muros in einem 
Hirtenbriefe die italieniſche Regierung angegriffen und ihr den Vorwurf ge⸗ 
macht, daß fie die geiſtliche Souveränetät des Papſtes nicht ausreichend zu 
ſchützen vermöge. Auf die Vorſtellungen des italieniſchen Botſchafters in 
Madrid antwortete die Regierung des Herrn Sagaſta, daß ſie die von jenem 
Prälaten geführte Sprache durchaus mißbillige, und erklärte dem Staats⸗ 
ſeeretär Cardinal Jacobini, daß, wenn Spanien als katholiſche Macht auch 
die Ereigniſſe vom 13. Juli beklagen könne, ihre internationalen Pflichten 
ihr es doch nicht geſtatten, ſich in die inneren Angelegenheiten Italiens zu 
miſchen. Der conſervative Senator Moreno Nieto hatte beantragt, daß in 
die Antwort auf die Adreſſe ein Paſſus aufgenommen würde, welcher die 
bei dieſer Gelegenheit von der Regierung beobachtete Haltung tadle. Sein 
Amendement wurde jedoch mit 99 gegen 45 Stimmen verworfen. 
AJIn Frankreich fängt die Situation nachgerade an, ernſt zu werden. 
Die Communards haben für Sonntag zwei große Meetings angekündigt, 
denen ohne Zweifel Straßenſcenen folgen werden. Dabei wird es ohne 
bedenkliche Conflicte mit der Polizei wohl nicht abgehen. Außerdem nehmen 
die Dinge in Tunis die größte Aufmerkſamkeit der franzöſiſchen Staats: 
männer in Anſpruch. Nach den neueſten Berichten dringt die franzöſiſche 
Armee zwar gegen Kairouan vor, aber alle Nachrichten ſagen überein⸗ 
ſtimmend, daß der Norden und die Hauptſtadt durch dieſen Vorſtoß von 
Truppen entblößt werden. Die vordringenden Colonnen ſelbſt werden im 
Rücken ungedeckt und ohne Verbindung ſein. Es verlautet, General 
Sauſſier verlange weitere 20,000 Mann Verſtärkung, indeſſen erſcheinen 
im „Telegraphe“ die Tunisbriefe des gewiß regierungsfeindlichen Abgeord⸗ 
neten Lefaure, der alle die ſchrecklichen Fehler beſtätigt, welche den radicalen 
Journalen und Meetings Stoff geben. 

Die aus Irland kommenden Mittheilungen nehmen ebenfalls einen 
ernſteren Charakter an. Allerdings hat die Regierung einen geiſtlichen 
Bundesgenoſſen in dem katholiſchen Erzbiſchofe Croke gefunden, der ein 
Proteſtſchreiben gegen die Proclamation der Landliga veröffentlicht; aber es 
iſt ſebr die Frage, ob damit die Agitation des nied eren Clerus welcher 


flür das Gute, und Wahre, wider das Laſter und die Vorurtheile, 
einen Streiter, der nun bald ein halbes Säculum ſeine Waffe, die 
Feder, übt. Otto Müller gewährt durch ſein geiſtiges Wirken ein leuch⸗ 
tendes Beiſpiel deutſcher Geſinnungstreue, in ſeinem neueſten Werke 
„Schatten auf Höhen“ ſicht er unter ganz derſelben Fahne, die 
eer von Anfang an hoch gehoben; gleichzeitig aber müſſen wir auch 
erkennen, daß er in der ganzen langen Zeit nicht gelernt hat über 
ſich ſelbſt hinauszukommen, wir finden ihn wieder mit denſelben Vor⸗ 
zügen und denſelben Fehlern, die alle feine Schriften charakteriſtren, 
und nicht im Zenith befindet er ſich in ſeinem letzten Buche. Otto 
Müller's Name klang am hellſten wieder, nachdem er den Roman 
„Charlotte Ackermann“ — ein biographiſcher Roman, in dem 
in vielfacher Beziehung der Autor ſich bis zur Meiſterſchaft erhebt, 
und der noch heute beſtens zur Lecture empfohlen werden kann — 
f geſchrieben. Das iſt nun wohl 27 Jahre her; ſeitdem hat er fleißig 
weiter geſchaffen und in „Eckhoff und ſeine Schüler“ (1863) 
noch ein Mal einen Höhepunkt feines ſchriftſtelleriſchen Leiſtens ex: 
reicht, in „Schatten auf Höhen“ dagegen iſt ihm der Aufflug 
nicht gelungen. Wir conſtatiren gern, daß Otto Müller's geiſtige 
Kraft uns auch in ſeinem letzten Buche ungebrochen, nicht geringer 
geworden durch den Einfluß der Jahre, erſcheint. Seine Phantaſie 
regt nach wie vor kraftvoll ihre Schwingen, ſeine Charakteriſtik iſt von 
der früheren markigen Art, feine pſychologiſche Vertiefung iſt hier, 
wie ſonſt, von überzeugender Klarheit. Wenn man aber zugiebt, daß 
der Roman ſeinem Weſen nach ein Epos in Proſa ſein ſoll, deſſen 
Lebensnerv immer nur die Handlung iſt, daß als ein Grundgeſetz des 
Romanes die Bewegung bezeichnet werden kann, dann ſtehen wir in 
dem Otto Müller'ſchen Buche häufig vor dem Verfehlten und uns iſt 
klar, warum, trotz ſeiner Vortrefflichkeiten, es eine eigentliche Wirkung 
nicht erreicht. 
a Die Perſönlichkeiten, die der Roman uns kennen lehrt, die Lebens⸗ 
ereiſe, in die er uns hineinführt, find ja intereſſant genug. Wally, 
des reichen Banquiers einzige Tochter, die, ſeit früher Kindheit er⸗ 
blindet, ſich mit der Idealität der Blinden in reiner Neigung zu dem 
„göttlichen Sänger“ hingezogen fühlt, der auf der Bühne ihrer Vater⸗ 
ſladt deren künſtleriſcher Stern iſt, und die, durch eine glückliche Kur 
ſehend geworden, die Perfänlichkeit des Künſtlers fo widerſprechend 
5 ihren Traumbildern findet, daß ſie von ihm ſich abwendet und dem 
Grafen Kyriß, dem Höflüng aus der Reſidenz, die Hand reicht — iſt 
die Heldin des Buches; der Graf, ein Wüſtling des ancien régime, 
deſſen Kammerdiener, ein Helfershelfer zu allem Schlechten, halb 
Bandit, halb Charakter; der Sänger mit ſeiner romantiſchen Ver⸗ 
gangenheit, find deſſen Hauptfiguren. Die Verderbniß der An⸗ 
ſchauungen in Sittenloſigkeit und niederem Getriebe der ſogenannten 
guten Geſellſchaft in einer kleinen Reſidenz vormärzlicher Zeit, giebt 
der Handlung den Rahmen; die unglückliche Ehe der Gräfin mit 


werden kann. Die Betheiligung des b 
ligiſten wird, wie wir erwähnen wollen, von deutſ 
beſtritien. 


an 


Deutſchland. 

— Berlin, 21. Oetbr. [Bundesrath. — Etats.] Die 
nächſte Bundesrathsſitzung wird am Montag ſtattfinden. An der 
Hand früherer officiöſer Mittheilungen iſt zu vermuthen, daß hier⸗ 
bei auch die ohnehin durch den Ablauf der jetzigen Friſt event. 
erforderliche Verlängerung des kleinen Belagerungszuſtandes für 
Hamburg erledigt werden möchte. — Bezüglich der Zuſammen⸗ 
ſetzung der Ausſchüſſe des Bundesrathes iſt gegen das vergangene 
Jahr in keiner Weiſe eine Veränderung vorgenommen worden. — 
Aus der dem Bundesrathe vorgelegten Ueberſicht der Reichseinnahmen 
und Ausgaben für das Etatsjahr 1880/81 ergiebt ſich Folgendes: Es 
ſind eingekommen bezw. ausgegeben: Einnahme 585,801,710,10 M., 
an Reſten ſind verblieben 52,751,060,20 Mark, in Summa 
638,552,770,30 M., die zu genehmigenden Etatsüberſchreitungen be⸗ 
tragen 2,998,166,58 Mark. Die Ausgabe beläuft ſich auf 
556,845,591,45 M. An Reſten find verblieben 94,069,646,81 M. 
in Summa 650,915,238,26 M. Die zu genehmigenden außeretats⸗ 
mäßigen Ausgaben betrage 5,803,341,31 M., bleibt Beſtand 
28,956,118,65 M. Hternach bleiben zu genehmigen 9,80 1,507,81 M. 
und anderweite Etatsüberſchreitungen von 87,536,08 M. zuſammen 
9,889,043,97 M. Dagegen überſteigen die Ausgabereſte die Ein⸗ 
nahmereſte um 41,318,586 61 M., ſo daß ſich bei Vergleichung der 
rechnungsmäßigen Solleinnahme mit der rechnungsmäßigen Soll⸗ 
ausgabe ein Fehlbetrag ergiebt von 12,362,467,96 M. Aus der 
Motivirung der Etatsüberſchreitungen geht u. A. hervor, daß zur 
Unterhaltung des Dienſtgebäudes und Gartens des Reichskanzlers für 
Reparaturen trotz peinlichſter Sparſamkeit eine Etatsüberſchreitung von 
5993,66 M. nicht zu vermeiden war. Die Commiſſionskoſten find 
gegen den Umſchlag um 7974 M. beſonders durch Koſten aus Anlaß 
der Delegirung eines Beamten zur oſtrumeliſchen Commiſſion und 
aus Anlaß der im Jahre 1879 im Südſee⸗Archipel ſtattgehabten Vor⸗ 
gänge und Verhandlungen überſchritten worden. — Die Fonds für 
ſachliche und vermiſchte Ausgaben im Reichsamt des Innern haben ſich 
ſchon ſeit Jahren als unzureichend erwieſen. Auch hier war eine 
Etatsüberſchreitung von 56,764 M. erforderlich. Namentlich machten 
„die in dem Etatsjahr 1880/81 begonnenen umfaſſenden Vorarbeiten 
für die wirthſchaftliche Geſetzgebung des Reichs die Heranziehung 
außerordentlicher Hilfskräfte nothwendig, ebenſo erheiſchten die Aus⸗ 
gaben für Maßregeln gegen die Rinderpeſt eine Etatsüberſchreitung 
von 1,004,694, 75 M. Bei dem Geſundheitsamt hat die Sach⸗ 
verſtändigen⸗Commiſſion behufs Auswahl eines Petroleum⸗Prüfungs⸗ 
Apparates und die Beſchaffung des letzteren nach dem Abel'ſchen 
Syſtem eine Etatsüberſchreitung veranlaßt. Die Neubeſchaffung von 
Formularen zu Reichskaſſenſcheinen über 50 M. erforderte eine Etalt⸗ 
überſchreitung von 5,060,17 M. u. ſ. w. 

[Das Vicepräſidium des Staatsminiſteriums.] Die „Neue 
Preuß. Ztg.“ bringt folgende Mittheilung: In Bezug auf die Ernennung 
des Vice⸗Präſidenten des Staats⸗Miniſteriums wird uns noch mitgetheilt, 
daß vor Ernennung des Herrn von Puttkamer eine Befragung des Kriegs⸗ 
Miniſter von Kameke erfolgte, welcher jedoch mit Rückſicht auf feine 
Special⸗Stellung den Antrag ablehnen zu müſſen glaubte. Ein Gleiches 
ven ſeitens des Miniſters der öffentlichen Bauten, Maybach geſchehen 
zu ſein. 

[Perſonal⸗Veränderungen bei den Juſtiz⸗ Behörden.] Der 
Landrichter Hübener in Bielefeld iſt zum Oberlandesgerichtsrath bei dem 
Oberlandesgericht in Poſen ernannt. — Verſetzt ſind: der Amtsgerichtsrath 
Protzen in Stolp an das Amtsgericht in Muskau, die Amtsrichter 
Baumm in Inowrazlaw an das i in Wongrowitz und Frenzel 
in Domnau an das Amtsgericht in Lyck. — Der eier Dahmen 
it zum Notar für den Amtsgerichtsbezirk Geilenkirchen im Landgerichts: 
bezirk Aachen, mit rie feines Wohnſitzes in Gangelt, ernannt. — 
In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Grelling bei dem Landgericht I in Berlin, der Gerichtsaſſeſſor a. D., 
Landſchafts⸗Syndicus Rietzſch in Görlitz bei dem Landgericht daſelbſt und 
der Ober⸗Appellations⸗Secretär a. D., Dr. jur. Kirchner bei dem Amts⸗ 
gericht in Peine. — Die Ernennung des Gerichtsaſſeſſors Dr. vom Grafen 
zum Notar in Merzig iſt zurückgenommen. 2 Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind 


ihrem ungleichen Gemahl — ſie etwas von einer für alles Hohe er⸗ 
glühenden Heroine, er ein ſinnlicher, jedem beſſeren Aufſchwunge unzu⸗ 
gänglicher Schwächling — erzeugt den phaſenreichen Conflict. Das 
Alles, und auch was als Epiſodenwerk es noch ſpannender geſtalten 
ſoll, iſt intereſſant; da aber iſt eine Vorliebe zu pfychologiſcher De⸗ 
taillirung, die geradezu ermüdend wirkt. Fortwährend wird die Hand⸗ 
lung unterbrochen, entweder durch pſychologiſche Reflexionen des Dich⸗ 
ters über ſeine Geſtalten, oder durch deren eigenes Nachdenken über 
ſich ſelbſt; es trägt ſich viel weniger vor unſeren Augen zu, als uns 
über ſeeliſche Vorgänge berichtet wird, wir werden faſt nur vor Re⸗ 
ſultate geführt, die Entwicklung vollzog ſich in den Perſönlichkeiten 
ſelbſt und intereſſirt uns höchſtens durch ihre naturnothwendige Logik. 
Wie ſehr bei ſolchem Verfahren die epiſche Spannung zu kurz kommt, 
liegt auf der Hand, ſo ſchreibt man wohl Biographien, aber nicht 
Romane, und in der That, trotz mancher außerordentlich wirkſamer 
1 0 ergreifender Situation, klingt nirgends in dem Buche ein epiſcher 
ollton. 


Wir beſcheiden uns mit dieſen Ausſtellungen und wägen nicht ab, 
was uns auch in der Motivirung der Vorgänge noch Kopfſchütteln 
abgenöthigt — wie manches andere der Otto Müller'ſchen Bücher 
hat auch dieſes, neben ſeinem Dichtungswerthe, den wir ja trotz alledem 
ſchließlich anerkennen, noch werthvollen cultur⸗hiſtoriſchen Hintergrund. 
Wir meinen hiermit nicht, daß ihm vielleicht wirkliche Vorgänge zu 
Grunde liegen, ſondern daß es in lebendiger Treue eine Zeit ſchildert, 
die, Gott ſei Dank, vielfach hinter uns liegt, und ſo ſei auch dieſer 
Otto Müller'ſche Roman, als immerhin lohnende Lectüre empfohlen. 


Ein junges und friſches Talent tritt uns mit der Gräfin 
M. Kayſerling in der „Sturmhexe“ entgegen — zugleich ein 
vielbedeutendes und vielverheißendes Talent, das nur ſeine Drang⸗ 
periode noch nicht ganz hinter ſich hat. Die Gräfin Kayſerling hat 
ſich ſichtlich ſehr eingehend mit zeitgenöſſiſchen Erſten unſerer Roman⸗ 
Literatur beſchäftigt, wir finden unverkennbare Reminiscenzen an 
Jenſen, Heyſe, Spielhagen in ihrem Buche wieder, aber nicht nur 
mit gutem Gedächtniß geleſen hat ſie jene Dichter, ſondern auch von 
ihnen gelernt und die emfangenen Anregungen, verbunden mit der 
eigenen poetiſchen Kraft, laſſen uns von der Autorin noch Beſſeres 
erwarten. Sie gebietet über eine dichteriſche Verve, die manchmal 
geradezu hinreißt, über ein Colorirtalent, das, trotz des Gebrauches 
gluthvoller Farben, von geſchmackloſer Grellheit ſich fernhält; bei aller 
Vorliebe für wirkungsvolle Situationen beſitzt fie auch jene Genialität 
pſhchologiſcher Vertiefung, die weniger durch ausführliche Motivirung, 
als durch charakteriſtiſche Impulſe ihren Geſtalten lebensvolle Plaftit 
giebt, und außerdem krankt fie nicht an jener Sentimentalität, die 
weibliche Federn fo häufig kennzeichnet; fie hat keine Idealvorſtellungen 
von den Menſchen, wie manche ihrer Colleginnen, im Gegentheil, ſie 
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[Zum Kapitel von der Wähler⸗Fängereil] ift dem „Tagbl.“ far. 
gender Vorfall mitgetheilt und verbürgt worden: „Ich erhielt zu 999 fal⸗ Hi 
triotiſchen Volksfeſte“ des conſervativen Central⸗Comitees zum Wilhelm. 
Theater die mir ſchon lange vorher in Ausſicht geſtellten vier Parket⸗Logen⸗ 9 
Billets. Zwei hiervon behielt ich für mich und zwei gab ich meinem 
Freunde, dem Eiſenbabn⸗Controleur Herrn v. P. Ich und meine Frau 
wurden eingelaſſen, Herr v. P. nebſt Gemahlin aber angehalten. Ein Herr 
des conſervativen Central⸗Comitees legte Herrn fv. die Frage dor: 
„Wollen Sie hier in einer aufzunehmenden Verhandlung an Eideßſtatz 
verſichern, conſervativ zu wählen?“ worauf Herr v. P. ein ſolchez 
Anſinnen in der gebührenden Weiſe zurückwies. Die Folge war, daß he: 
zeichneter Herr des conſervativen Central⸗Comitees erklärte: „Dann cl. 
fiscire ich Ihre Billets, worauf Herrn v. P. nichts Anderes übrig blech 
als mit feiner Frau am Arm, zum Gaudium der zahlreich anweſen 
Wähler das Local zu verlaſſen. Die beiden „conſervatipen“ Billetz W 
hielten zwei tin Trauer gekleidete Damen von dem gleichfalls in Traue 
ekleideten Mitgliede des conſervativen Central⸗Comitees. Ein Comment: 
3715 iſt wohl ebenfalls überflüſſig.“ | 
[Herr Liebermann von Sonnenberg] hat geftern im Saale y 
Paſſage ein glänzendes Fiasko erlebt. Die „Volksztg.“ berichtet hierüher 
Von den Wählern der Stadtbezirke 23—30, welche ſämmtlich eine En. 
ladung erhalten hatten, mochten ſich etwa 400 eingefunden haben. he 4 
Liebermann begann damit, daß er der Fortſchrittspartei vorwarf, fie laſe 
ſchon jetzt Stimmzettel drucken, auf denen fein Name falſch gedruckt ie 
damit die betreffenden Zettel ungiltig ſeien. (Ruf: Unwahr!) Dies folge 
daraus, daß die liberale Preſſe ſeinen Namen ſchen jetzt abſichtlich Fat 
drucke hol). Er würde den Wahlvorſtänden ſcharf auf die Finger ſeh 
und dafür ſorgen, daß das Geheimniß der Wahl nicht verletzt werde. Je 
Recepte der Fortſchrittspartei hätten niemals etwas geholfen. (Ruf: Wir 
in der Minorität!) Redner verlieſt darauf den erſten Punkt des Poe 
gramms der Fortſchrittspartei von 1878, in welchem ein dem Reichs, 
perantwortliches Reichs⸗Miniſterium gefordert wird. (Lebhaftes Bravo! 
Ueber dieſen Beifall, den das Programm der Fortſchrittspartei fand, her⸗ 
dust, half ſich Liebermann mit der Phraſe, daß das Vaterland höher Ih 
als die Partei. Ja, fuhr der Redner fort, daß die Fortſchrittspartei in der 
Minorität iſt, beweiſt, daß fie nicht das Vertrauen des Volkes beſitzt. (Ni 
ruhe.) Ein Miniſterium Lasker⸗Bamberger⸗Richter iſt doch gar zu lächerſ 5 
unter Virchow möchte ich nicht Beamker ſein, Virchow iſt ein Tyrann. 
(Lärm.) Virchow iſt übrigens ein verſteckter Antiſemit. (Ruf von der 
Gallerie: Warum ſtimmen Sie denn nicht für Virchow? Ruf von unten: 
Aujuſt, ſollſt mal runter kommen!) Redner führte ſodann aus, daß die 
fortſchrittliche Preſſe nicht wahrheitsliebend ſei. 1 Beweiſe führte er an, 
daß dieſe Preſſe behauptet habe, er ſei nach der Verſammlung in der Villa 
Colonna darüber interpellirt worden, daß er behauptet habe, die Berliner 
Arbeiter würden mit engliſchem Gelde gekauft, um für Löwe zu ſtimmen. 
Es ſei eine Lüge, daß er interpellirt worden ſei. Der Zufall wollte ez 
aber, daß derjenige Herr, welcher ihn in der erwähnten Angelegenheit inter 
pellirt hatte, anweſend war, und ſich ſofort mit den Worten meldete: „Ih 
bin es geweſen.“ Zunächſt trat eine lautloſe Stille ein unter dem Ct 
druck der Thatſache, daß Herr Liebermann auf friiher That auf einer ir 
wahrheit ertappt wurde. Dann brach ein furchtbarer Sturm los. den 
Interpellanten, welcher aufgefordert wurde, am Vorſtandstiſche feine Mu 
abzugeben, theilte darauf Herr Liebermann mit, daß der Polizei h 
ſident von Madai ihm erzählt habe, daß die Arbeiter im erſten Naht 
tags⸗Wahlkreiſe mit engliſchem Gelde gekauft würden, um für Löwe z 
ſtimmen. Der Interpellant theilte dies ſofort der Verſammlung tik 
Darauf verlangten die Anhänger des Herrn Liebermann ſtürmiſch, daß de 
Interpellant aus dem Saale entfernt werde, während Andere „ 
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proteftirten. Nun entſpann ſich eine gewaltige Schlägerei, ſo daß der 
überwachende Beamte die Verſammlung 8c Der Vorſitzende brachle 
ein Hoch auf Liebermann aus, welches jedoch lautlos aufgenommen wurde, 
während ein Hoch 11 den Abgeordneten Ludwig Löwe donnernden Ai: 
klang fand. Die Schlägerei ſetzte ſich übrigens bis auf die Straße fon, 
da einige junge Leute von den Anhängern Liebermann's über jeden ander 
Geſinnten herfielen. 2 — 

„[Zoll⸗Curioſum.] Die „Köln. Ztg.“ erhält von einem Einwohner 
Kölns folgende Zuſchrift: „Vor einigen Tagen lief aus Belgien ein Waggon, 
enthaltend vier Blöcke Granit (10,500 Klgr.), für mich im Zollhoße ein. 
Der Werth der Ladung betrug 312 Mark. Da die Blöcke auf zwel Seiten 
beſägt waren, jo wurde dafür ein Zolltribut von 315 Mark (für 100 Klge⸗ 
3 Mark) verlangt. Dem dienſtthuenden Beamten bemerkte ich, daß doch 
„blos beſägter Granit“ zollfrei ſei, erhielt aber die Antwort, daß Granit 
mit Sand geſägt würde, in Folge deſſen habe eine weitere Bearbeitung 
deſſelben ſtattgefunden und die Zollpflicht ſei ſomit eingetreten. Wenn die 
Zollbehörde nun jo feſt überzeugt iſt, daß Granit ohne Sand nicht gesägt 
werben kann warum läßt fie daun den Paſus im Jolltarif beiteben, daß 


weiß, daß die Menſchen von Fleiſch und Blut find, das aber giehl 
ihrem Erzählerton eben etwas Kraftvolles, wie wir aus dem Munde 
einer Frau nur ſelten zu hören bekommen. Die Staffage der „Sturm 
hexe“ iſt mit ſatten Farben und ſchwungvoller Phantaſie in Jenſen sche 
Manier gezeichnet; die Handlung findet ihre Höhepunkte in jenen 
Herzgetriebe, das mit feiner ſinnlichen Beimiſchung in den Hehſe ch 
Novellen in unübertroffener poetiſcher Vollkraft wirkt; die Hel 
ſelbſt, Pepa, das Mädchen von Porto Venere, eine jener „Armes 
„die nach Golde drängt, am Golde hängt“, erinnert in ihrer Heß 
heit an Jenſen'ſche Figuren; das Ganze in feiner epiſchen Vollwirku 
an Spielhagen'ſche Situationen. 


Freilich, von Anfang an iſt in dem Romane der poetiſchen Freihel 
weiter Spielraum gelaſſen. Die unbewachte Exiſtenz dieſer „Stur 
hexe“ iſt in einem Lande, in dem man Irrenhäuſer kennt, einfad 
eine Unmöglichkeit, das aber kann uns nicht hindern, das Buch den 
Gräfin M. Kayferling für ein ſchönes, feſſelndes Dichtwerk zu halte b 


Hermann Lingg, der Dichter des Rieſenepos „Die Völker 
wanderung“, der Sänger jener melancholiſchen Lieder, die unt 
dem Titel „Geſchichte“ ſo viele Bewunderer gefunden, hat die 
Mal die Leier bei Seite geſtellt und giebt ſich den Anſchein, als wol 
er uns auch Geſchichte erzählen. Seine „Byzantiniſchen N 
vellen“ könnten, ihren Stoffen nach, als Beiträge jener archäologiſch 
Roman-Literatur, wie Ebers fie in Schwung gebracht, gelten, ihr 
Weſen nach find fie doch aber größtentheils nichts weiter, als m 
gereimte Balladen und Gedichte — der Dichter läßt dem Erzi 
nicht lange die Feder, bald ſchwingt er wieder den Thyrſusſtabl > 
weiter wir in dem Buche leſen, deſto mehr verlieren die Erzähl gel 
den novelliſtiſchen Charakter und an die Stelle der hiſtoriſchen Web 
lieferung tritt die phantaſtiſche Legende; aber mit vollem poeliſche 
Zauber nehmen uns dieſe „Novellen“ gefangen, es iſt ein Dich 
echten Geblütes, der ſie geſchrieben und nicht, was ſie uns erzähl | 
fondern wie es zu uns klingt, kommt zur Wirkung. 


Die erſte IM 
Novellen: „Die beiden Wagenlenker“ halten wir am on 
dem Genre entfpredhend, das wir oben bezeichnet, zugleich iſt Me 
Ton und Stimmung vortrefflich gelungen — es iſt der SER 
Byzanz's, unter dem die Geſtalten ſich bewegen, es iſt bie 19 05 
ſchaft⸗wüſte Zeit Juſtinian's, der fie Genoſſen find! Die Scene 15 
Wettrennſpiele im Hippodrom ftellt ſich dem Beſten zur Seite, er 
wir in Ebers leſen. Poetiſch am höchſten aber ſteht „Nikiſal, 
Geſchichte einer Frau, die da liebt, wie das Weib nur lieben kan, 
— Die „Byzantiniſchen Novellen“ find nicht ein Buch zu nad, 
Lectüre, wer aber Gefallen findet an poetiſchen Gebilden, dem welt 


ſie Genuß bereiten. 
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* Berlin, 21. Oct. [Berliner Neuigkeiten.] Der kaiſerl. deutſche 
Botſchafter in St. Petersburg, Generallieutenant von Schweinitz, ift auf 
der Rückreiſe nach Petersburg mit ſeiner Familie am Donnerstag Abend 


auf der Anhaltiſchen Bahn aus Frankfurt a. M. zu längerem Aufenthalte 


in Berlin eingetroffen und hat im Hotel Kaiſerhof Wohnung genommen. 


— Dberſtlieutenant Graf Arnim, Flügeladjutant des Kaiſers und Com⸗ 


mandeur des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments, iſt am Donnerstag Abend 11¼ Uhr 
nach vierzehntägiger Krankheit ſanft verſchieden. Georg Friedrich Graf von 


Arnim, geboren am 15. Juli 1832 als Sohn des am 27. April 1866 ver⸗ 


ſtorbenen Grafen Friedrich Arnim, des Erbherrn der Lehensrittergüter 
Zichow ꝛc., Erbſchatzmeiſter der Kurmark Brandenburg, war am 1. Juli 1852 
beim Oſtpreußiſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 8 eingetreten, wurde bei ſeiner 
Beförderung zum Seconde⸗Lieutent in das 1. Garde⸗Ulanen⸗Regiment ver⸗ 
ſetzt und trat von demſelben im Jahre 1858 zum Garde⸗Küraſſier⸗Regiment 
über. Im Jahre 1864 nahm Graf Arnim ſeinen Abſchied und war ſechs 
Jahre inactiv, bis er aus Anlaß des Feldzuges 1870 wieder eintrat und 
die Erſatz⸗Escadron des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments führte. Im Sommer 
1871 als Rittmeiſter in das Regiment der Garde du Corps verſetzt, wurde 
er zum Commandeur der 4. Escadron und Chef der 8. Compagnie ernannt, 
in welcher Stellung er bis zum September 1875 verblieb, wo er unter Ver⸗ 
ſetzung à la suite des 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiments zum Adjutanten bei 
der Garde⸗Cavallerie⸗Diviſion ernannt wurde. Bald darauf zur Dienſtleiſtung 
bei dem Kaiſer commandirt, wurde Graf Arnim unter Beförderung zum 
Major am 1. Januar 1876 zum dienſtthuenden Flügeladjutanten ernannt. 
Am 3. Auguſt 1880 erfolgte ſeine Beförderung zum Oberſtlieutenant und 
am 10. Nov. v. J. ſeine Ernennung zum Commandeur des Garde⸗Küraſſier⸗Regts. 
— Wie bekannt, hatte Profeſſor Virch ow die Abſicht, ſeine im Intereſſe der 
Wiſſenſchaft unternommene Reiſe von Tiflis aus weiter fortzuſetzen und 
erſt im November nach Berlin zurückzukehren. Profeſſor Virchow hat dieſen 
ſeit langer Zeit gefaßten Beſchluß aufgegeben, um noch vor der Wahl zu 
ſeinen Wählern ſprechen zu können. Im Hinblick hierauf wird vom Vor⸗ 
ſtand des fortſchrittlichen Wahlvereins ſowie in Kreiſen fortſchrittlicher Ar⸗ 
beiter des zweiten Wahlkreiſes eine Ovation für Herrn Profeſſor Virchow 
in der Verſammlung am 24. auf Tivoli vorbereitet. — In Berlin hat ſich, 
wie das „Militär⸗Wochenblatt“ meldet, am 1. September ein Verein con⸗ 
ſtituirt, welcher es ſich zur Aufgabe macht, die Luftſchifffahrt in jeder 
Weiſe zu fördern und beſonders die in der letzten Zeit hervorgetretenen viel⸗ 
fachen Beſtrebungen bezw. Vorſchläge zur Herſtellung lenkbarer Luftſchiffe 
eingehend zu prüfen und, im Falle ſie Erfolg verſprechen, mit allen Kräften 
zu unterſtützen. Es iſt hinlänglich bekannt, daß Frankreich im Kriege 1870/71 
ſeine Ueberlegenheit in dieſer Hinſicht einer ähnlichen, ſeit 1868 in Paris 
beſtehenden Geſellſchaft — der Société frangaise de la navigation aérienne 
— verdankt, und möchte man deshalb den Beſtrebungen des jungen Vereins 
in unſerer Hauptſtadt einen recht gedeihlichen Fortſchritt und guten Erfolg 
wünſchen, umſomehr, da wir im Falle eines Krieges, wie es ſcheint, vor⸗ 
läufig noch allein auf private Unterſtützung angewieſen ſein werden. 
Leipzig, 21. October. [Hochverrathsproceß.] Heute wurde das 
n .f 


An der Nikolaikirche.) 
Eine Erzählung aus dem Anfang unſeres Jahrhunderts. 
Von einem Schleſier.“) 
Erſtes Kapitel. 

Es ſchien nun doch Ernſt zu werden. 

Nachdem ſeit einem Monate die Gemüther der Bürgerſchaft und 

Beſatzung nach den widerſprechendſten Richtungen hin in Aufregung 

gehalten waren und ſich die Friedens⸗ und Kriegspartei in Kaffee⸗ 

häuſern und an Biertiſchen gegenſeitig mit Argumenten und Injurien 
beworfen hatte, war nun doch die Belagerung der Stadt und Feſtung 

Breslau zur halben Gewißheit geworden. 

Die Schreckensnachricht von der erſten verlorenen Schlacht und die 
Vernichtung des preußiſchen Heeres bei Jena am 14. October 1806 
war von den thatenluſtigen Patrioten als Lüge und Myſtification er⸗ 
klärt worden; man fabelte von ſpäteren Siegen des geliebten Königs, 
und eine Affihe an den Straßenecken bot zwanzig Friedrichsd'or dem⸗ 
jenigen als Wettpreis, welcher das Gegentheil behaupten würde. 
Zwar fand ſich Niemand, der auf dieſe frivole Aufforderung einen 
Gegeneinſatz gemacht hätte: aber dennoch drang das Bewußtſein des 
allgemeinen Landesunglücks immer tiefer in die Gemüther, Zweifel 
und Unruhe zogen in jede Bruſt, und die Rodomontaden und 
Tiraden im Rathhauskeller beim Schweidnitzer Schöps oder ſüßen 
Ungarwein waren überall ernſten Geſprächen im Flüſterton gewichen. 

Jetzt nahten die erſten flüchtigen Familien aus der Provinz — ſie 
kamen in ſtaubbedeckten Reiſewagen, und ihre Inſaſſen logirten ſich 
haſtig mit Sack und Pack im Gaſthof zu den zwei Polacken ein — 
bald ſchwirrten Gerüchte verſchiedenſter Art über das Herannahen der 
Franzoſen durch die Stadt: außerordentliche Sitzungen des Magiſtrats 
und der Aelteſten⸗Collegien waren anberaumt, und ängſtlich ſah das 
Volk den weißköpfigen Herren nach, wie ſie mit ihren Protokollen 
unter dem Arme in ihren Talaren geſenkten Hauptes nach dem Rath: 
haus ſchritten. 

In den erſten Tagen des November war der volksthümliche Landes⸗ 
miniſter Graf von Hoym mit feiner Familie fortgereiſt, und mit der 
Entfernung dieſes den Schleſiern ſehr zugethanen Beamten war die 
beklemmende Stimmung gewachſen; natürlich konnte ſie durch die An⸗ 
kunft hoher Militärs bei der durch fünfzigjährigen ungeſtörten Frieden 
verwöhnten Bevölkerung nichts weniger als behoben werden. 

Am 25. November erſchoß ſich im Gaſthauſe zum blauen Hirſch 
der Graf Pückler von Gimmel aus Verdruß darüber, daß ſeine Be⸗ 
mühungen, Schleſien vor den eindringenden Franzoſen zu ſchützen und 

) Nachdruck verboten. } 

) Die Erzählung aus der Feder eines Landsmannes, der nicht genannt 
fein will, dürfte für unſere Leſer von beſonderem Intereſſe ſein, weil der 
Verfaſſer unſere Stadt zum Schauplatze ſeiner SEN 1 hat. 
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Berlin) gänzlich freizuſprechen, dage 
i und zwar: wegen vorbereitender 
bochverrätheriſchen Unternehmen 5 
und zweijährigem Ehrenverluſt, Braun (Darmſtadt) zu 2 Jahren 7 Mo: 
naten Zuchthaus (darunter wegen Entwendung der Chemikalien 2 Monate) 
und dreijährigem Ehrenverluſt, Breuder (Frankfurt a. M) zu 2½ Jahren 
uchthaus und dreijährigem Ehrenverluſt, Literat Dave (Aloſt, Belgien) zu 
½ Jahren Zuchthaus und dreijährigem heated Dillich (Beſſungen 
zu 1 Jah Zuchthaus und zweijährigem Ehrenverluſt, Jacobi (Beſſungen 
zu 2 x ren 3 Monaten Zuchthaus und dreijährigem Ehrenverluſt, Kriſtu⸗ 
peit (Frankfurt a. M.) zu 2 Jahren Zuchthaus und zweijährigem Ehren⸗ 
verluſt, Lichtenſteiger (Lechhauſen) zu 1½ Jahren Zuchthaus und zwei⸗ 
jährigem Ehrenverluſt, Metzkow (Berlin) zu 2 Jahren Gefängniß wegen 
Vergehens wider $ 112 des Strafgeſetzbuches und § 19 des Ausnahme: 
ah meg ſowie Mahr (Darmſtadt) wegen Vergehens wider $ 19 des Aus⸗ 
nahmegeſetzes zu 3 Monaten Gefängniß. Die letzteren Beiden werden von 
der Anklage wegen Vorbereitung eines hochverrätheriſchen Unternehmens 
freigeſprochen und iſt die Strafe des Mahr als durch die Unterſuchungshaft 
verbüßt zu erachten. 

Die Freigeſprochenen werden ſofort auf freien Fuß geſetzt. 

Von den Gründen des Urtheils führen wir in Kürze die weſentlichſten 
an: Der Gerichtshof hat angenommen, daß in Frankfurt a. M., Darmſtadt, 
Beſſungen Gruppen beſtanden, deren Ziel die Vorbereitung einer Revolution 
war. Der Beweis hierfür wird in den Zugeſtändniſſen der Angeklagten, 
ſpeciell in den Ausſagen von Jacobi und Dillich, in einem von Lichten⸗ 
ſteiger geſchriehenen Briefe, worin zu einer revolutionären en ein: 
geladen wird, ſowie in Enthüllungen der „Freiheit“ gefunden. (Bemerkt 
ſei, daß das Urtheil verſchiedentlich auf die „Freiheit“ zurückgreift und aus 
dieſem Blatte Beweismaterial entnimmt; Moſt war alſo indirect ein Be⸗ 
laſtungszeuge ſeiner Freunde. Erſtaunlich iſt es zu ſehen, wie „Bürger“ 
Moſt mit lachendem Vergnügen der Polizei ſeine Geheimniſſe anvertraut 
und — dadurch ſeine Freunde opfert.) Dieſe Gruppen hatte der Moſt'ſche 
Emiſſar Eiſenhauer ins Leben gerufen, in ihnen ſollten Männer der That 
herangebildet werden. Auf der Darmſtädter Conferenz vom 5. December 
DLR, wurde über die Gentralifation der Gruppen⸗Organtſation nach den 
Geſtändniſſen von Jacobi und Dillich berathen. Wenn die Vertheidigung 
hierin nur eine Vorbereitung zur Vorbereitung erblickt, ſo iſt dieſes irr⸗ 
thümlich. Der Begriff „Vorbereitung“ läßt ſich überhaupt nicht techniſch 
feſtſtellen. Im Allgemeinen muß man jede Handlung als Vorbereitung 
auffaſſen, welche zur Erreichung eines klar bewußten Zieles beitragen fol. 
Das Attentat auf den Polizeirath Rumpf entſprang der Rache und konnte 
deshalb nicht als Vorbereitung angeſehen werden, kam aber bei der Straf⸗ 
zumeſſung in Betracht. 

Den Ausſagen des Zeugen Horſch hat der Gerichtshof überall keinen 
Glauben beigemeſſen; er überwachte die Angekagten nicht blos, ſondern 
wirkte thatkräftig mit. Ob ein ſolches Thun eines von der Polizei bezahl⸗ 
ten Mannes ſich rechtfertigen läßt, gehört nicht hierher, ſondern vor dem 
Richterſtuhl der Moral, des Gewiſſens — wir ſtehen einer vollendeten That⸗ 
ſache gegenüber. Weil auf die falſchen Ausſagen des Horſch hin Chrift 
Ban Monate lang unſchuldig in Unterſuchungshaft ſich befand, weil gegen 

aum auch nichts weiter vorliegt, als daß er — nach Horſch — Gruppen⸗ 
führer geweſen ſein ſoll und auf deſſen Ausſagen bei keinem der An⸗ 
geklagten der Gerichtshof etwas gegehen hat, konnte es in dieſem Falle auch 
nicht geſchehen und mußte Baum freigeſprochen werden. 


Der Angeklagte Literat Davs iſt ſchuldig. Seine communiſtiſch⸗anar⸗ 
chiſtiſchen Grundſätze glaubt er auch nur auf dem Wege der Gewalt ver⸗ 
wirklichen zu können. Hält er das jetzige Menſchengeſchlecht hierzu auch 
noch nicht für reif, ſo hat er doch zugeſtanden, daß man ſich bis dahin nicht 
paſſiv perhalten dürfe. Der Angeklagte hat uns die wiſſentliche Unwahr⸗ 
beit geſagt. Er war ein Emiſſär wie Eiſenhauer, ſchrieb laufende Berichte 
für Moſt und lud zur Theilnahme an einem Weltcongreß ein. Idealiſt iſt 
der Angeklagte nicht, kein Schwärmer, ſondern ein Mann der That, — ein 
Agitator von Grundſatz und Beruf. Er gehört in die Gattung der Emiſſäre, 
welche die Nothlage der Arbeiter ausbeuten. Ihm haben die anderen ihre 
Strafe zu danken. 

Die von Waterſtraat geſchriebenen Caſſiher ſind ohne alle Bedeutung, 
er wendet ſich darin nur gegen ihn erhobene Anſchuldigungen, die er als 
Schwindel kennzeichnet. In ſeiner Aeußerung, „er wünſche, daß derjenige 
Theil des Polizeipräſidiums, in dem die Papiere über die Verdächtigen auf⸗ 
bewahrt werden, in die Luft geſprengt werde“, — eine Aeußerung, die er 
aus Unmuth über die polizeiliche Ueberwachung gethan haben will, — 
liegt keine Vorbereitung, weshalb auch auf ſeine Freiſprechung erkannt 
werden mußte. £ 

Auch Martha Legel war freizuſprechen, weil über den Inhalt der 
Papiere, die ſie bei Seite ſchaffen ſollte, nichts bekannt iſt und die An⸗ 
nahme vorliegt, fie wollte mittelſt der Beſeitigung Waterſtraat entlaſten. 

Bemerkenswerth iſt, daß den Ausſagen der Schnitzer ſchen Eheleute leine 
Bedeutung beigemeſſen wird. Rene 

Auf Zuchthaus wurde erkannt, weil die Verbrechen den Stempel ehr: 
loſer Geſinnung tragen. 
Der JZuhörerraum war heute zum Erdrücken voll, 


terſtraat (Berlin 


andlungen zu einem 
öll (Darmſtadt) zu 1 Jahr Zuchthaus 
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Natürlich meine ich das Rendezvous m 
dem Czaren und das mit König Humbert. Der angekündigte Beſu 
erregt hier eine um fo allgemeinere und beſſer gerechtfertigte Freu 
je größer die Mißſtimmung über die Begegnung mit Alexander II 
war, welche uns durch die Danziger Entrevue aufgedrungen wurde. 
Wohl weiß man, daß uns die letztere Zuſammenkunft, die das Dr 
kaiſerbündniß wieder zuſammenleimen ſoll, darum nicht geſchenkt 
Allein wenn auch aufgeſchoben nicht aufgehoben iſt: vorläufig fre 
fi) alle Welt, daß von dem Rendezvous mit dem Czaren, das ſchon 
in nächſte Nähe gerückt ſchien, wieder Alles ftill geworden iſt, während 
die Viſite Umbertos I. zum fait accompli wird. Nicht ohne Gru 
erblickt man darin eine Garantie, daß der Dreikaiſerbund, w 
Italien ſich ihm anſchließt, denn doch nicht eine Erneuerung d 
heiligen Alltanz im Sinne Metternichs, noch ein Zwinguri der 
tiſchen und kirchlichen Regetion fein kann, wie die Czechen und Rör 
linge ſie herbeiſehnen. „Cultur nach Oſten tragen“ ift, wie ſche 
Anaſtaſtus Grün bemerkt, ein fo „ſaures Brot“, daß es den Oeſter⸗ 
reichern nicht zu verargen iſt, wenn ſie für eine auswärtige Politi 
die darin gipfelt, abſolut keine Sympathien haben. Damit hängt 
denn eng zuſammen, daß fie Alles, was mit den internationalen Beziehung 
zuſammenhängt, immer nur unter dem Geſichtswinkel des Einfluſſ 
auf ihre inneren Zuſtände betrachten. Diesmal haben ſie ein doppelt 
Recht dazu. Was ſubjeetiv zwiſchen beiden Staaten und ihren 
Dynaſtien lag, das iſt ja wohl durch die Reife Victor Emanuels zur 
Wiener Weltausſtellung und durch des Kalſers Gegenbeſuch in Venedig 
aus dem Wege geräumt; die Erinnerungen der Vergangenheit konnten 
als getilgt gelten, als die beiden Völker bei dieſen Anläſſen einander 
zujubelten. Nur hat das nicht gehindert, daß das Miniſter 
Cafroli I. auf einen Handſtreich gegen das Trentino ſann, als Oeſtt 
reich in Bosnien ſeine Occupatlons⸗Campagne beſtand! Demgem 
will mir auch nicht klar werden, daß — drei Wochen, nachdem no 
Menotti Garibaldi's Freiſchaaren⸗Werbungen bei der Regierung 
Rom auf kein Hinderniß ſtießen — die Irredenta definitio beſeiti 
iſt. Daß fie proviſoriſch, aber viel zu plötzlich, von der Bildfläc 
verſchwand, um mehr als einen Decorationswechſel dadurch zu 
marquiren, iſt ja natürlich. Miniſter, Deputirte, Regierungsblätter 
Alles fließt über von Freundſchaftsbetheuerungen für Oeſterreich, wäh⸗ 
rend der König nach Wien reiſt. Aber bedeutet das mehr, als daß 
Italien in ſeiner Iſolirung doppelt unheimlich wird, ſeitdem auf den 
Forts von Tunis die franzöſiſche Tricolore weht und die Beendigung 
des deutſchen Culturkampfes, der Ruf der italieniſchen Pilger in der 
Peterskirche: der „Papſt⸗König“ möge den „heiligen Krieg“ procla 
miren, noch ganz andere Gefahren nahe rückt? Dringen doch heute 
alle Parteien auf den Anſchluß an den Dreikalſerbund, mit alleiniger 
Ausnahme der Republikaner, die zugleich in Mailand gegen die Dynaſtie 
conſpiriren. e 
Prag, 21. October. [Der Brand des czechiſchen Nationa 
Theaters.] Geſtern begann vor dem Bezirksgerichte der Alt: und Ne 
ſtadt die Verhandlung gegen die drei Arbeiter, durch deren Unachtſamk 
der Brand des czechiſchen National⸗Theaters verſchuldet worden iſt, indem 
ſie nach Vollendung einer Lötharbeit auf dem Dache des Theaters die 


glimmenden Kohlen aus dem Löthofen in die Dachrinne geſchüttet und 
vollſtändig abgelöſcht haben. 


Frankreich. 


Paris, 20. Octbr. [Gambetta's Miniſterprogramm. 
Die Liſtenwahl. — Der Feldzug in Tunis.] Nach den U 
redungen, welche Gambetta in der letzten Zeit mit verſchiedenen poli⸗ 
tiſchen Perſönlichkeiten hatte, wird ſein Miniſterprogramm folgendes 
fein: 1) Reviſion der Verfaſſung in Betreff des Senats; 2) Refo 
der Richterſtandes; 3) Wehrpflicht für alle ohne Ausnahme und Ve 
günſtigung; 4) Einziehung aller Güter aus todter Hand, welche d 
nicht ermächtigten Ordens⸗Geſellſchaften unrechtmäßiger Weiſe b 


die Feſtungen zu vertheidigen, von dem Gouvernement durchaus nicht 


unterſtützt worden waren. Der Vorfall hatte überall Bedauern und 
Grauen erregt, indeß die Hoffnung wieder etwas belebt, daß die 
Kriegsfurie ohne beſonderen Schaden an der Stadt (möglicherweiſe) 
vorübergehen könnte. Im Gegenſatz hierzu folgten aber jetzt Maß⸗ 
regel auf Maßregel. Die Wälle wurden geprüft, die Palliſaden aus⸗ 
gebeſſert, die Mannſchaften gemuſtert. Die Oeffnung des Nikolai: 
und Schweidnitzer Thores wurde auf wenige Tagesſtunden beſchränkt. 
Durch das den ganzen Tag über offen ſtehende Ohlauiſche Thor, vor 
welchem man einen feindlichen Ueberfall am wenigſten gewärtigen 
dürfte, ſtrömte eine ununterbrochene Menge von Flüchtigen aus dem 
unbewehrten Lande nach der geſicherten Hauptſtadt. Kutſchen aben⸗ 
teuerlichſter Form, vollgepfropft mit Inſaſſen, deren Bekleidung man 
das Eilfertige ihrer Abreiſe anſah, vornehme Männergeſtalten, Damen 
mit herabgelaſſenem Schleier, Greiſe und Kinder mit dem Hauslehrer 
in eine Ecke gedrückt, Kammerzofen auf Schachteln und Köche auf 
Geräthſchaften thronend, auf Kutſcherſitzen Anverwandte oder Kinder⸗ 
frauen, mit ſtarken Schnüren rückwärts Koffer und Kleider in großen 
Bündeln, Körbe voll Bettzeug und Wäſche, auf denen ein Lieblings⸗ 
hündchen an der Kette kläffend hin und herlief, hochaufgeſchichtet. 
Leiterwagen, beſetzt mit Bauern und Bäuerinnen, Frauen mit Kindern 
an der Bruſt und anderen auf den Knien, Gänſe und Hühner auf 
Stroh gebettet, in dem die rothen, blaublumigen Commoden und 
Truhen mit koſtbarem Linnen, Webſtühle und Spindeln, Hanf, Wolle, 
Kartoffeln, Bohnen in Bündeln und Säcken, kleine, rothhaarige, lang⸗ 
gemähnte Pferdchen, auf denen Bauern und Bäuerinnen, ihre Hab⸗ 
ſeligkeiten und Kinder hinter und neben ſich, einherritten, Einlieger 
und Knechte dazwiſchen, die auf einer Radwer ihre Vorräthe zu 
Markte brachten, um mit den gelöften Thalern die drohende Kriegszeit 
in den geſchützten Mauern zu verbringen; dazwiſchen eine Kette von 
Fuhrwerk, welches die Breslauer hinausgeſandt hatten, von dem Holz⸗ 
platze an der Oder den vollen Bedarf an Heizmaterial für den bevor⸗ 
ſtenden Winter eiligſt hereinzuholen, ganze Heerden von Rindvieh, 
Schafen und Schweinen, die von fpelulativen Händlern in der Um⸗ 
gebung zur Lieferung an die Beſatzung zuſammengekauft und in Eile 
hineingetrieben wurden — das war das Bild, welches ſich im Oſten der 
Stadt, in der endloſen, mit niedrigen, langen Häuſern beſetzten 
Ohlauiſchen Vorſtadt entfaltete. 

Das Gloͤcklein auf dem Thurme des ſtattlichen Barmherzigen 
Brüder⸗Kloſters ſchlug die Mittagsſtunde — eine Anzahl Brüder in 
braunen Kutten ſtand auf der hohen Steintreppe, die von einem hoch⸗ 
aufgerichteten Chriſtusbilde flankirt war, und ein Gedränge neugierigen 
Volkes, namentlich Frauen und Schuliugend, hatte ſich die Mittagszeit 
des klaren ſchönen Wintertages zu Nutzen gemacht, um eine Viertel⸗ 
ſtunde vor den Thoren das ungewohnte Schaufpiel zu genießen. 

Eben öffnete ſich die Kloſterthür und neben der braunen Kutte 


des Bruder Pförtners wurde der blaue Waffenrock und der ſchöne 
lockenumrahmte Kopf eines jungen Soldaten ſichtbar. Derſelbe winkte 
ſeinem Begleiter freundlich, zurückzubleiben, zog den grauen Mante 
feſter um ſeine Schultern, ſtülpte den Tſchako auf ſeine Stirn 
trat auf die Altane hinaus, um feinen Blick über das tumultud 
Schauſpiel, die ununterbrochene Kette von Vehikeln und die unab- 
ſehbare Volksmenge hinſchweifen zu laſſen. Er beachtete es nicht, daß 
ſeine Perſon ſelbſt in ſeiner nächſten Umgebung Aufſehen erregte und 
daß ſich einige alte Bürger dicht unter ihm darüber die Köpfe ze 
brachen, was der Beſuch des Lieutenant von Löſche — der ſchöne 
junge Offizier war durch ſeine Erſcheinung und ſeine zahlreichen Liebe 
aventüren in Bürgerhäuſern wohl bekannt — bei den „Barmherzigen 
um dieſe Zeit zu bedeuten hätte. 

Seine freie Stirn hatte ſich beim Anblick fo viel geſtörten Glück 
und fo vieler geängſtigter Menſchen zu umwölken begonnen, als fe 
Auge, das dem kommenden Zuge entgegenblickte, plotzlich aufleuchtet 
„Hans, mein Johannes“, ſprach er, ſeine Umgebung vergeſſend, vor 
ſich hin, „biſt Du es wirklich?“ Er ſchützte die ſonnengeblendet 
Augen mit der Hand und fuhr leiſer fort: „Bei Gott! er iſt es 
einen willkommneren Trauzeugen hätte uns der Himmel nicht ſenden 
konnen!“ Und wie er mit dem Tuche winkte und das freundliche Haup 
ſchüttelte, da war auch er bereits erkannt worden. © \ 5 

Auf einem niedrigen Wägelchen, auf deſſen vorderem Theile Kaſten, 
Bündel und Bücherhaufen angeſchnürt waren, ſaß der Begrüßte, eine 
elaſtiſche Jünglingsgeſtalt in langem Node, blaſſem Geſichte und ſchlichten, 
zurückgeſtrichenen, auf die Achſeln fallenden Haaren unter dem niedr 
gen, runden Krempenhute. Nun war er aufgeſtanden, hatte den Hut 
geſchwenkt und ein Wort zu dem Kutſcher geſprochen: jetzt rollte das 
Gefährt nach der linken Seite der pflaſterloſen Straße und die beiden 
jungen Männer lagen ſich in den Armen. n Fin 

„Du willſt alſo auch in die Feſtung flüchten, Hans?“ 75 

„Mit meinem Sohne“, ſprach dieſer ernſt und deutete auf einen 
achtjährigen Knaben, der, auf ein Kiffen geſtützt, feſt eingeſchlummert 
war und ſich nun erwachend beſchämt die Augen rieb. 2 

„Mit Deinem Sohne!“ wiederholte Löſche mit einem eigenthüm. 
lichen Ausdrucke und reichte dem Kinde über die Wagenbrüſtung die 
Hand. 


1 


„Uebrigens“, fuhr er ſchnell fort, „iſt es auch zu Deinem 
Guten, daß wir uns hier getroffen, ſteige hier ab und laſſe den Wa 
gen nachkommen; ich werde Dein Führer ſein.“ f 3 

Johannes ſtleg ab, der ermüdete Knabe blieb in feiner Lage, die 
beiden Freunde betraten dicht vor den Palliſaden einen links abfüh⸗ 
renden Fahrweg und das Fuhrwerk hatte Mühe, mit ſeinen großen 
Rädern über das leicht gefrorne Relief des Bodens dahinholpernd, 
ihnen nachzukommen. Be. 

„Du glaubteſt, in der Stadt ein Quartter zu finden? Alle Gaf- 
höfe find überhäuft und Leute, die vermuthlich weniger mit den Du: 


N 


n den Rechten der Erben, 
eſagt. Hic, sub judice lis est. Hie. 
alſo die Streitfrage; hier, wenn es zu einer friedlichen Verſtänd ian! 
nicht gekommen wäre, iſt der Punkt gegeben, um den in einem u 
Diejenigen unſerer Leſer, welche gie 


— Gambetta will Rache am Senate nehmen, weil dieſer ſich geweigert 
hat, die Liſtenabſtimmung ſich gefallen zu laſſen. Das iſt eine alte 
Geſchichte; neu if, daß John Lemoinne in den „Débats“ heute, nad): 
dem er „dem bewunderungswürdigen Redner“, dem „echten Staats⸗ 
manne“ Weihrauch geſtreut, die Senatoren auffordert, ſich zu beeilen, 
um ſelbſt die Einführung der Liſtenabſtimmung zu betreiben. Die 
Senatoren, welche gegen Gambetta's Herzenswunſch geſtimmt haben, 
würden ſich natürlich durch einen ſolchen Schritt vor aller Welt 
lächerlich machen, wenn derſelbe nicht aus Ueberzeugung, ſondern aus 
bloßer Furcht und Augendienerei erfolgt. 
aber, wie dieſe Leute vor dem Agitator zittern. 
auch einen guten Rath zu geben: er fordert den in Tunis comman⸗ 
direnden Sauſſier auf, blind darauf los zu gehen, wie weiland die 
Lamoricière, Cavaignae und Bugeaud; vor einem mit Gewehren von 
Mauſer und Gras bewaffneten Feinde müſſe man vorſichtig verfahren, 
dagegen „die untergeordnete Ausrüſtung der rebelliſchen Stämme ent⸗ 
bindet von allen dieſen Vorſichtsmaßregeln“. Der Zug gegen Kahiruan 
geht von drei Punkten aus: Forgemol hat von Tebeſta den längſten 
Marſch, aber auch nur ans Klima gewöhnte afrikaniſche Truppen; 
Etienne rückt von Suſa mit 7 Bataillonen, 4 Batterien von 90 und 
95 und drei Geſchützen von 120 ab, waͤhrend die übrigen Brigaden 
nur Berggeſchütze von 80 haben; Sabattier, der von Zaghuan aus⸗ 
rückt, läßt das Gebirge von Zaghuan links liegen und geht direct auf 
2 Sabattier, der feine Kranken fortgeſchafft hat, wobei 
ſieben unterwegs ſtarben, erhielt 1 Bataillon Zuaven und die aus 
4 Bataillonen beſtehende Brigade Phillibert als Verſtärkung. Die 
Stärke dieſer Colonnen iſt laut dem „Telegraphe“ 1) Colonne von 
Tebeſta 15—16 Bataillone, 2) Colonne von Suſa 7 Bataillone, 
3) Colonne Zaghuan 14 Bataillone, im Ganzen rücken alſo 36 
Bataillone in einer Stärke von 18⸗— 20,000 Mann aus Leuten aller 
Waffengattungen auf Kahiruan, das bis zum 30. October erreicht 
genommen werden ſoll. 
Die neue franzöſiſche Expedition, die heute von Bordeaux mit dem 
Packetboot „Gironde“ nach dem oberen Senegal abgeht, beſteht aus 
8 Offizieren, 3 Aerzten, 1 Ingenieur und 17 anderen Beamten. Den 
Oberbefehl übernimmt am Senegal Oberſt Borgas⸗Desbordes. Ziel 
iſt der franzöſiſche Poſten Kita im Sudan. Die Rückkehr des Per⸗ 
ſonals nach Frankreich ſoll im Mai 1882 ſtattfinden. 
O Paris, 21. Oetbr. [Handelsvertrag mit England. franzöſiſche Fla 
— Demonſtration der Communards.] Schneller, als man 
es glaubte, ſollen die Verhandlungen für den franzöſiſch⸗engliſchen 
Handelsvertrag wieder aufgenommen werden. 
Challemel⸗Lacour's hat die engliſche Regierung ſich bereit erklärt, fie 
am 24. d. M. von Neuem zu eröffnen, Sir Charles Dilke zeigt ſeinef 
Ankunft in Paris für nächſten Sonntag an. — Die Partei der Louiſe 
Michel geht jetzt auch mit dem Plane um, am 2. November, dem 
Allerſeelentage, auf den Gräbern der gefallenen Helden der Commune 
zu manifeſtiren. Die Ausführung dieſes Planes wird wohl von dem 
Reſultat der für nächſten Sonntag angekündigten Demonſtration ab⸗ 


werker theilnahmen, ermahnte ein Geiſtlicher, Mr. Pawer, die Land⸗ 
leute, ſich kühl, vorſichtig und entſchloſſen zu verhalten. Dieſelben 
ſollten jedoch keine Landbill annehmen, bis die zur Entſcheidung ge⸗ 
brachten Probefälle deren Werth beſtätigt hätten. Die allgemeine 
Stimmung der Verſammlung ſprach ſich für „Nichtpachtbezahlung“ 
Der Ober⸗Conſtabler Cotterell wurde auf Befehl des Ehren⸗ 
ſecretärs Fiſher aus dem Locale gewieſen. Ungefähr 200 Handels⸗ 
leute traten der Landliga bei und bezahlten ihren Jahresbeitrag, welcher 
fi) auf die Geſammtſumme von 120 Pfd. Sterl. belief. Das Par⸗ 
lamentsmitglied Mr. Biggar, deſſen unerwartetes Erſcheinen in der 
Sitzung der Landliga in Dublin nicht geringes Rufſehen erregte, hat} ſieht in dieſer Zuwendung das ihm ſehr gelegen kommende Comp 
ſich nach dem Schluß derſelben nach England zurückbegeben, um fi ſationsobject für die ſtrittige Sache; vier Jahre währt noch die Ay 

mit feinem Collegen, Mr. Healy, über weitere Schritte zu berathen. des Contractes; wenn der Magiſtrat durch dieſe 100,000 Man 
Sechs blaubebrillte Perſonen machten im Imperial⸗Hotel Nachfrage für dieſe Jahre eine Pacht von jährlich 25,000 Mark rechnen m 
nach ihm, wie man vermuthet, um feine Verhaftung zu bewirken, ſo kann er ſich beruhigt ſagen, daß die Stadt keinesfalls du 
was jedoch von officieller Seite in Abrede geſtellt wird, und den Friebe ſchen Erben zu einem materiellen Schaden gekommen ſei 
Behörden ſei es ebenfalls lieb geweſen, daß Mr. Arthur O'Connor 
ſich gleichfalls der Verhaftung entzogen. 


Der Orient. 


zeſſe entſchieden werden müßte. 

uns Nichtjuriſten find, werden ſich wohl mit uns fagen, daß 

hier um einen Prozeß handelt, deſſen Ausgang mehr als zweifelhn 

Dieſe Zweifel theilt auch unſer Magiſtrat. Bi 

In dieſer Situation überweiſen die Friebe ſchen Erben der Con. 

mune ein Geſchenk von 100,000 Mark, welches zur Erbauung ei, 

den Namen „Friebe“ führenden Krankenhauſes auf der Areg une 

Allerheiligen⸗Hoſpitals verwendet werden ſoll. Der Magiftrat, dr 

Der Rath Lemoinnes zeigt ſeine Berechtigung, den Erben zu kündigen, für ſehr zweifelhaft hi, 
Der „Temps“ hat | 


Auf der anderen Seite hat die Friebe'ſche Familie in jedem 
durch einen taktvollen Schritt die Differenz aus der Welt gefchaft 
Erwägt man, daß der Schweidnitzer Keller, wenn er in Zufn 
P. C. Sofia, 17. Octbr. [Was die Regierung in Bul⸗ der Stadt eine ſehr bedeutende Einnahmequelle bieten wird, di 
garien wünſcht.] Sicherem Vernehmen nach dürften die Wahlen die bisherigen Pächter, durch ihre Intelligenz, durch die Qualität 
für den Staatsrath am 7. November ſtattfinden. Es ift der klar aus⸗ Bieres u. |. w. feinen eigentlichen Werth erhalten hat, bedenkt m 
geſprochene Wunſch des Fürſten, daß auf die Abſtimmung kein wie daß die Stadt bei ihren neuen Bebauungsplänen durch die hohe . 
immer gearteter Einfluß ausgeübt werde. In dieſem Sinn werden deutung des großen Friebeſchen Grundbeſitzes im Süden der Stadt! 
ſämmtliche Verwaltungschefs inſtruirt. Dieſe Maßregel hat ſelbſtoer⸗ die Lage kommen wird, auf das Entgegenkommen der Befiger rech 
zu müſſen — wir haben zu unſerer Freude geſehen, daß auf dem % 

rain vor Kleinburg ſchon jetzt der große Platz abgeſteckt iſt, den 
neue Bebauungsplan dort in Ausſicht nimmt, — ſo glauben ii 


ſtändlich den beſten Eindruck im Volke erzeugt. 


Amerika. 

[Der Vertheidiger Guiteau's!] 
hat einen Aufruf an ſolche Perſonen erlaſſen, welche Guiteau's Vor⸗ 
leſungen über Religion beigewohnt und Spuren des Irrſinns an ihm 
bemerkt, als Zeugen in dem bevorſtehenden Proeeſſe aufzutreten und 
zu beſtätigen, daß Guiteau wahnſinnig ſei. 

[Franzöſiſche Eiferſüchtelei beider Yorktomnfeier.] Den, Daily 
News“ wird aus Jorktown gemeldet: Die franzöſiſchen und deutſchen Gäſte waren 
bei der Feſtlichkeit der Grundſteinlegung zu dem beabſichtigten Monument 
wegen eines Etikettenſtreites um den Vorrang nicht zugegen. 
zoſen legten gegen die Deutſchen eine große Eiferſucht an den Tag, indem 
fie ſich über die Aufhiſſung der deutſchen Flagge neben der franzöſiſchen 
beklagten. Auf allen anderen Schiffen war die 
ge am Fockmaſt, die amerikaniſche am Hauptmaſt und die 
t ft aufgezogen. Da aber des Präſidenten Schiff nur | ſammlung, daß die 
wei Maſten hatte, jo waren die deutſche und die franzöſiſche Flagge neben 

ö Die franzöſiſchen Delegirten drohten, ſich zu entfernen, 
enn nicht die deutſche Flagge herabgenommen würde. 
„ben Swilt, einigermaßen beizulegen. 


Drovinzial- Beitung, 

Breslau, 22. October. 

Die neue Holzhäuſelbrücke, deren Erbauung in der letzten Stadt⸗ Beſt 
verordnetenverſammlung beſchloſſen wurde, wird noch größere Breite Die 
haben, als unſere neuen, ſchoͤnen Brücken, als die Univerſitäts⸗ und wer 
Der Chroniſt der Stadt Breslau wird doch einmal] hab 
gezwungen ſein, dem „Fortſchrittsringe“ das Zeugniß auszuſtellen, 
daß unter ſeiner Herrſchaft nebſt einigen anderen nicht unbedeutenden Sitzung ein 
Leiſtungen die Stadt endlich zu einigen anſtändigen Brücken gelangt lung fi 
iſt, zum Theile über Stellen, an denen früher eine Ueberfahrt gar 
nicht vorhanden war. 

Mit allgemeiner Spannung ſah man in den weiteſten Kreiſen die 
unſerer Stadt der Stellung entgegen, welche die Verſammlung gegen⸗ 
über den Friebe'ſchen Erben in Bezug auf die Fortführung der billigen es ſicher, wenn ſich jeder Bürger zur Zeit der Wahl um die Ge: 
Pacht des Schweidnitzerkellers einnehmen würde. Bekanntlich ſchicke des Landes kümmert, aber Herr Meyer nenne uns einen Uberlm 
hat der Vater des unlängſt verſtorbenen Herrn Stadtrath Friebe im Geiſtlichen, der gegen Andersglaubende gehetzt hat. Ihr Chriſtenthum, 


Waſhington, 19. Detbr. 


Nun iſt außerdem kaum jemals ein Legat der Stadt ſo; 
rechten Zeit gekommen, als das Friebeſche. Wir müſſen ung 
allen Umſtänden in allernächſter Zeit ein Haus unſeres Allerhetlign 
hoſpitals neu aufbauen und ſowohl in Capital als in Zinſen bie 

fo die übergebenen 100,000 Mark eine Entlaſtung der Steuerzahlg 
Dieſen Verhältniſſen gegenüber referirte auch der Vorſitzende iy 
Finanzeommiſſton, Herr Geheimrath Fromberg in ganz objechim 
Weiſe; er wahrte gleichſam nur die Rechte der Stadtverordneten 


auf des Präſidenten Schi 


mitzuſprechen habe. 
Wenn wir uns auch in der Sache ſelbſt auf den Standpun 
giſtrats ſtellen, ſo verdenken wir es deshalb Herrn Simon 
Herrn Sinder mann gar nicht, daß fie das Legat und die Me 
der Stadt ganz getrennt halten wollten und waren nicht weni 
wundert, als ein Mitglied der Verſammlung im Tone eines 
entrüſteten Cenſors dieſelben apoſtrophirte. IN 
Wenn der Magiſtrat überhaupt eine verſchiedenartige Kritik fee 
chluſſes erfahren hat, fo trägt er übrigens ſelbſt die Schuld dar, 
Stadtverordnetenverſammlung mußte in dieſer Angelegenheit geh 
den. Die Verhandlungen zwiſchen unſeren ſtädtiſchen Behörden 
en immer noch einen zu bureaukratiſchen Gang. In drei Tagen 
Verſammlung zu einer außerordentlichen und geheimen 
berufen werden — wir find überzeugt, daß die Verſamm 
ch dem Votum des Magiſtrats angeſchloſſen hätte. 170 
Im „Neuen Wahlvereine“ ſetzt Prediger Meyer feine agitatorſſhe 
Thätigkeit in unverwüſtlicher Weiſe fort. Warum nicht, meint er, 
liberalen Geiſtlichen thuen es ja auch, und das „Chriſtenum 
gehört nicht in die Klauſe, ſondern in das öffentliche Leben“ Mir 


Auf das Anfucen inander aufgehißt. 


Großbritannien. 


5 [Vorbereitungen zur Landung 
eines Armeecorps in Irland. — Jahres⸗Verſammlung 
der Landligiſten.] Der „Standard“ ſchreibt: Die Militärbehörden 
im Kriegsamte treſſen die nothwendigen Anſtalten für die Landung 
eines vollſtändigen Armeecorps in Irland, im Falle die dortigen Zu⸗ 
ände ſich ungeregelter geſtalten ſollten, als ſie gegenwärtig ſind. 
General Sir Thomas Stielen, der Höchſtrommandirende in Irland, 
iſt indeß der Meinung, daß die Infanterie - Brigade, welche gegen: 
wärtig von England nach der grünen Inſel geſchickt wird, ſich als hin⸗ 
reichend für alle beſtehenden Erforderniſſe erweiſen dürfte. — Die 
weibliche Landliga in Glasgow hat in einer geſtern abgehaltenen 
Sitzung einſtimmig beſchloſſen, ihre Mitſchweſtern aufzufordern, ſich 
„in dieſer Zeit der Verfolgung“ als 

—:: !,, ̃ 


A. 0. London, 20. Oetbr. 


Jahre 1835 von der Stadt den berühmten Keller für 
Miethspreis von 400 Thalern gepachtet. 
Pachtdocumente als ein Erbvertrag bezeichnet; es iſt den Erben 
Lr vr TRETEN 


katen Haus zu halten brauchen als Du, irren von Hotel zu Hotel,] der Gefahr ſich nicht zuerſt an den Freund wendet, w 
um ein Unterkommen zu finden.“ 


Der junge Geiſtliche ſah ihm erſchrocken ins Geſicht. 


den jährlichen Herr Prediger Meyer, gehört wohl in die Klauſe, und nicht in das 
Der Vertrag iſt in dem ö r prunken nicht gern mit den Ausſprüchen von Mit 


ffentliche Leben! Wi 
. 


eie Irländerinnen zu zeigen 


5 ill ich Dich doch,] Auszu 
großmüthiger als Du, Deiner Verlegenheit entreißen. Wohl kann ich | de 
Dir helfen, indem ich Dich in ein Haus führe, welche 


3 Becker's Weltgeſchichte ſein, mit einigen liberalen Phraſen 
rbrämt. Uns iſt dieſes angeblich „berühmte“ Schriftchen noch nicht zu 
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Derſelbe Herr Mommſen, der in ſeinem eigenen Haufe Feuer an- 


„Ja, und ſelbſt, wenn Dich Deine Stellung und Liebenswürdig⸗ 
keit bei Deinem Vorhaben ſoulagirten, es würde Dir nicht viel helfen. 
Der Befehl —“ und hierbei ſah ſich der Offizier um, ob ihn der 
Kulſcher nicht etwa hören könnte — „der Befehl liegt auf der Com⸗ 
mandantur vorbereitet, daß alle Fremden die Stadt wieder verlaſſen 
müßten; mit ihm wird gleichzeltig die Verproviantirungsordre an die 
Aber da möglicherweiſe unſer König die Ueber⸗ 
gabe der Stadt noch im letzten Augenblicke uns gebieten kann, fo 
halten wir mit allen dieſen Anordnungen, welche die ohnehin geängſtigten 
Gemüther zur Verzweiflung bringen müſſen, zurück, bis die Gefahr 
Nur verſtändige und discrete Män⸗ 
ner ſollen erfahren, was die nächſten Tage bringen werden, und fo 
vertraue ich Dir dieſes Geheimniß an, wie ich es im Auftrage des 
Oberſten ſoeben dem Prior des Kloſters mitgetheilt habe.“ 

Johannes rang die Hände. 


Dich und Dein Kind nicht als Fremde, ſondern als legt hat — pardon! angelegt haben foll — iſt jetzt i egriff, die 
Mitglieder der Familie aufnehmen wird, in ein Haus, in welchem Nanda au in den ut des che Reichs aun ie d 
Dein Name von altersher einen guten Klang behalten hat und oft] 
gehört wird, zu unſerem — alten Major — von — Haugwitz.“ 
Johannes hatte gefühlt, daß ſein Freund nur auf dieſen würdigen 
Herrn hinaus wollte, aber eine innere, 
die Zunge, welche den Namen ausſprechen wollte; nur mühſam brachte 
er, indem er ſeine zitternde Hand auf den Arm Theodors legte, die „M 


u armes deutſches Volk! Du wirt doch nicht jo verblendet fein, den 
Händen eines ſolchen Mannes, der im beiten Fall unvorſichtig mit Schwefel“ 
hölzchen umgeht, ein Mandat anzuvertrauen? Du wirſt doch nicht dar 


2 Mann in den Reichstag wählen, der unabläſſig zu Umſturz und Empörun 
gewaltige Bewegung lähmte anfeuert? 1 
Burgerſchaft gelangen. Bemerkt ſei noch, daß der Name Mommſen, augenſcheinlich auß 
ommſohn“ entſtanden, auf unfehlbar jüdiſchen Urſprung hindeutet. 


zu „der“ andern „Koryphäe“, dem ſogenannten 


Wenden wir uns jetzt 


„Und Charlotte?“ 00 
„Iſt ſchöner, als zu jener Zeit, da wir ſie gemeinſam in alcäiſcher nicht, bei Gelegenheit einer der unheilvollſten Erfindungen der Neue 


den höchſten Gipfel erreicht hat. 


darum nicht grollſt — iſt meine Braut!“ 

„Deine Braut!“ unterbrach ihn hier Johannes mit einer Stimme, 
„Man ſollte“, ſprach er, „nicht klein⸗ 
ut werden und im allgemeinen Unglücke das perſönliche Leid leichter 
tragen. Aber ſieh, kaum habe ich nach langjährigem Siechthum die 
Frau begraben, die mir jenen Sohn gebar, ſo läßt der Himmel von 
der kleinen Inſel Corſika dieſe Gottesgeißel hervorgehen, und die Vor⸗ 
ahnung deſſen, was dieſe Tage bringen, hat mich ſeit Jahren um 
Unſer ehemals reiches Dorf, von voraus⸗ 
ziehendem Geſindel, irregulären Truppen und Marodeuren gebrand⸗ 
ſchatzt und aufgerieben, iſt nach und nach von allen Bewohnern ver⸗ 

ſſen worde, unſere Gutsherrſchaft iſt geflohen und man iſt in mich 
gedrungen, meine Perſon, mein Kind und die Kirchenkaſſe in Sicher⸗ 
eit zu bringen. Jenes eiſerne Käſtchen enthält fie, und nun rathe, 
ber Studienfreund, wenn anders Du mir zu rathen weißt!“ 
Sie waren während dieſes Geſpräches an eine Stelle gekommen, 
wo die Palliſaden noch nicht ſtanden und Soldaten und Arbeiter in 
halb militäriſcher Tracht beſchäftigt waren, ſolche einzuſetzen und zu 
verbinden. Vor ihnen lag der Wallgraben und darüber ragte die 
Taſchenbaſtion, ein mächtiger, künſtlicher Hügel, bei deſſen Bau dereinſt 

eln Biſchof erſchrocken ausgeruſen haben ſoll: Ihr Breslauer wollt wohl 
Auf der Platte der Baſtion ſtanden 
langröhrige Geſchütze aufgefahren, an welchen Artilleriſten Uebungen 
abhielten, dahinter ſah man Kugelhaufen aufgeſchichtet. 
ſcharfes Auge erkannte Brandkugeln, deren Herbeibringen ihn über⸗ 

zeugte, daß die verabredete Schonung der Vorſtädte im intimſtem 
Rathe des Commandos nun doch aufgegeben war. 
Ausruf des Schreckens nicht unterdrücken, nahm aber dem ihn ängſt⸗ 
lich anblickenden Freunde gegenüber eine harmloſe Miene an und 
ſprach, feine innere Erregung unterdrückend: 
„Obwohl ich dem Manne zürnen ſollte, der in den 


Verzeihung bitten für alles Schlimme, was ich in einſamen Stunden 
aus Deinem — leichten Herzen in meiner Fürſorge für Charlotte 


Ruhe und Schlaf gebracht. der Oſſtzier ließ es geſchehen, indem er eine verſtohlene Thräne aus 


feinem Auge drückte. — — 


Der Mommſen und der Virchow. 

Unter dieſem Titel bringt die neueſte Nummer des „ 
eine köſtliche Perſiflage der Manier, in welcher die „freiwillig⸗gouvernemen⸗ 
dd. Allg. Ztg.“ die Zierden des deutſchen Volkes nur aus dem 
Grunde beſchimpft, weil ſie liberal ſind. Der „Kladderadatſch“, das genannte 
officiöſe Blatt copirend, ſchreibt: 

Ein Paar nette Brüder, dieſe beiden „Koryphäen“ der Liberalen, der 
Mommſen und der Virchow! 
iſt Mommſen? Der Name wurde uns zuerſt bekannt durch den 
Polizeibericht, als in dem Haufe des beſagten Mommſen eine große 
Feuersbrunſt ſtattgefunden hatte. Bei dieſer Gelegenheit ſollen dem „be⸗ 
Gelehrten“ — als ein Solcher wird er nämlich von der Fortſch 
preſſe anpoſaunt — ein Paar alte Scharteken verbrannt fein. 

Wir wollen nicht gerade behaupten, daß er ſelbſt das Feuer angelegt 
habe. Daß er, wie man erzählt, in der Nacht des Brandes mit einer 
brennenden Kienfackel und einer Gießkanne voll Petroleum in ſeinem Hauſe 
umhergehend geſehen worden iſt; daß, wie man ſich zuraunt, die angebliche 
Bibliothek hoch, ſehr hoch verſichert war; daß endlich, wie geziſchelt wird, 
am Tage vor dem Brande ganze Möbelwagen voll Sachen aus dem Hauſe 
bei Seite geſchafft worden ſein ſollen — auf Alles das wollen wir kein großes 
Gewicht legen; aber auffallend iſt denn doch dieſes Zuſammentreffen ver⸗ 
dächtiger Thatſachen. 2 

Ueber die wiſſenſchaftliche Bedeutung des Herrn Mommſen wollen 
wir uns kein Urtheil erlauben. Er ſoll ja ein Werk über Römiſche 
Geſchichte geſchrieben haben. Nun, es wird wohl nicht viel mehr als ein 


(Fortſetzung folgt.) 


Auf dem Gebiete der pathologiſchen Anatomie ſoll Virchow als Ge 
Kladderadatſch“ lehrter Einiges geleiſtet haben. Nun, ſehr weit wird das auch nicht hel 
! Einige Studenten wenigſtens, die wir in der vorigen Nacht zwiſcheg 

wei und drei Uhr in einer Kneipe danach befragten, ſchüttelten die Köpfe 
und ſchienen von feiner, Gelehrſamkeit nicht übermäßig viel zu halten. 
Profeſſor iſt Virchow allerdings, ebenſo wie Momme 5 
will das ſagen? Profeſſoren nennen ſich bekanntlich auch die Taſchenſpi N 
die Bauchredner und die Feuerſreſſer. 1 . 
Augenblicklich ſtrolcht Herr Virchow, wie wir hören, auf dem d 
kaſus herum. Was in aller Welt hat er dort zu ſuchen? Vermul! 
will er die kaukaſiſche Race an ihrer Urſprungsſtätte mit ſemitiſchen Ideen 
ciren! Sein Hauptkunſtſtück ſoll ja darin beſtehen, den Leuten bein 
chädelmeſſen, das er bei jeder Gelegenheit mit beſonderer Vorliebe ver!“ 
cht, die Köpfe zu verdrehen! Ohne Zweifel wird er aber auch die Gelegen 
eit benutzen, mit den ruſſiſchen Nihiliſten Verbindun 
hmollis zu trinken. Hoffentlich wird er indeſſen in 
Reichstag gewählt, und aus Aerger darüber wird er dann wohl auf dem 
aukaſus ſitzen bleiben! Dann kann Herr Mommſen, der, wie f 

gleichfalls bei der Wahl durchfallen wird, ſich ihm gegenüber auf 
rarat ſetzen, wo er wenigſtens kein Unglück mit Feuer anti 
kann; und dann können ſie Beide einander etwas vorklagen und 
lten, jo viel wie fie wollen. Das Deutſche Reich wird auch ohne d 
iden „Koryphäen“ fertig werden! 5 a h 
— 4 


hier den Zobtenberg aufrichten ! 


Er konnte einen 
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Fortſetzung.) 

gliedern unſeres Herrſcherhauſes. Aber Herr Prediger Meyer wird es 
nicht wagen, ſein Chriſtenthum höher zu ſtellen, als den frommen, 
wahrhaft chriſtlichen Sinn der Hohenzollern. Und deshalb möchten 
wir den frommen Herrn erſuchen, die Worte zu beherzigen, die unſer 
Kronprinz bei der Trauerfeier um einen Prinzen, der da war „eine 
Säule der Freiheit und der Menſchlichkeit“, über die fchönften Ge: 
fühle, die des Menſchen Bruſt durchziehen, geſprochen hat, „die Brüder 
ohne Unterfhied des religiöſen Bekenntniſſes zu achten und zu lieben“. 
Herr Meyer, ſolches Chriſtenthum gehört nicht „in die Klaufe, 
ſondern in das öffentliche Leben“. 

Uebrigens möchten wir die alten, im Dienſte der liberalen Sache 
ergrauten Politiker, die Herren Geh. Rath Wachler und Profeſſor 
Röpell, erſuchen, baldigſt ein Privatiſſimum in der Politik bei Herrn 
Prediger Meyer, vielleicht „in ſeiner Klauſe“, zu nehmen. Herr 
Meyer ſagt: 

„Wen wählen wir? Ich ſpreche nicht von der nationalliberalen 
Partei. Ich könnte erwähnen, daß dieſe Partei heute in Breslau ganz 
anders daſtehen könnte, wenn ſie damals, wo wir ihr mit Freundlichkeit 
genaht, die entgegengeſtreckte Hand vngenommen hätte.“ 

Nein, Herr Meyer, jene Herren könnten niemals in die Hand 
einſchlagen, die Sie und Herr Koffmane, Herr Winterfeld und 
der dichteriſche Steuerbeamte ihnen bieten. Wie kommen die Herren 
Wachler und Molinari, Röpell und Räbiger in die Geſellſchaft 
unferer Regctionäre und Pietiſten? 

Alles aber, was Herr Meyer geſagt, findet volle Zuſtimmung des 
Herrn Seidel II.; doch, meint dieſer, 

„ſei die Fortſchrittspartei viel zu häufig genannt, und der ſtramme Held 
von 1848 (Dr. Aſch), der auf Prellſteinen und an Laternen eine Rede 
zum Volke gehalten habe, zu oft erwähnt worden. Das ſei das einzige, 
was er auszuſetzen habe.“ 

Der „alte Burſchenſchafter“ möchte durchaus gern aus der Zeit 
anno 1848 den Fortſchrittlern etwas am Zeuge flicken. Wir könnten 
uns zu Gegendienſten gern bereit erklären. Der Adlatus des Reichs⸗ 
kanzlers, der Freund Laſſalle's, der Mann, der vielleicht wie Keiner 
ſeiner Mitarbeiter das Denken und Sinnen des Fürſten Bismarck 
nachempfunden hat, Lothar Bucher, ob der in den Augen des 
Herrn Seidel 1848 nichts Schlimmeres verübt hat, als der Dr. 
Aſch! Und ſtöbern die Herren erſt in den alten Blättern, fo 
möchten wir ihnen einmal vorführen von dazumal den Herrn 
Grafen, wie er auf hohem Roſſe am Niederſchleſiſch-Märkiſchen 
Bahnhofe die Demokraten erwartete, die aus Berlin zurückkehrten 
und wie er als Chef der hieſigen Bürgerwehr mit gezogenem Degen 
die wackeren Deputirten hochleben ließ, oder den biederen Hand: 
werksmeiſter, deſſen loyale Hand ſpäter ſprichwörtlich geworden 
iſt, der vor ſeiner Treubündlerzeit als „Rother“ partout „den hie⸗ 
ſigen Magiſtrat erſchießen wollte“, weil derſelbe nicht mit dem Volke 
gehen mochte. 

Unſere Reporter haben jetzt ſchweren Dienſt; jeden Abend eine 
Sitzung irgend einer Partei und dann womöglich in der Nacht einen 
Bericht ſchreiben, ſolche Arbeit muß auch feſte Conſtituttonen an⸗ 
greifen. Der Berichterſtatter der „Schleſiſchen Zeitung“ ſcheint von 
dieſen Anſtrengungen in den Functionen einiger Sinne eine kleine 
Affection erfahren zu haben. Er berichtet über die Rede des Herrn 
Dr. Steuer und bemerkt dann: 

Bei einem Paſſus dieſes Artikels, der von Virchow 0 weiſt 
Redner auf den Artikel in der heutigen Nummer der „Schleſ. Zeitung““, 
welcher die Auslaſſungen der „Nordd. Allg. Zeitung“ wiedergiebt, hin, 
und ſpeit unter dem Pfui! der Verſammlung aus. 

Dutzende von Zeugen verſichern uns, von all dem Nichts gemerkt 
zu haben, wir glauben aber, daß allein der Bildungsgrad des 
Vortragenden ihn vor ſolcher Beſchuldigung eines großen Blattes 
hätte ſchützen müſſen. ; 

Nach fo unappetitlicher uns aufgedrängter Beſchäftigung fragen 
wir mit Herrn Prediger Meyer: 

Wen wählen wir? 
und wir antworten, keinesfalls die Candidaten der Herren Seidel II 
und Prediger Meyer. 
Anſere Candidaten bleiben: 2 
Juſtizrath Freund und Fabrikbeſitzer Beblo. 


8. Aus der Natur. Im October. Noch glänzt der Wald 
im goldenen Laube, noch wallen wir in gehobener Stimmung, von 
ſtark erhöhtem Lichtſchein umfloſſen, unter goldenen Hallen; freudvoll 
hell ruft der kleine Buntſpecht Kik, Kik daraus. Bläſt der Wind in 
die Kronen, ſchwärmt es wie vom vollen Bienenſtock nach allen Seiten; 


Rund bunten Faltern gleich, bald roth, bald grün, bald eitronengelb | 2 Uh 


und orange, getüpfelt und gerändert, vom Apfelbaum moſaikartig bunt 
gefächert, ſchwebt es hernieder zum grünen Anger; breitflügelig und 
ſchwer vom Ahornbaum und Kaſtanie wie die mächtigſten exotiſchen 
Schmetterlinge. — Auch die Eicheln und Kaſtanien ſind von den 
Wipfeln gefallen. Wenn der Kaſtanienbaum mit ſeinen ſtachelbepan⸗ 
zerten Schalenfrüchten vollbeſpickt hängt, ſo denkt man, er ſtrotze mit 
mittelalterlichen Morgenſternen bewaffnet; und wenn im Niederfallen 
zur Erde die dicke Panzerſchale unter platzendem Schalle zerſpringt, 
ſo liegt die Erinnerung an die platzende Rakete nicht fern. Wer ginge 
auch theilnahmslos vorüber, wenn vor ihm zu Füßen die reizende 
braune, glattpolirte Frucht ſich aus der ſchneeweißen Hülle ſchält, und 
wer nähme den kleinen braunen Findling, der eben das Licht der 
Welt erblickt, nicht gern mit ſich nach Hauſe. Der Knabe ſammelt 
die Kaſtanien zum Spiel, der durch die Stürme des Lebens gegangene 
Mann, um damit das plagende Rhevma zu bannen; der Wildmeiſter 
aber läßt fleißig davon einheimſen, um den Hirſchen zur Winterzeit 
beliebte Mahlzeit zu bieten. Auch die Eichelfrüchte geriethen vorzüg⸗ 
lich und viele darunter ſo kräftig und ſchwer, als ſeien ſie an der 
ſieggekrönten Stirne wilder Männer gewachſen; um die Eichenſtämme 
ſammeln ſich die Wildſäue zum ſchrumpfenden Mahle; oben knabbert 
das Eichkätzchen auf den Aeſten, und ſchaarenweis zieht der Nußhäher 
am Waldrande von Baum zu Baum, um die alljährliche Eichelmaſt 
zu halten. Wenn der an ſeinen Flügeln ſchön blau gefärbte Eichel⸗ 
oder Nußhäher jetzt mit ſeiner Sippe über die Waldblöße fliegt, ſo 
halten ihn viele, die ſich um die genauere Kenntniß der Vögel nicht 


kümmern, für Mandelkrähen. Dieſe ſind es aber bei Leibe nicht; die 2 


Mandelkrähen ſind ungleich ſchöner, und zwar, mit Ausnahme des 
zimmetfarbenen Oberrückens, über und über mit prachtvollem blau⸗ 
grünem Gefieder geſchmückt, an den Flügeln überdies noch viel reizen⸗ 
der azurblau und indigoblau gefärbt. Die Mandelkrähe bildet als 
Prachtvogel eine glanzvolle, phänomenale Erſcheinung, und wenn wir 
ſte am Rande des dunkeln Waldes vorüberfliegen ſehen, ſtutzen wir 
unmittelbar bewundernd über ihren Anblick; ſie kommt bei uns nur 
ſporadiſch vor und zieht ſchon im September, während der ſehr zahl: 
reich erſcheinende Nußhäher den ganzen October hindurch und auch 
noch im November gern hier weilt. | 

Wer zum Herbfte jetzt im dunkelnden Abende den Wald durd)- 
fährt, der ſtutzt über da und dort plötzlich unter dem Baum auf⸗ 
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tauchende bewaffnete Männergeſtalten: Mancher davon iſt mit lang 
wallendem Bart wie Rübezahls Föhren⸗ und Lärchbäume geziert. Das 
ſind die Schnepfenjäger, die jetzt ſtill lauſchend, was über ihnen fliegt, 
auf dem Anſtande ſtehen. Viel außerdem hat jetzt der Waidmann, 
dem die Waldſchnepfe jederzeit als hochedel Wild gilt, auf der Suche 
in Buſch und Bruch zu thun. Und hui, wenn ſie gar im feuchten 
Unterholze des Nadelhochwaldes aufgeſcheucht, der blitzſchnellen Schwalbe 
gleich hoch oben zwiſchen den palmenſchlanken Föhrenſtämmen ſchießt! 
Wie ſpottet ſie des ihr hinten nachſtreuenden Schrotes, der ihrer Ge⸗ 
lenkigkeit nimmer nachzufeifern vermag. : 

Noch am 16. October ſahen wir die letzte Schwalbe fliegen; es 
war eine „Todtenſchwalbe“, wie wir ſie nennen; denn ſie iſt dem 
Tode geweiht. Alljährlich, wie bekannt, bleiben einzelne, zu ſpät aus⸗ 
gebrütete Schwalben, die beim Abzuge der anderen noch zur Reiſe 
zu ſchwach geweſen ſind, hier zurück; und da ſie nach Ablauf der Zug⸗ 
zeit den Wanderinſtinkt verloren, fliegen und flattern ſie hier noch bei 
kümmerlichſter Nahrung ſo lange, bis ſie Hunger und Kälte nieder⸗ 
wirft. Doch wer iſt unglücklicher zu nennen, ſie oder der Fiſchreiher, 
den wir neulich an ſtiller Oderbucht am Gebüſch traurig ſitzend fanden, 
den linken Flügel mit zerſchoſſener Sehne weit ausgeſtreckt, den Unter⸗ 
leib mit Blut geröthet. Wir ſchritten durch Gras und Thau heran, 
um ihm mit dem ſchweren Stock in der Hand aus Mitleid den 
Garaus zu geben; aber ſelbſt in dieſem elendeſten Jammerzuſtande 
des Lebens entfloh noch das arme Thier, indem es taumelnd in's 
Waſſer fiel und nach längerem Plätſchern ſich aufrichtend in gravi⸗ 
tätiſcher Stellung langſam darin weiter ſchritt. 

Fröhlich wiederum ſpricht aus den jungen Saaten die Luſt des 
Lebens. Den lieben Lerchen, die jetzt fortwandern mußten, mag es 
ſchwer geworden ſein, ſich davon zu trennen. Sie zogen im September 
und die Hälfte des Octobers lang täglich Vormittags pärchenweis 
oder in Familien zu 5—6, oder mit den Kindern mehrerer Bruten 
vereint in Dutzendzahl hoch über uns gegen Süd und Südweſt; 
immer dabei die trauten, lieben Laute hören laſſend, die uns bei 
ihrem Wiedererſcheinen im zeitigen Frühling ſo ſehr erfreuen. Staar⸗ 
matz mit ſeiner Collegenzahl ſaß bis noch vor Kurzem bald zu 30, 


zu 50 und weit über 100 auf den Bäumen der naſſen Wieſentrift, 


welche noch manches kleine Fliegen- und Käfervieh und auch die 
Delicateſſe bildenden Hoppepferdchen zur Nahrung bot. Fröhlich, wie 
ſie zum Frühling kamen, ſangen ſie noch vor dem Abſchied die 
ſchnurrigſten Weiſen, allerlei Stimmen waldnachbarlicher Gevatter mit 
einwebend; als Reiſecoſtum aber trugen ſie ſämmtlich das über und 
über mit runden weißlichen Flecken betüpfelte Gefieder, welches ihnen 
die Mauſer verlieh; wogegen fie, wie bekannt, zum Frühlinge, der 
die Liebe bringt, im goldgrün und purpurn ſchimmernden ſchwarzen 
Gewande erſcheinen. Nach den Staaren am längſten weilen noch die 
weißen Bachſtelzen, welche wie dieſe die ſchöne Gabe beſitzen, bis zu 
ihrem ſpäten Abzuge lieblich zu ſingen, und daß auch ſie in höchſt 
properem, überaus zart geſchmackoollem Federkleide auf die Reiſe gingen, 
konnte ſich Jedermann überzeugen. 

Gar kurze Zeit ſpann heuer die Natur ihre Altweiber⸗Sommer⸗ 
Fäden; doch hat ſie uns trotzdem auf unſern Spaziergängen unzähliges 
feinweißes Geſchnür um die Hüte gewunden und manchen lang 
flatternden Faden noch angehängt; und was daran in Dornen und 
Hecken, an Zäunen und an trocknen Kräuterſtengeln ſich verfitzte, das 
iſt beſtimmt zur Nebelzeit des Novembers Thauperlen, und ſpäter im 
eiſigen Winter die Reifkryſtalle zu reizenden Ketten zu reihen. 

Flügelerſtarrt flattert der letzte Schmetterling, ohne Kraft mehr, 
ſich zu den Lüften zu erheben. Ihm droht der Winter mit nahem 
Tod; mag ſich ruhig reſignirt drein ergeben; hat ſein Leben lang nur 
Nektar und Ambroſia von ſchönen Blumenlippen geſaugt, während 
wir, deren gleich trauriges Ende einſt bevorſteht, nur im vorüber⸗ 
fliegenden Jugendtraum von holder Glückſeligkeit verkoſteten. 


. Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amts⸗Predigt. St. Eli⸗ 
ſabet: S.⸗S. Neugebauer, 9½ Uhr. St. Maria⸗Magdaleng: Diakon. Klüm, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. 
Elsner, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. 
Barbara (für die Militär⸗Gem.): Conſiſtorial⸗Rath Richter, 11 Uhr. St. 
Barbara (für die Civil⸗Gem.): Prediger Kriſtin, 8 / Uhr. Krankenhoſpital: 
Diakon us Gerhard, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. 
St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor Etzler, 
9 Uhr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: a Ulbrich, 
10 Uhr. Evangel. Brüdergem. (Vorwerksſtr. 26/28): Prediger Moſel, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr. h | 5 

Sonntags Nachmittags- Predigt. St. Eliſabet: Diakonus 
Gerhard, 5 Uhr. St. Maria⸗ Magdalena: Rachner, 5 Uhr. St 
Bernhardin: Senior Treblin, 5 Uhr. 
i r. St. Barbara (für die Civ.⸗Gem.): Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Sal: 
vator: Pred. Meyer, 2 Uhr. N j 

Jugend⸗Gottesdienſt. St. Eliſabet: Vormittag 11J¼ Uhr: Paſtor Dr. 
Späth. — St. Maria ⸗ Magdalena: 511 0 11%, Uhr: Diakonus 
Klüm. — St. Bernhardin: Vormittag 11½ Uhr: Diakonus Decke. 
St. Chriſtophori: Vormittag 11 Uhr: Paſtor Günther. ? 

Wochen⸗Predigt. St. Eliſabet: Diakonus Gerhard, Mittwoch 8 
Uhr. — St. Maria⸗Magdaleng: Diakonus Schwartz, Freitag 8 Uhr. — St. 
Trinitatis: Prediger Müller, Dinstag 9 Uhr. a 5 

Beichte und Abendmahl. St. Eliſabet: dieſen Sonntag früh 8 
Uhr: Diakonus Juſt, nach der Amtspredigt: Diakonus Schultze. 
St. Maria⸗Magdalena nach der Früh⸗ und Amtspredigt: Diakonus Schwartz, 
— St. Bernhardin: früh 8 Uhr und nach der Amtspredigt: Diak. Decke. — 
11,000 Jungfrauen u. St. Chriſtophori nach der Amtspredigt: Abendmahls⸗ 
feier. — St. Barbara (für die Civil⸗Gem.) eichte: Prediger Kriſtin. a 

Begräbnißaufnahme: bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Maria⸗Magdalena im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtraße 8/9; bei St. 
Bernhardin durch Diakonus Döring, bei 11,000 Jungfrauen im Kirchkaſſen⸗ 
Bureau, Klingelgaſſe 14 (Hoſpitalgebäude 1. Thür); bei St. Barbara im 
Kirchkaſſen⸗Bureau, a der l Nr. 5; bei St. Salvator im 

i en⸗Bureau, Sadowaſtr. 3. 0 4 a 
enen dg c ne Uhr zu St. Eliſabet: Hilfspreviger Hoff: 
mann; zu St. Maria⸗Magdalena früh 8 Uhr: Prediger S ulze. 

„St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche.] Sonntag, den 22. October: Alt⸗ 
kalbollſcer Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 

—[Kirchenconcert.] Die Choraliſten der drei evangeliſchen Haupt⸗ 
kirchen Breslaus veranſtalſen den 1. November, Abends 5 Uhr, in der 
Hauptkirche bei St. Cliſabet ein Concert, deſſen Ertrag zur Gründung eines 
Unterſtützungsfonds für die Hinterbliebenen verſtorbener Choraliſten be⸗ 
ſtimmt it. Die Herren Cantoren der drei Kirchen haben deshalb bereit: 
willigſt die Leitung übernommen, für die Soloparthien haben freundlichſt 
rau Chandon und Herr Seidelmann ihre Mitwirkung zugeſagt. 

erner wird der Kirchenchor von St. Cliſabet 7555 Geſänge vortragen. 
Programm zu reſerbirten Plätzen ſind in der königl. Hofmuſikalienhandlung 
von J. Hainauer von Mittwoch ab zu haben. Billets zu nicht reſerpirten 
Plätzen werden in der Hofbuchhandlung bon Köhler und in der Ader⸗ 
holz'ſchen Buchhandlung verausgabt. Die Namen der Dirigenten bürgen 
für den künſtleriſchen Erfolg des Concertes. Möge des guten Zweckes 
wegen auch der pecuniäre Erfolg nicht ausbleiben. l N 

— [Perſonal⸗ Nachrichten.] Berufen: der bisherige Pfarrer in 
Pommerswitz, Egon Schultz zum Pfarrer der evangeliſchen Kirchengemeinde 
in Leobſchütz. — Ernannt: der Regierungs⸗Kanzliſt Roſe zum Kanzlei⸗ 
Inſpector der königlichen Regierung zu Oppeln. — Verſetzt: der Förſter 
Belka von Kupp auf die Förſterſtelle zu Kupferberg, Oberförſterei Grud⸗ 
ſchütz, und der Förſter Hentſchel von Kupferberg auf die Förſterſtelle zu 
Sedſchütz, Oberförſterei Schelitz. Beftätigt: die Vocationen des epan⸗ 
geliſchen Lehrers und Organiſten Meisner zu Steuberwitz, Kreis Leobſchütz, 
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und der katholiſchen Lehrer Jelitto zu Zuzella, Kreis Oppeln, und Alex zu 
Lonſchnik, Kreis ke 5 * 


r. [Verſammlung der Fortſchrittspartei.] Montag findet in der 
Rösler'ſchen Brauerei, Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 67, wiederum eine Vers 
ſammlung der Fortſchrittspartei ftatt, zu welcher auch die Mitglieder der 
befreundeten Parteien eingeladen ſind. In dieſer Verſammlung werden 
außer dem Reichstags⸗Candidaten für den Weſtbezirk, Herrn Juſtizrath 
Freund, die Herren Schneidermeiſter Exner und Turndirector Krampe 
ſprechen. — Das „Schleſiſche Morgenblatt“ veröffentlicht eine Notiz, 
nach welcher der Verein zur Wahrung allgemeiner Arbeiterintereſſen zu 
derſelben Zeit und in demſelben Locale eine öffentliche Verſammlung ab⸗ 
halten will. Dieſe Mittheilung beruht, wenn nicht auf einer bewußten 
Myſtification, jo doch gewiß auf einem Irrthum ſeitens der Redaction jenes 
Blattes. Wir können, auf authentiſche Informationen geſtützt, verſichern, 


daß der betreffende Verein zwar mit dem Beſitzer des Locals wegen einer 


am Montag abzuhaltenden Verſammlung unterhandelt, jedoch eine ab⸗ 
ſchlägliche Antwort erhalten hat. 

V. IPreußiſcher Beamten⸗Verein.] Am 1. October d. J. beſtanden 
5058 Lebensverſicherungen über 17,771,000 M. und 1798 Capitalverſiche⸗ 
rungen über 3,457,760 M., jo daß ſeit Anfang des Jahres ein Zugan 

von 1044 Lebensverſicherungs⸗Policen über 3,510,700 M. und 408 Capital⸗ 
verſicherungen über 707,160 M. zu conſtatiren war. Der Zugang an neuen 
Verſicherungen ſteigt ſtetig; betrug 1878 die Zahl der Lebens⸗ und Capitals⸗ 
verſicherungen 1033, ſo ſtieg dieſe Zahl 1879 auf 1337, 1880 auf 1459 und 
im Jahre 1881 bereits auf 1452. Dies beweiſt wohl am deutlichſten, wie 
dieſe Verſicherung in der Beamtenwelt Platz greift. 

[ Herbſt⸗Meeting.] Der Schleſiſche Verein für Pferdezucht und 
Pferderennen hielt heute von Nachmittags 1 Uhr ab auf der Rennbahn 
bei Scheitnig ſein Herbſt⸗Meeting ab. Das Schiedsgericht beſtand aus fol⸗ 
genden Perſonen: Herzog von Ratibor, Vorſitzender, Oberſt 5 D. 
Graf M. Schmettow, Graf L. Henckel von Donnersmarck, raf 
Tſchirſchky⸗Renard, Oberſt von Hänlein. — Stellvertreter: Graf 
Arthur Henckel von Donnersmarck, Graf B. Schmettow, Frei⸗ 
herr E. von Falkenhauſen, Premier⸗Lieutenant von Koppy. — 
Richter: Graf Tſchirſchky⸗ Renard. — Waage: Freiherr von 
Saurma⸗Sterzendorf, Gideon von Wallenberg⸗Pachaly. — 
Ordnung auf der Bahn: Major Freiherr von Durant, Rittmeister 
von Lieres⸗Wilkau, Gideon von Wallenberg⸗Pachaly 


. o⸗ 
mitee zur Leitung des Jagdrennens: Oberſt von Hänlein, Rittmeiſter 


von Lieres⸗Wilkau, Graf M. von Tſchirſchky⸗Renard. — Ab⸗ 
reiten: Rittmeiſter von Lieres⸗Wilkau. | 

J. Handicap⸗Steeple⸗Chaſe. Vereinspreis 800 Mark. Herren⸗Reiten. 
995 Pferde aller Länder. 30 Mark Einſatz, halb Reugeld. Diſtance 4000 

eter. (8 Unterſchriften.) x y 

Am Pfoſten erſchienen 4 Pferde, und zwar: 1) Prem.Lieut. Hoffmanns 
(2. Leibhuſ.) br. Hengſt „Familienrath“ von Düppel a. d. Helene, 82 Kg. 
Reiter: Baron v. Falkenhauſen. 2) Herrn v. Wittenburgs br. Stute „Ne⸗ 
meſis“ v. Stade a. d. Bay Lotty, 76 Kg. Reiter: Lieut. von Garnier (6, 
Huf) 3) Lieut. Neuling's (6. Huf.) br. Stute „Femme de feu“ v. Carnival 
a. d. Lenke. Reiter: Beſitzer. 4) Frhr. E. v. Falkenhauſen's br. Stute 
G f 95 lt a. d. Melody, 69 Kg. Reiter: Lieut. v. Zychlinski 
58. Inf.⸗Regt.). 

Nach glattem Start nahm „Familienrath“ und „Femme de feu“ ab: 
wechſelnd die Führung, über alle Hinderniſſe gut hinwegſpringend. „Con⸗ 
cord“ wurde aufgehalten, und gab das Rennen auf, „Nemeſis“ refuſirte 
den Tribunenſprung. Beim zweiten Umlauf ſtürzte „Femme de feu“ und 
trennte ſich von ſeinem Reiter, welcher jedoch raſch wieder die Stute beſtieg, 
al a fo großen Abſtand hierbei erlitt, daß „Familienrath“ mit Leiche 
igkeit fiegte. J 

ll. Biden einen Vereinspreis 800 Mark. Herren-Neiten. Für 
Pferde aller Länder, die kein Rennen mit einem ausgeſetzten Preiſe von 
über 1000 Mk. gewonnen haben. 20 Mk. Einſatz. Diſtance 2000 Meter 
über 5 Hürden. (4 Unterſchriften). 

Auf der Rennbahn erſchienen 2 Pferde, und zwar; 1) Herrn Fr. Ban⸗ 
delow's br. St. „Mary of Skottland“ v. Ethus a. d. Millanaiſe, 80 Klgr. 
Reiter: Beſitzer. 2) Frhr. E. von Falkenhauſen's F. St. „ ornelig“ v. 
Ae d. Dint⸗Cheap 51½ Klgr. Reiter Graf Bredow (6. Artillerie⸗ 

egiment). 0 

Beide Pferde gingen Kopf an Kopf über die Bahn, die Hürden mit 
Leichtigkeit nehmend. Erſt im letzten Augenblick gelang es „Mary of Skott⸗ 
land“ dicht am Pfoſten um eine halbe Länge als Siegerin hervorzugehen. 

Ill. Verkaufs⸗Steeple⸗Chaſe. Vereinspreis 800 Mark. Herrenreiten. 
Für Pferde aller Länder. Der Sieger iſt für 3000 Mk. käuflich. Diſtance 
4000 M. (8 Unterſchriften. 

Am Pfoſten erſchienen 5 Pferde, und zwar: 1) Prem.⸗Lieut. v. Koppy's 
8. Drag.) 4jähr. br. St. Ximene“ von Cadet a. d. Scylla, 69 Klgr. 2) 
Rittmeiſter Mollard's br. St. „Fürſtin“, 73½ Klgr. Reiter: v. Zychlinski, 
(58. Inf. Regt). 3) Prem.⸗Lieut. Hoffmann's (2. b Day St. „Caramba“, 
82 Klgr. 4) Sehr. v. Falkenhauſen's F.⸗St. „Per Dampf“ v. Monſeigneur 
a. d. Dame Quickly, 69 Klgr. Reiter: Lieut. Frhr. v. Tſchirſchky⸗Reichell 
Garde⸗Kür.). 5) Lieut. v. Goyl's (18. Huf.) ſchwarzbr. W. „Cardigan“ v. 
Mars a. d. Findon St., 82 Klgr. 

Nach Fallen der Flagge gingen die Pferde in ſcharfer 5 über die 
Bahn und nahmen „Cardigan“ und „Fürſtin“ die Führung bis zum letzten 
Sprung. An der Steinmauer ging jedoch „Per Dampf“ vor, ſchüttelte 


— 


— 


R ) „an der Diſtance die ihm zunächſt folgende „Fürſtin“ ab und fiegte mit zwei 
11,000 Jungfr.: Prediger Heſſe,Lä g 15 5 


ängen. 5 
IV. Sl erde in Ben Ehrenpreis dem erſten, zweiten und dritten 
Reiter. Für Pferde im Beſitz von Mitgliedern ſchleſiſcher Meuten und von 
ſolchen zu reiten. Gezeichnet haben die Herren: 1) Prem.⸗Lieut. v. Koppy 
(8. Drag.), 2) Lieutenant Treutler (6. Huf), 3) Lieut. v. Selchow (6. Huj.), 
4) Lieut. Neuling (6. Huſ.), 5) Lieut. Graf Schaffgotſch, 6) Lieut. Freiherr 
von Tſchirſchky⸗Reichell (Garde⸗Kür.), 7) Hauptmann von Tſchirnhaus 
(11. Gren.⸗Regt.) 8) Freiherr E. von Falkenhauſen, 9) Hauptmann von 
Schmidt (6. Art.⸗Regt.), 119 Lieut. Graf 

Graf Bethuſy⸗Hue (Leib⸗Kür.), 12) Lieut. von Studnitz (Leib⸗Kür.), 
13) Fähnrich von Strachwitz (Leib⸗Kür.), 14) Graf Tſchirſchky⸗Renard, 
15) Fähnrich von Prittwitz (Leib⸗Kür.), 16) Lieut. Graf Bredow (6. Art.⸗ 
ab ane Lieut. von Garnier (6. Huf.), 18) Prem.⸗Lieut. von Boddien 
Leib⸗Kür.). 

Nachdem von dem Trainer Harraway als Huntsman die jetzt in 
Breslau gehaltene Meute eh und der Haſe geſchleppt worden war, 
nahm der Maſter Graf Tſchirſchky die reitenden Herren zum Start: 
die Hunde wurden auf die Fährte gehetzt, welche dieſelbe vortrefflich hielten. 
An dem Wege nach der Trainiranſtalt wurden die Hunde auf der Schleppe 
abgenommen, während die Reiter ihren Weg auf der Rennbahn fortſetzten. 
Bis zur letzten Ecke blieben die Pferde im Haufen zuſammen, von wo aus 
fie ſtarkes Rennen machten. Lieut. von Garnier langte als Sieger am 
Pfoſten an, eine Länge dahinter Freiherr E. von Falkenhauſen, Graf Be⸗ 
thuſy⸗Huc guter Dritter. — Frau Baronin von Tſchirſchky überreichte den 
Siegern die Ehrenpreiſe, dem erſten einen ſilbernen, reich vergoldeten Hum⸗ 
pen, dem zweiten eine ſilberne Weinkanne, dem dritten ein Sectſervice, be⸗ 
ſtehend aus 12 Römergläſern. 7 

Das Rennen war vom beſten Herbſtwetter begünſtigt, und demzufolge 
auch die Theilnahme eine ziemlich bedeutende. Die Tribünen waren, wenn 
auch nicht vollſtändig, doch immerhin gut beſetzt. Auch von Seiten des 
Publikums bekundete ſich eine recht rege Theilnahme. Das Trompetercorps 
des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments concertirte auf dem Platze neben der Tribüne. 


Beim Schluß des Rennens, um 4½ Uhr, wurde, wie üblich, der Hohen⸗ 


fuse. ger Marſch angeſtimmt. — Das ganze Rennen verlief ohne jeden 
fall. 


d. [Für Studirende der Landwirthſchaft.] Diejenigen Herren, welche 
die Abſicht haben, ſich für das landwirthſchaftliche Studium auf hieſiger 
Univerſität immatriculiren zu laſſen, werden darauf aufmerkſam gemacht, 
daß ſie in dem Falle, wenn ſie kein Zeugniß der Reife von einem Gymna⸗ 
ſium oder einer Realſchule erſter Ordnung vorlegen können, nach § 3 der 
Inſtruction für die Landes⸗Univerſitäten vom 1. October 1879 die Geneh⸗ 
migung des königlichen Univerſitäts⸗Curatoriums zu ihrer Immatriculation 
nöthig haben. Um dieſe Genehmigung zu erlangen, haben die Betreffenden 
auf dem Univerſitäts⸗Secretariat die Atteſte über die bisherige Führung und 
den erforderlichen Grad der wiſſenſchaftlichen Vorbildung einzureichen und 
demnächſt den Eingang der Erlaubniß des königlichen Univerſitäts⸗Cura⸗ 
EN abzuwarten. Für Ausländer iſt dieſe Beſtimmung nicht maß: 
gebend. 7 
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engiersky (Leib⸗Kür.), 11) Fähnrich 


1 


Lichtenberg's 


EN Stets wechſeln in beiden Ausſtellungen die Bilder, f 


für Studirende.] Vom 1. November ab werden 


Die Geſuche müſſen außerdem im Eingange die Wohnen über 
nung ent: 


halten. 
* [Stadttheater.] Montag, den 24., kommt Mozarts Oper; „Figaros 

Hochzeit“ in diefer Saifon zum erſten Mal zur Aufführung. Die zur heutigen 

Vorſtellung vorgemerkten Billets werden von 12 Uhr ab im Theaterbureau 

umgetauſcht. 

[Vom Breslauer Orcheſter⸗Verein] wird uns mitgetheilt, daß 


Herr Profeſſor Leſchetitzty wegen Erkrankung erſt ſpäter auftreten kann 
und daß deshalb die Reihenfolge der Programme eine Aenderung erleidet. 


Im erſten Concert (25. October) ſpielt nunmehr Herr Emil Sauret, 


und zwar ein neues Violinconcert von Bernhard Scholz. Die Reihenfolge 


der Gäſte in den fünf übrigen Concerten des erſten Cyclus iſt wie folgt: 


; Fräulein Hermine Spieß (Alt), Herr Profeſſor Leſchetitzky, Herr Dr. 
Krückl (Baryton), Herr Moritz Moszkowski und Herr Marſick. 


= [Der humoriſtiſche Männergeſangverein „Schalk“ ] feiert den 


29. d. M. in Paul Scholtz's Etabliſſement fein zweites Stiftungsfeſt mit 


Concert und Tanz. Der Verein hat keine Mühe und Koſten geſcheut, um 
durch ein reichhaltiges, mit Scherz und Ernſt abwechſelndes Programm für 
Auge und Ohr etwas zu bieten und ſo den Anweſenden einen genußreichen 
Abend zu verſchaffen. 
= Area Der Beſuch der Saltzmann'ſchen Reiſeſtudien in 
usſtellung, Schweidnitzerſtraße 30, iſt erfreulicher Weiſe 
ein recht reger und möchten wir unſere Leſer noch beſonders darauf auf⸗ 
merkſam machen, daß dieſelben auch Abends bei Beleuchtung zu ſehen ſind. 
o daß man bei jedem 


Beſuche wenigſtens etwas Neues findet. Für künftigen Monat ſtehen uns 


5 0 Her Genüſſe durch die bereits reichlich aviſirten Bilder der diesjährigen 
Berliner Ausſtellung bevor. — Die jetzt in Berlin in zwei verſchiedenen V 


655 Ausſtellungen exponirten neuen Bilder von Makart „Der Sommer“, von 


Neuville „St. Privat“ dürften wohl in Kürze ihren Weg auch zu Herrn 


* Lichtenberg finden. 


W. I[Nachfeier.] Die conſtitutionelle Bürger⸗(Freitag⸗) Reſſource ver: 


band geſtern mit dem Concert eine Nachfeier des Geburtsfeſtes des Kron⸗ 
prinzen. Der Saal zeigte an dieſem Tage reiche Decoration durch Fahnen 


und Wappenſchilder, und in der Mittelloge der Gallerie war, umgeben von 
Blattgewächſen, die Büſte des Thronfolgers aufgeſtellt. Das Concertpro⸗ 
vamm, äußerſt gewählt zuſammengeſtellt, wurde von der Trautmann: 
176 00 Capelle mit bekannter Präciſton und unter lautem Beifall der zahl⸗ 
reich erſchienenen Mitglieder ausgeführt. Das Vorſtandsmitglied, Haupt⸗ 
mann Jänicke, hielt die Feſtrede. Mit kurzen, aber kräftigen Worten wies 
er auf die Verdienſte des Gefeierten hin. Die Rede ſchloß mit begeiſtert 
aufgenommenem dreimaligen Hoch auf den Kronprinzen. Mit einem 
Tänzchen für die jüngere Welt fand die patriotiſche Feier ihren Abſchluß. 


. == e Centralverein Arends'ſcher Stenographen.] Unter 
dieſem 


amen hat ſich hier vor Kurzem ein Verein gebildet, welcher es ſich 


in erſter Reihe zur Aufgabe gemacht hat, die Arends'ſche rationelle Steno⸗ 


1 0 durch ER Unterricht zu verbreiten. Nähere Auskunft ertheilt 
ereitwilligſt der Vorſitzende, Herr E. Günzel, Hummerei 27. 


W. J Bauthätigkeit.] Das unfreundliche Herbſtwetter hat auf die Bau⸗ 


5 thätigkeit einen ſtörenden Einfluß noch nicht ausgeübt. Aller Orten, ſo auf 


der Teich⸗, Neudorf Kaiſer Wilhelm⸗, und beſonders auf der Kronprinzen⸗ 
traße findet man theils eben erſt begonnene, theils halbfertige Bauten von 
ohngebäuden, an deren Vollendung rüſtig gearbeitet wird. Der Bau des 


. Schulgebäudes auf der Neue Oderſtraße iſt bis zum Dachgeſchoß gediehen. 


Das mächtige Gebäude zeigt nach der Straße eine impoſante Front bon 
13 Fenſtern. An der Brunnenſtraße, unweit der Apotheke, wird der Bau 


2 eines großen Gebäudes, welches ebenfalls Schulzwecken dienen ſoll, ſehr ge: 


fördert; das erſte Obergeſchoß iſt bereits fertig geſtellt. Die Vorderfront, 


1 nach Südpeſt gelegen, befindet ſich in größerer Entfernung von der Straße, 


ſo daß ſelbſt für den Fall der Anlegung eines Vorgartens oder Turnplatzes 


ZEN 


iſt. 


noch ein größerer Vorplatz verbleiben wird. 

W. ae e p e Der Höfchener Weg, der im Winter von Fuhr⸗ 
werk nur fh zu paſſiren war, und deſſen! chen den Bezirksver⸗ 
einen vielfach zu Klagen und Eingaben an die ſtädtiſchen Behörden Anlaß 
gegeben hatte, wird jetzt in dem Theil zwiſchen Sadowa⸗ und Moritzſtraße 
chauſſirt. Ein weiterer chauſſeemäßiger Ausbau der Straße wird durch den 
Umſtand, daß der ſüdlich der Moritzſtraße gelegene Theil des Weges noch 


nicht canaliſirt ift, vereitelt. Bekanntlich ſcheiterte dieſe Canaliſirung an 


115 0 der Adjacenten, das zur Canaliſirung nöthige Terrain ab: 
zutreten. g - 

—= [Boologifher Garten.] Die Ziehung der Silberlotterie zum Beten 
des Zoologiſchen Gartens wird Ende künftigen Monats ſtattfinden, nachdem 
vorher eine Collectivausſtellung der geſammten Gewinne veranſtaltet 10 550 

Um den Nieten⸗Inhabern die in Ausſicht geſtellte Vergünſtigung des 
einmaligen freien Beſuchs des Gartens in gelegener Jahreszeit zu ermög⸗ 
lichen, hat die Verwaltung des Zoologiſchen Gartens beſchloſſen, dieſe Ver⸗ 


günſtigung bis Ende des erſten Halbjahres 1882 zu verlängern. Heute, 


Sonntag, billiger Eintrittspreis, 30 Pf. und 10 Pf. 
—d. Arbeitsnachweiſe⸗Bureau des Vereins gegen Verarmung 


und Bettelei.] In der Woche vom 16. bis 22. Oct. würden in genanntem 


Bureau, welches ſich Neue Weltgaſſe 41 befindet, 78 Arbeitsſuchende re⸗ 
* 


und Leibwäſche; 


giſtrirt. Die Zahl der Arbeits⸗Aufträge, welche von Arbeitgebern ertheilt 
wurden, betrug 56, von denen 52 durch Zuweiſung von 70 Perſonen er⸗ 
ledigt worden ſind. Das Bureau erſucht um weitere freundliche Zuwen⸗ 
dung von Arbeitsaufträgen, deren Erledigung bald und koſtenfrei geſchieht. 


[Von der Oder. — Schleppſchifffahrt.] Das Waſſer der 


Oder iſt um 10 Zoll geſtiegen, fängt jedoch bereits wieder zu fallen an. 
Die Perſonendampfer im Ob 8 
noch Sonntags, bis Wilhelmshafen ſtündlich und bis Zedlitz⸗Oderſchlößchen 
halbſtündlich fahren. Bei dem ungünſtigen Winde werden die Dampfer 
im Oberwaſſer zum Schleppen von Schiffen mit Rübenladungen nach Laniſch 
benutzt. Der Dampfer „Kaiſer Wilhelm“ iſt im Unterwaſſer mit 3 51 
eingetroffen und ſofort nach Stettin zum Abholen anderer Schiffe gefahren. 
Ebenſo werden die Dampfer im Unterwaſſer als Schleppſchiffe benutzt. 


o Aufnahme Verunglückter.] Der Bahnarbeiter Eduard Sch. von 


hier war heute Vormittags auf dem Bahnhofe zu Deutſch⸗Liſſa mit dem 
Umladen von Eiſenbahnſchienen von einem Waggon auf den andern be⸗ 
ſchäftigt. Bei dieſer Arbeit entglitt dem Arbeiter eine Schiene und fügte 
ihm eine ſchwere Verletzung an der linken Hand zu. — Vor einigen Tagen 
fte dem Arbeiter Gottfried V., welcher in einer hieſigen Fabrik in Arbeit 
teht, ein mit Schwefelſäure gefüllter Ballon auf den rechten Arm, fo daß 
derſelbe gebrochen wurde. — Als der Wagenſchieber Julius K. RE 


Abend auf dem Bahnhofe in Rawitſch eine Lampe von einem Perſonen⸗ f 


wagen 3. Klaſſe auf einen ſolchen 4. Klaſſe tragen wollte, glitt er aus und 
ſtürzte mit ſolcher Gewalt auf einen der Puffer, daß er ſich ſchwere Ver⸗ 
letzungen am Unterleibe zuzog. Alle dieſe Verunglückten befinden ſich im 
hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder in Pflege und ärztlicher 
Behandlung. — Der 64 Jahre alte Stellmacher Thiel von hier ſtürzte 
geſtern auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe beim Einſetzen einer Thür in 
einen Bahnpoſtwagen von einer Leiter auf den Erdboden hinab und zog 
ſich einen Rippenbruch zu, der feine Unterbringung in einer hieſigen Kranken⸗ 
anſtalt erforderlich machte. 

+ BER AuIlene Pferde.] Als der auf der Küraſſierſtraße wohn⸗ 
hafte Reſtaurateur Brieger geſtern Vormittag gegen 11½ Uhr mit feinem 
Wagen über den Tauentzienplatz fuhr, ſtürmten die Pferde eines ihm ent⸗ 
gegenkommenden Wagens, welche ſcheu geworden waren, mit ſolcher Heftig⸗ 
keit in das Fuhrwerk des B. hinein, daß der Wagen zertrümmert, das 
Pferd beſchädigt und der Eigenthümer vom Wagen herabgeſchleudert wurde, 
wobei er mehrfache Verletzungen erlitt. Die ſcheuen Thiere des anderen 
Fuhrwerks wurden zum Stehen gebracht. 

+ [Berhaftet] wurden ein Arbeiter wegen Einbruchs, ein Arbeiter wegen 
Hehlerei, ein Tiſchler wegen Vergehens gegen das Socialiſtengeſetz, ein 
Fleiſcher wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt, eine ſeparirte Schloſſers⸗ 
frau und eine unverehelichte Frauensperſon wegen Diebſtahls; außerdem 
6 11155 13 Arbeitsſcheue und Obdachloſe und 8 proſtituirte Frauens⸗ 
perſonen. 

Polizeiliches] Geſtohlen wurden: einem Fräulein auf der Nico⸗ 
laiſtraße und einer in demſelben Hauſe wohnenden Eiſenwaarenhändlerin 
verſchiedene Wäſcheſtücke; einem Strohhutpreſſer auf der Nicolaiſtraße aus 
l erbrochener Bodenkammer verſchiedene mit den Buchſtaben 
M. P. L. oder E. K. gezeichnete Wäſcheſtücke; einem Schuhmacher auf der 
Nadlergaſſe ein Paar Stiefeln; einem Kaufmann auf der Carlsſtraße zwei 
große Holzkiſten; einem Schuhmachermeiſter auf der Neuen Weltgaſſe aus 
der Bodenkammer ein Oberbett und ein Kopfkiſſen; einem Händler auf der 
Schrotgaſſe mittelſt Einbruchs aus ſeiner Bodenkammer verſchiedene Bett⸗ 
je; einem Arbeiter aus feiner Wohnung am Berlinerplatze 
60 Mark, ſowie diverſe Betten und Wäſche; einer Schnittwaarenhändlerin 
auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe ein leinener Beutel mit 80 Mark. — 

bhanden kam: einem Mädchen auf der Kloſterſtraße ein Geldbeutel von 
rother Seide mit 20 Mark; einem Gerichtsbeamten auf der Nachodſtraße 
ein ſchwarzer Sommerüberzieher, in deſſen Taſchen ſich ein Portemorftäte 
mit Geld, ſowie verſchiedene Kleinigkeiten befanden. — Gefunden wurden: 
am 18. d. M. auf der Domſtraße von einem Wachtmann eine buntgeſtreifte 
Pferdedecke; auf der Wesnderſtraße von Droſchkenkutſcher Tietze, Kloſter⸗ 
ſtraße 46, ein Packet in grauer Leinewand. 


& SHirſchberg, 21. October. [TTurn verein. — Petition.] Der hie: 
ſige Männer⸗Turnverein wählte in ſeiner geſtrigen Generalverſammlung an 
die Stelle des früheren Vorſitzenden, 9 
welcher am 7. April d. J. durch den Tod aus dem Verein ſchied, als erſten 
Vorſteher Herrn Rechtsanwalt Wentzel. — Seitens des hieſigen Thierſchutz⸗ 
vereins wurde geſtern eine Petition beſchloſſen, in welcher durch Vermitte⸗ 
lung des hieſigen königlichen Landrathsamtes der Herr Regierungspräſident 
in Liegnitz um Exlaß einer Polizeiverordnung, betreffend die Benutzung der 
Hunde als Zugthiere, erſucht werden ſoll. 


—ch. Lauban, 21. October. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] In 
der heutigen Stadtverordnetenverſammlung kam ein Schreiben des Finanz: 
miniſters zur Verleſung, in welchem den aalen Behörden mitgetheilt 
wird, daß der Staat es ablehnt, die Unterhaltung der Lauban⸗Göxlitzer 
Chauſſee zu übernehmen. Die Chauſſee wird alſo künftighin nur als ge⸗ 
wöhnliche Landſtraße zu betrachten ſein. Da jedoch der Staat die Straße 
factiſch übernommen hat, ſo dürften für die Zukunft bei etwaigen Reparatur⸗ 
bauten Streitigkeiten verſchiedener Art zwiſchen dem Fiscus und den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden in Ausſicht ſtehen. Ebenſo gelangte eine Entſcheidung des 
Oberpräſidenten in den zwiſchen beiden ſtädtiſchen Behörden ſchwebenden 
Competenzſtreitigkeiten zur Kenntnißnahme der Verſammlung. Nach der⸗ 
ſelben dürfte in Zukunft der Magiſtrat gehalten ſein, der Stadtverordneten⸗ 
erſammlung die betreffenden Vorlagen zur Feſtſtellung zu unterbreiten. 
Der Magiſtrat iſt nach dieſer Entſcheidung nicht befugt, ohne Zuziehung der 
Deputationen die ſchwebenden Sachen allein zu erledigen. Was die ver⸗ 
ſchiedenen Stiftungen anbetrifft, ſo wird der Magiſtrat aufgefordert, ein 
Verzeichniß derſelben der Behörde einzureichen. Die Verſammlung erſucht 
den Magiſtrat, der Stadtverordneten⸗Verſammlung eine Abſchrift dieſes 
Schriftſtückes zukommen zu laſſen. 


DO Sprottau, 21. October. [Gewerbeverein] In der vorgeſtern 
abgehaltenen Generalverſammlung des Gewerbevereins erfolgte zunächſt die 
Rechnungslegung durch den Schatzmeiſter, Rector Goldbach. Die Zahl 
der Mitglieder, welche bei Beginn des Vereinsjahres ſich auf 150 bezifferte, 
hat ih im Laufe des Jahres um 9 verringert. Während der Vereins: 
ſitzungen war eine ale Sc aufgeſtellt worden. Das Ergebniß der 
Sammlung ſollte fleißigen Schülern der Handwerkerlehrlings⸗Fortbildungs⸗ 
ſchule zu Gute kommen. Die Sammlung erreichte die Höhe von 39,51 
Für dieſes Geld werden Prämien angeſchafft werden und deren Vertheilung 
in der letzten Sitzung des Vereins in dieſem Jahre erfolgen. Zu Mit⸗ 
gliedern des Vorſtandes wurden gewählt Paſtor Effenberger, Bauinſpector 

abian, Kreisausſchuß⸗Secretär Glantz, Rector Goldbach, Wagenbauer 
ehmann, Lehrer Lindner Schmiedemeiſter R. Rutſch, Apotheker 
Schneider, Superintendent Winter und Sanitätsrath Dr. Wolff. 


8. Waldenburg, 20. Detbr. [Liberale Wahlverſammlung.] Im 
Saale des Hotels „zum ſchwarzen Roß“ hierſelbſt fand geſtern Abend eine 
von 200 bis 250 Wählern beſuchte Verſammlung ſtatt, zu welcher der Vor⸗ 
ſtand des liberalen Wahlvereins eingeladen hatte. Der Vorſitzende, Gym⸗ 
naſtallehrer Pflug, eröffnete dieſelbe mit dem Ausdruck der Freude darüber, 
daß die Verſammlung ſo zahlreich beſucht und er in der Lage ſei, ihr den 
liberalen Candidaten für die bevorſtehende Reichstagswahl, den Landtags⸗ 
Abgeordneten und Paſtor prim. Seyffarth aus Liegnitz, vorzuſtellen. 
Dieſer ergriff das Wort und äußerte ſich zunächſt dahin, daß es ihm ſchwer 
geworden, eine Candidatur anzunehmen, weil bei der gegenwärtigen Ver⸗ 
wirrung der Begriffe und der Kampfesweiſe gegen den Liberalismus er ſich 
die Frage vorgelegt habe, ob er auch dieſem Kampfe gewachſen ſei; doch 
habe er ſich geſagt, daß man auch in ſchweren Zeiten Opfer bringen und 
dabei nicht nach Menſchengunſt, ſondern nach ſeiner Ueberzeugung reden 
und handeln muſſe. Indem nun der Redner feine polifiſchen Anſichten 
weiter entwickelt, bemerkt derſelbe, jede Zeit habe ihre Signatur; die Signatur 
der Gegenwart ſeien die Kämpfe gegen die Reaction. Den Liberalen ſtehen 
gegenüber die Conſervativen, die mit Verſprechungen reichlich geſegnet ſeien. 
Der liberale Mann wolle ſeine eigene Kraft ausbeuten, auf len, Füßen 
ſtehen. Auf den Vorwurf, daß die Liberalen ſtaatsgefährlich ſeien, müſſe 
erwidert werden, daß dieſelben auf den Grundprincipien von Friedrich dem 
Großen, von Stein und Hardenberg ſtehen. Dieſe Männer hätten die 
Cultur gehoben und ein ſelbſtſtändiges und ſelbſtthätiges Bürgerthum ge⸗ 
ſchaffen. Selbſtſtändigkeit und Selbſtthätigkeit ſeien die höchſten Güter der 
Menſchheit, und auch er, der Redner, ſtehe auf dieſem liberalen Boden. 
Das Volk ſei reif zur Selbſtſtändigkeit, aber heute ſollten die freiheitlichen 
Einrichtungen zu Grabe getragen werden. Redner ging hierauf über zu den 
wirthſchaftlichen Fragen und äußerte da zunächſt feine Meinung bezüglich 
der directen und indirecten Steuern. Er ſei gerade kein Feind der indirecten 
Steuern, nur komme es darauf an, was beſteuert werde; die gewöhnlichen 
Lebensbedürfniſſe müſſen von der Steuer frei bleiben, weil ſonſt der kleine 
Mann am meiſten gedrückt werde. Bedenklich ſei es, ſich für abſoluten 
Schutzzoll oder Freihandel zu erklären; ein Land müſſe nicht einſeitig Schutz⸗ 


erwaſſer werden bei günſtiger Witterung nur 
fer] Die Gegner ſagen, dieſe Idee ſei eine chriſtliche, das gt abe 


ern Rechtsanwalt Aſchenborn, V 


oll auf Waaren legen. Von den Kornzöllen habe der kleine Mann kein 
ortheil. Es ſollen überhaupt nicht immer neue wirthſchaftliche Proje 
gemacht werden, ſondern es ſolle Friede im Inneren ſein; dann werde Bez 
trauen im Handel und Wandel wiederkehren, und das ſei mehr werth, al 
Geld und Gnt. Das Tabaksmonopol habe ganz bedenkliche Seiten, ei 
bringe Tauſende von Arbeitern um ihr Brot, vernichte Fabriken, Hande 
und Induſtrie; nicht der Staat, ſondern das Volk ſoll Induſtrie treiben 
Mit dem Tabaksmonopol hänge die Idee der Altersverſorgung zuſammen 


habe mit Wirthſchaftspolitik und Tabaksmonopol gar nichts zu thun; zu 
Durchführung der Altersverſorgung müßten wir die Steuern aufbangen 
Redner erwähnt auch des Culturkampfes und ſpricht hierbei über die Felgen 
der Civilehe. Letztere habe ſchon in früheren Zeiten beſtanden. 5 
allerdings zu bedauern, daß Viele in Folge der Civilehe die Kirche ne 
beachtet ließen; es dürfe aber kein Zwang ausgeübt werden, denn dadug 
würden nur Heuchler erzogen; das Chriſtenthum müſſe innere Ueberzeugm 
fein. Zuletzt weiſt Redner den Vorwurf zurück, der fo, oft den Liber 
gemacht werde, daß ſie Feinde von Kaiſer und Reich ſeien, wenn ſie ui) 
ſtets dem Miniſterium zuſtimmten; kein Menſch habe das Recht, ihnen ıı 
Patriotismus 1 Hierauf ſchloß Paſtor Seyffarth ſeine NL 
rede, die oft durch laute Beifallszeichen unterbrochen wurde. Gymnqa 
lehrer Pflug ſtattete dem Redner Namens des Vorſtandes und der Ir 
ammlung den wärmſten Dank ab und brachte zum Schluß ein S he 
Se. Maj. den Kaiſer aus, in welches Alle unter Erheben von den Plähg 
begeiſtert einſtimmten. 


© Trebnitz, 21. October. [Veteranen⸗Unterſtützung.] Am ce 
burtstage unſeres Kronprinzen erhielten 12 Veteranen reſp. deren Witte 
je 18 M. aus der Stiftung des vperſtorbenen Rittergutsbeſitzers Herrn € 
Lauterbach auf Heidewilren. Außerdem wurden an demſelben Tage di 
ee je 18 Mark aus der Trebnitzer Bezirks⸗Commiſſariats Kasse AM 
gewendet. 


= Ohlau, 21. October. [Wahlbewegung.] Endlich ift, natüclt 
im Kreisblatte, ein Aufruf der conſervativen Partei des Ohlauer Kreise 
für ihren Candidaten, Grafen Frankenberg, erſchienen. Zur Empfel 
lung deſſelben wird thatſächlich, außer allgemeinen Redensarten, nur ah, 
geführt, daß derſelbe die Politik des Fürſten Reichskanzlers unterſtützg 
wird, alſo Bismarck sans phrase. Von den hochwichtigen Tagesfragen, 
weitere Steuererhöhung, Tabaksmonopol ſchweigen die faſt allein unte, 
zeichneten Herren Großgrundbeſitzer mit 10 Grunde vollſtändig. G 
haben kein Intereſſe an einer weiteren Belaſtung des kleinen Mannes, g 
der Schädigung des Tabakbauers, des Tabak: und Cigarrenarbeiters. Ihng 
kann aber vielleicht durch höhere Zölle und neue Steuern geholfen werden 
Sie find vielleicht der „arme Mann“. Zu gleicher Zeit iſt ein weiter 
Candidat im Kreiſe aufgetaucht, deſſen Stellung eine recht 2 4 0 


fein ſcheint; im Strehlener Kreiſe trat auf als Vertreter der „chriftli 
conjerbativen Partei im Verein mit der Handwerkerpartei.“ Das „chr 
liche“ ſcheint für den Ohlauer Kreis nicht angemeſſen, da nennt Herr dog 
Thielemann ſich „deutſch⸗conſervativ“. Derſelbe macht ſich das Mahl 
reden wenigſtens recht bequem. Er ſchweigt abſolut, läßt den bekannten 
früheren Polizeiagenten Winterfeld für ſich reden und, wenn etwaige 
Fragen unbequem werden, die Verſammlung ſchleunigſt ſchließen. Die 
Ausſichten des liberalen Candidaten, Director Johannes Friedrich Golz 
ſchmidt, können dadurch nur gewinnen und ſtehen recht gut. 


V. Neuſtadt, 21. October. [Geſangs⸗Concext.] Vorgeſtern Abend 
wurde uns hier ein Kunſtgenuß geboten, wie man ihn wohl nicht erwau 
hatte. Herr Cantor Mehnert aus Gießmannsdorf gab mit drei feier 
Schülerinnen im Alter von 12 bis 15 Jahren ein Geſangs⸗Concert, Ws 
nicht nur allſeitig befriedigte, ſondern geradezu überraſchte. Sämmtlihe 
Piecen wurden mit reinſter Intonation und feinſter Nüancirung vorgetragen, 
Insbeſondere kamen das Piano, Crescendo und Decrescendo aufs Vortheil 
hafteſte zur Anwendung bei dem Koſchat'ſchen Liede: „Verlaſſen bin i.“ — 
Leider war der Beſuch des Concerts ein ſehr ſchwacher, doch ſteht zu en, 
warten, daß bei einer Wiederholung deſſelben die Betheiligung und der 
klingende Erfolg ein beſſerer ſein werde, da Viele eine beſſere Meinung 
von den Leiſtungen des genannten Quartetts gewonnen haben. Her 
Mehnert iſt übrigens vom hieſigen Muſik⸗Verein für eines der nächſten 

ereins⸗Concerte gewonnen worden, und 15 ſomit noch Gelegenheit geboten, 
ſich von der Wahrheit des Geſagten zu überzeugen. 

© Beuthen, 22. Det. [Zur Reichstagswahl. — N 
der Waſſerläufe.] In unſerem Wahlkreiſe läßt ſich irgend eine Wahl: 
bewegung auf liberaler oder conſervativer Seite nicht wahrnehmen. Der 
Wahlkreis wird diesmal zu denjenigen gehören, in welchen die ultramontane 
Partei in der bevorzugten Lage iſt, durch Aufſtellung von Gegencandidaten 
nicht behelligt zu werden und bleibt damit dem bisherigen clericalen Ab: 
geordneten, eat Prinz Radziwill, das Mandat ohne Kampf ge⸗ 
ſichert. Auf liberaler Seite wäre es immerhin erwünſcht und zur Beur⸗ 
theilung der Parteiverhältniſſe auch intereſſant geweſen, wenigſtens in einer 
Wählerperſammlung die Wahlenthaltung beſprochen zu hören, nach Lage 
der Sache müſſen nun alle nicht ultramentanen Wähler auf Ausübung 
ihres Wahlrechts verzichten. — Mit den Vorarbeiten zu dem Project der 

ufbeſſerung der Schifffahrt auf dem Klodnitzeanale und dem Ausbau dez 
Canales bis nach Beuthen, wird auch eine Unterſuchung aller den Canal 
ſpeiſenden Waſſerläufe ſtattfinden. Der Kreis Beuthen enthält in letzterer 
Beziehung hauptſächlich das ſog. Beuthener Waſſer, auch Iſerhach genannt, 
dem wegen feines Einfluſſes in die Klodnitz eine weſentliche Bedeutung für 
die zukünftige Verlängerung des Klodnitz⸗Canales zugeſprochen werden muß, 
Die Behörden und Kreisangehörigen ſind aufgefordert worden, jede ge 
wünſchte Auskunft zu ertheilen und Hilfe zu gewähren, auch das Betreten 
privater Grundſtücke zu geſtatten. Die diesbezüglichen Ermittelungen ſtehen 
unter Leitung des Regierungsbaumeiſters Neſtor, der feinen Sitz bekannt 
lich in Gleiwitz aufgeſchlagen hat. . 

6. Coſel, 21. Detbr. [General⸗Lehrer⸗Conferenz. — Reichs 
tagswahl.] Geſtern fand im Saale des Hotels „zum Kronprinzen“ die 
Generalconferenz der Volksſchullehrer des dieſſeitigen Schulaufſi 9% 
unter dem Vorſitze des königlichen Schulinſpectors Dr. Hüppe ſtatt. Aus 
den ſtatiſtiſchen Mittheilungen iſt hervorzuheben, daß im Kreiſe auf eine 
Lehrkraft 110 zu unterrichtende Kinder im Durchſchnitt kommen. Da eß 
jedoch gelungen ift, eine Anzahl von Stelleu zu beſetzen, deren Vacanz faſt 
permanent war, und Ausſicht auf weitere Ergänzung der vorhandenen 


ahlangelegen⸗ 
ch hin 
Centrums⸗Candidaten 


Wahlorte beſondere Candidaten aufgeſtellt werden, auf die ſich dann aller⸗ 
dings die Stimmen der liberalen wie conſervativen Wähler vereinigen 
würden. So wird für die Stadt Coſel der Herzog von ÜUjeſt als Can⸗ 
didat genannt. Derjelbe iſt bei früheren Wahlen der Candidat der ver⸗ 
einigten Conſervativen und Liberalen geweſen. Seinem ſtaatswirthſchaft⸗ 
lichen Programme nach eignet er ſich allerdings nicht gerade, um von Libe⸗ 
ralen gewählt zu werden. Doch kommt es für die Meiſten darauf an, dem 
Centrum entgegenzutreten und einen Act der Dankbarkeit gegen den Herzog 
zu üben, der ſich wiederholt, trotz beſtimmter Ausſichtsloſigkeit, für eine 
Candidatur zur Verfügung geſtellt hatte. ö 


A. Leobſchütz, 21. Oct. [Bauernverein. — Diphtheritis. — 


Maſern. — Gerüchte. — Wahlbewegung.] In dieſen Tagen ver⸗ 


f. 


Hüne: etwa 200 Grundbeſitzer aus de 
ch behufs Anſchluſſes an den oberſchleſi 


elbſt, um ft 


en Baue i : i 5 

ies Vereins gehaltene freie Vortrag kfand allgemein Anklang, in Folge 
deſſen die Anweſenden ihren Beitritt zu dem oberſchleſiſchen Bauernverein 
erklärten. — Ii unſerer Stadt graſſirt in Beſorgniß ae Weiſe die 
Diphtheritis, während aus vielen Orten des Kreiſes Fälle von Maſern⸗ 
Erkrankungen gemeldet werden. — Es beſtätigt ſich das in letzter Zeit ver⸗ 
breitete Gerücht, daß einige Geiſtliche, Inhaber von Pfarreien in unſerem 
Kreiſe, ihre Bewerbungsgeſuche um die vacante katholiſche Pfarrei in Wa⸗ 
nowitz bei dem Dorfgerichte daſelbſt eingereicht haben — ein Ereigniß, das 
allerdings eine Annäherung zur Anerkennung der Maigeſetze ſeitens der 
katholiſchen Geiſtlichkeit involviren würde. Nach einem andern Gerüchte iſt 
der Pfarrer Maiß in Bladen in Folge eines Schlaganfalles geſtorben. 
Beſtätigt ſich das Gerücht, ſo würde die Parochie Bladen in die Reihen der 
verwaiſten Pfarreien in unſerm Kreiſe treten. — Behufs Einigung über 
die Aufſtellung eines liberalen Candidaten für die bevorſtehende Reichstags⸗ 
wahl ſind durch den Mühlenbeſitzer Bernard aus Königsdorf und noch 
24 andere freiſinnige Männer aus Stadt und Land alle freiſinnigen 
Wähler des Kreiſes Leobſchütz auf Sonnabend, den 22. d. Mts., in den 
Weberbauer'ſchen Saal eingeladen. Zum nächſten Tage werden alle chriſt⸗ 
lich conſervativen Wähler deſſelben Kreiſes zu einer Beſprechung über die 
Reichstagswahl in jenen Saal berufen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Breslau, 22. Oct. [Von der Börſe.] Wie geſtern, war auch 
heute Zurückhaltung die Signatur des Börſen⸗Verkehrs. Die Stimmung 
erſchien anfangs feſt, ermattete aber immer mehr und war ſchließlich erheb⸗ 
lich abgeſchwächt. An der Nachbörſe fanden noch zu niedrigeren Courſen, 
namentlich in ruſſiſchen Werthen und Laurahütteactien einige Umſätze ſtatt. 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. —,—, 
Oberſchleſiſche A, C, D u. E 245,65—244,75 bez. u. Br., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 


Stamm ⸗Actien —, — Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritätsactien —,—, Galizier | f 


—,—, Lombarden —,—, Franzoſen —,—, Rumänier —,—, Oeſterr. Gold⸗ 
rente —,—, do. Silberrente —,—, do. Papierrente —,—, do. 5proc. Papier⸗ 
rente —,—, do. 60er Looſe —,—, Ungar. 4proc. Goldrente 77,50 bez., 
do. 6proc. Goldrente —,—, do. Papierrente —,—, Ruſſiſche 1877er Anleihe 
—,—, do. Orient⸗Anleihe 1 —,—, do. II —,—, do. II —,—, Breslauer 


Discontobank —,.—, do. Wechslerbank —,—, Schleſ. Bankverein —,—, 


do. Bodencredit —,—, Oeſterr. Creditactien 642,50 —638 bez, Laurahütte 
124,40—123,75 bez., Oeſterr. Noten —,—, Ruſſ. Noten —,—, 1880er 
Ruſſen 74,65 74,75 — 74,50 bez., Schleſiſche Immobilien⸗Actien —,—, 
Donnersmarckhütte⸗Actien —,—, Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf⸗Actien 
—,—, Poln. Liquidations⸗Pfandbriefe —,—, Disconto⸗Commandit -—-,—. 


Breslau, 22. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) höher, gek. — Etr., abgelaufene Kündigungs⸗ 

eine —, per October 179,50 Mark bez. u. Br., October⸗November 174,50 

ark bez., ſchließt 175 Mark Gd., Nopvember⸗December 170—171 Mark bez., 
April⸗Mai 171 Mark Br. 

Weizen (per 1000 Klgr.) gek. — Etr., per lauf. Monat 225 Mark Br. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Etr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 144,00 Mark Br., October⸗November — Mark, No⸗ 
vember⸗December 140 Mark Gd., April⸗Mai 142 Mark Gd. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 258 Mark 
Br., 256 Mark Gd. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) wenig verändert, gek. — Ctr., loco 54,50 
Mark Br., per October 54 Mark Br., 53,50 Mark Gd., October⸗November 
54 Mark Br., 53,50 Mark Gd., November⸗December 54 Mark Br., 53,50 
Mark Gd., December⸗Januar 54,50 Mark Br., April⸗Mai 56 Mark Br. 

Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) etwas feſter, gek. — Liter, per 
Detober 50,90 51,20 Mark bez., October⸗November 50,30 Mark Gd., No: 
vember⸗December 50,20 Mark Gd., December⸗Januar 50,20 Mark Gd., 
Januar⸗ Februar — Mark, Februar⸗März — Mark, März⸗April — Mark, 
April⸗Mai 51 Mark bez., Mai⸗Juni 51,30 Mark Br. 

Zink: Georg von Gieſche's Erben W. H.⸗Marke November⸗Lieferung 
16,10 Mark bez. 4 Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 24. October. 
Roggen 179, 50 Mark, Weizen 225, 00, Hafer 144, 00, Raps 258, —, 
0 Rüböl 54, —, Petroleum —, —, Spiritus 51, 20. £ 


Breslau, 22. October. Preiſe der Cerealien. 
der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


höchster niedrigſt. höchſt. medrigſt. böchſter niedrigſt. 
A 4 7 90 
22 80 22 60 22 30 21 80 21 30 20 30 


Feſtſezung 


Weizen, weißer 


Weizen, gelber 22 20 22 — 21 70 21 40 20 90 20 20 
Roggen 18 10 17 90 17 70 17 50 17 30 17 10 
Gerſte 16 30 15 50 15 — 14 70 14 20 13 50 
an . 14 90 14 60 14 40 14 10 13 90 13 70 

ʒ7ñ da 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feststellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittlere ord. Waare. 

8 8 8 
N % 
Winter⸗Rübſen . 24 30 23 30 21 70 
Sommer-Rübfen.. 24 °— = 0 =. 
Ditte Re 23 — 22 25 21 50 
Schlaglein 26 — 24 — 21 50 
do. galig. 24 — 22 50 21 50 
Hanfſaalet 17 — — 


50 16 50 
Kartoffeln pro 2 Liter 0,08—0,10—0,12 M. 


Breslau, 22. Oetbr. [Eiſenbericht.] Auf dem heimiſchen Eiſen⸗ 
markte hat ſich in der 1 Woche nichts geändert und haben die 


Preiſe das erreichte Niveau behauptet. Wenn auch das Geſchäft inzwiſchen 


einen ſehr ruhigen Charakter angenommen hat, ſo iſt kaum daran zu 
Ae llt daß die eingetretene Beſſerung weitere Fortſchritte machen wird. 

ie vorliegende Statiſtik der erſten 9 Monate dieſes Jahres zeigt, daß ſich 
Deutſchland den Weltmarkt erobert hat und es iſt wohl nicht anzunehmen, 
daß unſere Induſtrie ſich denſelben für die Folge ſtreitig machen laſſen 
wird. Es ergiebt ſich für: 


Abnahme in der Zunahme in der 

{ Einfuhr um Kg. Ausfuhr um Kg. 
Luppeneiſen o 0,000 198,100 
Radkranz⸗ und Pflugſchareiſen 30,500 8,501,700 
Eiſenbahnſchienenn. 51,700 5,676,300 
Rohe Platten und Bleche 500 3,961,500 
Weißblech und perzinntes Eiſenblech. 130,500 5,800 
Kanonenrohre, Amboſſe 2. --....... 200 901,000 
Drahtſtifte 29,600 4,591,000 
Grobe Eiſenwaare n » 303,200 5,523,100 
Eisendraht „ 191,300 30,801,200 

Daß wir alſo jetzt mit ganz anderen Factoren als früher zu rechnen 


durch die Agitationen, welche im Nachbarlande zu Gunſten einer Zoll⸗ 
Erhöhung vom nächsten Jahre ab betrieben werden. 8 


* Breslau, 22. Oct. Ae d Während die Stimmmung für 
Roheiſen in der letzten Woche ſich herabgedrückt hat und die Speculation 
ſich langſam zu Angeboten bereit findet, liegt der Zinkmarkt ſehr feſt und 
der Bedarf für lange Termine kann nicht befriedigt werden. Die großen 
engliſchen Häuſer traten als Käufer auf, auch für franzöſiſche Rechnung 
wurden mehrere Poſten aus dem Markt genommen. Godulla⸗Zink auf 
längere Termine mit 16 Mark ſchließen ſo Geld. Vereins⸗Zink auf De⸗ 
cember⸗Lieferung mit 15,80 bezahlt, wurde auf ſpätere Termine vergeb⸗ 
lich geſucht. i 6 
Breslau, 21. Oetbr. [Oberſchleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für 
Kohlenbergbau.] In der heutigen General⸗Verſammlung der por⸗ 
enannten Geſellſchaft gelangte der Jahresbericht für das am 30. Juni zu 
nde gegangene Geſchäftsjahr 1880/81 zur Kenntniß der Actionäre. Die⸗ 


eng aal beſprechen. Der von dem Genannten über das Ziel] Ab 


ſelben ertheilten gemäß dem Antrage des Auſſihtsraths für die Geſchäfts⸗ 


führung im vergangenen Betriebsjahre Decharge und wählten den in Folge 
blaufs der Amtsdauer ausſcheidenden Herrn Baron von Mayrau mit 
Einſtimmigkeit wieder in den Aufſichtsrath. Aus dem Bericht der Direction 
iſt zu entnehmen, daß die Ergebniſſe des abgelaufenen Geſchäftsjahres in 
Folge einer weiteren Verringerung des Abſatzes ſich noch ungünſtiger ge- 
ſtaltet haben, wie im Vorjahre, eine Unterbilanz hat ſich zwar noch ver⸗ 
meiden laſſen, aber der Betrieb der Werke hat nicht unerhebliche Zuſchüſſe 
erfordert. Die Direction ſpricht die Hoffnung aus, daß, nachdem der ununter⸗ 
brochene Rückgang in der Höhe des Abſatzes ſowohl, wie in der Höhe des Preis⸗ 
ſtandes, ſeit vollen ſieben Jahren angedauert hat, das abgelaufene Ge⸗ 
ſchäftsjahr in dieſer Beziehung einen Abſchluß bilden werde, und daß eine 
Beſſerung der Verhältniſſe unmittelbar bevorſtehen dürfte. Bei regelmäßi⸗ 
gem Betriebe haben ſich die Förderkoſten etwas höher geſtellt als im Vor⸗ 
jahre; die Abſatzverhältniſſe waren ungünſtiger, nach dem Auslande ſind 
24,679 Hectoliter Stückkohlen weniger berfrachtet worden als im Vorjahre; 
von geförderten 571,320 Hectol. Kohlen ſind 530,411 Hectol. abgeſetzt wor⸗ 
den, wovon 181,968 Hectol. ins Ausland gingen. Der Bau der Bahnen 
Orzeſche—Sohrau und Rybnik—Loslau— Annaberg wird der Geſellſchaft 
die Möglichkeit bieten, den Weg nach Oderberg um etwa 30 Kilometer ab⸗ 
zukürzen und den Abſatz der Producte nach Oeſterreich weſentlich zu erleich⸗ 
tern. Der Rohgewinn für das Geſchäftsjahr 1880/81 betrug 55,477 Mark, 
wovon Steuern 11,505 M., Unkoſten 37,451 M., Verluſt auf Grundbeſitz 
1733 M. betragen, 0 daß ein Gewinn⸗Ueberſchuß von 4787 M. verbleibt. 
Die im vorigen Jahre beſchloſſene Herabſetzung des Actiencapitals um 1½ 
Millionen Mark iſt durchgeführt; von dem buchmäßigen Gewinn aus dem 
Rückkauf im Betrage von 1,050,000 M. find 900,000 M. zu Abſchreibungen 
und 150,000 M. zur Bildung eines Special⸗Reſervefonds verwendet. 


Breslau, 22. Oetbr. [Vom Oberſchleſiſchen Kohlenmarkt.] 
Noch immer iſt der Wagenmangel auf der Oberſchleſiſchen Bahn nicht ge⸗ 
hoben. Nach dem Anfang dieſer Woche anſcheinend eine Beſſerung einge⸗ 
treten, haben Mittwoch wieder Wagen gefehlt und geſtern mußte auf einigen 
Gruben geſtürzt werden, weil dieſelben während mehrerer Stunden gänz⸗ 
lich ohne Wagen waren und demnach eine Verladung nicht ſtattfinden 
onnte. Die Herren Abnehmer in der Provinz wollen dieſe Uebelſtände 
durchaus nicht berückſichtigen und beklagen ſich bei ihren Lieferanten wegen 
unprompter Lieferungen. Es wäre ſehr wünſchenswerth, wenn dieſelben 
ſich im Revier perſönlich davon überzeugten, daß man Kohlen ohne Waggons 
nicht verſenden kann. Diejenigen Kohlenmarken, deren Preiſe am 1. Detbr. 
nicht erhöht worden ſind, werden dies am 1. November nachholen. Die 
betreffenden Verwaltungen würden die Erhöhung ſehr gern Mitte dieſes 
Monats haben eintreten laſſen, wenn ſie nicht contractlich daran verhindert 
geweſen wären. Nach Deiterreich und Polen tt ſtarker Export und iſt dies 
um ſo angenehmer, als die Nordbahn und die Warſchau⸗Wiener Bahn die 
Gruben mit Waggons in genügender Weiſe verſorgt. 


* [Der Wagenmangel in Oberſchleſien.] Aus Oberſchleſien geht 
uns heute folgendes Schreiben zu: £ j 

Der Wagenmangel im hieſigen Revier wird, anſtatt beſſer, immer 
ſchreiender. Sämmtliche Gruben, welche das Unglück haben, nur auf die 
Oberſchleſiſche Bahn angewieſen zu ſein, bekommen ungenügende Wagen 
geſtellt und iſt es ſchon ein alltägliches Ereigniß, daß die Mannſchaften 
periodiſch feiern müſſen. Alle Anträge, alle Klagen helfen nichts. Dabei 
iſt das Unangenehme, daß man der Verwaltung der Oberſchleſiſchen Bahn 
eigentlich gar keinen Vorwurf machen kann. — Seitdem die allein ſelig⸗ 
machende Verſtaatlichung der Bahnen angebahnt iſt, wurde auch in einer 
unſeres Erachtens nach ganz unberechtigten Weiſe, der Wagenpark der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahn mit dem der öſtlichen Staatsbahnen combinirt. Jetzt weiß 


niemand mehr, wer über den Wagenpark zu verfügen hat und namentlich ſch 


der Verwaltung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn iſt es unmöglich, auf die 
ſchleunige Rückkehr ihres Wagenparks in entſprechender Weiſe und event. 
mit Ausnahmemaßregeln zu wirken. Daß hierdurch auch dem Beamten⸗ 
Perſonal das Gefühl der Verantwortung für diejenigen Möglichkeiten der 
raſcheren Bedienung, die ihnen noch frei ſind, nach und nach abgeht oder 
doch zum mindeſten abgehen wird, iſt zweifellos. Man bekommt bei ſeinen 
Klagen freundliches Lächeln, bedauerndes Achſelzucken und wird ſogar da⸗ 
mit vertröſtet, daß der Wagenmangel einen jedenfalls belebenden Einfluß 
auf die Preiſe habe. 1 8 { 

Wir jehen aus dieſen Vorkommniſſen wieder, welche ſchädlichen Folgen 
die Verſtaatlichung der Bahnen hat; wie die Centraliſation in wirthſchaft⸗ 
lichen Fragen gefährlich ift, wie man in Berlin unmöglich die Bedürfniſſe 
der einzelnen Induſtrie⸗Centren ſo genau kennen kann, als in der Nähe der 
Reviere ſelbſt, und müſſen aufs Allerenergiſchſte betonen, daß wenigſtens 
für die Zukunft eine Vermehrung des Wagenparks geboten iſt und zwar 
wegen der Verſtaatlichung der Bahnen eine größere, als wie ſie ſonſt noth⸗ 
wendig geweſen wäre. Die zwar nicht von der Induſtrie, aber von Schwär⸗ 
mern für die Verſtaatlichung der Bahnen geträumte, beſſere Ausnutzung 
des Wagenparks iſt eben ein Traum geblieben. . . 

Vor Allem iſt es geboten, daß die Oberſchleſiſche Bahn wieder freie Ver⸗ 
fügung über ihren Wagenpark hat. ; 


T. Breslau, 15. Oetbr. [Land wirthſchaftliche Rundſchau in 
Schleſien.] Die gegenwärtig herrſchende naſſe Witterung iſt weder der 
letzten Saatbeſtellung, noch der Kartoffel⸗ und Zuckerrübenernte günſtig. 
Auf tiefgründigen, ſchwarzen, namentlich undrainirten Böden iſt die Saat⸗ 
beſtellung faſt unmöglich und wäre ein Umſchwung der Witterung im all⸗ 
gemeinen Intereſſe recht dringend zu wünſchen. Die Klage über Mäuſe⸗ 
plage iſt eine ziemlich allgemeine und trotz des nebeligen, feuchten Wetters 
treiben die kleinen unermüdlichen Nager ihr Vernichtungswerk nach wie vor. 
Die ſogenannten Phosphor⸗Mäuſepillen, deren Auslegen an und für ſich 
nicht ganz gefahrlos iſt, ſcheint den Mäuſen wenig zu ſchaden, da ſie vor⸗ 
läufig jede andere Nahrung den übelriechenden Pillen vorziehen. Folgen⸗ 
des Verfahren iſt entſchieden nachhaltiger. In einen Topf voll ſyrupdicke 
Phosphorlatwerge taucht man 8—10 Zoll lange Strohenden, die man zu 
dieſem Behufe ſchneidet und legt in jedes ſichtbare Mäuſeloch einen be⸗ 
netzten Halm. Jede Maus die aus ihrem Schlupfwinkel kommt oder nach 
demſelben will, muß ſich nothgedrungen an der Latwerge beſchmutzen. 
Der angeborene Reinlichkeitsſinn der Mäuſe duldet aher keinen Flecken 
der äußeren Hülle, die Maus leckt unermüdlich ihr Kleid rein und damit 
iſt ihr Schickſal beſiegelt. Drei Perſonen können 30 bis 40 Morgen im 
Laufe eines Tages mit vergiftetem Stroh belegen. Ein altes Mittel 
empfiehlt, Weizenkörner auszuſtreuen, die 24 Stunden in ſtarker Eichenholz⸗ 
Aſchenlauge eingequellt gelegen haben. Für Hühner und Faſanen ſollen 
die auf dieſe Art behandelten Körner nicht ſchädlich ſein, während ſie bei 
Mäuſen abſolut tödtlich wirken. — Die zeitig beſtellten Winterſaaten ge⸗ 
währen bis jetzt ein meiſt angenehmes, erfreuliches Bild. Sehr früh ge⸗ 
ſäete Roggenſaaten ſtehen vielleicht ein wenig zu üppig reſp. zu dicht, dürften 
aber bei einem kräftig entwickelten Wurzelſyſtem, jede Ungunſt eines ſelbſt 
anomalen Winters und Frühjahrs leicht überſtehen. Raps und andere 
Oelſaaten (wie Awehl ꝛc.) haben faſt überall durch die Raupe der Winter⸗ 
ſaat⸗Eule (Agrotis segetum) nicht unerheblich zu leiden gehabt und 
ſind in einzelnen Kreiſen Schleſiens ganze Schläge von Oelſaaten um⸗ 
geackert worden. Wir empfehlen noch heute den Henze ſchen Apparat zur 
Vertreibung des Ungeziefers, welches ſich auf Winterſchlägen eingeniſtet hat. 
Dieſer Apparat beſteht aus einem zweirädrigen Karren, der von einem 
Pferde gezogen wird. Auf dem Karren befindet ſich ein großer Kaſten, der 
mit einer Slüffigteit, beſtehend aus Carbolſäure, Dextringummi und Waſſer, 
gefüllt iſt. Man kann aber Löſungen von Schweinfurther Grün oder ver⸗ 
dünnte Säuren anwenden. Dieſe Flüſſigkeit nimmt durch regulirbare Düſen 
ihren Austritt. Auf dem Kaſten befindet ſich ein Ventilator, der einen 
ſehr ſtarken Luftſtrom gegen die Düſen treibt, jo daß die austretende Flüſſig⸗ 
keit in Atome zerſtiebt und die Pflanzen und der Boden in allen Theilen 
benetzt und befeuchtet werden. Für das Ungeziefer meift tödtlich. Mit dieſem 
einfachen Apparat kann man bei guter Zugkraft in einem Arbeitstage 10—12 ha 
behandeln. Weizen⸗ und Roggenſaaten ſind, wie bereits erwähnt, noch in 
der Entwickelung begriffen. Immer mehr und mehr gelangen unſere Land⸗ 
wirthe zu der Anſicht, daß nur die ſorgſamſte, auf rationeller Baſis beruhende 
Ackerbeſtellung in erſter Reihe ſichere Ernte verſpricht. Trotzdem der Roggen 
im östlichen und nördlichen Deutſchland, ſpeciell auch in unſerer Provinz, 
die vorzüglichſte Brotfrucht iſt und die Sicherheit des Roggenbaues er⸗ 
fahrungsgemäß bekannt iſt, To läßt ſich dennoch nicht wegleugnen, daß ſo⸗ 
gar in den höher cultivirten Kreiſen doch Unſicherheit in den Roggenernten 
eingetreten iſt. Dieſe Unſicherheit, die ſich namentlich in den letzten Jahren 
recht fühlbar gemacht hat, iſt zum Theil im zu ſtarken Halmfruchtbau, im 
Mangel an löslicher Bodenkraft, nachläſſiger, flacher Ackerbeſtellung, zu ge⸗ 
ringem Samenwechſel ꝛc. zu ſuchen. Naſſe Beſtellung verträgt der Roggen 
abſolut nicht, dagegen iſt er am dankbarſten bei reiner Brachwirthſchaft.— 
Die Kartoffelernte iſt zur Hälfte als beendet zu betrachten, und iſt der Er⸗ 
trag qualitativ wie quantitativ ein äußerſt reicher, — 90—100 Centner 
pro Morgen gute Kartoffeln ſind durchaus keine Seltenheit. Die mitunter 
gehegte Beſorgniß, daß die trockene Fäule nicht vereinzelt daſtehe, iſt ſo 
ziemlich gehoben, denn nur ſehr ſelten fand man die Peronospera in- 


4 


festans auf einem Schlage fo ſtark verbreitet, daß fie direet 
Ertrag ſchädigt. Trotzdem aber iſt auch in dieſem Falle die größte V 
geboten, denn nur dadurch kann man den jetzt noch vorhandenen Schimme 
pilz ganz vernichten. Anſcheinend kranke, ſchorfige Kartoffeln, namentlich 
die, welche mit weißen Flecken behaftet find, laſſe man nicht auf dem Feld 
liegen, ſondern man ſammele und compoſtire ſie. In zweiter 


Reihe fütte 
man keine Kartoffeln roh; die Pilzſporen beſitzen eine ſolche Lebenskr 
und Zähigkeit, daß ſie nicht nur, unbeſchadet ihrer Keimkraft, den a 
maliſchen Darmcanal paſſiren können, ſondern daß ihnen auch das läng 
Lagern im Dünger nichts anhaben kann. Kommen dieſe Pilzſporen 
nächſten Frühjahr wieder in Bodenverhältniſſe, die ihnen zuſagen, un 
ſtützt durch Wärme und Feuchtigkeit, fo iſt ihre Entwickelungsiähigkeit e 
unzweifelhafte. : 

Der Uebergang von der Grünfütterung und vom Weidegange 
Stallfütterung iſt bei unſeren Wiederkäuern bereits erfolgt, und ſoll ger 
während dieſer Uebergangsperiode namentlich dem Milchvieh die ic 
Aufmerkſamkeit geſchenkt werden. Keinem Landwirthe wird ein plötz icher, 
dabei ſorglos gepflegter oder ſchlecht überwachter Uebergang vom Weidegange 
zur Stallfütterung jo ſehr auffallen, als dem aufmerkſamen Milchwirth 
Hier ſind die Fütterungsverhältniſſe genau abzuwägen, ſonſt überſteigt de 
Milchverluſt mitunter die Hälfte des gewöhnlichen Ertrages. Ferner iſt 
der Wärmegrad in den Stallungen, der den äußeren Temperaturverhäl 
niſſen genau angepaßt werden muß. Dieſe Wärmegrade ſind bei den man⸗ 


der Verbrauch an Futtermitteln zum Zweck der Körpererwärmung um 
bis 6 PCt. ſich ſteigert. Für jeden Grad aber, um welchen ſich die St 
wärme der Normaltemperatur von 16 Grad Celſius nähert, ſinkt 
Futterbedarf um 2—3 pCt. Dieſe durch comparative Verſuche gewonne 
höchſt werthvollen Erfahrungen, ſind auch längſt von der Praxis adop 
und zwar durch das bekannte Sprüchwort: „Die Kälte frißt dem Vieh 

Futter aus dem Leibe.“ Zur Wärmebildung im thieriſchen Körper tr 
neben der Reſpiration die Fütterung weſentlich bei, daher können reichlich 
gefütterte Thiere weit eher einen kühlen Stall vertragen, als ſchlecht 6 

nährte. Außerdem zieht die Kälte die Poren der Haut und deren Ca 
pillaren zuſammen, ſo daß die ſo wichtige excernirende Thätigkeit der Haut 
die Blutreinigung unterdrückt wird, die Hautſchlacke verbleibt im Blute un 
es können eine Menge von Krankheiten, meiſtens Katarrhe, Entz 
dungen, Verdauungsſtörungen ꝛc. hervorgerufen werden. Ohne auf 
Futterzuſammenſetzungen ſpeciell einzugehen, werde nur erwähnt 
angemeſſene Fütterung der Cardinalpunkt unſerer Thierzucht iſt. i 

wir z. im Stande, die große Menge von ſchlechten Arten 
die leider in Deutſchland noch vorhanden find, mit einem einzige: 
Schlage in die vorzüglichſten Rinviehraſſen zu verwandeln, ſo hätte 
wir dadurch wohl wenig gewonnen, wenn wir nicht zu gleicher Ze 
vermöchten, die ganzen landwirthſchaftlichen Verhältniſſe dahin umzuände 
daß dem Nutzvieh im Durchſchnitt eine ganz andere Ernährung zu The 


Anſicht verfochten wird, daß die Landwirthe immer mehr zu der Ueberzeugung 
gelangen, wie nothwendig die Tiefcultur im Allgemeinen ſei, um en 
ſprechende Erträge zu erzielen, fo bricht ſich trotzdem die Dampfeultur, d 
als einziger Hebel, um dieſes Ziel zu erreichen, betrachtet werden mu 
viel zu langſam Bahn. Seit ca. 2 Jahren hat ſich allerdings die Anza 
der in Schleſien arbeitenden Dampfpflüge (es arbeiten jetzt, wenn wir nicht 
irren, 36 Stück in der Provinz) erheblich vermehrt. Am meiſten find die 
Syſteme von Fowler (Zweimaſchinen⸗ und Einmaſchinenſyſtem), Savag 
(Einmaſchinenſyſtem), Barford und Perkins (Einmaſchinenſyſtem),, und ſeit 
dieſem Maſchinenmarkte Howard's verbeſſertes Einmaſchinenſyſtem vertrete it 
Die weiteſte Verbreitung hat bis heute das Einmaſchinenſyſtem von Savage 
gefunden, welches durch feine gußerordentlichen Vereinfachungen bei großer 
Leiſtungsfähigkeit die theuren Zweimaſchinenſyſteme ſo ziemlich verdrängt 
hat. ir hatten im Laufe dieſes Spätſommers Gelegenheit, die Syſtem 
Howard und Savage in den nur denkbar ungünſtigſten lee e 
und zwar auf den höchſten Spitzen der Trebniger Berge arbeiten zu jeher 
Bei 100 Meter Länge betrug die Steigung über 40 Fuß. Das Syſtem vo 
Howard, welches nur mit einem Ackerwagen bei beweglicher 18 ar⸗ 
beitete, mußte das Grubbern einſtellen, da die Locomotive keinen ſeſten Halt 
hatte und in die Tiefe herabzuſtürzen drohte. Das Syſtem von F. Sava f 
mit Doppelankerwagen, bei ſtationärer Locomotive, löſte ſeine Aufgabe m 
der größten Präciſion. Die Maſchine, die ſich auf den höchſten Gipfel de 
Bergkegels 1 hatte, überwand alle Schwierigkeiten mit groß 
Sicherheit und arbeitete trotz der enormen Steigung und der vielen Stei 
mit ungemeiner Ruhe und leiſtete das Möglichſte. Wir können aus eigen 
mehrtägiger Anſchauung den Landwirthen bei ſo ſchwierigen Terrainve 
hältniſſen nur ein Dampfpflugſyſtem mit zwei Ackerwagen und feſtſtehend 
Maſchine empfehlen. — Das Getreide⸗Im⸗ und Exportgeſchäft iſt ei 
ziemlich lebhaftes zu nennen, denn die Preiſe find hoch und die Fluctu 
tionen gewähren den Händlern immer neue Chancen. Wir glauben, da 
ein Sinken der Getreidepreiſe trotz zufriedenſtellender Ernte kaum zu er⸗ 
warten ſein wird, da Rußland uns ſeine Roggenzufuhr vorenthält. Kar 
toffeln werden im Verhältniß zu den vorhergegangenen Jahren wenig ex⸗ 
portirt und deckt England feinen Bedarf meiſt in Hannover und in den 
Provinzen an der Nord⸗ und Oſtſee. Stettin verladet täglich ge a eine 
oſſene 
id 


H. [Unfälle auf ſchleſiſchen Bahnen im Auguſt e.] Zuſammenſtöße 
haben ſtattgefunden auf der Oberſchleſiſchen 2 und Rechke⸗Oderufer 1, und 
Entgleiſungen 3 nur auf der Oberſchleſiſchen. Von den 20 ſonſtigen U 
fällen entfallen auf die Oels⸗Gneſener 1, Oberſchleſiſche 17, Freiburger 
und Rechte⸗Oderufer 1. Verletzt wurden Reiſende nur auf der Oberſchleſ. 
1, Bahnbeamte auf der Oberſchleſiſchen 6 und Freiburger 1, und bei Ntebe 
beſchäftigungen getödtet nur auf der Oberſchleſiſchen I, dagegen verletzt 
bei der Oels⸗Gneſener und 6 auf der Oberſchleſiſchen. Poſt⸗, Steuer⸗ ıc. 
Beamte getödtet nur auf der Oberſchleſiſchen 1 nebſt 2 Selbſtmördern. 
Fahrzeuge erlitten nur auf der Oberſchleſiſchen Bahn 1 erhebliche und 6 
unerhebliche Verletzungen. N 


[Schifffahrtsnachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger Poſt⸗ 
Dampfſchiffe: „Allemannig“ am 2. d. Mts. von Hamburg, am 18. d. Mts. 
und „Leſſing“ am 5. d. Mts. von Hamburg, am 20. d. Mts. in Newyork 
angekommen. „Weſtphalia“, am 6. d. Mts. von Newyork abgegangen, am 
18. d. Mts. in Hamburg eingetroffen, „Friſia“, am 12. d. Mis. von Ham ⸗ 
burg, am 17. d. Mts. und „Vandalig“, am 16. d. Mis. von Hamburg, am 
19. d. Mts. von Havre nach Newyork weitergegangen. „Wieland“ am 19. 
d. Mts. von Hamburg nach Newyork abgegangen. „Saxonia“ am 21. d. 5 
Mis. pon Hamburg nach Weſtindien abgegangen. „Santos“ am 14. d. 
Mts. in Montevideo angekommen. „Buenos Aires“ am 15. d. Mis. von 1 
Bahia nach Hamburg abgegangen. „Valparaiſo“ am 12. d. Mis. von 
Liſſabon nach Braſilien weitergegangen. „Bahia“ am 15. d. Mts. von 
Hamburg nach dem La Plata abgegangen. „Argentina“ am 18. d. Mts. 
von Hamburg nach Braſilien abgegangen. „Hamburg“ am 17. d. Mts. 
vom La Plata und Braſilien in Hamburg eingetroffen. g 


„Buenos Aires, 20. Septbr. [Wollbericht von Hardt, Koch u. 
Comp.] Unſer voriger Bericht datirte vom 20. Auguſt. Umſätze während 
verfloſſenen Monats belaufen ſich auf ca. 6000 Ballen, worunter circa 
00 Ballen neuer Ankünfte, ſo daß noch ein Stock von ca. 8000 Ballen 
n Depots verbleibt. Umſätze würden bedeutender geweſen ſein, wenn nicht 
die Mehrzahl der Eigner trotz der herannahenden neuen Schur und trotz 
mangelhafter Beſchaffenheit der reſtirenden Wollen die Offerten der Käufer 
ückwieſen. Was im Laufe des Monats verkauft wurde, baſirt auf circa 
0 Sh. per 30 0% für kleine Nord⸗ und Waſchwollen, ca. 1,55—1,60 Sh. 
er 30 % für gute Antwerpener oder mittlere Hapre⸗Wollen. Voraus⸗ 
tlich wird ein nicht unbedeutendes Quantum alter Wollen in die neu 


ür unſere Kammwollen und berechnen ſich dieſe Preiſe, ſoweit ſich das 
wahrſcheinliche Rendement beurtheilen läßt, auf ca. pro 5 Sh. 50 D. per 

o gewaſchen ohne Waſchſpeſen. Was die Ausſichten für die bevorſtehende 
Schur anbetrifft, ſo ſind dieſelben fortgeſetzt ſehr günſtig; die diesjährigen 
Buenos Aires Wollen werden jedenfalls, was Kraft und Wuchs anbelangt, 
nichts zu wünſchen übrig laſſen, außerdem haben wir ſeit 3 Wochen mit 
zen Unterbrechungen, Regenwetter, was dazu verhelfen wird, daß die 
Wollen auch rein und leicht ausfallen. 


5 Schifffahrtsliſten. 5 

Swinemünder Einfuhrliſte. Königsberg: Archimedes. Hoppe. H. 
Woltersdorff 101 Sack Leinfaat. Eug. Bölcke 100 do. — Bremen: Anne 
Caroline, Evers. Eugen Rüdenburg 100 Faß Petroleum. Geiger u. 
. ring 295 Faß do. — Petersburg: Moskau, J. Meyer. t 

Co. 264 BU. Flachs, 53 Faß Glycerin, 151 Faß Olein. R. Wandel 662 
Sack Anis. — Chriſtianig: Uffo, Rohde. Philipp Callmann 700 Platten 
N Sandhapen: Welcome Home, Wincheſter, W. Reid 1056 To. 
Hering. — Neweaſtle: Hermine, Frank. James Stefenſen 364 To. Stein 
len. Bürgermeiſter Peterſen, Bradhering. Se Stevenſen 442 do. 
uguſte Teitge, Drews. L. A. Kopp 454 do. Louiſe, Stöwer. Cement⸗ 
riet Bredow 376 do. Guſtav u. Adelheid, Gehm. Ordre 123,957 Klgr. 
aks. Canonbury, Taylor. Wm. Henneberg 2,156,041 Kg. Steinkohlen. 


Briefkaſten der Redaction. 
Reichstagswahlen. Wir erſuchen unſere Herren Correſpon⸗ 
denten in der Provinz, uns den Ausfall der Wahlen ſofort tele⸗ 
graphiſch mitzutheilen und uns weitere Berichte möglichſt ſchnell 
rieflich einzuſenden. 
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a Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 22. October. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
nennung Rottenburgs zum Geheimen Regierungsrath und vortra⸗ 
genden Rath in der Reichskanzlei, 
Cottbus, 22. Der. Die außerordentliche General Verſammlung 
Cottbus⸗ Großenhainer Bahn genehmigte den Bahnverkauf. 
Paris, 22. Oetbr. Aus Tunis wird gemeldet: Oberſt Laroque 
achte geſtern einen Angriff in der Richtung auf Oueſteſſa und ſchlug 
feindliche Cavallerie, wovon 2000 Mann fielen, die übrigen 
größtentheils gefangen wurden. Das tuneſiſche Corps unter Ali Bey 
deckt die Waſſerleitung von Zaghuan. Die für Tebeſſa beſtimmte 
Colonne des Generals Forgemol ſetzt ihren Marſch, ohne auf Wider: 
ſtand zu ſtoßen, fort. 

London, 22. October. Die „Times“ beſpricht die Begegnung 
Humbert's mit dem öſterreichiſchen Kaiſer und führt aus, es wäre das 
Erlöſchen der Agitation der „Irredenta“, welches der Begegnung eine 
beſondere Bedeutung verleihe. Italien habe viele Gründe, eine engere 
Allianz mit den Mächten Central⸗Europas zu ſuchen, weil die Freund⸗ 
8 ſchaft zwiſchen Italien und England kaum den Charakter einer förm⸗ 
lichen politiſchen Alltanz habe und die Beziehungen zwiſchen Italien 
und Frankreich durch die Entwickelung der franzöſiſchen Polltik in 
Nordafrika geſpannte geworden. Die Annäherung von Oeſterreich 
id Italien ſei die natürliche Folge der franzöſiſchen Beſetzung von 
mis. Frankreich werde zu erwägen haben, wie dieſelbe feine Sn: 
eſſen und ſeine Politik berühre. 
Dublin, 21. Oct. Die Centralliga erließ ein Manifeſt, worin 
die Bevölkerung aufgefordert wird, den paſſiven Widerſtand fortzu⸗ 
ſetzen, indeſſen von der Abhaltung öffentlicher Verſammlungen vor: 
fig abzuſehen. Die Liga ſchloß heute ihr Bureau und ſchaffte die 
Möbel, Effecten und Bücher fort. Das Hauptbureau wird wahr⸗ 
ſcheinlich nach London oder nach Frankreich verlegt. 
Rom, 22. October. Der „Diritto“, die Entrevue des Königs 
ſumbert und des öſterreichiſchen Kaiſers beſprechend, conſtatirt die 
mmüthigkeit, womit nunmehr alle Parteien dieſelbe wünſchen. Das 
Miniſterium hätte den allgemeinen Wunſch zu begünſtigen gewußt. 
Dieſes Bündniß, dem Italien loyal treu bleiben wird, verbündet mit 
dem Miniſterium die Linke wie die Rechte in der Kammer. 
Die Auſfwerfung einer Parteifrage iſt daher nicht angezeigt. Alle, 
elche einen würdevollen Frieden, eine geachtete Landesſtellung wollen 
d der Monarchie ergeben ſind, erwidern aufs Herzlichſte die Ge⸗ 
nungen, womit die Entrevue in Oeſterreich aufgenommen wurde. 
Konſtantinopel, 22. Oetbr. Die Pforte unterhandelt mit Eng⸗ 
land wegen der Abtretung der Einkünfte Cyperns an die Bondholders. 
Newyork, 22. Octbr. Das Schatzamt anticipirte die Zahlung 
aller, im December fälligen Bons. 
Yorktown, 21. Oetbr. Arthurs Anſprache am Mittwoch erwi⸗ 


Be! 
dernd, ſagt Steuben, alle Klaſſen jeder Partei in Deutſchland ſeien 
durch die Kunde von der enthuſiaſtiſchen Aufnahme der deutſchen 
Delegirten hocherfreut, es ſei dies ein neuer eclatanter Beweis der 
an Sympathie zwiſchen den Völkern Deutſchlands und 
der Union. 
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(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Karlsruhe, 22. October. Die Todtenfeier Bluntſchli's, welcher 
der Großherzog beiwohnte, fand Nachmittags 5 Uhr ſtatt. Prälat 
oll hielt die Rede, worin er das reiche Leben und das geſegnete 
irken des Verſtorbenen betonte. Außer zwei Söhnen des Ber: 
ſtorbenen waren der Freiherr Ungern⸗Sternberg, die Miniſter, viele 
Abgeordnete, hohe Staatsbeamte und Geiſtliche zugegen. Die Ueber⸗ 
hrung der Leiche nach Heidelberg findet Nachts, die Beerdigung 
orgen ſtatt. 

Wien, 22. October. 
orreſpondenz“, bezeichnen es als feſtſtehend, daß die italieniſche 
önigin den König nach Wien begleitet. 


0 
* F 
Original⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 22. October. Die „Germania“ beſtätigt, daß Fürſt⸗ 
biſchof Förſter noch kürzlich durch eine theilnehmende Kundgebung von 
hoͤchſter Stelle erfreut wurde. — Die Blätter beſprechen die wenig 
wahrſcheinliche Abſicht einer Perſonalunion zwiſchen dem preußiſchen 
9 Eiſenbahnreſſort und dem Reichseiſenbahnamt. — Die „Provinzial⸗ 
Correſpondenz“ erſcheint wegen der Wahlen diesmal am Montag 
ſtatt Mittwoch. — Die Provinzial⸗Synoden, mit Ausnahme der 
ſchleſiſchen, welche am 1. November beginnt, treten am 29. October 


Schreyer u. Gal 


Mehrere Blätter, darunter die „Politiſche] Kal 


zuſammen. — Der „Reichsanzeiger⸗ publicirt die Ernennung Rotten. 


burgs zum vortragenden Rath in der Reichskanzlei. 


(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 22. Detbr., Nachmittags. [Baum, 
wolle.] Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. 


Börſen⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 22. October. [Schluß⸗Courſe.] 
Erſte Seveiäe: 2 Uhr 50 Min. 


Contreminedruck. i 


Cours vom 5 Cours vom 22. 21. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 638 50 643 — Wien 2 Monat. 171 40171 20 
Oeſterr. Staatsbahn. 598 50/603 50 Warſchau 8 Tage... 216 10 217 30 
Lombarden 258 50.259 — Oeſterr. Noten 172 80173 35 


Ruſſ. Noten. 216 95217 80 
44½0% preuß. Anleihe 105 20105 20 
3½% Staatsſchuld. 99 — 99 — 
123 — 124 40 1860er Looſe 123 — 123 70 
172 50 172 30] Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 242 50245 20 
W. T. 2) 055 0 3 Uhr 25 Min. 


Schleſ. Bankverein. 113 — 112 70 
Bresl. Discontobank 101 — 101 10 
Bresl. Wechslerbank. 109 80109 60 


1 fandbriefe. 99 90 London lang 20 201 — — 
eſterr. Silberrente 66 70] 66 90 London kurz 20 42 — — 
Oeſterr. Papierrente. 65 70) 66 — Paris 1 0 8 — — 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 56 50 56 90 Deutſche Reichs⸗Anl. 101 50101 50 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — 4% preuß. Confols . 100 70100 80 
Breslau⸗Freiburger 100 — 100 20 Orient⸗Anleihe II. 60 —| 60 3) 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 164 10165 70 | Drient-Anleihe III.. 60 —| 60 30 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . . 161 20162 30 | Donnergmardhütte.. 60 50 60 50 
Rheiniſchne — —| — — | Oberfäl. Ge 43 50| 43 5 
Bergiſch⸗Märkiſche. .. 122 20122 30 1880er Ruſſen .- 74 20 74 70 
Oberſchleſiſche 242 50/245 30 Neue rum. St.⸗Anl. 101 80102 40 
Alis 137 20138 40 Ungar. Bapierrente.. 76 10 76 50 
Ruſſiſche Bank . — —| — —Ungariſche Credit... — —| — — 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 80, 70, dto. ungarische 
102, 40, do. Aprocentige 77, —, Creditactien 638, 50, Franzoſen 599, —, 
A ult. 243, 20, Discontocommandit 226, 10, Laura 123, 20, Ruſſ. 
Noten ult. 216, 90, Nationalbank 112, 10, Lombarden —, 


Contreminedruck. Spielpapiere, Banken und Bahnen ſchließlich etwas 
erholt, Bergwerke und Auslandsfonds ſchwach. Discont 5¼ pet. 
(W. T. Berlin, 22. October. [Schluß ⸗ Bericht.] 


Cours vom 22. 21. Cours vom 22. | 21. 
Weizen. Felt. | Rüböl. Matter. 

Schober u 231 50231 50| Dctbr.:Nobbr. .... 54 30 54 60 

AprilMai......- 224 50224 — April⸗ Mai 56 — 56 IC 
Roggen. Beier. | 

Detober 194 — 193 — Spiritus. Feſt. 

Detbr.:Nophr. -.-. 185 50 184 75 loco 51 70 51 — 
„MrilMai ......- 171 35171 —| October 52 50| 52 40 
Hafer. April⸗ Mai 52 70 52 70 

Oetbr.⸗Novbr. ... 149 — 1149 — 

April⸗ Mai 149 751150 20 5 

(W. T. B.) Stettin, 22. October, — Uhr — Min. 
Cours vom 22 2 Cours vom 22 | 21. 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Behauptet. 

Octbr.⸗Novbr... . . 230 — 230 — Deidbe rn 4 70 54 70 

Frühjahr 225 — 224 — Frühjahr 55 50 55 70 
Roggen. Feſt. Spiritus. 

Octbr.⸗Nobbr. .. 184 — 181 50] loco 50 80 50 20 

Frühjahr 169 — [169 — | October 51 — 51 — 
Petroleum. Oetbr.⸗Novbr 51 — 50 80 

Oetober .......- 8 10] 8 20 Frühjahet 51 70| 51 — 

(W. T. B.) Wien, 22. October. [Schluß⸗Courſe.] Gedrückt. 

Cours vom 22. 21. Cours vom 22. 21. 

1860er 9 — — — [Marknoten 57 85 | 57 95 
1864er Looje---» — — — — Ungar. Goldrente 118 70 118 70 
Creditactien ... 368 20 370 40 |Bapierrente.... 76 40 | 76 50 
Oeſt.⸗ungar. do. 367 75 369 75 Silberrente .. 77 60 77 60 
Anglo 155 — [155 75 [London 118 45 |118 45 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 348 — 345 50 [Oeſt. Goldrente. 93 80 | 93 80 
Lomb. Eiſenb. . 156 75 152 — Ung. Papierrente 88 80 | 88 90 
Galizier 319 50 320 25 [Wien. Unionbank 145 30 145 75 
Elbethalbahn. . 253 75 5 25 Wien. Bankvern. 140 60 140 75 
Napoleonsd'or.. 9 37½ 9 38 |Aproc.ung.Öolor. 89 90 89 95 

(W. T. B.) Paris, 21. Oct, Abends. [Boulevard.] 3% Rente 84, 40. 
Neueſte Anleihe 1872 116, 75. Türken 15, 15. Neue Egyptier 377, —. 
Banque ottomane —, —. Italiener 89, 20. Chemins —, —. Oeſterr. 
Goldrene —, —. Ungar. Goldrente —, —. Aproc. ung. Goldrente — —. 
Spanier exter. 265%, do. inter. —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden 
— — 1877er Ruſſen —, —. Türkenlooſe —, — Türken 1873 —, —. 


Amortiſirbare —. Orient⸗Aneihe —. Pariſer Bank —. Behauptet. N 
(M. T. B.) Paris, 22. October.][ Anfangs⸗Courſe.] 30% Rente 84, 35, 

Neueſte Anleihe 1872 116, 70. Italiener 88, 80. Staatsbahn —, —. 

Oeſterr. Goldrente 807. Ungar. Goldrente 103 /. Feſt. 71 
Paris, 22. Octbr., Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original: 


(Depeſche der Bresl. 81g.) Feſt. 
Cours vom 22. | 21. Cours vom 22 2 
Zproc. Rente 84 42 8432½ Türken de 189. — —| — — 
Amortiſirbare -- 85 50 85 Türkiſche Loofe. --- — —- — — 
5proc. Anl. v. 1872 116 75 116 75 le H..... 
tal. 5proc. Rente.. 88 50 89 20 Orientanleihe III. .. 623; 62/ 
eſterr. Staats⸗E.⸗A. 750 — 750 — Goldrente öſterr .... — —| 803%, 
Lomb. Eifenb.-AUct... 341 25 342 50 do. ung. 10377, 19% 
Türken de 1865 .... 15 45 15 10 1877er Ruſſen . 93%, 935% 
(W. T. B.) London, 22. Oetbr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 99, —. 
Italiener 88, —. Ruſſen 1873er 89, 13. — Wetter: Regen. 


S 
Cours vom 22. 21 Cours vom 22. 21. 

Con ee 9 99 Silberrente Sn 
1 0 Sproc. Rente. 88 87½ | Papierrente — — — — 

ombarden 131, 13 ¼ | Ung. Goldrente 4proc. 77/8 | 7675 
öproc. Ruſſen de 1871 88¼½ | 88 Deiterr. Goldrente. 80¼½ 80¼ 
5proc. Nullen de 1872 873, | 874, | Berlin Be | 
proc. Ruſſen de 1873 893], | 893]; amburg 3 Monat. — —| — — 
Silber — — | — — Frankfurt a. M.. —— — — 
Türk. Anl. de 1865. 14¾ | 143], FF 5 


Schwach. 0 
(W. T. B.) Frankfurt a. M., 22. October, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
a e.] Creditactien 317, 37—316, 37. Staatsbahn 299, 50 
is 299. Lombarden 132, 75. — Matt, 
(W. T. B.) Köln, 22. October. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco —, —, per Nopbr. 24, 75, März 23, 75, Roggen per loco —, 
per Novbr. 19, 35, per März 18, 25. — Rüböl loco 30, 50, per October 
30, 10, Mai 29, 40. Hafer loco 16, 50. Wetter: —. f 
(W. T. B.) Hamburg, 22. Octbr. e (Schlußbericht) 
Weizen ruhig, per Oetbr.⸗Nopbr. 233, —, per April⸗Mai 223, Roggen 
ruhig, per Oct.⸗November 176, —, per April⸗Mai 163, —. — Rüböl ruhig, 
loco 56, per Detbr 56. — Spiritus feſter, per October 46 ½, per November⸗ 
December 45 ½, per December⸗Januar 45¼, April⸗Mai 43½. — Wetter: 
˖ 


alt. f 
(W. T. B.) Amſterdam, 22. October. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) 
N —, per Novpbr. —. Roggen loco —, per October 227, per 
ärz 205. ö 
(M. T. B.) Paris, 22. October. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per October 31, 80, per November 32, —, Nov.⸗Februar 
32, —, per Januar⸗April 32, — — Mehl zubig, per October 66, 60, 
per November 67, —, per Nobember » Februar 67, 20, per Januar: April 
67, 40. — Rüböl behauptet, per October 76, 75, per November 77, — per 
December 77, 25, per Januar⸗April 77, 75. — Spiritus feſt, per October 
63, 75, per November 64, —, per December 63, 75, per Januar⸗April 
63, 75. Wetter: Regneriſch. 
Paris, 22 October. Rohzucker 57—57, 25. 
London, 22 Oetbr. Havannazucker 257½. f 
Newyork, 21. Oct., Abends. [Baum wollen⸗ Wochenbericht] Zu: 
fuhren in allen Unionshäfen 182,000 Ballen. Ausfuhr nach Großbri⸗ 
tannien 63,000 Ballen. Ausfuhr nach dem Continent 17,000 B. Vorrath 
575,000 Ballen. ö 5 


Y 


Wien, 22. October, 5 Uhr 45 Min. [Aben 
369, 20, Ungar. Credit 368, 75, Staatsbahn 347, 


50, Lombarden 157, 75, 


Galizier 318, 75, Anglobank 155, —, Napoleonsd'or 9, 39, Oeſterr. Papier- 


rente 76, 40, Marknoten 58, 02, Oeſterr. Goldrente 93, 75, 


rente 118, 70, 4proc. Ungar. Goldrente 89, 85, 40) Urgardſch Pa Gold: 
[bett t 8 5 1 Papie 
—, —, Elbethalbahn —, — Felt 9 rrente 


Hamburg, 22. Octbr., 9 Uhr 30 Minuten, Abends. [Abendbörfe] 


Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 333, 50, Defterr. Creditgctien 316, 50, 


Staatsbahn 744, —, Silberrente —,—, Papierrente —,—, Oeſterr. Gold⸗ 
rente —,—, 1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen —,—, do. 1880er — — 
Ungar. Goldrente —, —, Berg.⸗Märkiſche 122, —, Orientanleihe II. 57% 
do. III. 57½, Laurahütte 122, 75, Oberſchleſiſche —, —, Ruſſiſche Noten 
„, Lomb. Prioritäten —. Packetfahrt — — Matt. 

Frankfurt a. M., 2L. Oct., 6 Uhr 50 Min. Abends. [Abendbörſeg 
Drig.⸗Dep. der Bresl. Zig.) Eredit⸗Actien 317, 50, Staatsbabn 298, 50, 
Lombarden 132,75, Oeſterr. Silberrente —,— do. Goldrente 80 ¼, Ungaß 
Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, —, Galizier —,—. Ziemlich feſt. 


1 0 ae Leihen 
= [Im Waldmann-Eoncert] (Liebich's Ctabliffement), fingen heute die 
Damen Frl. Marie Wörtſch, F Ü ), fingen h 1 


Concert ſtatt. Das nächſte Concert iſt am Mittwoch. 
I Victoria⸗Theater des Simmenauer Gartens.] Das impofante 
Schauſpiel, einen Seiltänzer in vorgerückter Abendſtunde (gegen 11 Uhr) 


ſeine bei hellem Tageslichte ſchon immerhin waghalſigen Productionen mit 


ſeltener Sicherheit und Eleganz unter freiem Himmel bei elektriſcher Ber 


leuchtung ausführen zu ſehen, lockt jetzt allabendlich ein zahlreiches Publi⸗ 
kum nach Beendigung der Vorſtellung im Saale in den daneben gelegenen 
Garten des Victoria⸗Theaters, in welchem Mr. Hajex, der kühne amerika 
niſche Asgenſioniſt, fein 60 Fuß hohes Seil aufgeſpannt hat. Wohl mit 
um des Haupteffectes wegen, da oben in Mitten des Seiles von dem 
Künſtler ein kleines Brillant⸗Feuerwerk abbrennen zu ſehen, und weil that: 


ſächlich Mr. Hajer mit feiner erſtaunlichen Velocipedfahrt auf dem Seile 
das Großartigſte leiſtet, was man bisher von einem Ascenſioniſten zu ſehen 
bekam, findet das Publikum Gefallen an der originellen Idee, dieſe ſenſa⸗ 


tionellen Nachtproductionen im Freien und zu dieſer Jahreszeit ſich anzu⸗ 
ſehen. Das Programm entwickelt ſich zudem ſo raſch ab, daß das Publi⸗ 
kum ſchon beim Ausgang vom Saale in den Garten und während der nun 
folgenden 10 Minuten die großartigen Leiſtungen des Mr. Hajex bewun⸗ 
dern kann. — Die Vorſtellungen im Saale ſelbſt bilden durch die derzei⸗ 


tige Mitwirkung von immer neuen Specialitäten erſten Ranges, als der 


prächtigen Espagnola⸗Troupe mit ihrer Prima⸗Ballerina Sennora Lo La 
Gomez, den unvergleichlichen amerikaniſchen Luftgymnaſtikerinnen Siſters 
Lawrence, dem ſchwediſchen Damenquartett, den engliſchen Duettiſtinnen 
Lottie und Lilli Walton, dem Groteskkomiker Herrn Stab u. a. m. ein 
ebenſo vornehmes als intereſſantes Künſtlerenſemble. 

Idas Kaiſerpanorama] im Saale des Simmenauer Bierhauſes 
bringt don heute ab die intereſſanten Landſchaften von Italien zur Aug: 
ſtellung, während im zweiten Panorama der Cyclus Tirol und Schweiz 
ausgeſtellt wird. Herr Fuhrmann giebt Abonnementskarten zu ganz ge: 
ringem Preiſe aus, weshalb wir namentlich Lehrer hierauf aufmerkſam 
machen, da hierdurch auch dem ärmeren Schüler Gelegenheit geboten iſt, 
die Ausſtellung beſuchen und ſeine Kenntniſſe bereichern zu können. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: J. Sedles.) 


Abonnements - Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate November und December ergebenſt ein. 


Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 


3 M. 50 Pf., bei Zuſendung ins Haus 4 Mk. 25 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 4 Mk. 34 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Oeffentliche Witte, 


Die Bürger der Stadt Breslau, deren Geſchäftslocale ſich auf der Neuen 
und Alten Taſchenſtraße, Katharinenſtraße, Neumarkt, Alten und Neuen 
Sandſtraße befinden, werden hiermit erſucht, am Montag, Nachmittag, eg. 3 Uhr, 
wenn die Leiche des hochwürdigſten Herrn Fürſtbiſchofs Dr. Heinrich 
Förster vom Oberſchleſiſchen Bahnhofe nach dem Dom überführt wird, 
die Läden zu ſchließen. 

Es bitten herzlich darum > Ei [6336] 
Die katholiſchen Mitbürger. 


Gemälde - Ausstellung Theodor Lichtenberg, 
Schweidnitzerstrasse 30, I, geöffnet Sonntag von 11 bis 1½ Uhr. 
Entrée 1 Mark. Abonnenten frei. 

Nur noch kurze Zeit aufgestellt: Carl Saltzmann, 77 Studien, welche 
derselbe als Begleiter des Prinzen Heinrich auf der Reise um die Erde 
gesammelt hat. [#319] 


Kattowitz, den 23. d. M., Abends 6 Uhr: 
Vortrag von Gerhard Rohlfs. : 


Klinik für Hautkranke , 


Breslau, Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Verbunden mit Penfionat. Sprech. 
des dirigirenden Arztes Dr. Hönig Vorm. 9 — 10, Nachm. 4—5, in 
der Wohnung Gartenſtr. 33a Sprechſt. 10—12, Nachm. 2—4. [6089] 


Die Pommerſche Hypotheken⸗Actien⸗Bank 


gewährt auf hieſige gutgelegene Grundſtücke kündbare und unkünd⸗ 
bare Darlehne unter den coulanteſten Bedingungen. 


Anträge nimmt entgegen. 172 
duard Wentzel, sersactgent, 
Schweidnitzerſtraße 43½2. 
5 20 Thaler-L 2 
Braunschweiger Prämie 60 Pl. | 
* 
Oldenburger 40 Thlr. Loose, Prämie 60 Pf, & 
u LU © 
Meininger Loose, Prämie 30 Pr, 8 
Schwedische 10 Thlr. Loose, Prämie 75 Pf, = 
Bukarester 20 Fre Loose, Prämie 50 P 


versichern wir wie vorstehend. 


Gebrüder Herzberg, 


Ring 10/11. [6178] 


Fichtenwaldluft. Radllauer's Coniferen⸗Geiſt aus der Rothen 
Apotheke in Poſen reinigt die Zimmerluft von allen ſchlechten Beſtand⸗ 
theilen und erzeugt zerſtäubt in Wohn⸗ und Krankenzimmern die pracht⸗ 
vollſte, belebende und nervenſtärkende Fichtenwaldluft, die den Athmungs⸗ 
organen beſonders wohlthut und Bruſt⸗, Aſthma⸗ Keuchhuſten⸗ Hals⸗ 
115 Nervenleidenden ebenſo dienlich iſt als der Aufenthalt im Fichten⸗ 
walde. Preis pro Flaſche 1,25 Mk., 6 Fl. 6 Mk.; ein Zerſtäubungsapparat 
2½ Mk. Niederlage in Breslau in der er e und bei 
H. Radlauer, Neue Graupenſtraße 11. Wegen wirkungsloſer Nach⸗ 
ahmung achte man genau auf den Namen Radlauer. 6293] 


gras. Garnirte Korbwaaren aan. 


abrikpreiſen. Neuheiten in engl., franz. und deutſchen Deſſins. 
Gente mage mac Wunſch weden ai billigſten Preiſen ausgeführt. 
Korb⸗Tapiſſerie⸗ 
Gt Z Söhne, als 


Albrechtsſtraße Nr. 30, vis-&-vis der Poſt. [6059] 


) r rl. Agnes Crevel, Frl. Eliſe Selden 
und zum zweiten Male die Liederſängerin Frl. Marie Alten aus Wien. 
Montag und Dinstag findet wegen der dortigen Wahlverſammlungen kein 


9 
reslau's! 
Dem nächſten Reichstage ſollen ſo ſchwierige und bedeutungsvolle 
Aufgaben zur Erledigung geſtellt werden, daß die Auswahl der Ab⸗ 


geordneten angeſichts der zu erwartenden Intereſſen⸗Confticte um fo| € 


mehr Vorſicht erheiſcht, als immer unverhüllter auf Beſchränkung 
der Verfaſſungsrechte, auf fernere Reviſionen der organiſchen Geſetze 
in rückſchreitender Richtung und Erweiterung der neuen Zoll⸗ und 
Steuergeſetzgebung hingearbeitet wird. 

In ſolcher Lage ziemt es ſich zu ſagen, was wir wollen, und 
was wir nicht wollen. 

Wir wollen in unwandelbarer Treue gegen den Kaiſer die unge⸗ 
ſchmälerte Aufrechthaltung der Verfaſſung des Deutſchen Reiches und 
verwerfen ſowohl die projeetirten zweijährigen Haushaltsperioden als 
die vierjährigen Legislaturperioden. 

a Wir wollen die Freiheit der Kirchen und aller Religionsgenoſſen⸗ 
ſchaften unbeſchadet der ſtaatlichen Rechte. 

Wir wollen obligatoriſchen unentgeltlichen Volksunterricht und 
verwerfen die Unterordnung der Volksſchule unter kirchliche Bevor⸗ 
mundung. 

Wir wollen die Erhaltung der vollen Wehrkraft des Deutſchen 
Reiches unter Schonung der Leiſtungsfähigkeit des Volkes. 

Wir wollen Sparſamkeit im Haushalt und Vertheilung der Steuer⸗ 
laſt nach Maßgabe der Steuerkraft. 

Wir verwerfen die Ueberbürdung gerade der unbemittelteren Klaſſen 
durch Beibehaltung, Vermehrung und Erhöhung der indirecten Steuern 
auf allgemein unentbehrliche Verbrauchsgegenſtände. 

Wir wollen eine möglichſt ungehemmte Entfaltung des inneren 
und des internationalen Verkehrs, verwerfen jede im Dienſte einſeitiger 
Intereſſen ſtehende Zoll⸗Politik und weiſen jeden Verſuch zurück, durch 
Monopole die Tabaks⸗ und anderen Induſtrien zu ausbeutungsfähigen 
Steuerobjecten herabzudrücken. 

Wir wollen im allgemeinen Intereſſe die Erhaltung der Freizügig⸗ 
keit, der Gewerbefreiheit und des Coalitionsrechts der Arbeiter als 
verfaſſungsmäßiger Rechte, mit welchen die Beſtrebungen auf Wieder⸗ 
einführung beſchränkender Geſetze und Zwangs⸗Innungen, ebenſo wie 
die projectirte Aufhebung der freien Verfügung über den bäuerlichen 
Grundbeſitz im grellſten Widerſpruch ſtehen. 

Wer unſeren hier ausgeſprochenen Anſichten zuſtimmt, der wähle 


am 27. October zu Abgeordneten 8 
im Oſten: 


d. Beblo. 


Freun 
Der Vorſtand 


Der Vorſtand 
des Wahlvereins der Fort⸗ des liberalen Wahlvereins. 
Kirschner. 


ſchrittspartei. 
Friedlaender. 


Althöft, Buchdrucker. Angſten, fc p 
„ prakt. 


verordnete. Bellier de Launay, Rechtsanwalt und Stadtverordneter. Stadtrichter a. D. Friedländer Das Wahlbureau des Neuen Wahlvereins im „König von 

iculier. er, Rechtsanwalt und Stadtverordneter. „ re 5 - Ungarn“, Biſchofſtraße, Zimmer 1, 1. Et., iſt täglich von 10 Uhr Vor 
der wee 1 TR geſeſer Dr. Bernhard, Rechtsanwalt. Eingeladen ſind ausſchließlich die Mitglieder unſerer und der 5 0 bis 6 s geöffnet. Aufnahme neuer Mitglieder, ſowie 
Rudolf Betenſtädt, ee 55 170 55 ed Wien, NS 6 Wahl ne 5 8 ie m 1 Annahme von Agitations⸗Beiträgen findet daſelbſt ſtatt. E 
med. Beyer, prakt. Arzt. Guſtav er, Kaufmann. Guſtav Bion, as ah comi e der For ri Spar ei rr 
Möbelfabrikant. E. Biſchoff, Kaufmann. Dr. med. Blümner, Sanitäts⸗ ) ) 55 W̃ 6 V fi ; 
dath. J. Bruſchke, N Aug. Burgan, Mechaniker. I, © & hier er ammlung 3 


Burkhardt, Drechslermeiſter. M. Butter, Zimmermeister. Ed. Eifftrer, 


alfpaa 

Wil f e Hausbeſitzer. 
neidermeiſter. Paul 

E. Herrmann, 


letke, Eiſenbahn⸗Director. 
8; König, Kaufmann. 
opiſch, Kaufmann und 


händler u. Stadtverordneter. . Müller, Kaufmann. Müller, 
Tiſchler. Müller, Locomotivführer a. D. Carl Müller, Zinngießermſtr. 
W. Mündel, Kaufmann. icolaus, 


J 
ick, Stadtrath. Piſcheck, Möbelhändler. 
Kaufmann 1 Hach tsan walt F. Pri 


ar 5 5 
„ Möbelhä h . ändler. C. olz, Haus⸗ 
Schubert, Möbelhändler. Ed. Scholz, Buchh Scheibner, Buchhalter 


Nr. 495 der Breslauer Zeitung. i 


„voller Liberalismus in einem Decennium ernſter politiſcher Arbeit 


ſich ſeit vielen Jahren bekennt. 


[Deutſches Reich! 


H. thal, Commerzienrath und Stadtverordneter. 


5 x 5 5 5 x Ausführung der ganzen 
eiſter. cke, Juſtizrath. Karl Hilbert, Haushälter. Anton Hübner, N „ Er N 

- ee Jul Du Safunder; Commiſſionsrath und Stadtverordneter. n ; die Hinterbliebenen werden aller W te rufig 
einrich Heimann, Geh. Commerzienrath. Knoblauch, Thorcontroleur.] ; - 19] 


ER * 


N 


abe * 


* 


— 


untag, den 23. October 1881. 
i . üppe, ie ir. vi b 
F 


Schwiertzena, Apotheker. Schweitzer, Brauereidirector. Sch. Scholz, „Aſſeſſor a. 
Schuhmachermeiſter. Aug. Schiller, Erbſaß. Ferd. Seidel, Stadtverord⸗ d, Biel 
neter. Seltzſam, Magiftrat3:Secretär. Seydler, Ober⸗Betriebs⸗Juſpector. F. Lange, Director a. D. und Stadtverordneter. Milch, Rechtsanwalt 
Semrau, Redacteur. Simon, Maurermſtr. u. Stadtverordneter. Dr. med, Stadtverordneter. Leo Molinari, Commercienrath. Theodor Molin 
H. Simon, prakt. Arzt. J. Siegert, Kaufmann. Späth, Paſtor prim.] Kaufmann und Stadtverordneter. Markfeldt, Juwelier und Stadtperor 
u. Kircheninſpector. v. Stein, Rechnungsführer. Dr. Stein, Redactenr. neter. Max Müller, Verlagsbuchhändler. Dr. Meitzen. Albert Mänche 
ug. Steymann, Kaufmann. Th. Stahl, Particulier. G. Stockmann, Kaufmann. Gottlieb Miſchke, Hausbeſitzer. J. Mittas, Kaufm 
Buchhalter. Dr. Steuer, prakt. Arzt u. Stadtverordneter. Sündermann, Martius, Stadtrath. Neumann, Telegraphen⸗Inſpector. Carl Ned 
Stellmacher. Thiel, Stadtſchulrath. or. med. Töplitz, prakt. Arzt. Rud. mann, Fabrikbeſitzer. H. Neddermann. P. Nippert, Kaufmann. Defte 
Tropp, Schuhmachermeiſter. Th. Trautwein, Kaufmann. v. Uechtritz, link, Maurermeiſter. Karl Peter, Fleiſchermeiſter. Dr. Poleck, Univer 
Privatgelehrter. 1 Generalagent. Vater, Rechtsanwalt. W. Voll: täts⸗Profeſſor. C. P icu 
rath, Kaufmann. ahnfried, Reſtaurateur. Warkus], Goldarbeiter. E i 
Werner, Buchdrucker. Weste, Kaufmann. Weiner, Eiſenbahn⸗Werk⸗ 
meiſter a. D. Chr. Wecker, Seifenfabrikant und Stadtverordneter. S. 
ar Kaufmann. Jul. Weiß, Buchbinder⸗Werkführer. M. Wehlau, 
Kaufmann u. Stadtverordneter. Martin Weiß, Kaufmann. C. Weigelt, 
Arbeiter. A. Weiß, Erbſaß. 10 Wille, Schloſſermeiſter. Will, 
Ingenieur. Wirth, Barbier. Adolf Wohlauer, Kaufmann. Paul 
olf, Kaufmann und Stadtverordneter. Ad. Wolf, Brennereibeſitzer. 
Dr. Wuthe, Fabrikbeſitzer. Wyſtyrk, Schneidermeiſter. Zahn, Particulier. 
Hermann Zech, Nedacteur. Zellenay, Tiſchlermeiſter. Paul Zehme sen., 
Gerbermeiſter. Zeisberg, Zinngießermeiſter. J. Zimmer, Maurermeiſter. 
S. Zwicklitz, Fabrikdirector. [6306 


Reichstagswahl. 


Wir bitten hierdurch alle Diejenigen, welche uns in der Agitation 
zur Herbeiführung der Wahl der Herren [6126] 


Fabrikbeſitzer Beblo im Oſtbezirk 
Juſtizrath Freund im Weſtbezirk 


unterſtützen wollen, ſich in unſerem Wahlbureau Ohlauerſtraße 64, 
1. Etage, Eingang Kätzelohle, zu melden. 


Unſer Bureau iſt täglich von 9 Uhr Vormittags bis Abends 
7 Uhr geöffnet und wird dort jede Auskunft ertheilt. 


Das Wahlcomite der Fortſchrittspartei. 


Wähler⸗Verſammlung 
der Fortſchrittspartei. 


Montag, den 24. October c., Abends 8 Uhr, 
im Saale der Gebr, Rösler, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 67. 
Tagesordnung: Anſprachen der Herren 
Reichstags⸗Candidaten Juſtizrath Freund, 

Schneidermeiſter EX Der, 1 
Turndirector Krampe. 
Eingeladen ſind ausſchließlich die Mitglieder unſerer und der 
derſelben befreundeten Parteien. [6305] 
el. 


Das Wahlcomite der Fortſchrittspart 


Wähler Verſammlung 
der Fortſchrittspartei 


Dinstag, den 25. October e., Abends 8 Uhr, 
im Saale bei Liebich, Gartenſtraße Nr. 19. 
Tagesordnung: Anſprachen der Herren 
Rechtsanwalt Kirschner, 


b J 
nſpe 
Sty 


5 


3; 


T 
Ur 


Gymnaſiallehrer. Welz, Gärtner. A. Zimmer, Schloſſermeiſter. 2 


Wahlzettel werden vor den 
Wahllsealen ausgegeben. 


Hationalliberaler Wahlverein. 
Wahl⸗Bureau | 


Mischock’s Hotel, Ecke Hintermarkt u. Schuhbrücke, 1. Et., 
geöffnet von Vorm. 10 Uhr bis Nachm. 6 Uhr. 

Alle, welche uns in der Agitation für die Wahl der Herren Geh. Juſtiz⸗ 
rath Wachler (Weſten) und Kämmerer vom Msselstein (Oſten) 
unterſtützen, ſowie diejenigen, welche als Mitglieder unſerem Verein bei⸗ 
treten wollen, erſuchen wir, ſich daſelbſt zu melden. 159944 


Der Vorſtand. 4 


Wähler⸗Verſammlung 
der nationalliberalen 


artei 

Montag, den 24. October e., Abends 8 Uhr, { 

im 0 

großen Saale der neuen Börſe. 


Anſprache unſerer Candidaten, der Herren 
Geh. Juſtizrath Dr. Wachler 
und Stadtrath und Kämmerer vom Wsselstein. 
Eingeladen ſind die Mitglieder unſerer Partei und die uns 
deten Geſinnungsgenoſſen. , 


Das Wahlcomite der nationalliberalen Partei. | 
Neuer Wahlverein in Breslau. 


Unſere Candidaten ſind für den 13260 
Oſtbezirk: Herr Oberpräſident TO Seydewitz, 


weſtbezirk: Herr Skaatsanwalt War :mbrunn. 


befreun⸗ 
4 n 8 1,” 1 


Montag, den 24. October e., Abends 8 Uhr, 
im großen Saal bei Friedrich, Mauritiusplatz 4. 
Tagesordnung: Die Bedeutung der diesmaligen Wahlen. 
„Die Parteien und das Chriſtenthum“. 
Eingeladen ſind alle Mitglieder und Anhänger des Neuen Wahl⸗ 
vereins und der befreundeten Parteien. [6302] 


licher Treue zu unſerem en i d Wahlkreis Breslau⸗Neumarkt. | 


PR 1 5 3 inſti i 0 2 isiner: iſt 
außen ſtarkes, im Inneren geſundes, ſich kräftig fortentwickelndes als dene Canide gar den eg mel ner⸗Verſammlung iſt 


der Rittergutsbeſitzer K. Ravene 
auf Blumerode, Kreis Neumarkt. 


Das Liberale Wahlcomite. 
i. A.: 43575 
P. Schander-Wilkau. j 7 


WMpbeits⸗Nachweis⸗Bureau 


des Vereins gegen Verarmung und Bettelei, 2 
Nieolaiſtraße 63. 1 


\ 
Gegenüber den EL Anmeldungen een Arbeitsfuhender 
werden Arbeitgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 
lich au erf au rbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift? 
ich zu erfordern. = 

Die Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 


Das Curatorium. 


f f Y 

Daukſagung. 4 
Bei Eintritt eines rheumatiſchen Uebels, welches ich mir durch ee: 
Erkältung in den Füßen zugezogen, wandte ich auf Anrathen die 
Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oschinsky in 5 
Breslau, Carlsplatz Nr. 6, an, welche mich binnen kurzer 340 200 
2 E 


Wahlaufruf 
der Nationalliberalen Partei. 


Mitbürger! 1 

Es gilt am bevorſtehenden Wahltage das zu ſchützen, was maß⸗ 
erreicht hat, und auch ferner den freiſinnigen Grundſätzen Geltung 
und Einfluß zu ſichern, zu denen ein ſo großer Theil der Nation 


Deshalb iſt es uns heilige Pflicht, die Grundlagen feines con⸗ 
ſtitutionellen Lebens gegen jeden Angriff zu vertheidigen. 

Deshalb wollen wir die Freiheit des Verkehrs und Erwerbs be⸗ 
wahren und alle mittelalterlichen Beſchränkungen fernhalten. 

Deshalb wollen wir den Frieden unter allen Bewohnern des 
Reiches fördern, aber jeden Angriff auf unveräußerliche Rechte des 
Staates mit Entſchiedenheit zurückweiſen und jeden Verſuch ab⸗ 
lehnen, die ſtaatsbürgerlichen Rechte eines Theiles unſerer Mitbürger 
zu verkümmern. 

Wir wollen an einer Reform der directen Steuern mitwirken 
und die Nothwendigkeit neuer Steuern, ebenſo wie die auf geiſtige 
und materielle Wohlfahrt der Arbeiter abzielenden Vorſchläge der 
Regierung gewiſſenhaft prüfen, und mit dem ehrlichen Streben, 
Poſitives zu ſchaffen, nur den Maßnahmen unſere Zuſtimmung 
geben, welche zweiffellos dem Gedeihen und Blühen des Vaterlandes 
dienlich ſind. 

Mitbürger! So denken auch die von uns vorgeſchlagenen Can⸗ 
didaten, deshalb wählet mit uns: 


Herrn Kämmerer u. Stadtrath v. Ysselstein 
im Oſten, . 
Herrn Geh. Juſtizrath Dr. Wachler im Weſten. 


Breslau, im October 1881. a [6334] 
Adam, Tiſchlermeiſter. Albrecht, Geh. Juſtizrath. Bollmann, Klemptner⸗ 
meifter. Beyersdorf, Stadtverordneten⸗Vorſteher. Georg Beer, Kaufmann. 
Bülow, Stadtrath. Brade, Inſtrumentenmacher. Birke, Lehrer. Buek, 
Director. Decke, Diakonus. G. v. Drabizius, Baumſchulen⸗Beſitzer. 


G. Seholz-Dürrgoy. 


dem ſchmerzhaften Uebel vollſtändig befreite. 
Herrn J. Oschinsky ſtatte hiermit beſten Dank ab. 9 5 
9 Breslau, den 22. October 1881. = 
E. Ehrenhaus, Conditor, Graupenſtraße Nr. 16. we 
Negenfhirme, beſtes Fabrikat und billigſte Preiſe, Schirmfabrik Alex 
Saelas, Hoflieferant, Ohlauerſtr. Nr. 7, im Hotel zum blauen Hirſch. 5430) 


Dr. Depene, Gymnaſiallehrer. Eilenfuß, Handelsgärtner. Friederiei,[ r . . . HER 
H. Fri Sb „Friedrich, Oberlehrer. P. G. Frieden⸗ 5 2 
Fee e ale den en H. Chagen, Sarg-Magazin, 
ſeher. F. Großkopf, Tiſchlermſtr. Max Grund, Kauf: | 8 R = 
men Dr. e nit an an on, 2 I. 17 71 85 B 
Richard Grüttner. B. rüttner. ca üttner. Grund, allein Schuhbrü« . x 
Stadtrath und Commerzienrath. 6. Haase: Haus bester 25. 9 ütter, e e An i e lat durch 11 62. "BE 
Particulier. K. F. Hiaſch. Muſtkalienhändler. J. Hindorf, Kütſchner⸗ Panik e er erheien. 5 


5 A Telegraphische Aufträge sofort. 
v ; . Dr. med. Kayßler, pr. Arzt. F. Kleemann, a 8 u 5 
Kaufmann neter. Dr. Julius Krebs, Nealiänlichter. Paul r Firma genauest zu beachten. 


5 . 
Körner, Kaufmann und Fabrikbeſitzer. J. Kemna, Kaufmann. Kuwecke, 725 * 


r 


in der Dauer und praktiſchen Verwendbarkeit von irgend einer Nachahmung erreicht. 


der Singer Manufacturing Co., New-York, 


ſind heute wie von jeher das Muſter und Vorbild für alle unter dem Namen „Singer“, 
„Syſtem Singer“ ꝛc. ausgebotenen Nähmaſchinen. Seit ihrer Erfindung ſind die Original 
Singer Maſchinen beſtändig vervollkommnet une bisher weder in der Leiſtungsfähigkeit noch 


Ein 


30jähriges Beſtehen ſowie ein fortwährend ſteigender Abſatz, welcher im vorigen Jahre 
allein die Höhe von mehr als 


Stück erreichte, verbürgt am beſten die Güt 


einer halben Million 


e der Original Singer Maſchinen und bietet dafür die ſicherſte Garantie. 


[6292] 


Die Original Singer Maſchinen werden, bei geringer Anzahlung, gegen wöchentliche Zahlungen von 2 Mark an zu Fabrikpreiſen 
gegeben, und alte oder nicht brauchbare Maſchinen aller Syſteme in Zahlung angenommen. Unterricht wird gratis ertheilt. 


i. Neidlinger. 


D 


resiau, 


n D 


er Malzpräparate, Hof⸗ 
lieferanten der meiſten 

Souveräne Europas 

errn Johann Hoff, 


Verdienſtkreuzes mit der 
Krone, in Berlin, 
Neue Wilhelmſtraße 1. 


Amtlieher Heiltericht 0 
11 


ber das Hofl’sche 
Halzextirnet = Ge- 


or. Loeff, Ober⸗Stabsarzt 
r. Porias, Stabsarzt. 


Malz⸗Extract⸗Geſund⸗ 
heitsbier, ſtärkend, hei⸗ 
lend gegen Magen⸗ un 
Bruſtleiden. 6 Flaſchen 
3,60 Mk. 


oncentrirtes Malz 
Extraet ſtillt die Leidel 
der Schwindſucht. 1 Fl. 
J. 3 Mk., II. 1½ ME. 


iſen⸗Malz⸗Choecolade 
ſtärkend, blutſchaffend 
1 Pfd. J. 5 Mk., II. 4 Mk 


talz⸗Chocoladenpulve 
Muttermilch 80 e 
uttermilch. achte 
1 Mark. 
ruſt⸗Malzbonbons, bei; 
irkältung, Huſten und 
eiſerkeit. [Beutel 80 Pf 


nite Toilettemittel 
Malz⸗Kräuterſeife, ein 
Stück 1, Hr Ip, Ya ME: 
Malzpomade, 1 Fl. 1½% 8 


1 Mark. 5 
Verkaufsſtellen in Breslau. 
ei S. G. Schwartz, Oh⸗ I 
nerſtraße 21, Ed. Groß, 
keumarkt 42, Erich und 
Carl Schneider, Schweid 
knitzerſtraße 15, und Lutze, 1 
Oderſtraße 8. 
N. 


7 
5 Knöpfe, 14327 
Steinnuß, Horn, Seide, Perlmutt, 
Gold, Silber, 

Mantelknöpfe, zwei Ditzd. 5 Pf., 
Büffelmantelknöpfe one, 1 
0 a Borte 
Perlſranzen, ien, 
Schnuren, Eier, Birn ſpottbillig 
nur &oldeme Radlegasse 61. 
FT 


Das (6025 


Betfedern⸗ Lager 


Harry Unna, Altona, 
verſendet zollfrei g. Nachnahme 
(nicht unter 10 Pfd.) gute neue 
Bettfedern i 

für 60 Pf. das Pfd., 
vorzüglich gute Sorte f 

für 1 Mk. 25 Pf. das Pfd. 
Verpackung z. Koſtenpreiſe. Bei 
Abnahme p. 50 Pfd. 5% Rabatt. 


2. Stod, anberaumt. 


* Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Louis Loewenthal 
zu Breslau iſt zur Prüfung der nach⸗ 
kräglich angemeldeten Forderungen 
Termin 
auf den 15. December 1881, 
Vormittags 10½ Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, am Schweidnitzer Stadt⸗ 
graben Nr. 2/3, Zimmer Nr. 47 im 
2 6328] 
Breslau, den 18. October 1881. 
emitz, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die der verehelichten Mühlenbeſitzer 
Hoffmann, Erneſtine, geb. Kühn, 
früher verehelichten Rothe, zu Lang: 
heinersdorf gehörigen drei Grund⸗ 
ftüde: [6281] 
a. die im Grundbuche von Lang: 
heinersdorf, Kreis Sprottau, Blatt 
Nr. 77 eingetragene Häuslerſtelle 
und Windmühle, mit 1 ha 05 a 
20 qm der Grundſteuer unter⸗ 
liegenden Ländereien, zur Grund⸗ 
ſteuer mit 7,05 Mark Reinertrag, 
zur Gebäudeſteuer mit 61,00 
Mark Nutzungswerth veranlagt; 
die im Grundbuche von Ober: 
Poppſchütz, Kreis Freiſtadt, Blatt 
Nr. 13 eingetragene Häusler⸗ 
ſtelle und Waſſermühle, mit 1 ha 
42 a 20 qm der Grundſteuer 
unterliegenden Ländereien, zur 
Grundſteuer mit 8,01 Mark 
Reinertrag, zur Gebäudeſteuer 
mit 87,00 Mark Nutzungswerth 
veranlagt; } 
die im Grundbuche von Ober⸗ 
Poppſchütz, Kreis Freiſtadt, Blatt 
Nr. 14 eingetragene Windmühle, 
mit 21 a 70 qm der Grundſteuer 
unterliegenden Ländereien, zur 
Grundſteuer mit 0,65 Mark Rein⸗ 
ertrag, zur Gebäudeſteuer mit 
12,00 Mark Nutzungswerth ver⸗ 


. anlagt; 
ſollen im Wege der Zwangsver⸗ 


ſteigerung 


am 17. December 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsgericht 
in unſerem Gerichtslocal (Sitzungs⸗ 
zimmer) verkauft und das Urtheil 
über Ertheilung des Zuſchlages 
am 19. December 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
Sprottau, den 13. Octbr. 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht II. 


Concursverfahren. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen der Handlung (6286 
Theodor Walter’s Nachfolger 
zu Falkenberg wird nach erfolgter Ab: 
haltung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben, da eine den Koſten des 
Concursverfahrens entſprechende Con⸗ 
cursmaſſe nicht mehr vorhanden iſt. 

Falkenberg OS., den 4. October 1881. 

Königl. Amts⸗Gericht. 
gez. Hentſchel. 


Zwangsverſteigerung. 

Die jetzt den Senator Carl Fuchs⸗ 
ſchen Erben gehörige Hausbeſitzung 
Nr. 311 der Stadt Leobſchütz ſoll 
zum Zwecke der Auseinanderſetzung 
unter den Carl Fuchs'ſchen Erben 
und zugleich auf Antrag bon Hypo⸗ 
thekengläubigern 6294 

am 1. December 1881, 
Vormittags von 10 Uhr ab, 
im hieſigen Amtsgerichtsgebäude 
Saal Nr. 13, im Wege der Zwangs⸗ 
verſteigerung verkauft werden. Ich 
mache dies als Pfleger des Carl 
Fuchs' ſchen Nachlaſſes hiermit noch 
beſonders mit dem Bemerken bekannt, 
daß die Beſitzung aus zwei früher 
getrennt geweſenen Häuſern mit aus⸗ 
gedehnter Front beſteht, eine der 
denten Lagen für den Geſchäfts⸗ 

etrieb im Mittelpunkte der Stadt an 


dem belebteſten Theile des Ringes 


hat, daß ſich darin im Parterre das 
renommirtel Geſchäft des Kaufmanns 
Siegmund Luft und die Reſtauration 


des Reſtaurateurs Mother befinden, 
und daß daſſelbe mit Hintergebäuden 


verſehen iſt und eine beſondere Aus⸗ 
fahrt hat. 
Leobſchütz, den 20. Detbr. 1881. 
Koch, Juſtizrath. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 127 die Firma [6283 
Carl Kupfer, Consum-Geschäft, 
zu Jauer und als deren Inhaber der 
Kaufmann Carl Kupfer zu Jauer 
am 3. October 1881 eingetragen 
worden. 

Jauer, den 3. October 1881. 

Königl. Amts⸗Gericht II. 


Bekanntmachung. 6282] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 491 die Firma 
. Kügler 
zu Schweidnitz und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Julius Kügler 
daſelbſt am 14. October 1881 einge⸗ 
tragen worden. 
Schweidnitz, den 14. October 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IV. 


Bekanntmachung. 
Zum Verkauf des Straßendüngers 
und der Schoorerde, welche auf der 
Grüll'ſchen Wieſe, 
vor dem Sandthore, 
abgeſchlagen werden, auf die Zeit 
vom 1. April 1882 bis ultimo März 
1885, haben wir einen neuen Termin 
auf Sonnabend, 
den 22. October e., Vormittags 
von 11 bis 12 Uhr, 
in unſerem Bureau VI, Weidenſtraße 
Nr. 14 (Marſtall) anberaumt. 
Ebendaſelbſt ſind während der Amts⸗ 
ſtunden die Pachtbedingungen einzu⸗ 
ſehen. 6138] 
Breslau, den 11. October 1881. 
. Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


o 
Verſteigerung. 
Dinstag, den 25, d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 
werde ich im Saale des Hotel 
Tſchammerhof hierſelbſt nach Schluß 
der Börſe: 6239] 
800 Ctr. la Kartoffelſtärke 
nach einem im Verſteigerungstermine 
vorzulegenden größeren Muſter zur 
Lieferung frei Bahn Rawitſch unter 
den an Ort und Stelle bekannt zu 
machenden Zahlungs = Bedingungen 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 
Glogau, den 20. October 1881. 
Horn, Gerichtsvollzieher. 


Seiraths geſuch. 


Ein junger, gebildeter Mann, Beſitzer 
eines Grundſtücks in der Nicolai⸗Vor⸗ 
ſtadt, ſuchtinFolge Mangels an Damen⸗ 
bekanntſchaft auf dieſem Wege die Ver⸗ 
bindung mit einer gebildeten, an⸗ 
ſpruchsloſen u. wirthſchaftl. Perſon 
v. ſanftem Gemüth zu machen u. erbitt. 


Off., wenn angängl. m. 1 a 24 


rückgeſandt wird, u. etwas näheren An⸗ 
gaben unter G. B. G. hauptpoſtlag. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Eine Dame 
23 J., m. ein. 


an Frau Schwarz, Sonnenſtraße 12, 
Breslau. Verſchwiegenheit zugeſ. — 
Heirathspart. i. feiner. Ständ. werd. 
ſchnell u. diseret vermittelt d. d. O. 


An Eltern 
und Vormünder. 


Ein's der älteſten Engros⸗Geſchäfte, 
dem ich viele Jahre vorſtehe, ſoll ich 
käuflich übernehmen, wozu ich größerer 
Mittel bedarf; von einnehmenden 
Aeußeren, anfang der dreißiger Jahre, 
evangel, ſuche ich daher eine Lebens⸗ 
gefährtin mit einer Mitgift von 10: bis 
15,000 Thlr., die ſicher geſtellt werden. 

Anfragen nimmt mein bisheriger 
Gönner unter Chiſſre Sch. 44 in der 
Expedition der Bresl. Ztg. entgegen. 


Drogulisten u. Colonial⸗ 
wearenhämdler, die commis- 
sionsw. Verkauf von Artikeln für 
Molkereien übernehmen, wollen 
Adressen sub J. F. 6919 an Rudolf 
Mosse, Berlin SW, abgeben. [415] 


uf die Reiſe wünſche ich noch einige 
leicht verkäufliche Artikel 1 


nach Polen mitzunehmen. 


B 
D 
Ne} 
— 


Tecklenburg, Reuſcheſtraße 17. [4326] 


aus feiner Familie, ev., 
Bert, v. 18,000 Thlr., 
ſucht behufs Verheir. die Bekanntſch. 

eines achtb. Herrn zu machen. Off.]! 


Ein Kaufmann wünſcht ſich mit 
12 bis 15,000 Mark bei einem 
induſtriellen Unternehmen, gleich⸗ 
viel welcher Branche, thätig zu be⸗ 
theiligen. Offerten nur unter An⸗ 
gabe des Namens ſind an die Exped. 
der Bresl. Z. u. Chiffre W. 48 abz. 


Für 
2 

Glasfſabriken. 

Eine auf dem Trieſter Platz, Iſtrien, 
Dalmatien, Italien, der Levante und 
Alexandrien gut ane en Agentur 
ſucht die Vertretung leiſtungsfähiger 
Glasfabriken, welche ſich mit der Fa⸗ 
brikation von Gas⸗ und Lampencylin⸗ 
dern, Mein: u. Biergläſern befaſſen. 

Gef. Offerten an Anton Weber, 
Trieſt. [4120] 


Ein Dans, worin ſeit langen Jahren 
ein Colonial⸗ und Farhewaaren⸗ 
Geſchäft betrieben, iſt käuflich oder 
pachtweiſe mit eee ee 


geben. 

Ernſtliche Selbſtbewerber wollen ſich 
melden bei verw. Amalie Päsler, 
Freiburg i. Schleſ. 


Ein Geſchäftshaus, Hauptſtraße 
von Breslau, in der Nähe des 


Ringes, mit 2 Läden, beftem Bau⸗ f — 


zuſtand, iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen bald zu verkaufen. Vermitt⸗ 
ler verbeten. Offerten unter A. 8. 23 


in den Briefk. der Bresl. Ztg. [4235], 


Gelegenheit 


zu einer ſelten günſtigen 8 


Capitalverwerthung. 


Ein in Poſen unweit des Centrums 


im beit. Bauzuſtande belegener Häuſer⸗ 


Complex, mit bedeutender Miethsein⸗ 
nahme und einem ſehr großartigen 
Terrain, welches für Verwendung ge⸗ 
werblicher Zwecke eine wahre Gold⸗ 
grube, iſt eingetretener Verhältniſſe 
wegen bei ſehr mäßiger Anzahlung 
unter überaus günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Hypothekenſtand ſehr 
feſt. Adr. werden unter M. B. poſt⸗ 
lagernd Poſen erbeten. 14157 


Det mir gehör. Schmidt'ſche Gaſt⸗ 
haus in Gräbſchen b. Breslau, 
m. Ackerwirthſch., 13 Morg. hochfein. 
Kräuterei, bin ich Willens ſof. billig 


bei kleiner Anzahlung zu verkaufen. I 


[4308] Bruno Vogt, Kaufmann, 


Herrenſtraße 17/18, Breslau.] 


Anderweitiger Unternehmungen 
halber iſt eine große 436 


Eſſig⸗Sprit⸗Fabril, 


verbunden mit Deſtillations⸗Aus⸗⸗ 


ſchank, über 20 Jahre beſtehend, bald 


zu verkaufen. 


Offerken unter K. 98 an Rudolf hi 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtraße 85. 


Waaren⸗Geſchäft, 


eines der älteſten und frequen⸗ Mi 

teſten hieſigen Platzes, iſt unter 

ſehr günſtigen Zahlungsbedin⸗ 
gungen verkäuflich. [5734] 


Jauer. RN. Mraseck. 


om 


ME 5 
ir: feit Jahren mit gutem Erfolg 

betriebene Conditorei, Pfeffer⸗ 
küchlerei und Bäckerei iſt in einer 


belebten Provinzial⸗ und Fabrikſtadt % 


zu verpachten. Inventarium käuflich. 
- Näheres bei verw. Amalie Päsler, 
Freiburg, Schleſ. [6289] 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Mein ſeit 15 Jahren in Danzig 
beſtehendes Putz, Band⸗ und Weiß 
wagren⸗Geſchäft, en gros & detail, 
welches ſich einer ausgebreiteten, 
guten Kundſchaft erfreut, beabſichtige 
ich zu verkaufen. Daſſelbe befindet 
ſich in meinem eigenen Haufe in feinſter 
Geſchäftsgegend und iſt der Neuzeit 
entsprechend elegant eingerichtet. Zur 
Uebernahme ſind circa 22,000 Mark 
erforderlich. 5 i 

Nähere Auskunft wird ertheilt bei 
M. Borchardt Nachfolger in Berlin, 
Gebr. Heymann in eee 


direct bei 9 
J. 


S. Abramows 


anzig. 


Inhaber der von des CH 
Majeſtät verli 
Medaille in 


Die bei uns in den Monaten Juli und Auguſt verfallenen und 
nicht eingelöſten Mobilien, beſtehend aus Eichen antik gefhnigten, 
= Schwarz⸗matt, Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗Eirichtungen aller Art, mit 
Oden gediegenſten Plüſch⸗, Seiden⸗, Brocatell: und Modeſtoffhe zügen, 
2 nebſt Teppichen, Portièren, Gardinen, Regulatoren, Kronen, Lampen 


Be 


paſſend! 


e 


1 


t 


x. kommen von heute ab laut Taxe zum billigen Verkauf. [6163] 
= Mobiliar⸗, Lombard⸗ und Handelsbauk, 
21. Et., 3 N Albrechtsſtr. 38, 1. Et. 


Für Solidität unſerer Möbel leiſten volle Garantie. n 
[337] 


usſta 


Die mir gehörige ſogenannte 


® 0 5 [ 
Fliedermühle, BE 
½ Meile von Creuzbürg, unmittelbar an der Chauſſee nach Roſenberg O.⸗S. 
gelegen, mit ſchönen, maſſiven Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden und 


4 


guter, neuer Mühlen⸗Einrichtung, bin ich Willens, 


baldmöglichſt zu verkaufen. 


Zur Mühle gehören circa 140 Morgen gut cultivirter Acker und cirea 
30 Morgen Wieſen. N 
Die Erntebeſtände find noch vollſtändig vorhanden und find circa 70 
Morgen bereits mit Roggen beſtellt. 
reis 22,000 Thaler bei / Anzahlung. ö : 
Ferner offerire ich meine 


Oberſchlächtige Waſſermühle 


in Chudoba bei Pitſchen O.⸗S. zum Verkauf. Es gehören ca. 56 Morgen 
vorzüglicher Acker und Wieſen dazu. Preis 5600 Thlr. bei / Anzahlung. 


Robert Wenzel, 
Dampfmühlenbeſitzer in Creuzburg O.⸗S. 


Im Arader Comitat in Ungarn, 
in ſchönſter Gegend, 2 Stunden von der Bahn, iſt ein prächtvoller G 
Beſitz Familienverhältniſſe halber ſofort zu verkaufen. Das Gut 


16026 

2000 Joch Wald, g 

300 Joch vorzügliche Aecker, 

200 Joch Wieſen und Weiden. : 
Regalien Fl. 3000, reichlicher fundus instructus, Preis Fl. 150,000 M 
5. W. bei Fl. 30,000 Anzahlung, Reſt in mehrjährigen Raten, 
Fl. 60,000 können zu 4½ 00 10 Jahre ſtehen bleiben. 
i Nähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit Herr Joſeph Bruck, 

Hoflieferant, Breslau, Ohlau g 


LER 
Jür Gaſtwirthe, Brauereien 
und Vreunereien. 


Nach beendeter Subhaſtation iſt ein 4 Morgen großes Gartengrund⸗ 
ſtück — Spazierort Breslau's — mit ſchönen alten Bäumen, Wohnhaus, 
Reſtaurations⸗, Tanz: u. Billard⸗Saal, Kegelbahn u. Stallung ze. u. ziemlich 
vollſtändigem Inventarium — früherer Preis 20,000 Thlr. — jetzt für die 


Hälfte des früheren Preiſes, bei 3⸗ bis 4000 Thlr. Anzahlung, zu ver⸗ 
kaufen. — Offerten an die Exped. d. Bresl. Ztg. unt. M. O. 45. 4292 


a 


e DD 


umfaßt: 


n Fre 


2 


Kaffee - Niederlage, 


. Breslau, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7, . 


verſendet incl. Verpackung durch das gan 
Nachnahme oder vorherige Ka 
M. 6,75. 
5 7 


e deutſche Reich 1 5 
. M. 10,80. 
= 9,90. 
12,60. 
12,60. 
fd = 14,40. 
100 160 Pf. 
N Breslauer Thee-Import-Haus 
[Carl Micksch, „Zu den 4 Chineſen“, 
Schweidnitzerſtraße 1314, 
Ohlauerſtraße 32 und Neuſcheſtraße 14, 


ſeit Jahren als reelle Bezugsquelle bekannt, empfiehlt von dies⸗ 
jähriger Ernte feine gut und fein ſchmeckenden Thees, als: [308] 
ER Souchongs à 2, 3, 4, 5 u. 6 Mk. Melange à 4 u. 6 ME 
Kaiſer⸗Melange à 9 Mk. 


F 


( Feinſter Familienthee à 5 Mk. 
Staubthee à Zu. 3 Mk. Die beliebten Theereſte a3 Mk. pr. Pfd. 
N Muſter gratis zu Dienſten. Prompter Verſandt nach auswärts. 


Das echte, bewährte, concentrirte, von 
vereideten Chemikern approbirte, 1382 
321 


. fürtlih empfohlene ' 


2] 

— h N 2 y 

N Meititutions-Fluid, 
ſtärkſte Qualität, iſt auch bon thierärztlichen Autoritäten vielfach und zur 
fleißigen Anwendung warm empfoblen worden. ER 
„Daſſelbe ift durch feine ausgezeichneten Erfolge zur Beſeitigung 
vieler Leiden, Steifwerden, Lähmungen, Schwächen und übler Folgen 
zu großer Anſtren 19 ſo wie zur Erhaltung der Kraft, Ausdauer, 
Muth und Nennkrafk bis ins höchſte Alter des Pferdes, als auch zur 
Stärkung der RER ſowohl in Marſtällen der höchſten Herr 
ſchaften, des königlichen Militärs, als auch bei Sportsmen, Oekonomen, 
Juhrwerksbeſitzern, jo wie überhaupt bei den meiſten Pferde⸗Inhahern 
rühmlichſt bekannt, und gewinnt daſſelbe, wie viele hohe und hoch ⸗ 
geehrte Jeugniſſe eelatant beweiſen, immer mehr Anerkennung, ſelbſt 
aus fernem Auslande. Preis: 1 Drig.-Kifte 12 Fl. 18 M., eine halbe 
Kiſte 6 Fl. 9 Mk. exel. Emballage. Einzelne Flaſchen a 2 Mk. ö 

Jede Flaſche trägt die Firma des 


General⸗Dehit: Handlung Eduard Gross, 


Breslau, am Neumarkt 42. 


/ 


—— 


En 


mera b 


Kaffee- 


ee rl rar, 


runnen-, Colonialw.-, Delicatessen- u. Südfrucht-Handlung 
Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, Z. gold. Kreuz. 


u. Theelager von Otto Roeloff & Zoonen, Amsterdam. — Chocoladen von Suchard. — Tapioca exotique, 
Französische Pflaumen, Sardines, Pommersche Gänsehrüste, Neunaugen, Emmenthaler, Limburger u. Romadour- 
Käse, Baierische Butter, Teltower Delicatess-Dauerrübchen, Maronen. 


[6318] 


— DE 


für vieſe Krankheiten in⸗ 
tereſſiren und ſichere 


ſchüre des Dr. Boas, Specialist, für 


Krampf⸗ und Nervenleiden, verſchaffen. E 


Gratis und franco zu beziehen nur Bes 
durch 


Herrn 
Parlaghy, 


Jpilepsie, 
Krampf⸗ und Nerven. 
leidende, alle welche ſich W 


Hülfe ſuchen, mögen ſich f 
ash die Bro: | 


Sichere Abtreibung des Bandwurms 
mit Kopf durch Oſchatz, Vorwerksſtr. 18. 


Größte Auswahl 
ee 
e 

i 1402 fertiger ben e 
zu den billi ſten reiſen. 


A. Kalischer, 
Reuſcheſtraße 58/59, 
früher Graupenſtr. 19, 1 Tr. 


einen Kork» Pavillon, gegen⸗ 
wärtig noch auf dem Ausſtel⸗ 


Mäümehen, 39 Baherſtraße.] lungsplatze ſtehend, verkaufe ich fehr 


Warnung! 
Das wegen feiner fehnellen E 
und gründlichen Befeitigung & 
von temporärer Taubheit, 
Schwerhörigkeit, Ohrenſauſen 
und Ohrenfluß, Ohrenſtechen 
und Ohren ⸗Katarrh berühmt 
gewordene und vor wie nach f 
. unübertroffene 54427 
Oberſtabsarzt Dr. G. Schmidt'sg 


Del) 
iſt nur echt, wenn auf 
jeder Flaſche und auf der! 
rothen Papierumhüllung 

die Schutz⸗Marke vorhan⸗ 


es mit unechtem Fabrikat 
thun! 


hrauch sanweſng KOM. 50 Pf 
iſt allein echt und unverfälſcht & 
zu haben & 
im Central⸗Depot bei 
Th. Jacobi in Berlin V., 
Poſt⸗Amt Nr. 30. 
AB. Gegen Einfendung I 
von Mk. 4,20 per Poſt⸗ 
Anweiſung franco u. zoll⸗ 
freie Zuſendung. 8 


N 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
N erfolgt nach den neueſten 
FVorſchungen der Mediein. 5703] 


Auch brieflien [16] 
werden discretin3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Specialarzt Dr, 
med. Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12 1 ½. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. insehr kurzer Zeit. 


F. Haut⸗ u. Geſchlechtskranke 


gerifienhafte und ſchnelle Hilfe. 
reslau, Oderſtraße 13, 1. Etage. 
Sprechſtunden von 8—4 Uhr. 
Auswärts brieflich. 

54311 


Berlin, e 91, heilt brieflich 


[l Nagedusch. 
Für Sant 


und Geſchlechts⸗Kranke, 
auch in ganz veralteten Fällen. 

ſchnelle u. ſichere Hilfe, 

ane Frauenkrankheiten 


bei R. Dehnel, 


Breslau, Breiteſtr. 49, 1. Et. 
Sprechſt. von Vm. 8 bis Abds. 9 U. 
Auswärts brieflich. 


Für Haut⸗ 
und Geſchlechts⸗Kranke, 


ſelbſt in den acuteſten Fällen, 
ſchnelle und ſichere Hilfe 
bei A. Seidel, Nikolaiſtraße 8. 
Sprecht. früh von 8 bis 5 Nm. 
Auswärts brieflich. [4323] 


Haut⸗ und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten 


jeder Art, [6287] 
ſelbſt in den acuteſten Fällen, 


Pollutionen, 
Schwächezuſtände c., 


ebenſo 


Frauenkrankheiten 


W. Dehnel 
in Brieg in Schleſien. 


‚Vorher in Breslau 
vieljährige Praxis. 


Specialarzt r. med. Meyer, 8 


heilt auch brieflich sub Discretion 


preismäßig und übernehme die Auf⸗ 
ſtellung auf Käufers Terrain. [4309] 
N. Schäffer, Korkfabrik, Breslau. 


2 Neißzeuge und 2 Reißbretter 


werden zu kaufen geſucht unter 
K. 57 Exped. d. Bresl. Ztg. [4337] 


Geburtstags- 


g von 4 M. an 82 
605 decor. * 
Kaffee⸗Serviee, Be 
se Taſel⸗Service, 2 
2 Glasgarnituren, AZ 
1 Bowlen; A 
lo von 6 M. an 3 
. decor. 8 
Waſch⸗Servicße. me 


den! Andernfalls hat man; 


in nur gediegener 
Bi ligſten 10 

illigſten Preiſen 

5 e 7548 
Oswald 


Reichelt, 


Lampenfabrik, 
. Schuhbrücke 14. 
SPGOFSOSHLIEIHEOFSHHSDO 
® Billige, neue und gebrauchte 8 

Hondſchuh. Strick und 3 


Nah. Maſchinen; 


von 5 bis 30 Thaler, ® 
mit Garantie und Unterricht. @ 
8 E. Lewy, Neumarkt 12, 1 Tr. 8 
OEBDPSLSO9HE3SIHHBA2988 


ebrauchte, noch gut erhaltene La⸗ 
dentafeln verſchiedener Größen, 
auch als Büffettiſche zu benützen, 
ſowie Hohelbänke m. Werkzeug und 
Drehbänke ſind billig zu haben. 
Näheres im Maſchinen⸗Geſchäft, 
Zwingerſtraße 5. [4274] 


Ladeneinrichtung, 
Glasſchränke, Ladentafel, Spiegel mit 
Unterſatz u. ſ. w. Ohlauerſtraße 81, 
im Hutgeſchäft, zu verkaufen. [4287] 


Blumenkohl, 


Teltower Nübchen, Maronen, 
Prünellen, neue Trauben⸗Noſinen, 
Schal⸗Mandeln, Catharin.⸗Pflau⸗ 
men, Schoten, neue conſervirte 
Früchte und Gemüſe, pommerſche 

Gänſebrüſte, Corned⸗Beef 

in Büchſen und ausgeſchnitten, 

ſaftige Schweizer, Neuſchateler, 
Gervais⸗, Kräuter⸗ Parmeſan⸗, 
echt Limburger und Sahn⸗Käſe, 


Dampf-Kaffee, 


in den feinſten und billigften Sorten, 
das Pfund 1 bis 2 Mark, 


feinste Tafel-Butter 


empfiehlt [4271] 


Traugott Geppert, 
Kaiſer Wilhelmſtraße 13. 


Unsere neu eingetroffene Par- 
tie gelben Java, vor- 
a züglichster Seschmackskaffee, 
übertrifft alle bisher von uns 
zu gleichem Preise versandten 
an Kraft und Aroma: [413] E 

p. Pfd. 9½ B. 10,85, i 
f p. Pfd. 50 B. 52,50 5 
inel. Zoll, Porto u. Emballage, 
= also frei ins Haus, resp. 

nächste Bahnstation, 
Hamburg. 
Kaffee- Import von 

A. K. Reiche & Co. 


* markt 19 u. 


15 
1 
x a 
= 

S I 


1881 Souchong 1. Pfund 4 M. 
Ruſſ. Melange Pfd. 5 M. Staubthee 
Pfd. 2 M. Osec. Reymann, Neu⸗ 
N. Taſchenſtr. 32. [5822] 


Für jeden Haushalt 


iſt die Bereitung guter Suppen binnen 
wenigen Minuten von Wichtigkeit. 
Die condenſirten Suppen in Tafel⸗ 
form aus der Fabrik ihres Erfinders 
Rudolf Scheller in Hildburghauſen 
liefern nur durch Aufkochen mit Waſſer 
in 5 bis 10 Minuten ſchmackhafte und 
nahrhafte Suppen, deren höchſt zweck⸗ 
mäßige Verwendung ſich ſeit 10 Jahren 
bewährt hat. 

Es empfehlen dieſelben in 5 Sorten 
pro Tafel zu 1½ Liter Suppe à 25 
Pfennig in Breslau das Hauptdepot 
C. J. Bourgarde, ferner Erich und 
Carl Schneider, Oscar Gießer, 
Gebr. Heck, C. L. e in 
Liegnitz Erich Schneider. [5759] 


Bruſt⸗Caramellen, 


= Glare 


anerkannt als beſtes Hilfs⸗ 
© Huſten und Heiſerkeit. 


rzellitzer, 


Antonienſtraße 3. 
Wer hei Beginn 


von Husten, Hals- und 
Brustleiden sich der seit 
mehr als 40 Jahren als 
das gediegenste und 
beste Hausmittel be- 
währten 


EduardGross’schen 
Brust-Caramellen 


bedient, bedarf nur we- 
niger Cartons derselben, 
um sofortige Linderung 
und Beseitigung dieser 
Uebel zu erlangen, in 
den echten Packungen, chamois 
Carton à 1 M. 50 Pf., blaue à 75 
Pf. und grüne a 35 Pf., sowie 
Prima-Qualität in Goldcarton à 3 
Mk., empfehlen Fabrik und General- 
Debit: Handlung [6331] 


Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42, 
und die bekannten Depots in jeder 
Stadt Schlesiens. 


mitte 


Krümel⸗Chocolade 
mit Vanille, à Pfd. 1 u. 1,20 M. 
Block⸗Chocolade, 

a Pfund 75, 80 und 90 Pf. 
Vanille⸗Chocolade, 


A Pfd. I, 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1, 80, 2 M. 


SHE. Astel & Co,, 


Breslau, Albrechtsſtraße 17. 


3 Krümel⸗Chocolade 


mit Vanille, per Pfd. I Mk., empfiehlt 
S. Orzellitzer, 
Antonienſtraße Nr. 3. 


Soeben empfing neue Zuſendung 
von 429] 


echt b Kaffe 
Feigen⸗Kaffee, 
Dr. Richter's 
Gold ⸗Kaffee, 
Anker⸗Chocoladen, 
Malzextract⸗ u. Feigen⸗ 
Bruſt⸗Bonbons 


und empfehle f olche zu Fabrikpreiſen. 
Emil Schultze, 
Parfümerien⸗, Seifen, 

Lichte, Kamm⸗ u. Bürſten⸗ 


Geſchäft, 
Albrechtsſtraße 10. 
eu 
Speiſekartoffeln, 


Early rose à M. 3,50 
a M. 3 


Späte 3. lf. 3,.— 5 per 75 Kilo, 
frei Haus Breslau, liefert — [4329] 


J. C. Anwand, An den Mühlen 12. 


r . , in 


Caviar 


2 * 7 


Offerire von neuesten Zulchren: Astrach C aviar | A 
N ollokerzen 
Astrachaner von erneuter Seng gross und à 75 Pf. 155 5 105 der 
grau im Korn und vorzüglichem Portal, 


anhält, offerirt Ge freier 
395 


vom Septemberfang, in Original- 2 na yon 
Fässern und ausgewogen, Räucher-Lachs, G. Hausfelder, 
meue Strassburger frische Holsteiner und englische Zwingerſtraße 24, 1. Et. 
8 Auster n, e bee N 
= E 75 „Neu! Feinſter 
ick ANSEe echt Rügenwalder E 
Appeiit Sild Gänsebrüste, „Schwanenpuder 
I 5 nerk. beſte Toile : 
10 a ’ Fon ser Posteten, f nicht ſchte. volk. unſchädl. Echt 
arinaden, oreiien in Sauce, bei Ose. Weder, Ohlauerſtr 20, 
Cat Born Lachs, Aal, e 
2 — 
Hummer u. Gans Stellen-Auerbieten 
Pflaumen, in Aspie, in Gläsern verschied. Grösse, und Geſuche. 
P r fl ne Ile N Senne er ee A Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
a 3 frisch geschossene 3 8 ee 2 
Maroni, Waid-Schrepfen, Verein junger Kaufleute 
na alle Artikel für von Berlin. 
TPelt. Rübchen, die feine Küche, Dias Comite für Stellenvermit⸗ 
0 22 feinste Käse 7 telung empfiehlt ſich hieſigen und 
SMmuse⸗ empfiehlt [6312] | EG OO Er zur 
’ Ak „Beſetzung pon Vacanzen. 
Conserven Oscar Giesser, AAnſere Vacanzliſte wird Mitt 


aller Art in Blechbüchsen 
zeitgemäss billigst. [6313] 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Hoflieferant, Schuhbrücke 8. 


Feinste 


Pommersche Gänsebrüste 
mit und ohne Knochen, 


Pommersche Gänsekeulen, 
schönen zarten Räucherlachs, 
grosse Räucheraale, 


Junkernstr. 33. 
Von neuen Sendungen empfehlen: 


vorzüglich schönen 


echt Astrachan. 
Caviar 


in Orig.-Fässern und ausgewogen 
g 8 gen, 


echt Strassburger 


Gänseleber- 
Pasteten 


Hummern, in Terrinen, 
Prachtvollen frische 
I Astrachaner!!! Hummern, 
Caviar !! Seekrabben, 


milden Ural-Caviar, 
Teltower Rübchen, 
Blumenkohl, 
grosse Maronen, 
Italienische Compot-Melange, 
Elbinger Neunaugen 
in Füsschen zu 15, 30 u. 60 Stück, 
frische Bratheringe 
in Fässchen zu 80, 60 u. 20 Stück, 
Delicatess-Ostsee-Heringe 
in Büchsen zu 25 und 50 Stück, 


feine Anchovis-Paste, 


Delicatess-Anchovis 
in Dosen, 


Gothaer Gervelatwurst, 
Westphal. Dauer-Schinken, 
Jauersche und Frankfurter 


Schellische 


Engl. u. Holst. 


Austern, 


feinsten, echt 
Emmenthaler 
Käse, 


Schweizer Kräuter-, 
Holländischen, Eidamer, 
Chesier-, Strassburger 
Schachtel-, Roquefort-, 
Gervais-, Gamembert-, 

Brie-, Neufchateler, 


Würstchen 5 
2 Lothringer, Parmesan- 
4 Magdeburger Olmützer, Harzer, i 
Ssauerkohl !! Romatour-, Bairischen 


in Fässchen zu 2,25, 4,00 u. 7,50 M., 
kräftige saure Gurken 
in Fässchen & 2,25 


Sahn-, Limburger und 
Hagenberger Schloss- 


2,25, 4,00 Mk. und 5 
Senf- und Pfeffergurken, N 1 a 8 7 
I Deutscher Erich & Carl 
Punsch-Essenz!! 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 


und [6330] 
10155 Erich Schmeäider in Liegnitz, 
1 5 


I! Bussische Thees !! Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 
se d? 9 
Pommerſche genudelte 


feine Melange-Thees, 90 
Fettgänſe 3 


das Pfund 4,00, 6,00 und 7,00 Mk., BP” 
von 18—22 Pfd., à Pfd. 85 Pf., 


leichten Congo, W 
das Pfund 2,50 Mk. 
Abfall-Thee, . berfenbel v. Ende nr b. 11 a 
2 0 per Eilgut unter Nachnahme 
das Pfund 1,60 und 2,00 Mk., Herrmann Levy, 
Greifswald in Pommern. 


sümmtliche [6311] 
Ein 6Y/sjährige, ruhige, abfolut 


lern 
ie ten |truppenfromme, ausdauernde [4311] 
5 5 Stute 


zu Scat, Whist etc., 


das Feinste in diesem Genre, 
der Liter 3 Mk., 
alter Jamaica-Rum, 
feinen Arac de Goa, 


Cigarren-Lager, [fol unter Garantie für feſt 575 Mark 
das Mille von 30, 40, 50, 60 bis |berfauft werden. Ein vierjähriges, 
: 450 Mark, 1 Pier Reitpferd ſich 1 Aber 

ferd kann event. in Kauf gegeben 

5 Kaffees a werden. Offerten unter K. 52 an die 


in den feinsten u. billigsten Sorten, 
das Pfd. 80, 90 Pf., 1,00 —1,80 Mk. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 
Hochheimer Mouſſeur Der Bockverkauf 


cht) in Körbchen & 12 Flaſchen per | auf der Herrſchaft Kujau OS. 
4 Mark. 55 beziehen durch [6327] | — Vorwerk Zowade, 7 Kl. vom 


&. Hausfelder, Bahnhof Ober⸗Glogau — beginnt 


Breslau, Zwingerſtr. 24, 1. Etage. am 25. October. 


= Beymann, 
Große Bratheringe, dez) Guter Dekor. 
als Delicateſſe gebraten u. marinirt, 


verſende täglich friſch das ca. Zehn⸗ Der Bockverkauf 


pfundfaß franco per Poſt für 3 Mk. in der Stammſchäferei 


50 Pf. Nachnahme und 6100] S t 8 ch 0 1 
Salzheringe, bei Steintirce, 
delicat und fett, das ca. Zehnpfundfaß Reg.⸗Bez. Breslau, 
mit 55 St. Inh. franco f. 3 M. Nachn. 391 
Aug. Schröder, Oſtſeefiſcherei ꝛc., 
Cröslin, Reg.⸗Bez. Stralſund. 


Exped. der Bresl. Ztg. [4311] 


AT 


hat begonnen. 


V. Stegmann. 


j woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. [15] 
P e 
Ein Lehrer mit Gymnaſial⸗ u. Se⸗ 
minarbildung, 5 Jahre im Amt, 
gegenwärtig an einer höheren Knaben⸗ 
chule thätig, ſucht, geſtützt auf ſehr 
gute Zeugniſſe, Stellung als Haus⸗ 
lehrer oder an einem Privat⸗Inſtitut. 
Gefl. Offerten werden unter x. V. 2. 99 
poſtlag. Myslowitz erbeten. [4212] 


in wiſſenſchaftl. gebildeter, junger 

Mann wird als Geſellſchafter 
reſp. Vorleſer mehrere Male in der 
Woche für einige Nachmittags: oder 
Abendſtunden gegen ein monatliches 
Honorar von 45 Mark geſucht. Be⸗ 
werbungen mit Referenzen sub Chiff. 
G. U. T. 49 in den Briefk. d. Brest. Ztg. 


ine ungepr. Erz., m. vrz. Zeugn., 
E ſucht 1 1 Januar Stellung als 
Erz., Geſellſch. od. Reiſebegl. Off. u. 
A. T. 12 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Mehr. gepr. Kinderpfl. m. g. Z. 
M empf. Inſt. Fr. Friedländer, 
Sonnenſtraße 25, J. [4321 
Gemeinen Hausbeamte j. Branche 
ſucht u. empf. Bureau Riemerz. 19. 


e Damen, ZU 


welche die feine Damenſchneiderei, Maß⸗ 
nehmen, Modellzeichnen, Zuſchneiden u. 
Anfertigen v. modernen Mleiderm 
lernen wollen, finden gründl. Unterricht 


Kupferſchmiedeſt. 2223 


bei Frau Lain Müller. 434] 


a Ausbildung als Verkäuferin 
kann ſich eine junge Dame aus guter 
Familie für ein hieſiges größeres 
Galanteriewaaren⸗Geſchäft, unter Anz 
gabe des bisherigen Wirkungskreiſes, 
Alter ꝛc. unter Chiff. E. M. 53 durch 
den Briefk. d. Bresl. Ztg. meld. 43121 


Ein ent, Mädchen, 28 Ih., d. d. 
gr. Haush. Verwandter ſelbſt. 
gef., den Sommer hind. als Kaſſirerin 
in ein. Badeort e. St. inne hatte, ſ. 
anderw. Eng. f. Kaſſe u. Buchhalt⸗ 
in e. gr. Condit. u. Café oder Haush. 
14318 


im Hotel ꝛc. 

Gefl. Off. erbitte unter G. 55 an 
die Expedition der Bresl. Zeitung 
einzuſenden. ‘ 
Ein f. geb. jüd. j. Mädch., i. all. Zw. 

d. Wirthſch. erf., firm i. Schneid., 
ſ. Stell. a. St. d. Hausfr. od. a. Geſell. 
e. einz. Dam. d. Inſtit. Fr. Fried⸗ 
länder, Sonnenſtr. 25, I. [4322] 


5 Stellen-Gefuch. 


Eine anſtändige, gebildete Wittwe, 
ohne Anhang, in mittleren Jahren, 
ſucht Stellung als Repräſentantin der 
Hausfrau oder zu einem anſtändigen 
Herrn als Wirthſchafterin. Adr. bel. 
man poſtl. Kattowitz N. 500 E. S. zu ſend. 


ücht. Köch., Schleuß., Kinderfr. m. 
g. Atteſt. empf. Fr. Brier, Ring 2. 


Eine junge, 
ſehr hübſche Wienerin 


wünſcht in einem Geſchäft als 


Kellnerin 


plgeirt zu werden; je eher, je beſſer. 
Anträge unter Berger, Wien (I., 
Lichtenauergaſſe 4. 422 


ür ein Colonialwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird ein tüchtiger Nei⸗ 
ſender geſucht, der Poſen und Schle⸗ 
ſien mit Erfolg bereiſt hat. Off. unt. 
A. Z. 51 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Zum 1. Januar k. Is. wird von 
einer alten eingeführten Weingroß⸗ 
Handlung ein in Schleſien bekannter, 
gut empfohlener 4171 


Reiſender, 


ſowie für bald oder ſpäter ein 


Agent 


für Breslau, event. auch einen Theil 
der Provinz geſucht. Offerten mit 
Angaben von Referenzen und An⸗ 
ſprüchen sub G. A. an Nud. Moſſe 
in Stettin. 


Fur ein Leinenfabrikations⸗Geſchäft 
wird ein tüchtiger Neiſender, der 
mit der Branche und Kundſchaft in 
Preußen, Poſen und Schleſien gut 
bekannt iſt, bei hoh. Salair geſucht. 
Offerten unter 2. 2. 22 an die Exp. 
der Bresl. Ztg. [6172] 


* 


. Weißwaaren⸗Geſchäfte. 


PP ee 
92 


| Sgleſſces Central⸗Bureau für 
Handlungsgehilſen, 


RE Breslau, Herrenſtraße Nr. 7, 1. 


Etage. 4325 


Placirung und Nachweiſung von kaufm. Perſonal. P. Strnehler. 
—— ꝑ( [ ( M — ———— ü 


Bacanzen. 
Ich ſuche im Auftrage größerer 
andlungen per ſof. od. 1. Nov. c.: 
Commis f. Galanteriegeſchäfte, 

1 desgl. f. Gamaſchenfabrik, 

1 desgl. f. Lederausſchnitt, 
1 desgl. f. Glas⸗ u. Porzellan⸗Geſch., 
1 desgl. f. Papier⸗Engros⸗Geſchäft, 
3 desgl. f. Herren⸗Garderoben⸗Geſch 
2 desgl. f. Mode: u. Schnittw.⸗Geſch., 

3 desgl. f. Eiſen⸗ u. Kurzw.⸗Geſch., 

1 desagl. f. 


— 


D ee 


1 Neiſenden f. Liqueurfabrik, 


2 Deſtillateure, zur Reife befähigt, || 


Lehrlinge u. Volontäre 


f. Bank⸗ u. Wechſel⸗„Getreide⸗ u. Säm.⸗, 
Colonialw.⸗ u. Drog.⸗Engros⸗, Stroh: 
hutfabr., Metallfabr., Wolle⸗ u. Hanf, 
Speditions-, Eiſen⸗ u. Kurzw.⸗, Mode: 
[6329] 


Für Kohlen- 
Ennros- Gelhſte X 


Eine in dieſer Branche allſeitig aus⸗ 
gebildete, junge, bewährte Kraft ſucht 
Stellung, gleichviel als Gomfgzlgſt 
oder Neifender. 6315 

Offerten unter R. 35 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Proviſions⸗Reiſende, 


welche in Fabriken guteingeführt und 
mit guten Referenzen. 1 wer⸗ 
den geſucht für leicht verkäufliche 
Patentartikel bei hoher Proviſion. — 
Offerten sub M. W. 6672 an Rudolf 
Moſſe, Dresden. [402] 
ür ein Tuch⸗Engros⸗Geſch. wird 
bei hohem Salair ein Neiſender 
geſucht, der bereits für ein bedeu⸗ 
jendes Tuch⸗Geſchäft mit gutem Er⸗ 
gereiſt ſein muß. Nur ſolche 


3 folg . 
wollen ihre Adreſſe mit Angabe der 


bisherigen Stellung abgeben unter 
D. 54 Exped. d. Bresl. 3. [4320] 


ür mein Sosnowicer Comptoir 
uche ich einen jüngeren aaa 
alter, deſſen Functionen hauptſäch⸗ 
ich die Führung des Journals und 
Hauptbuchs ſein ſollen. Baldiger An⸗ 
tritt erwünſcht. Bewerber aus Spedi⸗ 
tionsgeſchäften werden bevorzugt. 
Kattowitz, d. 14. October 1881. 
[414] A. Oppenheim, 
Speditiond = Gefhaft. 


Ein junger, thätiger [411] 


Kaufmann, 
27 Jahre alt, im Beſitz beſter Zeug⸗ 
niſſe und Referenzen, welcher bis 
Mk. 10,000 Caution deponiren kann, 


Buchhalter, Kaſſirer 
oder Geſchäftsführer 


zu Neujahr oder ſpäter möglichſt 


dauernde Stellung. 
Gefällige Offerten unter H. 23895 


beförd. die Annoncen⸗Expedition von 
Saaſenſtein & Vogler, Breslau. 
eee 


EA e 


Poſam.⸗ u. Kurzw.⸗Geſch | Be 
2 Reiſende f. Colonialwaaren⸗Geſch.,, 


ee 


Wir ſuchen einen Buchhalter. An⸗ 
tritt 1. November. Schriftliche 
Offerten mit Angabe d. Gehaltsanſpr. 
Gebrüder Breslauer, 
[4272] Strohhut⸗Fabrik, 
Tauenzienſtraße 175. 
Für unſer Herren⸗Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuchen wir einen gewandten 
Verkäufer und kann der Antritt ep. 


ſofort erfolgen. [6314] 


Pariſer u. Straßner. 


Ein tüchtiger 
Verkäufer 


für Manufacturwaaren und 
Confection, welcher ein Ge⸗ 
ſchäft ſelbſtſtändig zu leiten 
verſteht und beſte Referenzen 
aufweiſt, zum ſofortigen An⸗ 
tritt geſucht. 3851 
Offerten sub V. 134 an Ru⸗ 
dolf Moſſe, Ohlauerſtraße 85. 


77 


Ein Commis, 


der in einem hiesigen Engros-Ge- 
schäft mit Colonial-Waaren oder 
Droguen gearbeitet, sich zum Rei- 
senden qualifieirt-gesucht. Adressen 
sub M. 46 Expedition der Breslauer 
Zeitung. [4293] 


Ein Commis 


wird für ein Modewaarengeſchäft 

in Liegnitz baldigſt geſucht. [423] 
Perſönliche Meldung bei den Herren 

Goldſtein & Rettig, Breslau. 


Einen 


Commis 


und einen 


Lehrling 


ſucht zum ſofortigen Antritt 
Guido Kraemer in Krappitz, 
Modewaaren⸗, Tuch⸗ und Herren⸗ 
Confections⸗Geſchäft. 


Für mein Manufacturwaarengeſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen Commis, welcher der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt. E 
Bewerber wollen ihre Zeugniſſe 
beifügen. Jacob Apt, 
1625830 Coſel OS. 
Fur meine Farben⸗ und Colonial⸗ 
waaren⸗Handlung ſuche ich per 
1. December oder per bald einen 
Commis, tüchtigen Expedienten, 
welcher der Buchführung mäßptig iſt. 
Salo Leubuscher, 
6249 Peiskretſcham. 


Junger Mann, 


mit der Correſpondenz, der Buch⸗ 
führung, und dem Bankweſen ver⸗ 
traut, wird zu engagiren geſucht. 
Offerten unter E. 144 jind an 
Nudolf Moſſe, Ohlauerſtraße 85, zu 
richten. [#18] 
1 Kutſcher kann ſich ſofort melden 

beim Spediteur . 


> 
be} 
a 
be} 


N N 


15 in ſolider, tüchtiger, energiſcher 


x Eis Gärtner, 30 J. alt, verh., ohne 
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Ein junger Mann, 
in der Herren⸗Garderobenbranche 
firm, ſucht, geſtützt auf gute Refe⸗ 
renzen, per 1. oder 15. Nobember in 
einer mittleren Provinzialſtadt Stel⸗ 
lung. Gefl. Offerten unter S. B. 100 
poſtlagernd Hirſchberg i. Schl. er⸗ 
beten. 0 1416] 
Ein junger Mann, im Manufactur⸗ 
waaren⸗Engros⸗ u. Detailgeſchäft 
bewandert, wünſcht unter beſcheidenen 
Anſprüchen ſofort oder per 15. Nopbr. 
paſſende Stellung. Gefällige Offerten 
werden unter M. L. 20 poſtlagernd 
Gleiwitz DS. erbeten. [6252] 


Die Stelle eines [4280] 


Vraumeiſters 


iſt bei mir beſetzt. 
E. Ender, Brauereibeſitzer. 


baldigen Antritt. 


. 
Ser 


Landwirth, noch in Stellung auf 
einem großen Gütercomplex, dem gute 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht Neu⸗ 
jahr Stellung, um ſich berheirathen zu 
können. Gef. Off. erb. hier, Vincenz⸗ 


ſtraße 13, [4269] Friede. zu vermiethen. 


* 


Fam., m. gut. Zeugn. verſ., beid. 
Landesſprachen mächtig, noch in Stel⸗ 
lung, ſucht v. 1. Jan. 1882 ab ander⸗ 
weitige Stellung. [4316] 
S. Kasprzak, 
Slaskowo b. Jutroſchin. 


Stellen⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, Anfang dreißig, 
verheirathet, ſeit Jahren gegenwärtig 
noch in Stellung, ſucht, geſtützt auf 
ſeine guten Führungszeugniſſe, ander⸗ 
weitig Stellung als Comptoirdiener, 
Aufſeher, Portier oder Wärter. 

ef. Off. bel. man Kattowitz J. N. 
100 poſtlagernd zuzuſenden. [4117] 


Ein junger Kellner, 


welcher in den größten Reſtaurants 
im In⸗ und Auslande ſervirt, daher 
in jeder Art des Servirens voll⸗ 
ſtändig vertraut, ſucht, geſtützt auf 
gute Referenzen, Engagement. Off. 
unter K. E. 50 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ale. Lehrling oder Volontär w. 
ein jung. Mann m. h. Gymnaſ.⸗ 
Bildung und ſchöner Handſchr., aus 
guter Fam., in ein größer. Product. 
Colonialw.⸗ od. Bankgeſch. einzutreten. 
Gef. Off. u. T. 56 Briefk. d. Bresl. Z. 


Für einen Knaben aus acht⸗ 
barer Familie, mit guter Schul! 
bildung, wird eine Lehrlings⸗ 
Ken bei freier Station ge⸗ 
ucht. Fre.⸗Off. Exped. der 
Bresl. Ztg. u. K. 43 erbeten. 


Für mein Colonial⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum bal⸗ 
digen Antritt [6217] 


einen Lehrling 


aus anſtändiger Familie und guter 
Schulbildung. e 
Julius Keins, Königshütte. 


Für unſer Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
8 Waaren⸗Engros⸗-Geſchäft ſuchen 
wir zum ſofortigen Antritt einen 
Lehrling, Sohn achtbarer Eltern. 

Goldbach % Waldmanm, 
Glatz. 6220 


—— 


Ring 15. 


Näheres daſelbſt. 


ſtraße, als 


ermäßigten Preiſe 


Küche ꝛc., zum 1. 


ir 


Näh. im Stangen 
Bureau, Carlsſtraße 28. 


Teen 83, Ecke Tauentzien⸗ 
platz, 1. Etage, herrſchaftl. Wo 
von 6 Zimmern, Küche und B 
fof. oder 1. Januar zu vermiethen. 
Näheres deim Hausmeiſter. [4314] 


8 * 

Freiburgerſtraße 31 
halbe 3. Etage, 4 Zimmer, Cabinet, 
Januar zu v 
reis 250 Thaler. 3 


a 


Fun mein Modewaar un n 
Geſchäft ſuche einen Lehrlin 


5 Sohn acht⸗ 

ei vollſtändig 

ohnung zum 
4159 


J. Haur witz, Cigarrenholg., 
Ning 39. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eruſtſtr A, 
iſt die vollſt. neu renov. 3. Et., beit. 
in Salon, 8 Zimm., Entree, geräum. 
Küche nebſt Zubehör, zu verm. 
Näheres beim Portier. 


Gabitzſtraße 18 


(Poſthalterei) ſind drei comfortable 
Wohnungen im 2. Stock am Ba = 


inländische Fonds, 


Breslauer Börse vom 


Amtliche Course. 


Inländische Eisenbahn-Stammastien 


22. October 1881. 


(Course von 11-12% Uhr.) 
Ausländische Eisenbahn-Aotlen und Prlorltäten, 


ubehör, zum 
0 [363] 


um 


n. 


aß 


9 


J. Berliner, Schmiedebrücke 55. 8 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildun 
barer Eltern, ſuche ich 
freier Station und Woh 


Schmiedebrücke 55 8 


iſt die 3. Etage bald zu verm. 
Näheres bei Kattner im Laden. 


Das möbl. Zimmer iſt zu vermie⸗ 
then Feldſtraße 11e, Hochpart. 


Vom 1. Novbr. ab f. möbl. Zimmer 
[4171] Naymond. 


Nikolaiſtraße Nr. 7 


iſt per Termin April 1882 eine herr⸗ 
ſchaſtliche Wohnung zu vers 


L 
Tauentzienplatz 115 
iſt zu vermiethen: 
1. Etage im Hinterhauſe eine 
Wohnung, beſtehend aus 3 Zimm., 
Cabinet, Küche und 3 
Preiſe von 500 M. p. a. 


Ju vermiethen 


fof. od. 1. Januar 1882 Albrechts⸗ 
ſtraße 41 der 1. Stock, geeignet 
u Geſchäftslocal. Näheres bei 

aldau im Stadthauſe. [4227] 


Qunternne 1, Ecke Schloßſtraße, 
iſt ein Laden mit großem Schau⸗ 
fenſter per Jan. 1882 zu verm. Näh. 
Junkernſtr. 2, 1 Treppe. 2 


ine große 2. Etage eines neu⸗ 

gebauten Hauſes in der Carls⸗ 
ohnung wie als 
Bureau brauchbar, iſt bald oder 
1 05 1. Januar, event. auch 

April 1882, u. zwar für die Zeit 
bis zum 1. Detober 1882 zu einem 
vermiethen. 
en Annonce. ⸗ 


& Preis ca. 750 ME. 
Adreſſen rub BB. 8. 76 an die Exp. 
der Schleſiſchen Zeitung. [4323] 
Kaiſer Wilhelmſtr. 20 


ſuchen ruhige, kinderloſe Eheleute 
Wohnung in der Nähe des Ohlauer 


iſt die halbe 1. Etage mit reichlichem 
Beigel. u. Gartenben. v. 1. April 82 
Näh. 2. Et. [419] 


REISE 


ab zu vermiethen. 5 d 
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5 72 Er Fr x 
[Königspl. 35 
iſt eine Wohnung im 1. Stock 
mit Balcon von Oſtern ab zu Fi 
vermiethen. 142997 


Ein Geſchaͤfts local 
mit ſieben großen Schauf 


Näheres Strohhut⸗Fabrik Alfons Hänflein. 


Termin Oſtern 1882] Kupferſchmiedeſtr. 37 
iſt eine freundliche Wohnung 

jährlich 160 Thlr. zu vermiethen, 

Näheres beim Wirth. ) 


Salvatorplatz 34 


herrſchaftl. Hochparterre, mit Gart 
benutzung, zu vermiethen. Laa 


Ring 16 


. e Etage, 1 Cf 
u. ein großer ES” Lagerkelle u 
zu vermiethen. 


S / x 
1 Geſchäftslocal wa 
Schweidnitzerſtraße, beſte Lage, 
1200 Thlr., iſt per Neujahr zu e 
Nur Selbſtreflect. erf. Näh. u. 2 
an die Exp. der Bresl. Ztg. 1680 


ie erſt 


enftern, 
Ohlauerſtraße 67, erſte Etage, 


iſt ſofort zu vermiethen. 


[4342] 


42500 


Kinn 


a 26 u. Garveſtr. 13 
3. Et., 3 Z., Cab., Badecab., Küche, 
Entr., Cloſ. u. Nebeng. ren., ſof. od. ſp. z. v. 
Syptanufer 12 iſt die größere Hälfte 

entweder Bel⸗ od auch 2. Etage 
(J. Etg. 7 Zimm. incl. Saal, Mittelcab., 
Badeeinrichtung ꝛc. u. viel Beigelaß, 
2. Etg. 2 einfenſtr. Zimmer weniger) 
p. 1. April 1882 zu vermiethen. [4303] 


Nicolai⸗Stadtgr. 18 


iſt die halbe 1. Etage, beſtehend aus 
5 Zimmern, Badecabinet u. geräum. 


eigelaß, vom 1. April, event. vom 
[4306] 


Tauentzienſtraße 1 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung zu 
[4305] 


I. Januar ab zu verm. 


vermiethen. 


gr. oder 2 kl. möbl. Zimmer 

in der Gegend des Königsplatzes 

w. für 1 Dame u. 2 Kinder geſucht. 

Offerten an Haushälter Sterling, 
Wallſtraße 1 b. [4281] 


Reuſcheſtraße Nr. 2 


iſt die Hälfte der 2. Etage, eine herr⸗ 


Schweidnitzerſtraße J 
fh ia ie sl | 
nung ſich eignend, zu berm. [0 


Nr. 25 


iſt ein größeres Geſch ü, 
local, in welchem bis ih 
Lederhandel betrieben wu, 
per fof. od. per Neujahr 19 
zu vermiethen. 

Näheres da 


Ein Geſchäftslocal 


in 1. Etage iſt ſofort billig 
miethen Carlsſtraße 13. 


Reuſcheſtraße 52 


iſt der erſte Stock (auch als Geſchäftz⸗ 
local) zu en ah 


Am Wäldchen Nr. 12 


iſt ein Laden mit anſtoßendem 
Zimmer zu vermiethen. 


9 


42 
ſelbſt 1. Ei 


7 
ag, 


u ber 
ts 


[4302] 


ſchaftliche hochelegante Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 6event. 8 Zimmern, Küche, 
Badecabinet u. vielem Beigelaß, per 
ſofort oder 1. Januar, ev. 1. April, 
preismäßig zu vermiethen. 

Näheres beim Haushälter. [6309] 


Berlinerſtraße 57 


iſt an ruhige Miether eine freund⸗ 
liche, geräumige Hochpart.⸗Wohnung 
mit Gartenben. zu verm. [4338] 


Eine Wohnung 


2. Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Küche u. Zubehör, a 
. 


1. & 


zu bermiethen. 


4 Zimmer u. Zubeh., renov., 
bald oder ſpäter zu verm. [4340] 
Näheres Neudorfſtr. 12, 2. Etg. 


für Glabli 


D 


Ein Laden; 
mit 3 Schaufenſtern 


Albrechtsſtr. zu verm. Näh. Schweidn, 
Stadtgr. 17, Hof, part., im Comptoir, 


Reuſcheſtraße Nr. 2, 


dicht am Blücherplatz, find in der 
enten und helle Näume, 
ür ( ſements jeglicher Art vor: 
züglich geeignet, per jof. oder ſpäter 
preiswürdig zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter. 6299) 


ie Neſtauration im Hötel 
de Rome in Breslau iſt 
ſofort zu vermiethen. [6053] 
E. Astel & Co., Albrechtsſtr. 17, 


tage 


Herrenſtraße 14 


eine Wohn. v. 3 Zimm., Küche, Entree, 


n 


N 


Verantwortlich für den Inſeratentbeil: Oscar Meltzer. — Druck von Graß, Barth u. Comp, (W. Friedrich) in Breslau. : Er 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 22. October 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
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Stellung 


nebſt Futterkammer für 4 Pferde 
zu vermiethen Tauentzienplat 11 


‚ 


Heinrich 
Grünbaum, 


Schweidnitzerſtraße 6 
nn und 1. Etage. 


Safſon 1881. 


— 


50 


r-Paletots 


— 


Winter-Paletots 


für Mädchen von 1—16 Jahren 


in ſehr geſchmackvoller Auswahl, 


—— 


2 
Knaben-Anzüge 


für jedes Alter aus guten Stoffen 
empfiehlt zu ſehr billigen, aber 
feſten Preiſen [6304] 


Heinrich 


Grünbaum, 


Schweidnitzerſtraße 6, 
parterre und 1. Etage. 


PP Dh 
Tapiſſerie⸗Arheiten 


zu ſpottbilligen Preiſen, 
Atlas und 
Sammet Kiſſen 


in Plattſtich, complet fertig, 
empfiehlt ſehr billig 


S. Jungmann, 


e 


Teppiche 


habe ich in feinen Smyrna (Imita⸗ 
tion), echten Brüſſel und Moquett 
neue Sendungen erhalten und em⸗ 
pfehle dieſelben, ſoweit die Sendung 
reicht, zu außerordentlich billigen 

[6326] 


Preiſen aus 2 
freier Hand. 


G. Hausfelder, 


Königl. Auet.⸗Commiſſar, 
Zwingerſtraße 24, I. 


_Deitte Beilage zu Nr. 


S TEI N et N a 17 Pr 7 2 5 7 Al * 7 


495 der Breslauer Zeitung. 


23. October 1881. 
BERLIN W., Leipzigerstr. 30. 


Coulante Ausführung von Cassa- und Zeit- 
Speeulations- Geschäften gegen Ein Zehntel 
Procent Provision. Spesenfreie Couponseinlösung; 
Auskunftsertheilung ‚gratis. 152] 


a 


Goldene Medaille, 


Tür Schneider un 
Schneiderinnen! 


Beſte Futter⸗Zeuge 
zu billigſten Preiſen! 
Camlot, a 3, 3½, 4, 4½ Sgr., 
Wollatlas, à 4, 4½, 5, 6, 7, 8, 
925 Sgr., Doppel⸗Cattune, 
Taillen⸗Köper, Shirting, 
Chiffon, Nenforce, Dowlas, 
Barchend, EEE 
Pigqué, Aermelfutter, Wattir⸗ 
Leinwand, Canefas, Panſch⸗ 


Paris 1878. 
e 2 N 


; . Leinwand, Taſchenfutter, 
Einfach und solid Erfordert kei Cambrie, Satins, Sammet 
rfordert keine DS ER i d 
gebaut tei und Sammet⸗Kragen, Seiden⸗ 
Ae i Steinernen Serge und Sakin⸗Chine, 
jedem F & 
Kan keins bogen ne, Sammetkragen, 
eine hohen Ziegel 20 25 
sah worden a 20,25, 30, 40, 50, 60, 75, 
9 5 Schornsteine, 90 Pf., 1,00, 1,10, 1,30, 150, 
Auch zu Holz u. Torf daher 1.80, 2,00, 2,25, 2,50 M., 
e au 0 Aufstellung echte Sammetkragen, 
Enorme Ersparniss 8 nn a in einigen Tagen auch in olive und braun. 
an Brennmaterial. nn — möglich, 


FIMEnI 


g Wattir⸗Leinwandg 


2 [6290] ſteift, 
u. ſchleſ. Fabrikat. | 


engl., belgiſ. 
Militär⸗Kragenſteife, 
geleimte Steifleinen, 
3 Futtergaze, 8 
[[gengros &en détail. 
19 Diolesquin, Hoſenzeuge, 
5 Caſſinet, Weſten⸗Piquéss, 
Ital. Cloth (Wollatlas ); 
ü in allen Farben, 


2 Ueberzieherfutterſtoffe. 


8 2 7 ed . N 
Für Tapezierer! 
a Schetter, Polſter⸗Neſſel, Feder⸗ 
leinwand, farbige Cambries, 
[Nouleaux⸗Stoffe u. Drilliche 
in allen Breiten, 


Wachstuch u. Ledertuch, 
Möbelſtoffe, Gardinen. 
[Wagenripſe, Läufer⸗ 
ſtoffe en gros! 
Für Kürſchner! 
3 Taffet i 
105 Etm. = 40“ breit, 
4 per Meter 3,30 M., 
I ſchw. Wollatlas von 40 Pf. an, 
119 Steifcalmuf u. Biber, 
diverſe Mützenfutter, 
TER 0 8 Ural, 005 4 
Fonrnierhan ung in mein Grundſtück Be u ammet von 6 Pf. an. 
Gräbſchnerſtraße 3, Einfaß⸗Neſſel, 
Sonnenplatz, 24 N ; 

erlaube ich mir die ergebene Mittheilung | Schuhmacher⸗Leinwand 5 


te Mufereolseien al Sagen und Schuh⸗Serge billig! 


Möbel Futter⸗Flanell, 


Robey-Dampfm; 


(4 bis 200 Pferdekraft) 


erhielt auf der Pariser Weltausstellung 1878 die goldene Medaille und ist ohne 
Iweifel die beste und billigste combinirte Anlage von Kessel und Dampfmaschine zum Betriebe von F 


Mühlen jeder Art, Fabrikanlagen, 
Ziegeleien, Brennereien eto. 


Mehrere Hundert von diesen Maschinen sind bereits im Betriebe, und können wir N 
die besten Zeugnisse von allen Besitzern vorlegen. [6295] 


Sammhaus: | 
Lincoln, England. 


Li 
Filiale Breslau: 
20 Kaiser Wilhelmstrasse. 


eee eee ee e 


— 


Zur Saiſon erlaube ich mir mein ſorgfältig aſſortirtes 
Lager von Tricotagen für Damen u. erren, 


aus den beſten deutſchen u. engliſchen Fabriken 
bezogen, geneigter Beachtung zu empfehlen, und zwar: 


Geſundheits⸗Unterjacken | in Panel, 
Unterbeinkleider Wolle 


und Seide. 


Netzgeknotete Filetjacken, 


von ärztlichen Autoritäten beſonders empfohlen. 


Socken. Leibbinden. Flanellhemden. 
Gewebte baumwollene Unterröcke. 
Flanell⸗, Filz⸗ und Velour⸗Röcke. 

g Größte Auswahl von [5768] 
Cachenez in Seide und Wolle, 
Cravatten U. Shlipien in den neueſten Genres. 


Feſte Preiſe. 


Wilhelm Regner, 
Ciſchzeug., Leinen- u. Wüſche-Aus euer-Alagazin, 
Ring Nr. 29, „Goldene Krone“. 


dee e | Blooker’s reiner Caca 


Jaquets, Jacken ſchon von 20 Sgr. ab, Damenkleider von 2 Thlr. ab, Fabrik Amsterdam (Holland) gegr. lin 1 
illiger als 


Fries und Multun. 
M. Raschkow, 5 
Schmiedebrücke 10. 


drei ganz neue Muſter 
von Stühlen, welche unter Muſterſchutz 
geſtellt ſind, aufmerkſam; ferner auf die | 
neuen Patentfußverbindungen mit dem Sitze durch einen Eiſen⸗ @|® 
zapfen und eiſerne Mutter, wodurch eine beſonders große und 
isher unerreichte Feſtigkeit und Widerſtandskraft der Stühle 
erzielt wird. Mit illuſtrirten Preiscouranten u. allen gewünſchten 
Auskünften ſtehe ich gern zu Dienſten. ni 


Simon Bernhard Levi, Scibihnerfiafe 3 


Cöl 
Geld⸗Lotterie- 


Hauptgewinn 75,000 Mark. 
A _Stleiniter Gewinn 60 Mk. 
HODriginal⸗Looſe a 3 M. 50 Pf. 
incl. i der amtl. 
Gewinnliſte f. Z. [5434 

R verkauft und verſendet 


J. Juliusburger, 


Breslau, Freiburgerſtr. 3, J. 2 
TREE FE ATT 


ner Dombau⸗ 


SE) 


EERRSERENTERETIITTTE RESET ITTRENTEZETEN 
Homöopathische Apsiheken 1) im 
jeder Art und Größe, ſämmtliche Homöopathiiben Medicamente in der 9] IT 5 

Eadleiten Zuberei ung und 1 dieſes Fach a Artikel, J 165. Preuß. 


ſowie die ‚gelammte hombopathiſche Literatur ſind ſtets borräthig in der ® = 5 
Homöopathischen Central-Apotheke Staats⸗Lotterie 
empf. z. 2. e un 4 


Johannes Müller 5 
Antheile Y Ya Asa 
14 38 


(früher E. Niche), 
Breslau, Schweidnitzerſtraße und Hummerei⸗Ecke. 


Briefliche Beſtellungen werden ſofort ausgeführt. [1481 
2 ; SZ Er 2 EEE 


Cölner Dombau⸗Lotterie. 
——— (Letzte Lotterie.) ; 
Hauptgewinn 75,000 Mark baar. M 
0 Fro Stück 3,50 Mark, 10 Stück 
9 33 Mark. [6291] 
BAR M. Gutmann jr., Berlin, 


eee 
r HS6S 


kürkiſche Umſchlagetücher v. 2½ Thlr. b, Kleiderſtoffe 2, 2½ 4 Sgr. N ae Charlottenſtr. 82, nahe Kochſtr. Mi 

Slanele en r., e Heeren feen Yet Se ah feinstes aller d 8 Wm 1 Ai 
ouleaur gr., Hausleinen 2½ Sgr., Züchen, Inlets, Drills, Par⸗⸗ 3 IR 31 eingeführte halte vorräthig. 

chente, Shirting 1 Sgr., Teppiche 1 Alle, Stubendecken 3 ½ Sgr. pulver, Holländischen Fabrikate, aten EI 


Wolldick, Camille 2 Sgr. Neite ſehr 
J. Berliner, Schmiedebrücke 55. 


n 8 
ee Senden 9 Sor. Engros-Lager und Vertretung für Deutschland: W. L. Schmidt, ® 


ä Berlin N., Fennstr. 14 (Wedding). Niederlage in Breslau 


Geldſchrank Eh ir ene 


Eis. Oeſen U. Rohre, Kohlenlaſten, Schaufeln, L e dee eee eee e 


Lampen, Waagen, Petroleumkocher, Tiſchmeſſer u. dgl. ſehr bill. Herrenſtr. 25. Paul Hiller, Vorwerksſtr. 25. 


Geſtern baſtied in Gugel, wo fs 
ler während des erbetenen Urlaubs 
weilte, der Oberlehrer am hieſigen & 

Königlichen Gymnaſium, Herr 16272 
s Neuvermählte empfehlen sich: E 


Forkunat Jagielski. 
Paul Ossmann, ö 


Amma Ossmanı, Gründliche und umfaſſende Kennt: 
44283] niſſe, frommer Sinn, ſtreugſte Ge⸗ 
5 wiſſenhaftigkeit vereinten ſich in ihm 
Hund ſichern ihm ein ehrenvolles An⸗ 
denken. 
Neiſſe, den 20. October 1881. 


Als Serlebie empfehlen ſich: 


Roſal 5 Bund, 


oln⸗ Wartenberg Schweidnig, 
= im October 1881. 16275 


f K 
a Bra [6271] Das Lehrer⸗Collegium. 


* Bonn, im October —.— . Dr. Laut! 


9 Todes Adele 


Gestern starb mir in Johannisberg mein edler geistiger Vater, 


a Fürstbischof Dr. Heinrich Förster, 


l dessen Liebe ich oft erprobt, dessen Grossmüthigkeit ich oft zu 13 
2 bewundern Gelegenheit hatte, wenn sein Herz vor dem freien 

Wort gerechten Widerspruchs in Gerechtigkeit sich schnell be- 
buerrschte. Der Mensch soll kein Stein sein, hart, unempfindlich! 
Förster's Herz war nicht von Stein, und wär's nach ihm ge- 
gangen, unser Vaterland wäre vor diesem scheusslichen Cultur- 
kampf bewahrt geblieben. 
 Unauslöschlieh bleibt in unserer Diöcesan-Geschichte ver- 
zeichnet, dass er die Conduitenliste über seine Priesterbrüder 
‘als unwürdig und den Priesterstand schändend aufhob. 

Ich küsse dem edlen Todten in Sohnesliebe und Dankbarkeit 

die Hand. 16278 
5 Leschnitz, 21. Oetober 1881. 


Kons. Sterba, Stadtpfarrer. 


1 Vormittag 10½ Uhr 8 0 
nach langem, ſchweren Leiden unſere 
915 ante . T Tal 901 2 


Danksagung. 


Allen lieben Freunden, welche # 


Meter 10, 12 


uus anlässlich des Hinschei- # 
dens unseres theuren Vaters, #9 
des früheren Apothekers Cal 
Reche, so vielseitige Be- 
weise aufrichtiger Theilnahme 
gegeben haben, erlauben wir 
uns hierdurch unseren herz- 

lichsten 95 abzustatten. 

Breslau, 22. October 1881. 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Louise S dub, 
geb. Wünſchig, 
im Alter 9270 62 Jahren. 
Gleiwitz, Oels Glatz, 
den 21. October 1881. 
5 Die trauernden Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 
5 5 Frl. Cornelia Nico= |} 
llovius in Kaſſel mit dem Reg. Path |E 

5 1 Baudouin in Frank⸗ 


Für die mir r und 18 
dern bei dem Hinſcheiden und 
der Beerdigung meiner lieben 
Frau ſo zahlreich von lieben 
Verwandten, Freunden und B 


Bonn 9 15 Regt. 155 54 Herr Otto 
v. Knobelsdorff mit Frl. Bertha von 


nahme und zugeſprochenen 5 
Worte des Troſtes beehre ich f 
mich, hierdurch den aufrichtigſten f 
Dank auszuſprechen. (4330 
Schalkau, den 21. Octbr. 1881. 
F. W. 1 


eboren: in Sohn: Dem 
Staatsanwalt Hrn. Unger in Lands⸗ 


ch Tieftrunk in Halle a. S. Walt 
rzt Herr Eugen Hägermann in 
8 ygodzice. 


Danksagung. | 


Ausser Stande allen Freunden und Bekannten für die so zahl- 
eichen Beweise der Theilnahme beim Tode meiner innig ge- 
iebten Gattin persönlich meinen Dank aussprechen zu können, f 
itte ich hiermit auf diesem Wege meinen tielgefühlten Dank ent- 
gegen zu nehmen. 43211 5 


Kryschanowitz, den 22. October 1881. 
| Bi 5 ni Zwand. 


Fur die vielfachen Heweſe inniger 
Theilnahme beim Ableben und der 
Beerdigung ihrer unvergeßlichen und 2 
vielgeliebten Mutter, Schwieger⸗ und Wenne 800 80 re 2 
Großmutter, der verw. Frau Geschenke und Gratulationen von N 
Johanna Frankfürther, nah und fern zugegangen, dass es 

geb. Bernhardt, mir unmöglich ist, überall und Allen 
Tagen tiefgefühltetten Dank persönlich zu danken. 
14307! Die Hinterbliebenen. 


und 


2 Ich wähle deshalb den Weg der 
72 En 1 Oeffentlichkeit, um allen Denen, die 
ſehr viele herzliche und wohlwollende dazu beigetragen, durch so grosse 
Glückwünſche dargebracht worden, daß reuden und Ueberraschungen mir 
wir außer Stande find, jedem Ein⸗ einen Festtag zu bereiten, der mir BR 
zelnen unſerer Freunde und Gönner ewig unvergesslich sein wird, meinen] 
unſeren tiefgefühlten Dank auszu⸗ wärmsten tiefempfundensten Dank & 
ſprechen, und bitten wir, denſelben auszusprechen. [6317] 
: Si dieſem Wege gütigſt 49757 Brieg, 19. October 1881. 
nehmen. 27 
Breslau am 18. October 1881. 

Josch. aus? aim Frau, Börner, 
ir g W 4. NS. Inf. . Nr. 51. 


En gros & en detail. er En gros & en detail, 


Gonfection. 


5 Ofanerfirnfi 83, erſte Etage 
(Tis-à-Vis dem blauen Hirſch). [6275] 


Reichhaltiges Lager aller Neuheiten in Paletots und Umhängen 
für die Herbſt. und Winter⸗Saiſon. 


Vorjährige Winter⸗Mäntel und Paletots 
werden für die Hälfte des Normalpreiſes verkauft. 


Das 
Sammel und Seidengatis 


Schweidnitzerſtraße Nr. 7 


empfiehlt 9250 
ein koloſſales Sortiment von 


Satin de Lyon 


5 (ein weiches Seidengewebe, 8 Se Atlas und Rückſeite Rips) WR 


Geſellſchafts, Toiletten 
Pelz-Bezugſtoffe, 
Gemuſterte Wollſtoffe, 


2 Ellen breit, Meter 5 Mark 50 Pf. (ca. 20 neue Muſter), 


Seiden⸗Plüſche, 
3 ſchwarz und braun, das Hocheleganteſte dieſer Saiſon, 
Br 56 Etm. breit in 5 Qualitäten, Meter 9, 10, 12, 14 und 16 Mark, 


Woll⸗Plüſche, 


Ji ſchwarz und braun, 135 Ctm. breit, Meter 12, 15, 18 u. 20 Mark, 


Schwarze Lyoner Sammete, 


66 Ctm. breit, 5 Qualitäten, 


Schwarze reinwollene Cachemires, 
a ſtreng e der Welt, 


Reſte von ſchwarzen Cachemires 
u. echten Sammeten ſpottbillig. 


Schulz 2 88 8en Erkältung 


gewähren die jeder perſönlichen Gewohnheit u. Anforderung entſprechen⸗ 
den, bei Heinrich Adam in grösster Auswahl 5 


0 Steger, in n kannten bewieſene herzliche The Geſundheitsj acken und Hemd en, 


Leibhinden, Unterhoſen, bee Socken und Strümpfe, ace gehe 

und Röcke, Herren⸗Cachenez und wollene geſtrickte Damentücher, Kopf⸗ 

ind und Taillentücher. Sämmtliche Tricotwaaren find auch für 
inder jeden Alters vorräthig. Die 9.4 ſind billigſt ab 9. 


zn 5 . 


Bei Eintritt der kälteren Witterung 
offerire ich als beſonders praktiſchen Fußboden⸗Belag 


Cocos und Manilla⸗ Eäufer, 
Linoleum (Laortteppich) 


in reichhaltiger Mufter- Auswahl, ferner 


 Zänferftofte_in Wolle u. Halbwolle = 

Teppiche, i 
vom einfachſten bis eleganteſten Genre 
in nur reellen, haltbaren Fabrikaten. 


Aeltere Muſter bedeutend unterm Preiſe. 


0 Louis Lohnstein, I 
50. Schweidnitzerſtraße, Ecke der Sunternftrafi 
Goldene Gans). 


„15, 20 und 24 Mark, 


8089 


[425] 


ſowie 


iße Lyoner Selben. is 7 
eiden Atlaſſe Met M. is 8 
Lyoner Seidenſtoffe Meter 2 M. 50 Pf. b bis 8 
ige 1 Seidenſtöſfe . Meter 3 M. 25 BD is 6: 


Pelzbezugſtoffe 


N 
— 


in den bewährteſten Fabrikaten in ae Halbſeide, Damaſt, Brocat, W 


Matelaſſe ꝛc. — Ferner für Jaquettes 


Schwarze Lyoner Seiden⸗Sammete, 
Schwarze und braune Seiden⸗Plüſche. 
Schwarze und braune Woll⸗Plüſche 


in verſchiedenen Breiten und zu allen Preiſen. 


Kleiderſtoffe 


N 192 die Herbſtſaiſon: Cheviotte, Foule, Cachemire americaine, Ve- 
1 lours quadrilles, Damentuche in allen Farben ꝛc. 


. | Für Geſellſchaftstoiletten u. Tanzſtundenkleider 


alle Neuheiten in großartigſter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


bedeutend unter dem reellen Werthe, Meter 65 Pf. bis 90 Pf. 


„Gachemire Electorale“, 


2 M. 25 Pf. 


5 Proben aus auswärts An franco. 


Coſtumes⸗ 


tragen zu wollen. 


Rechnung zu tragen. 


Te — 


8 ® 
= aa Plüſch, Sammet, Moiré, Atlas ꝛc. | 
E S 


Coufeetions⸗Geſchäft u 
nach Ning 23, Becherſeite, part. u. 1. Etage,, 


verlegt habe, und bitte ergebenſt, das mir bisher in ſo reichem 0 
Maße geſchenkte Vertrauen auch auf mein neues Domicil über⸗ 


L. Grünthal, 
Ring Nr. 23, Becherſeite 


Meine permanente und umfangreiche Schaufenſter⸗ ⸗Aus⸗ 
ſtellung, ſowie mein bedeutendes Lager bieten Jedermann Ge⸗ 
legenheit, ſich ohne Gene von meiner Leiſtungsfähigkeit Ueber⸗ 
zeugung zu verſchaffen. 


äntelbeſatz: Biber, Krimmer, Ural, Plüſch, Seehund. 
Reſte von Seide, Sammet, Cachemire ſehr billig. 


u. Damen Mäntel⸗ 


[6284] 


Hochachtungsvoll 


—2 


— 


Drei puacis Ausverkauf 


[4288] 


am Montag, den 24. October. 


Christ. Friedr. Weinhold, 
Ring Nr. 39. 


Geſchaͤſts⸗Anzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich ein Lager 


meiner eigenen Fabrik von 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren 
Neue Taſchenſtraße Nr. 16, 


neben dem Hotel zum „Kaiſerhof“, 


in reichſter Auswahl, vom einfachſten bis zum eleganteſten Muſter, errichtet habe. [4325] 


Indem ich dieſes Unternehmen angelegentlichſt empfehle, erlaube ich mir gleichzeitig die Ver⸗ 
ſicherung auszuſprechen, daß es mein Beſtreben fein wird, durch prompteſte und ſolideſte e 


rung, ſowie billigſte Preisnotirungen das in mich geſetzte Vertrauen zu rechtfertigen. 


Meine Fabrik nebſt Lager 
befindet ſich nach wie vor 


Kl. N 2 


Hochachtungsvoll 


Herrmann WI, 
Tiſchlermeiſter, 


N früher 
will, 


Mitinhaber der Firma 
en & wu 


Einen Poſten neuer, guter Wollenftoffe 


der beſte und haltharſte, ſchwarze reinwollene ‚Sachemirg der e 6 


1 ausſchließliches a unſerer 55 . 120 Ctm. W ie . 


Alodewaaren⸗ Seiden. u. Sammet. Fam | 
No. 28, Schweidnitzer-Strasse No. 28, 
1 3 schrägüber dem Stadttheater. 5% 


„Die Billigkeit und den ſoliden Geſchmack“ meiner Confection, ie 
deren Nenommee weit über die Grenzen Breslau's reicht, werde ich 
bemüht bleiben, auch ferner zu wahren und ſtets der Mode, der 
Eleganz, als auch der Güte der Waaren bei billigſten Preiſen 


Dem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mein ; £ 


v 


31 


Verlag von Gressner d Schramm in Leipzig. 


act ester, 


Sonntag. mate ee zu ‚Sacher-Masoch’s, & 5 —— Din stag 1 den 25. Octobh er 
n Preiſen: 8 Int tion atsre x Mi SE > zeige 7 5 
Alen eıng;” 8,2, Dale mit cee eee eee een buen [24 in, Bresser Conde nn 
nen Decorationen, Coſtümen und Probehefte durch alle Buchhandlungen. i Die ersten Hefte enthalten Beiträge von: 85 er 
Reauiftett: „Aida.“ Große Oper — Sacher-Masech „Judenraphael‘“ (Vermächtniss Kain's) dae [8420] 
mit Tanz in 4 Acten von G. Verdi. untschli, Alphonze Daudet, J. Kreszeuskl, Juliette Lamiber; Oberländer, Ernest Renan, Schwarez-Gyula, I. 4 bonnements-Concert 


Yambery, Gd. Verga, Karl Vogt etc. 
= 'Vorzügliches Inser 1 


unter Mitwirkung des Herrn 
Emil Sauret, 
I) Ouverture Euryanthe. Weber. 
2) (Z. I. M.) Violinconcert. B. Scholz. 


Insertionsorgan. run 


4) a. Romanze } für ‚Beethoven. 
b. AlrsranaselVio); Wieniawsky. 
5) Sinfonie A-dur. Beethoven. 

4j Numerirte Billets & 3 Mk. und 

nicht numerirte à 2 Mk. sind in der 

Königl. Hofmusikalien-, Buch- und 

Kunsthandlung von Julius Hainauer 


= Das Comite 
des Orchestervereins 


272 ’ ® 55 
8 Neuheiten l sLestattet auch ferner den Besuch 
nr 3 er Generalproben gegen Eintritts- 
9 für 
Herbst- und 


Sämmtliche 


Montag. „Figaros Hochzeit.“ 
4 Bei ermäßigten Preiſen: 
„Wohlthätige Frauen.“ 
Ziegler! „Maria und IR 
r Schauſpiel von P. 
von Corneville.“ : 
ee mn ͤ K 8:?2ꝓ⁊? © een 2 2 Ä 
Thalia - Theater. 5 48 
nd 2 lr; En ee: = Ring 5 8 5 = 10 
8 „Die Glocken v 9 E arten. Ert ür di arten 
i i Hi Naschmarketseite, 2 Niesst in io Uflereltiiun skasse 


für Breslauer Verbands - Musiker. 


Lobe-TRsater. > RE 
Sonntag, den 23. Detbr. Nachmittag 
r. 15 660 
7½ Uhr: Letztes Gaſtſpiel | 
ODE, 1 his orftelung des Frl. Amen an e —— > 
indau. (Maria, Frl. Clara Ziegler.) * ö 2 Re 
Müntag, den en „Die Glocken EN. 4 N 
Sonntag, 23. Oct. Nachm. 4 Uhr. Bei 
halben Kaſſenpreiſen: „Die Neiſe 
Corneville.“ Operette von R. 
Planquette. [6308] 


gun Die Generalproben finden. am Con- 
Saison-Theater, 143260 P arterre certtage im Saale des Concerthauses 
Sonntag. 2. Gaſtſpiel der italien. und statt und beginnen Vormittags 9 Uhr. 


Ballet + Gefelihaft Basanalis.| WM 
Der verkaufte Schlaf. Poſſe m. 
Geſang u. Tanz von Jacobſon. 


Eintrittskarten a I: Mk. sind in der 

Kgl. Hofmusikalien-Handlung des 

Herrn Julius Hainauer und am Ein- 

gang des Cöncerthauses zu haben. 
Der Vorstand. [6321] 
I. A.: A, Wechsler. 


Turn- g Verein. 
Ordentliche 
Hauptverſammlung 


Freitag, den 28. October 1881, 


Das große Petzwaaren- Jager 


g esordnung; [427] 
[5444] 


Ta 
. Süiftungsſeſt, Mittheilungen. 
5 on 
Breslau | 11 Breslau 
nag ar 45, M. Boden, Kürſchner, ans r 3 


Grüne Röhrseite, parterre, I. und II. Etage, 


empfiehlt feine Herren⸗Geh⸗ und Neifepelze von 75 Mark, Comptoir⸗, Haus⸗ und Jagdpelzröcke von 
30 Mark, Livreepelze für Kutſcher und Diener von 45 Mark, Herren⸗Nerzpelze von 120 Mark an. — Fü 
Damen Geh⸗ und Neiſepelzmäntel nach den neueſten Fagons mit echtem Seidenſammet⸗, Seideurips⸗, Woll 
ips⸗ und verſchiedenen Stofſbenngen mit Pelzfutter und Pelzbeſatz, von 50 Mark, Damen⸗Pelzjacken vor 
8 M. an. Große Auswahl von Damen⸗Pelzgarnituren in Zobel und Marder, Nerz⸗, Skunks⸗ und Iltis 
Muffen von 15 M., Waſchbär⸗ und Scheitelaffen⸗Muffen von 7,50 M., Feh⸗ Biſam⸗ und imitirte Skunks 
nuffen von 6 M., Kinder⸗Garnituren von 3 M., Fußſäcke und Jagdmuffen 4,50 Mark. Pelzteppiche⸗ 
on 7,50 M. an. Schlittendecken und verſchiedene Pelzmützen. Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges 
Lager moderner Herren⸗ und Damen⸗Pelzbezugſtoffe, ſowie fertiger Pelzbezüge zum Verkauf. Für alle 
aus meinem Lager bezogenen Gegenſtände übernehme jahrelange Garantie, da ſämmtliche Sachen meine 
eigenen Fabrikate und keine ib n von mt find. Umarbeitungen und Moderniſirungen aller Pelz⸗ 
egenſtände, wenn dieſelben auch nicht von mir gekauft find, werden in meiner Werkſtatt am billigſten und! 
reellſten ausgeführt. Auswahl⸗Sendungen werden bei ungefährer Preisangabe und Aufgabe von Referenzen 
ohne Speſenberechnung portofrei zugeſandt, dagegen ohne Referenzen nur gegen Poſtnachnahme, und iſt der 
Umtauſch jederzeit geitattet. Bei Beſtellung von Herren⸗Pelzen bitte als Maß die Rückenbreite und Aermel⸗ ] Anſtändige Zerren.“ Anmeldung 
änge, bei Damenpelzen eine Kleidertaille beizufügen, wo ich alsdann die Garantie für gut paſſend übernehme. Nr. 30, Am Oberſchleſiſchen Bahn⸗ 

Um alle an mich gerichteten Aufträge nach Wunſch ausführen zu können, erſuche meine hochgeſchätzte Kundſchaft, hofe, Hochparterre „rechts“. [4286] 
etwaige Beſtellungen im eigenen Intereſſe rechtzeitig aufgeben zu wollen. Hlnfertigung von Gelegenbeits⸗ 


1 Extra⸗Beſtellungen werden innerhalb 12 Stunden prompt ausgeführt. wm Gedichten, Polterabendſcherzen, 


5 Breslau, Rings 3. NI. BO den, K ii | chne , Br es] au, Rin Feſtliedern vermittelt A. Gosohorsky's 


u Buchhandlung, Breslau, A 
Bergheer’s Theater 


, Winier-Saison) 
in überraschend grosser Auswahl zu 
0 ausserordentlich billigen Preisen. 
1 — —— [5479] 
Ring 48, Naschmarkiseite, 


Parterre und I. Etage. 


I. Etage. 


Haiser panorama. 
Vielen Wünſchen enſpr.: Italien. 
II. Panorama: Tirol und Schweiz. 
Familienkarten ſind zu haben. 


Liebich's Etablissement. 
Heute: [6323] 


Concert Waldmann. 


Großes Orcheſter. 
Sängerinnen: Fräulein Wörtoch, 
Agnes Erevel, Eliſe Selden. 
Sänger: Herren Franke und Ludolf 
Waldmann. 4 
Auftreten der Wiener Liederſängerin 
Fräulein Marie Alten. 
Pianiſt: Herr Schönfeld. 
Entree 50 Pf. Anfang 5 Uhr. 
Wegen anderweitiger Benutzung des 
Saales nächſtes Concert Mittwoch. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute: [6322] 


donrert 


der Trautimanm'ſchen Capelle. 
Gewähltes Programm. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 


BES 


Breslauer Gewerbeverein. 
15 Dinstag, den 25. d. Mts., Abends 
Is Uhr, Vortrag des Vereins⸗Seere⸗ 
tärs Ingenieur Kleinſtüber über: 
Die Steuerungen der Dampfma⸗ 
ſchinen auf der Schleſiſchen Ge⸗ 
Jwerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung 
(durch Modelle erläutert). — Mit: 
theilungen. [6316] 


Handwerker⸗Verein. 
Montag, den 24. October, Herr 


Dr. med. P. Juliusburger: Brannt⸗ 
wein und Bier als Nährmittel. 


ER 2: * 7 
Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag 7½ Uhr: Herr Dr. Schie⸗ 
weck: Einige Betrachtungen über den 
Schwefel. [6310] 
Ein alter renommirter Geſangverein 
ſucht erſte und zweite Tenöre. 


5 Wietoria- Theater. 

Auftr. der brillanten Espagnola 
= Troup (Orig. Spanische Tänzer) 
Sennoras [6297] 


Lo La Gomez, 


Annita, Conelita u. Snr. Prous, 
der unübertrefflichen amerik. 
Luft-Gymnastikerinnen 


Sisters Lawrence, 


des Schwedischen Damen- 
i Quarteit Sachse, der 
= engl: Duettistinnen Lottle u. 
Lilli Walton, des Gro- 
# tesk-Komikers Herrn Paul 
Stab u. des berühmten Seil- 
N tänzers Mr.. Haj ex im 
Brillant Feuerwerk 
auf dem Thurmseile um 10 Uhr. 


“Cotta. — Holle. 


Musikalien-Handlung 
und Leih- Institut 


8 ſtraße Nr. 3. 
an der Univerſitätsbrücke. 
Heute Sonntag, 23. Oetober: 
Unwiderrufliche 6285 


2 Alichieds orſtellungen. 5 

Anfang um 4 und 7½ Uhr. 

Seiffert’s 
Etabliſſement 


Concert. Roſenthal. 


Cavellmeiſter Hr. Theubert. Heute Sonntag: 


Drittes Auftreten des ; 
Mr. Leräntine ] Tanz Meufik. 


aus Amerika, ohne jede Flügel⸗Unterhaltung. 


Coneurrenz, große Sen⸗ * 
Cotillon in ſcherzhaften Arrangements. 


Wohlthätigkeits⸗ Concert 
der humoriſt. Muſikgeſellſchaft Schnurre, 


Dinstag, den 1. November c., 
im Breslauer Concerthaus, Gartenſtraße, 
zum Beſten einer Weihnachts⸗Einbeſcheerung 


für arme Kinder, 

unter gütiger Mitwirkung des Fräulein Minka Fuchs, der Herren 

Kammervirtuos O. Lüſtner, Pianiſt Kahl, Concertſänger Th. Müller, 

Celliſten Niegel und der Trautmann ſchen Capelle. 
Näheres beſagen die Placate. 


II II 5 Ide 5 


15 Eduard Halſberger. 


igsstrasse 5. 


Edition Peters. — Collection Litolff. 


4331 


Zeit 


1 


J. U. Kerns 


Sortiments⸗Buchhandlung 


(Rudolf Baumanp), 


Breslau, Blücherplatz 6/7. 


* 


| Suftit, f. bilfshed, Handl. Diener (gegr. 1770. 
Dinstag, den 25. October, in Saale des Königs | 


ſations ⸗ Nummer, ſowie 


und harte re pn 18 „Bon 2 Uhr ab Omnibus Verbin- von Ungarn, populärmiiienfbaftliher Vortrag mit Experimenten n 
N tler dung von der Endſtation d. Straßen: | 3173 = 5 2 
Peireskw, babn & Perſon 10 Pfennige. von Herrn William Finn. Journalzirkel. 


3. 1. Male in Deutſchland, 


d. Herrn Ferdinand Sperl, Eröffnung des Saales: Abends 7 Uhr, Anfang pracife 8 Uhr. 


Morgen, Montag, den 24. October. Gönner, Mitglieder und deren Angehsrige haben gegen re ae 
406 


Abonnements von jedem Tage ab. 


diengliſchen Duetfiftenpaares | Hotel de Silesie eines ſehr mäßigen Eintrittsgeldes an der Kaſſe Zutritt Kataloge leihweiſe. 
Mr. Paulo u. Miß Nellie, 5 ; i > . 
des Tan pnnikerg nee Adolf unwiderruflich letzter Vortrag für i Breslan den ieee 5 — 5 nn — 


Weber, des Charakter⸗Komi⸗ Herren und Damen, verbunden mit 


kers Herrn Oskar Carlo, ] den brillanteſten Experimenten von 


des Tenoriſten Herrn i 17 — r e ee 
der Coſtümſängerin Fräul. Clektromagnetismus, Induction ꝛc. | inn Musiksanle der Universität, 8—9 Abends. 
Irma Nagy, der berühmten Billets zu bekannten Preiſen beil Mittwoch, den 26. Oetober, 2., 9., 16., 23. und 


Nessel & Schweitzer, 


Neue Schweidnitzerstr, 1 


: in Fri rn. Jul. Hai Abends 7 U 30. November. — Eintrittskarten zu allen 6 Vorträgen für Schwei 
Wiener Jodlerin Fräul. > „Hainauer u. Abends? Uhr 0 A N & (am Schweidn. Stadtgr.) 
7 a an der Kaſſe. A ½8 Uhr, Ende 4 Mark in J. Hainauer's Hof-Musikalien-, Buch- und Kunst- 
mau Weg f gegen 910 ut ha Non handlung, Schweidnitzerstrasse 52. 5 [297] Buchhandlung. 
Anfang 6 Uhr. Entree 60 Pf. . 


Leih-Bibliothek 


Dr. F. Bobertag. 
P. J. O. 3 W. d. 24. X. 7. c 


Auftreten des Mr. Levantine nur wenige Tage! . ı 


Montag: Concert sr: : : 
und Auftreten ſämmtlicher J. VI. — f. e 
a Künſtler. 0 ER 
Anf. 7½ Uhr. Entree 60 Pf. Jeurnal- Leih- 


Pf. F. 2. O 2. d. 25. X. 7. M. C. U. 
Auftreten des Mr. Levantine (- 
gegen 10 Uhr. [63091 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag, den 23. October: 


Großes Concert 
(Militär⸗ und Streichmuſik) 
von der uniformirten Knabencapelle 
des Capellmeiſters Herrn J. Peplow. 
20 8 4 Uhr. [4277] 

Entree 20 Pf. Kinder frei. 


ee Echter Schweizer Alpenkränter, I 


. ——— anerkannt feinſter Tafelliqueur, 
H 24. X. III. 


ae Carlsbader Magenbitter, 


Repres. W. 2. CI. beſter magenſtärkender Kıqueut 


Emomoroginene Seele., ill Originalſtaſchen geſetlich geſchützt, 


Montag, den 24. October, und per Liter offeriren 


Abends 7 Uhr: (6298 Flatau & Hannach 


Rector K. Letzner: Ueb j 
nn x Breslau, Königsſtraße 11, Ecke Dorotheenſtraße. 


Breslauer Bitter 


eit uralter Zeit als geſund u. wohl⸗ 
ſchmeckend anerkannt, empfiehlt 


Guttmann 's Fabrik, 
IE Roßmarkt 708. 


*) ſollte in keiner Haushaltung fehlen. 


zwei für Schlesien neue Coleoptera- 
Species, 


Jorchesterverein. 


113) Vorspiel zu Lohengrin. Wagner. 


und an der Abendkasse zu haben, | ® 


ebſten 


und Federn⸗Fabrik, 
Ring 51, Naſchmarktſeite, 1 Tr. 

Bittegenau auf Firma 
und Hausnummer zu achten. 


Ich bin vom 1. November d. J. 
ab als Rechtsanwalt bei dem 
Königl. Amtsgericht zu Lan⸗ 
deck i. Schleſ. zugelaſſen. 
Breslau, im October 1881. 


Dr. Wehner. 


Sprechstunden 2071 


für Hals- und 
Brustkranke 


10—11 Uhr Vormittags, 
3—5 Uhr Nachmittags. 
Für Unbemittelte unentgeltlich 
9—10 Uhr Vormittags. 


Dr.WilhelmGraefiher, 
Neue Taschenstr. 14a, I. 
Angekommen [6243] 
Dr. Sauer. 
ß wohne jest: [3704] 


Carlsſtraße 15. 


Sprechſtunden 8—9 und 3—4 Uhr. 


Für Ohrenkraule 
Dr. S. Fraenkel. 


Dr. Meissenberg, 
brake Frauenarzt, 


Gartenstrasse 46 c, J. Etage. 
Sprechst. 9— 1 I Vm., 3—4 Nm. 


Zähme werden schmerzlos mit 
Lustgas gezogen, plombirt, künst- 
liche Zähne eingesetzt bei in Amerika 
approbirtem Zahnarzt [4201] 

Dr. S. Gerstel, 
Junkernstrasse Nr. 31. 


9 9.8 werden zu mäß. Preiſen 

Zähne ſchme rzlos eingeſetzt, 

plombirt, m. Lachgas (Luſtgas) gezogen. 
Albert Löewenstein, 

[5996 prakt. Dentiſt, 

Nr. 43, Ohlauerſtr. Nr. 43, 1. Et. 


O " > 
= Für Hautkranke c. 
Sprechſtd. Vm. 811, Nm. 2 —5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. f 
Im Pädagogium 
zu Lichterfelde 


bei Berlin (Sexta bis Secunda und 
2 Vorſchulklaſſen) finden noch einige 
Penſionäre Aufnahme. Der ländliche 
Aufenthalt in vorzügl. Luft, tüchtige 
Lehrkräfte, ſowie Empfehlungen nam⸗ 
hafter Pädagogen ſprechen für die 
Anſtalt, welche ſelbſt denjenigen Zög⸗ 
lingen, die durch mangelnde Energie 


zurückgeblieben ſind, noch die Berech⸗ 
tigung zum einjährigen Dienſt ge⸗ 
währt. Proſpecte durch den Vorſteher 


Dr. Deter. 181 


Milit.⸗Pädagogium. 8 


Dr. J. Killiſch, Berlin, Schönh.⸗ 


Allee 29. Neue Curſe zum 1. Novbr. 
2 Nachbilſe in Schularbeiten ſowie 


gründl. Muſikunterricht erth. eine 


. Beer Lehrerin. Gef. Off. M. H. 47 


riefk. der Bresl. Ztg. 4294] 


5 Eine geprüfte Lehrerin wünſcht in 


den Schulfächern Unterricht zu 
ertheilen. Gef. Offerten unter A. B. 42 
Exped. d. Bresl. Itg. [4332] 


In einer jüd. Familie wird 
ein ange Mann (am 
taufmanı) als Pen- 
ſionär unter mäßigen Bedin⸗ 
gungen aufgenommen. [6206] 
Offerten in den Briefk. der 
Bresl. Ztg. unter R. H. 30. 


Patente 


\ besorgt u. ver- 
a 2 N 2 werthet in allen 
2 7 0 Ländern. Aus- 


7 i kunft über jede 
5 n Patent-Angelegen- 


g nl heit, sowie Ver-“ 
Pa fe n fe tretung bei Patent-Strei- 
— tigkeiten. — Prospecte 
- 8 8 gratis. 
f Ra te nie Alfred: Lerentz 
Civ.-Ing. u. Pat.-Anw, 


LEITEN BERLIN, Linden - Strasse 67, 


| 
500 


3 lies Tageblatt 
mit feinen 3 werthvollen Blättern: 
illuſtrirtes Witzblatt „UEK“ 
belletriſtiſches Sountagsblatt „Deutsche Leſehalle⸗ 


„Mittheilungen über 
Landwirthſchaft, Gartenbau und e 


Probe⸗Nummern gratis und franco. 7 
m Noman⸗Feuilleton des nächſten Monats begin 


| „Ein neuer Ahasver“ Wonen Fritz Mauthner. 


Dieſer erſte größere Roman des bekannten Verfaſſers von: Nach be⸗ 

ühmten Muſtern“ iſt dem bewegten Treiben unſerer Tage ent⸗ 
men und ſchildert mit ſcharfer Satyre und dichteriſcher Kraft manch a 
nde Stellen unſerer heutigen Berliner Geſellſchaft. [412] 


tan abonnirt bei allen Reichspoſtanſtalten für die 
den Monate November u. December zum Preiſe von 


3 Mark 50 Pfennig. 


5 2 E E 2 
Französisches Exlernat. 

Beginn der Curſe den 1. November. Anmeldungen täglich 1170 
BI Bahnhofſtraße 2, Aufgang links. — Proſpecte gratis. [4132] 


Meta Weiss. 


Peivat⸗Handels⸗Lehr⸗Nuſtalt 
und Men ſionat. i 


Meine diesjährigen Wintercurſe zur gründlichen Erlernung der einf. 
und dopp. Ochhuſcreiſ „Correſpondenz, kaufm. Nechnen, Wechſel⸗ | 
lehre und Schönſchreiben beginnen mit dem 1. November c. N 
Anmeldungen in meiner 5 175 . 0 = ü 9 
uchhalter u. Privatlehrer für Wi 

2 aul Richter 3 a la 
Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 7 5 


808] 


Militär- und Marine-Pädagoeium 
| zu Görlitz. hi 
Vorbereitung für das Fähnrichs- u. Marine-⸗ 
| Cadetten-Examen. 


Näheres im Programm. 


5 156091 
ö Görlitz, September 1881. 


Direction: Fiedler, Major a. D. 


„il 


— 


Sade eee 


* 
9 
8 


Hein Special Geschäft. 


Wäsche- Ausstattungen 


(früher Ring Nr. 23), 
jetzt Junkernstrasse, 
vis-a-vis dem Hötel zur goldnen Gans. 


In meinem neu errichteten Zuschneide-Atelier werden auch 
mich bei mir gekaufte Stoffe hilligst berechnet zur Verar- 
beitung nach neuesten Modellen übernommen. [6030] 


Größtes Lager m 
in Damen. und Kinder- Wäſche, 
ſowie in Schürzen. 


S. Graeizer, vom. 6. G. Fabian, & 
= Junkernstrasse, x 


1 1 se . Gams.“ 


2 
® 


ele 1. 24 25 l. am Chrifopharipfak, 8 
empfiehlt zur Saiſon 
Vilz⸗, Beiden⸗, Velpel⸗ 
FJautaſi ehüte 


1 für Damen, Mädchen und Kinder 5 
im Detail zu bekannt billigſten Engros⸗Preiſen 
Lager echter rap: und Tantaſiefedern. 


Mrima Drainröhren 


in allen Dimenfionen offerixt billigſt die Dampfziegelei Klein⸗Gandau 
ei 8 lau. [3776] 


2 | heitshemden u. Hoſen für Herren u. 


a 5 Verk. im Compt. für Concursw. 


tel⸗Empfehlung. 

Ich theile hierdurch ergebenſt mit, 
daß ich heute mein Hotel wieder über⸗ 
nommen habe, u. empfehle ich daſſelbe, 
beſte Bedienung verſprechend, an⸗ 
gelegentlichſt. Table d’höte 1 Uhr. 
Wagen am Bahnhofe. 31 80 

Ratibor, 1. October 1 

Boca oll 


6. Grotefendt. 
FTrieotagen, 


wollene Herren-, Damenzund Kinder⸗ 
beinkleider, Jagd: en e 
Strümpfe, geſtrickte Socken, Strümpfe, 
Unterröcke und Leibbinden in jeder 
Qualität u. Größe, engliſche und Ber⸗ 


LLILLITTTITTLIEIT 


ieee 


eee 


Einladung zum Abonnement 


auf die 


„% NaTUR 
WISSENSCHAFTEN. | 


VERLAG VON EDUARD TREWENDT IN BRESLAU. 


Alle Buchhandlungen find in der Lage die bereits er/chienenen Lieferungen in monatlichen Raten von be. 
liebiger Höhe neu hinzutreienden Abonnenten nachzuliefern. Bis jetzt wurden 25 Lieferungen ausgegeben. 
Einzelne Lieferungen sind nicht verkäufüch. 

Monatlich erscheint eine Lieferung in Lex.-8. zum Subscriptionspreise von 3 Mark. 


ieee 


liner Strickwolle empfiehlt [5443] 


Nicolaus Hartzig 


aus Berlin, 
Nicolaiſtraße Nr. 9. 


Zur Damenſchneiderei 


beit. Maſchinengarn 12 Roll., 
Maſchinenſeide, 10 Lagen 
Mailänder Nähſeide, Loth 
Knopflochſeide, 12 Rollen 
beſte Kleiderſchnur, p. Stck. 
Leinwandband breit, Dtzd. 
beſte Hemdeknöpfe, 6 Ddtz. 
Häkelgarn, 12 Rollen 
beſter Hanfzwirn, 2 Lagen 
leinene Taſchentücher, Dtzd. 
beſte Strumpfwollen, Pfd. 
Eſtremadura, Pfund 2,00 = 
ſämmtl. Futterſtoffe, Kleiderſtoffe, 
neueſte Wintermäntel 10—15 Mk., 
Jaquettes u. Jacken 3 Mk. Geſund⸗ 


Arbeiten jeder Artfür die franzöſiſche 
Bonaz⸗Stickmaſchinen 


geführt 


Neue Seaupeftr. 115 


Etage. 


Nach franz. Methode wird inner⸗ 
halb 6 Std. jedes 1 1er che⸗ 
miſch 1 reparirt u. aufgebügelt 
in der chem. Dampfwäſcherei Ni 
bei Aſcher. Winter⸗Paletots in Kamm: 


WU u u u M M 


neu wieder hergeſtellt. 
außerhalb werden umgebend erledigt. 


Ural, Krümmer, 


n bret, verk. ich zu Fabrikpreiſen. 


S. Wesel, Gon. Nadegaſſe 6, II. 


Damen, Flanelle, bene 
G. Schönfeld, Schloß⸗Ohle 11. 


Novitäten des Jahres 1881 


aus dem Verlage von Eduard Trewendt in Breslau. 


Amyntor, Gerh. von, Ein an Hiſtorie in ſechs Geſän⸗ 
gen. Geh, M. Eleg. 4 M. 

Caspari, Prof. Dr. O., Der fam endang De Dinge, 
melte tech Aufſätze. Geh. 8 M. 

u 0 0 Schloß Iſenſtein. Roman. 2 Theile in einem 

ande 
See Rudolf von, Die Erbſchaft des Blutes. Roman in 
üchern. 3 Bde. Geh. 15 M. Eleg. geb. 18 M. 

Gotiſchall Rudolf von, Se Dee 9 des neun⸗ 
zehnten Jahrhunderts. 5 en 4 Bde. Geh. 20 M. In 2 eleg. 
Halbfranzbde. geb. 27 M. 2 

Der 4. (Schluß⸗) Band ge im Laufe dieſes Monats. 

Habicht, 0 Der Stadtſchreiber von 9 0 l 
Roman. 2. Aufl. 3 Theile in 1 Bande. Geh. 0 Pf. 
Eleg. geb. 4 M. 50 Pf. 412 557 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


Geſam⸗ 


Janke e in Berlin iſt Bee erſchienen und in ale 
[6276] 


Bei Otto 
Buchhandlungen Schleſiens zu haben: 


Ein Menſchenalter 
Theater⸗ Erinnerungen 


— 1845-1880. — 
Non 


Max EA AFI CK. 
0 C 2 


CFC 
5 0 und 1 Bezugsquelle 


Banfmänniſche 1. gewerbliche 
Geſchäftsformulare 


Uahdruckerei Lindner, 


Breslau, Albrechtsſtr. 29. 


Elegante Schriften. — Sauberer Druck. — Großes Papierl terlager. 
8 — NMuſtercollectionen gratis. . 5 


Lindner’s Placat- a en 


Preis 
— we 


Jean Fränkel, 
Bankgeschäft, 


Berlin SW., 
Kommandantenstrasse Nr. 15. 


Cassa-, Zeit- und Prämien-Geschäfte zu coulanten 

Bedingungen, Couponseinlösung provisionsfrei. — 

Genaueste Auskunft über alle Werth- 
papiere ertheile gratis und bereitwilligst. 


Meinen Börsenwochenbericht, sowie meine 
vollständig umgearbeitete und 


erweiterte Broschüre: Capitalsanlage 
und Speeculation in Werthpapieren mit besonderer 


Berücksichtigung der Prämien- Ge- 


schäfte (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) versende gratis. [5437] 


Brillanten, 6 Gold Silben, 1 Mi ünzen und Alterthümer 


kauft Alb bezahlt die allerhöchſten Preiſe 


Jacoby, Riemerzeile 22, 


[5446] 


beet beſtens und We 285 0 


Wichtig f. Herren! i 


ing 3 


garn, Ratiné und Double werden wie 
Aufträge von 


Plüſch, Skunk, 


Lotterie 


5 Schlesischen Gewerbe- und dustrie I 
Ausstellung. | 


J. Hauptgewinn 10,000 Mark, 
19 Hauptgewinne von 1000—5000 Mark, 
im Ganzen 6500 Gewinne im ne von 125,000 Mk. 


Loose à 1 Mark 
bei Herz & Ehrlich, Breslau, 


sowie bei den bekannten Commanditen in a und allen 1 
Provimzinistädten. [621078 
aller Länder u. event. 


P ATENTE deren Verwerthung be- 


sorgt C. KESSELER, Civiling. u. Patentanwalt, 
Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis. 


Jer Berichte 1 
Patent- 


| Prozessen. Anmeldungen] 


ber ſchleſiſche Eiſenbahn. 


Ba Lieferung 
7,269 Tonnen Schienen von Flußſtahl für S 
2 361 Schmalſpur Im 
3 8838 garen, Ae Halenngel, Schwellen 
Unterlags⸗ und Vorſtoßplatten für Breitſpurbahnen, 
4) 18-72 = Laſchen, Laſchenbolzen, Hakennägel und Unterlagz, 
platten für Schmalſpurbahnen, 
5) 60,000 Stück ſtählernen, federnden Unterlagsringen 
ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt 


ad 1 und 2 auf Mittwoch, den 9. November c., Vormittags 11½ Uhr, E 


ad 3 bis 5 auf Donnerstag, den 10. Nopbr. c., Vormittags 11½ Uhr, 
in unſerem Materialien⸗Bureau, Claaſſenſtraße Nr. 11 hierſelbſt, anbe⸗ 
Ich bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Auf. 

„Offerte zur We von Eiſenbahnſchienen reſp. Kleineiſenzeug 

für die Oberſchleſiſche Eiſenbahn“ 
e an vorbezeichnetes Bureau einzureichen find. 

In dem Submiffionstermine werden die eingegangenen Offerten in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später 
eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt. Die Ablehnung ſämmtlicher 
Gebote, ſowie die freie Auswahl unter den Offerenten wird vorbehalten. 


) 
Bi 


Die Submiſſions⸗Formulare mit Bedingungen und Zeichnungen liegen im | 


oben bezeichneten Bureau zur Einſicht aus und können daſelbſt auch gegen 
Erſtattung der Copialien, welche für die zur Lieferung ad 1 und 2 gehöri⸗ 
gen Schriftſtücke incl. 3 Blatt Zeichnungen 2 Mark und für die zur Liefe⸗ 
rung ad 3 bis 5 gehörigen Schriftſtücke incl. 3 Blatt Zeichnungen 1,50 
Mark betragen und portofrei e ſind, in Empfang genommen 


werden. 


Breslau, den 8. October 1881. 


Königliche Direction. 
Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die zwiſchen Camenz und Münſterberg neu eingerichtete Perſonen⸗ 


Halteſtelle erhält zur Vermeidung von Verwechſelungen den Namen „Alt⸗ 

Altmannsdorf“ und nicht — wie auf dem als Zeitungsbeilage und als 

Placat gedruckten 0 Pit e 81 angegeben iſt — „Bärwalde“. 
Breslau, den 20. October 1 438 


Königliche Direction. 


. 


— — — 2 2 — = — 2 


FF A ERBETEN ER ENE 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. i 


Die Lieferung der pro 1882 erforderlichen Betriebs⸗, Werkſtatts⸗ und 
wee NEE ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion vergebe 
werden 

Bedingungen mit Verzeichniſſen ꝛc. können gegen Zahlung von 1,50 Mk, 
Copialien von unſerer Regiſtratur, Zimmer Nr. 35, bezogen werden. Nach 

auswärts erfolgt Franco⸗Ueberweiſung gegen Einſendung von 1,70 Mark. 

Die Lieferungsproben können vom 1. k. Mts. ab an den Wochentagen 


8 


von 9—12 Uhr Vormittags in dem Werkſtätten⸗ ꝛc. Magazin hier beſichtigt. | 


werden. 
Offerten 3 franco und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſions⸗Offerte auf Material⸗Lieferung“ 
bis Dinstag, den 15. November c., Vormittags 9 Uhr, 


Der Submiſſtonstermin wird im Arbeiter⸗Speiſeſaale unſerer 16270 
abgehalten. 77] 


Breslau, den 19. October 1881. Oigerte un 


Breslau, den 17. October 1881. 
Vielfachem Gräb zufolge eröffnen wir am heutigen Tage hierſelbſt 


Gra bſehnerſtraße Nr. 23 
Detail Verkauf 


unſerer Mühlen: Fabrikate. 


16113] 


55 Indem wir unſer Unternehmen dem Wohlwollen eines geehrten Publi⸗ 
tums aufs Angelegentlichſte empfehlen, erlauben wir uns, ganz fpecie) 


auf die ſeit vielen Jahren wohlrenommirte, hervorragend ſchöne Qualitt 


unſerer diverſen N en 19 zu machen und zeichnen 


Dampf⸗ Kunftmühle Ober⸗ Gräditzb. Schweidnitz. 
Mühsam & FF 
[376] 


1. Der Bock. Verkauf 24 


der Vollblut und deutſch⸗franzöſiſchen Nambouillet⸗Stammheerde zu 


Brechelshof, Kreis Jauer, Poſt⸗ u. Bahnſtation, wird fortgeſetzt. 


Dr. Soltmann ſche Milchkocher, 


zur Conſervirung der Milch 
bei K Klemptnermeiſter skoffmann, Friene -Wilhelmftrafe 73, 5 75 hr, 


1 

| 

2 | 
einzureichen j 

a 

4 


| 


Volk 


| der Breslauer Zeitung. 


Export und Auswanderung. 


Auf Antrag der Handelskammer zu Bielefeld wurde auf dem 
neunten Deutſchen Handelstage (im November v. J.) beſchloſſen, die 
Statuten dahin abzuändern, daß das Plenum künftig alljährlich zu⸗ 
ſammentreten müßte. Schon heute zeigt ſich aber, daß die Gegner 
des Antrages mit ihrer Behauptung, es werde in den meiſten Jahren 
an geeignetem Verhandlungs⸗Material fehlen, gar nicht ſo unrecht 
hatten. 

Wenn wir gut unterrichtet ſind, ſo liegen bis jetzt nur drei The⸗ 
mata vor, welche von Mitgliedern angemeldet find, — (über etwaige, 

im Schooße des Ausſchuſſes direct vorbereitete Verhandlungsgegen⸗ 
ſtände haben wir keine Nachricht) — und zwar: 1) die wirthſchaft⸗ 
lichen Pläne des Reichskanzlers; 2) die Regelung der Rechtsverhält⸗ 
niſſe der deutſchen Binnenſchifffahrt und 3) die Frage der Coloniſation. 
Von dieſen drei Programmpunkten iſt der erſte ſchlechterdings un⸗ 
brauchbar, denn der Handelstag kann unmöglich ein in ſo hohem 

Grade politiſches und dabei ſo wenig feſt begrenztes Thema debattiren; 

der zweite wäre wohl geeignet und dringend, denn es iſt auf die 
Dauer unthunlich, den Stromſchiffer lediglich nach den allgemeinen 
handelsrechtlichen Vorſchriften über den Frachtführer zu beurtheilen; 
| aber die Zeit iſt ſchon zu weit vorgefchritten, um dieſes ſehr ſchwie⸗ 
rige Thema für einen noch in dieſem Jahre zuſammentretenden Deut⸗ 
ſchen Handelstag entſprechend vorzubereiten; mithin bliebe nur Punkt 
drei, die Coloniſationsfrage als ein geeignetes Hauptthema übrig. 


Vor uns liegt ein für die Ausſchußmitglieder des Handelstags be⸗ 
ſtimmtes, wohl von den Antragſtellern ausgehendes Memorandum, 
welches die Ueberſchrift: „Export und Auswanderung“ führt. In der 
That löſt ſich die Coloniſationsfrage bei näherer Betrachtung haupt⸗ 
ſächlich in die beiden Fragen auf, ob unſer Export durch die Er⸗ 
werbung eigener Colonien weſentlich gehoben werden könnte und ob 
der Staat dem Auswanderungsweſen gegenüber nur dann ſeine 
Pflicht voll zu erfüllen vermag, wenn er eigene Colonien zur Dispo⸗ 
ſition hat, wohin er den Strom der Auswanderung lenken kann. 

Gleich gegen den erſten Paſſus des Memorandums müſſen wir 
jedoch Proteſt erheben. Es heißt nämlich im Eingange: „Seitdem 
mit dem Inkrafttreten des neuen Zolltarifs die Geiſter 
ſich über die zollpolitiſchen Fragen ein wenig beruhigt 
haben, beſchäftigt die handel⸗ und gewerbetreibenden Kreiſe kein 
Gegenſtand lebhafter als das Streben, Mittel und Wege zu finden, 
welche geeignet ſind, zur Hebung des deutſchen Exports beizutragen.“ 
Von der im Vorderſatze behaupteten „Beruhigung“ haben wir nichts 
bemerkt; außerdem aber liegt es in der Natur der Sache, daß jeder, 
der ſich für Hebung des deutſchen Ausfuhrhandels intereſſirt, immer 
und immer wieder durch die Beobachtung beunruhigt werden muß, 
wie die hohen Lebensmittel- und Halbfabrikatzölle des neuen Tarifs 
unſere Exportfähigkeit hemmen. 

Das Memorandum fährt in ſeinen Ausführungen fort: Den 
erſten Platz unter allen zur Hebung des deutſchen Exports 
gemachten Vorſchlägen nehme unbeſtritten der Wunſch ein: die ge⸗ 
waltige Maſſe von Capital und Arbeitskraft, welche uns durch Aus⸗ 
wanderung verloren geht, dem erwähnten Zwecke dienſtbar zu machen 
und damit dieſen Verluſt wenigſtens theilweiſe wieder einzubringen. 
Des Näheren wird angeführt: Die deutſche Auswanderung habe in 
den letzten Jahren wieder ungemein zugenommen. Die Zahl der 
Auswanderer habe betragen 1877 21,900, 1878 24,200, 1879 
33,300 und 1880 ſogar 106,191, mit Ausſchluß derjenigen Per: 
ſonen, die ihren Weg über Havre genommen haben und deren im 
Jahre 1879 etwa 9000 geweſen ſein ſollen. Die Zahl der Aus⸗ 


haben, 


RER 


Bon der Breslauer Börſe. 
Breslau, den 22. October. 

Ein hochachtbarer Makler unſerer Börſe, der im Rufe großer Ge⸗ 
wandtheit ſteht, hat die kleine Schwäche mit Vorausſagen der Courſe 
ſtets Recht behalten zu wollen. Da Prophezeien aber ein durchaus 
undankbares Geſchäft iſt und man Gefahr läuft, gründlich ausgelacht 
zu werden, wenn gerade das Entgegengeſetzte eintrifft, ſo hat ſich 
unſer Mann ein ſehr ſinnreiches Syſtem ausgedacht, immer das Rich⸗ 
tige vorherzuſagen. Er ſchreibt an zwei an der Börſe befindlichen, 
aber weit von einander ſtehenden Säulen an die eine einen weit 
höheren, an die andere einen viel niedrigeren Cours, als derjenige 
iſt, zu dem gerade ein viel gehandeltes Effect umgeht und hat nun 
die Freude, ſtets Recht zu behalten, denn je nachdem nun die Be⸗ 
wegung der Courſe nach unten oder oben iſt, führt er ſeine Freunde 
bald an die eine oder die andere Säule und ſagt: Sehen Sie, ſchon 
vor Monaten habe ich den Cours voraus gefagt. 

Dieſes Zweiſäulenſyſtem, ſo möchte man es nennen, haben auch 

einzelne unſerer Börſenfachblätter für ihre Berichterſtattung gewählt, 
Wochen lang ſchreiben dieſelben Hauſſeartikel, aber von Zeit zu Zeit 
tönt mitten in die Freude hinein ein Warnungsruf, der mit cato⸗ 
niſcher Entrüſtung dieſes Treiben, dieſes frevelhafte Spiel ꝛc. verur⸗ 
theilt. Es iſt dies ein durchaus billiges Vergnügen, da Gründe für 
Hauſſe und Baiſſe zu jeder Zeit zu haben ſind und man dann aus⸗ 
rufen kann: Haben wir es nicht ſchon vor Monaten geſagt, daß es 
ſo kommen mußte, aber man hat unſere Warnungen in den Wind 
geſchlagen! 
Wir kommen zu dieſen Bemerkungen, weil die vergangene Woche 
mit ihren ganz coloſſalen Schwankungen ſehr oft Gelegenheit bot, das 
Geſagte zu beſtätigen und ſo klar zu legen, daß an der Börſe eben 
jeder einmal Recht hat — wenn er es nur erlebt. — 

Wollen wir über die vergangene Woche berichten, ſo hatten wir 
uns, ſtreng genommen, nur auf die Bewegung eines einzigen Papiers 
zu beſchränken. Der Handel in Ereditactien nahm an unſerer und 

den anderen deutſchen Börſen ſo ausſchließlich das Intereſſe iu An⸗ 
ſpruch, daß alles Andere dabei in den Hintergrund trat. 

Wie es hieß, hätte ſich ſpeciell unter Führung des Baron Hirſch 


Creditactien gebildet, das, unterſtützt in erſter Reihe durch große Pa⸗ 
riſer Häuſer, eine Treiberei hervorbringen und die Contremine zu 
Deeckungen nöthigen ſollte. a 


Deutſchland durch die Auswanderung, einſchließlich der ver⸗ 


lorenen Arbeitskaft, erlitten, auf etwa 15,000 Millionen Mark. ſo viel aus, als nach feinen 46 oder 47 ausländiſchen Beſitzungen 
Wenn (Colonien). 
auch die Zahl der ausgewanderten Seelen annähernd richtig fein mag,] des Memorandums, daß der Abfatz nach eigenen Beſitzungen vie 


Dieſe Angabe iſt nicht ganz für baare Münze hinzunehmen. 


ſo ſcheint doch die Schätzung des Capitalverluſtes mit 3750 M. pro 
Kopf viel zu hoch gegriffen. Als Kapp Anfang der ſiebenziger Jahre 
zuerſt eine derartige Verluſtbilanz veröffentlichte, nahm er nur 150 
Thaler Geld und Geldeswerth und lübereinſtimmend mit Engels 
Schätzung) 500 Thaler Capitalwerth, alſo pro Auswanderer im Ganzen 
650 Thaler oder 1950 M. Verluſt an. Ferner muß man doch auch 
die andere Seite des Contos berückſichtigen, nämlich den Vortheil, 
den die Daheimgebliebenen direct und indirect von dem Weggange 
der Ausgewanderten gehabt haben. Wenn in einem zu dicht be⸗ 
völkerten ländlichen Diſtriet die überzähligen Arbeitskräfte ſich zur 
Auswanderung entſchließen, ſtatt ihren Dorfgenoſſen länger zur Laſt 
zu fallen oder in die nächſten Städte zu ziehen, wo ſie ſchließlich nur 
zur Vermehrung des Armenetats beitragen würden, ſo iſt dies für 
Stadt und Land ein weſentlicher Vortheil. Und ſind nicht den Zurück⸗ 
gebliebenen nächſtdem aus der neuen Heimath ihrer Brüder oft reiche 
Unterſtützungen zugefloſſen, verzehrt nicht mancher zurückgekehrte Aus⸗ 
wanderer heute in der Heimath die Renten, die er ſich im Auslande 
erworben? In den ſechs Wintermonaten 1870/71 find für unter: 
ſtützungsbedürftige deutſche Soldatenfamilien allein 3,000,000 Mark 
von Deutſchen in Amerika geſammelt und an das deutſche Central⸗ 
Comite in Berlin abgeliefert worden! 

Wenn das Memorandum meint, der Verluſt, den die Nation 
durch Auswanderung erleide, ſei um ſo höher zu veranſchlagen, da in 
der Regel nur der Kühne, Muthvolle auswandere, der Schwächling 
und geiſtig minder Regſame hingegen zu Hauſe bleibe, ſo iſt dies eine 
unerwieſene Behauptung. In vielen, ja vielleicht den meiſten Fällen 
iſt die Auswanderung ein Verzweiflungscoup. Daß die Aus⸗ 
gewanderten in der neuen Heimath eine große Regſamkeit entwickeln 
und ſich unternehmender, muthiger erweiſen, als die Daheimgebliebenen, 
ſoll zugegeben werden, aber dies bewirken wohl hauptſächlich die neuen 
Verhältniſſe, in die der Auswanderer gekommen. Daheim geblieben, 
würde er nicht derſelbe energiſche Mann ſein. 


Was den Export anlangt, ſo behauptet das Memorandum, die 
Ausfuhr der Länder mit Colonialbeſitz ſtehe ungefähr in derſelben 
Proportion wie ihre Colonialbevölkerung. Das Verhältniß dieſer 
Letzteren zur Bevölkerung des Stammlandes ſei in den Niederlanden 
6,40: 1, in Großbritannien 6,14: 1, in Frankreich 0,14: 1. Es 
betrage die Ausfuhr pro Kopf der Bevölkerung in den Niederlanden 
jährlich 261 M., in Großbritannien 134 M., in Frankreich 62 M. 
und in Deutſchland 59 M. Dieſe Zahlen beweiſen nicht viel. Deutſch⸗ 
land, obgleich ganz ohne Colonialbeſitz, exportirt faſt den gleichen Betrag 
wie Frankreich. Die Niederlande zeigen eine ungeheure Exportziffer, 
nicht wegen der Größe des niederländiſchen Colonialbeſitzes, ſondern 
wegen der ausgezeichneten Lage ihrer Häfen, die einen großen Theil 
des deutſchen, ruſſiſchen und öſterreichiſchen Exports aufnehmen. Der 
Rheinverkehr (ſtromab) fällt ihnen ganz zu. Von den exportirten 
Waaren iſt nur ein kleiner Theil niederländiſchen Urſprungs. 

Man darf nicht glauben, daß die transatlantiſchen Gebiete als 
Colonien den reſp. Mutterländern ſtets mehr Dienſte (als Lieferanten 
und Abnehmer) geleiſtet hätten, wie nachmals als freie Staaten. 
Man erinnere ſich z. B., daß der Handel Englands mit Nordamerika 
erſt nach der Unabhängigkeits⸗ Erklärung der Vereinigten Staaten zu 
einer wirklich großartigen Entwickelung gelangte, ſo daß die eng⸗ 
liſchen Hafenplätze, welche über den Friedensſchluß gejammert hatten 


wanderer aber, welche in den letzten 50 Jahren Deutſchland verlaſſen(Briſtol u. a.) als falſche Propheten von der Geſchichte dementirt 
ſchätze man auf 4 Millionen Seelen und den Capitalverluſt, welchen] wurden. 


von 644 auf 653 zu ſetzen und Dinstag bis auf 656 zu treiben. 


Vergeblich war es, daß man auf die traurigen Geldverhältniſſe beif den Pariſer Verhältniſſen nicht und die Nachrichten von dort lauten 


uns und im Auslande hinwies, vergeblich, daß man bei der ganz 
enormen Ueberladung der Pariſer Börſe mit mehr als zweifelhaften 
Werthen den Krach vor der Thür ſtehen ſah; das Alles wurde durch 
die mit ungeahnter Verve ausgeführten Käufe der kleinen, aber 
mächtigen Partei, der allerdings eine ganz potente Contremine gegen⸗ 
überſtand, aufgewogen. a 

Ganz richtig verglich man die Situation mit derjenigen zweier 
Engländer, welche beide ein Pulverfaß umarmt hielten, in deſſen 
Mitten obenauf kniſternd ein kleines Lichtſtümpfchen brannte und die 
nun gewettet hatten, daß derjenige verloren hätte, der zuerſt Angſt 
bekäme und davon liefe. 

Diesmal bekam die Hauſſepartei zuerſt Angſt! Der Medio in 
Paris war ſehr ungünſtig verlaufen; obgleich die Engagements für 
dieſen Termin verhältnißmäßig nur unbedeutend waren, ſtellte ſich ein 
geradezu erſchreckender Stückeüberfluß heraus und zeitigte Reports, die 
bei uns zur Zeit größter Ausſchreitung, viel weniger in Frankreich, 
dem reichſten Lande geradezu unerhört waren, an den Börſen von 
Lyon und Paris ſoll der Zinsfuß 20—30 pCt. ja in einzelnen Fällen 
über 40 pCt. betragen haben. 

Die über die Pariſer Liquidation nach Berlin gelangten Nach⸗ 
richten machten die große Menge zwar ſtutzig, aber man ſetzte ſich 
darüber hinweg, ſo lange die Pariſer Courſe aushielten. 

Als aber am Mittwoch von Paris aus Tendenz weichend ge⸗ 
meldet wurde, da gabs kein Halten mehr und die ganze Herrlichkeit, 
die man wochenlang aufgebaut hatte, fiel in wenigen Minuten zu⸗ 
ſammen. An der Mittwoch⸗Nachbörſe gingen Credit von 653 auf 
636% im Zeitraum von einer Viertelſtunde zurück. Wie man ſagte, 
ſoll ein großer Speculant der Berliner Börſe das Signal zum Rück⸗ 
zuge gegeben und Hals über Kopf verkauft haben. 

Merkwürdig dabei bleibt nur die Haltung Wiens, des Platzes, der 
ſonſt die geringſte Widerſtandsfähigkeit zeigte; er hielt ſich ſtets einige 
Gulden über die andern Börſen und bildete gleichſam die Stütze der 


und des unvermeidlichen Herrn Bontoux ein Hauſſeconſortium für] Hauſſebewegung. N . 
Nach einem Rückgang bis auf 632 trat am Donnerstag reſp⸗J Wien tragen dazu bei, eine recht unbehagliche Stimmung zu verbreiten, 


Freitag eine Repriſe ein, wohl mit veranlaßt durch das Exposé 
ungariſchen Finanzminiſters, wonach 6,770,000 Gulden Mehreinnahr? 


ja nicht einmal eine der Abſtammung nach halbwegs homogene Be⸗ 


Wie es anfangs den Anſchein hatte, ſollte das Unternehmen auch] in den erſten acht Monaten zu verzeichnen find und wonach die An 
glücklich durchgeführt werden, denn es gelang Montag, Creditactien gariſche Rentenconverſion zur Hälfte als beendet anzuſehen iſt. . 


NN 
Wederſchlimmert werden kann. 


Großbritannien führt heute nach fremden Ländern ungefähr doppel 
Neu und beachtenswerth iſt allerdings die Behauptun 


geſicherter und entwickelungsfähiger ſei, als der Abſatz nach 
fremden Staaten. b 
Während beiſpielsweiſe ſeit 1873/74 in Folge der wirthſchaftlichen 
Kriſis die Ausfuhr nach anderen Ländern hin abgenommen habe, ſei ſi 
nach den nationalen überſeeiſchen Gebieten unverändert gewachſen. So 
führte Großbritannien in der Zeit von 1869—1873 durchſchnittlich im 
ahre nach ſeinen Beſitzungen aus für rund 60 Millionen, nach fremden 
ändern für 218 Millionen Pfd. Sterl., in den Jahren 1874 —77 na 
den eigenen Beſitzungen für 75 Millionen, nach fremden Ländern nu 
für 196 Millionen; die Niederlande 1868 —72 nach eigenen Beſitzunge 
für 31 Millionen Gulden, nach fremden Ländern für 10 Millionen, 
1873—77 nach erſteren für 42 Millionen, nach letzteren für 8 Millionen; 
Frankreich 1871— 74 nach feinen Beſitzungen für 236 Millionen Franken, 
nach fremden Ländern für 4515 Millionen Franken, 1875—77 na 
1 für 442 Millionen Franken, nach letzteren für 4332 Millio 
ranken. 5 
Es wird abzuwarten fein, ob ſich dieſe Beobachtung auch in Zu 
kunft beſtätigt. Undenkbar iſt es nicht, da die Colonialbevölkerun 
auf mannigfaltige Weiſe vom Mutterlande aus ermuntert werden 
kann, ein treuer Kunde zu werden, bezw. zu bleiben. \ 
Wenn man endlich darauf hinweiſt, Deutſchland müſſe ſich be 
ſtreben, fein eigenes Wirthſchaftsgebiet fo zu erweitern, daß es ſich 
eventuell mit allem Nöthigen ſelbſt verſorgen könne, ſo 
iſt dies einfach undenkbar, wenn wir nicht etwa Heer und Flotte 
ausſenden wollen, um fremde Colonien mit Waffengewalt weg⸗ 
zunehmen. Solche Colonien, die uns mit allen denkbaren Colonial 
producten verſorgen würden, ſind nicht mehr zu erwerben. i 
Auch der Ueberſchuß, den die Colonialländer den Mutterländern 
abwerfen, bietet nichts Verlockendes. In den Niederlanden ſind es 
etwa 8½ Millionen Gulden. Der engliſche Colonien⸗Miniſter rechnet 
mit Mühe und Noth einen Ueberſchuß von 1 Million Pfund heraus, 
früher war ein Defiett von ca. 2 Millionen vorhanden. Die franz 
zöſiſche Colonialverwaltung wirthſchaftet noch jetzt mit einem mah 
von 26½ Millionen Franken! Indeſſen iſt die national⸗ökonomiſche 
Bilanz allerdings ſo einfach nicht und wir geben gern zu, daß die 
indtreeten Vortheile, welche dem Mutterlande von auswärtigen Be⸗ 
ſitzungen erwachſen, ſehr anſehnliche und mannichfaltige find. 
Allein man ſoll die Sache nicht ſo darſtellen, als wäre auf irgend 
einer Inſelgruppe des Stillen Meeres das goldene Vlies zu holen, 
als ſtände und fiele mit Deutſchlands colonial politiſchen Unter⸗ 
nehmungen deſſen natlonale Macht und Größe, als wäre die Frage 
eine ungemein brennende und als müßten wir uns beeilen, als neu⸗ 
geſchaffenes Deutſches Reich eine Colonie zu erwerben — conte qui 
conte — aus Repräſentationsrückſichten, gleichwie der neugebackene 
Edelmann ſich ein Reitpferd anſchafft. En 
Das Memorandum ſchließt mit folgender Perfpective: a 
„Wollen wir vorwärts en auf dem Wege cultureller Entwicke⸗ 
lung, wollen wir theilnehmen an der ſittlichen und phyſiſchen Weite 
bildung des Menſchengeſchlechts, ſo müſſen wir uns den Raum ſchaffen 
für unſere eiviliſatoriſche Thätigkeit; wollen wir abtreten von dem Schau⸗ 
platze der Weltgeſchichte und müßige Zuſchauer des Ringens der Völker 
nach Vervollkommnung bilden, ſo können wir uns ſelbſtgefällig in unſere 
an einſchließen. Dann würden wir aber freilich die harten Folgen 
uns ſelbſt zuzuſchreiben haben.“ 5 
Wir halten dieſe Tonart für eine durchaus verfehlte. Mit ſolchen 
Uebertreibungen ſchießt man über das Ziel hinaus und beeinträchtigt 
die ruhige Prüfung der Sache. So iſt es doch nicht beſtellt um die 
Bedingungen der Theilnahme an der allgemeinen Cultur und 
Civiliſation! Man ſehe die kleine Schweiz, welche keine Colonien, 


Die frühere Zuverſicht der Börſe iſt jedoch geſchwunden, man traut 


wenigſtens vorläufig nicht ſehr beruhigend, da der dortige Localmarkt 
direct als ſehr ungünſtig liegend bezeichnet wird; andererſeits iſt es 
möglich, daß auch die Contremine noch manche Ueberraſchung erfährt. 
Die übrigen an unſerer Börſe gehandelten Papiere machten die 
Anfwärtsbewegung nicht mit, fielen aber, als der Rückgang in Credit 
eintrat. Dies gilt beſonders von Oberſchleſiſchen Eiſenbahnaction, die 
täglich um Kleinigkeiten zurückgingen, an manchen Tagen auch über 
ein Procent; man glaubte, die Nachricht, daß die Neuanſchaffungen 
aus den Betriebseinnahmen entnommen werden, ungünſtig aufnehmen 
zu müſſen. Freilich, wer Oberſchleſier nur des augenblicklichen Ver⸗ 
dienſtes wegen kauft, der wird leicht ungeduldig werden und ſich ſeines 
Beſitzes entledigen; eine ſchlechte oder unfruchtbare Anlage in ver⸗ 
mehrtem Wagenpark ſcheint uns, ſelbſt die Richtigſtellung der Nachricht 
vorausgeſetzt, das hierauf verwendete Geld nicht zu ſein. In; 
Börſenkreiſen wird die Dividende der Rechte-Oder⸗Ufer⸗Bahn für das 
Jahr 1881 auf 8 pCt. geſchätzt. Wir halten dieſe Schätzung für 
zu niedrig, da die im laufenden Jahre erzielten Erſparungen an den 
Ausgaben dabei nicht in Betracht gezogen wurden und glauben, daß 
ſich die Dividende auf mindeſtens 8 ½ pCt. ſtellen wird. — Laura 
litt unter den ungünſtigen Geldverhältniſſen und ging ca. 3 pCt. 
zurück, in der Lage der Geſellſchaft hat ſich nichts zu Ungunſten des 
Erträgniſſes geändert. Die Werke ſind mit Aufträgen auf längere 
Zeit verſehen und arbeiten mit Nutzen. 155 
Entſcheidend für die nächſte Zeit bleibt Paris, das nunmehr ſeine 
Bankrate auf 5 pCt. erhöht hat. 5 
Deutſche Anlagewerthe immer noch angeboten; in ausländiſchen 
fanden kleine Umſätze zu niedrigen Courfen ſtatt, ruſſiſche ſtellten 
ſich matt. ü 
Die Woche ſchließt heute nach ganz bedeutenden Repriſen auf 
allen Gebieten matt, Bahnen, Banken und Bergwerke zu niedrigsten 
Courſen der Woche angeboten, der Ultimo fängt an, ſchon ganz be⸗ 
denklich ſeine Schatten zu werfen. Executionsverkäufe beſonders aus 


e durch die im verſtärkten Maße herrſchende Geldnoth noch recht 
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Hilfsquelle auf die Dauer nicht werd ge fie 
heute für Weizen loco Doll. 1,49, per November Doll. 1,50, p 
Doll. 1,5344 per Bush. gegen Doll. 1,48, Doll. Zone und Doll. 1,53 per 
Buſh., für Mais 71 Cts. gegen 70 Ets. per Buſh., Mehl Doll. 6,10 gegen 
Doll. 6,20 per Dur. vor acht Tagen. ER, 
An den engliſchen Märkten wirkten zwar die höheren Newyorker Courſe 
befeſtigend auf die Haltung der Inhaber von disponibler wie ſchwimmen⸗ 
der ae 17 00 aeigten Käufer 195 1 . An e f 50 be⸗ 
der eben abgelaufenen Woche bie 10 ückbli ir wegten ſich Umſätze daher in ziemlich engen Grenzen. An den franzöſiſchen 
nal beim Wochenſchluſſe hallen Face Eh l Bild. Landmärkten fand die zugeführte Waare wie bisher zu behaupteten lien 
glich ſehen wir die Speculationspapiere enorme Schwankungen durch⸗ ſchlank Unterkommen. An den Hafenplätzen herrſchte ruhiger Verkehr, 
Schwankungen, fo ungeheuerlich und rapide wechſelnd, wie ſie glück⸗ ee 00 e ee d e b en 
e nur felten vorkommen. Ze ig M. 4 „ſchließlich laue Haltung. N 
lane ae an einem a de a 1 b en genügenden Abſatz, während für Weizen ſich nur ſchwache Kauf⸗ 
reelle Geſchaft unter derartigen fieberhaften Zuſtänden leidet. lust zu entwickeln vermochte, Aehnlich geſtaltete ſich das Geſchäft am Rhein. 
und Commiljionäre klagten gegenfeitig über die Unmöglichkeit, auch | In Süddeutſchland herrſchte zubige Stimmung. In Oeſterreich⸗Angarn 
Coursentwickelung der nächſten Minute annähernd zu beurtheilen, konnten, ſich Courſe bei luſtloſem Verkehr nicht voll behaupten. An den 
Börſe machte eben die nervöſen Zuckungen eines kranken Organis⸗ ſüdruſſiſchen Hafenplätzen gewinnen die Zufuhren aus dem Innern einen 
ganz en Helen, b eine 1 e 95 7905 
8 war der Verlauf dieſer 1 di, . eaction] dens nur allmälig eine Vergrößerung aufweiſen. Der Exportperkehr wir 
die künſtliche Hale ae EN AL Die e e iR eigt 19 5 15 gangen 1 1155 einen empfindlichen Mangel an Schiffsräumen 
0 ; 5 ; ö außerordentlich beeinträchtigt. 
aben, von einer Anzahl großer Häuſer, namentlich von Wiener Bankiers, 5 b fa in Fe fir & ie, 9 70 Nopgen auf er 
f elat N i ich: öhte Anfangscourſe gegen Mitte der Woche wankungen, die erſt zule 
ontag gelang es dieſem Conſortium, den Cours der Oeſterreichiſchen wieder zu einer festeren Tendenz übergingen. i a 
5 Das hieſige ae ie 195 ele as in Dee ae ne i 
J j 1% bi 45 ; 11 f. edeutung vermiſſen, indeß war daſſelbe on merklich lebhafter als in 
als jedoch die biefige Speculation fürchten müßte vergangener Woche. Die Kaufluſt war durchweg eine beſſere und wenn 
trotzdem keine großen Umſätze zu berichten ſind, ſo lag der Grund mehr in 
A 805 i die un ſch die Gen um lh 0 en 
; j mmerhin vermochte ſich die Stimmung nicht unweſentlich zu befeſtigen, 
e e e een bes er wozu außerdem die auswärtigen Berichte beitrugen, und ſind Breit ſogar 
5 \ 2 en 1105 Ya Menden 971 0 uche lich nu außer 19 01 Wen 
ältni ; [Conſum uud den Handelsmühlen dieswöchentlich auch wieder die Exporteure 
ältniſſe durchaus nicht dazu angethan find, ſich unbeſorgt der Hauſſe⸗ ſowie die Umgegend und das Gebirge am Markte. ö 
Zwar Weizen begann gleich zu Anfang der Woche mit feſter Stimmung und 
2 12 ſolche 11 5 1 1 8 19 1 10 8 vermocht. Die e war 
aſchte di b ö 10 5 TER ic recht rege, jo daß die Zufuhr, welche nur klein war, an einzelnen Tagen 
An ai enorme Höhe der Reports, die diesmal Medio in Lyon und Paris nicht ausreichte und man zur Befriedigung der Nachfrage auf die hieſigen 
Läger zurückgreifen mußte. Das Geſchäft machte ſich dadurch weſentlich 
leichter, daß Inhaber ihre Forderungen nicht übermäßig hoch ſtellten, über⸗ 
haupt mehr Entgegenkommen bewieſen, und ſind die Umſätze ziemlich ſchlank 
von Statten gegangen. Für feine Qualitäten, welche ſich ſehr knapp 
machen, ſind Preſſe weit über Notiz bezahlt worden, während ſich dieſelben 
ſonſt eine Kleinigkeit über den Stand der Vorwoche bewegten. Zu notiren 
iſt per 100 Klgr. weiß 20,70—21,70—23 M., gelb 20,30 21,60 22,40 M. 
feinſter darüber. Per 1000 Klgr. October 225 M. Br. 5 
Roggen verkehrte anfangs noch bei ruhiger Stimmung, doch befeſtigte 
ſich dieſelbe alsbald, und iſt das Geſchäft zuletzt bei beſſerer Kaufluſt reger 
verlaufen. Die beſtehende Zufuhr fand gute Verwendung, und ſind 
namentlich von Seiten des Gebirges, welches in letzter Zeit als Käufer 
ausgeblieben war, dieswöchentlich wieder Einkäufe gemacht worden, wobei 
feine Qualitäten vorzugsweiſe beliebt und hoch bezahlt waren. Im Ganzen 
rivatpublikums die Sucht, an der Börſe ſchnell reich zu werden, be⸗ ſtellt ſich die Preisbeſſerung durchſchnittlich auf 20 Pfennige per 100 Kilo: 
ächtigt. Die hieſigen Wechsler und kleinen Banquiers ermöglichten durch. gramm und ist zu notiren 17,50 1,80 —18,20 M., feinſter daruber. 
koulanten Bedingungen, die fie hinſichtlich des Depots ſtellten, den Im Termingeſchäft hat die Tendenz vom Schluß der Vorwoche ziem⸗ 
leinen Privatleuten, mit hinlänglich großen Summen zu ſpeculiren, und lichen Beſtand gezeigt und find Preiſe nicht unweſentlich geſtiegen. Zuletzt 
anik der letzten Tage iſt nicht zum kleinen Theil den Zwangsverkaufen erfuhren ſie zwar eine kleine Abſchwächung, trotzdem schließen wir noch um 
uzuſchreiben, die von den Banquiers für jene Glientel, nachdem das Depot] 2 Mark höher als vergangene Woche und iſt von heutiger Bbrſe zu mo: 
erloren worden, ausgeführt werden mußten. firen per 1000 Kilogr, October 179,50 M. bez. u, Gb. Fctober or mer 
Auch in Paris ſcheint wieder Beruhigung eingetreten zu ſein; wenigſtens 17170 M. bez., 175 M. Gd., November⸗December 170—171 M. bez., April⸗Mai 
irkte die Erhöhung des Pariſer Bankdisconts von 4 auf 5 pet., die am 171. M. Gd. 5 f f 
erstag erfolgte, nicht weiter deprimirend. Für Gerſte iſt noch immer keine durchgreifende Beſſerung zu melden; 
Im die starken Schwankungen in dieſer Woche an den hauptfächlichiten | das Geſchäft bleibt wegen Fehlens paſſender Qualitäten beſchränkt, da ſich 
eculationspapieren zu zeigen, wollen wir hiermit die höchſten und niedrigſten Käufer für die meiſt zugeführten abfallenden Qualitäten fortgeſetzt paſſiv 
'tirungen einiger aufzählen. Es bewegten ſich: verhalten. Nur feine Qualitäten begegnen nach wie vor guter Kaufluſt. 


Driginal⸗Bericht der Berliner Börſe. 
M. Berlin, 21. Oetbr. [Börſenwochenbericht.] Die Cours⸗Bewe⸗ 


Oeſterr. Credit⸗Actien zwiſchen 658 und 631 circa, 1 0 1 iſt per 100 Kilogramm 14,40 15,20 15,80 16,80 M., feinſte 
i 8 655 638 arüber. ; \ 9 

1 5 4 622 „ 596 Für Hafer blieb gute Kaufluſt beſtehen und iſt das ziemlich bedeutende 

1 1 „ 260, Angebot ſchlank zu placiren geweſen. Für feine Qualitäten find ſogar 


1 225 etwas höhere Preiſe bezahlt worden. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 14,20 
Oberſchleſier ; 248½ „ 244½ x. bis 14,70—15 M., feinſter darüber. 8 5 
elbſtverſtändlich konnte fi kein Gebiet auf dem geſammten Effecten] Im Termingeſchäft war feſte Tendenz und für den laufenden Termin 
tartte dem Einfluß der zeitweiligen Flauheit der Spielpapiere gänzlich] Preiſe um 2 M. höher, während ſpätere Sichten unverändert ſind. Die 
atziehen. Doch zeigte im Großen und Ganzen der Markt für leichte Umſätze waren ſehr ſchwach. Zu notiren iſt bon heutiger Börſe per 1000 
iſenbahnpapiere eine größere Feſtigkeit und Aufnahmefähigkeit. An Kilsgramm October 144 M. Br., November⸗December 140 M. Gd., April⸗ 
Spitze ſtehen Marienburg⸗Mlawka⸗Stamm⸗Actien, die bis circa 82 Mai 142 M. Gd. a . 
neiven konnten und in großen Summen per ultimo gehandelt wurden. Hülſenfrüchte bei mäßigem Angebot 5 8 Koch⸗Erbſen wenig 
ſie Einnahmen dieſer Bahn ſollen durch die ſtarken Transporte ruſſiſchen verändert, 19 20d Mark. Futter ⸗Erbſen 1718-19 M. 0 
Getreides ganz koloſſale ſein; außerdem a man auch — was wohl 23 bis 24—24,50 Mark. Linſen, kleine, 3642 M. große 43.5 M., 
aber mehr die Folge als die Urſache der Bewegung ift — von Verſtaat⸗ feinſte darüber. Bohnen mehr angeboten, ſchleſiſche 18,50.—19,50—21 Mark, 
chungsabſichten. Ebenfalls großer Beliebtheit erfreuten ſich Oſtpreußiſche galiziſche 18-19 Mark. Lupinen ohne Zufuhren gelbe 12,20 bis 13,20 bis 
üdbahn, Ruſſiſche Südweſtbahn und Dortmund⸗Gronau⸗Actien. 18,70 I, blaue se Mark Wilen ſchpach offeurt 13,20 bis 
Auch bei den Bergwerks⸗Papieren konnte die Panik der übrigen 1414,50 M. Mais gut gefragt, 15 —15,50—16 M. Buchweizen ohne 

örſe nicht ſehr große Goursermäßigungen durchſetzen. Die leitenden Umſatz, 17—18 Mark, alles per 100 Kilogr. g 
apiere verloren zwar 2—3 PCt.; immerhin muß aber die Gefammthaltung | ., Von Noth⸗Kleeſamen haben ſich nunmehr einige kleinere Poſten unga⸗ 
3 ziemlich feſt bezeichnet werden. riſchen Urſprungs an unſerem Markte gezeigt und find der Neuheit wegen 
Der Geldmarkt zeigt wenig Veränderung. Privatdiscont 5%, pCt., zu ziemlich guten Preiſen unterzubringen geweſen. Immerhin find im Ver⸗ 
eld bis ultimo cr. 6 pCt. Für Reportirungen wurden einzelne größere gleich zu vergangenen Jahren die Zufuhr ſehr im Küdjtande und das Ge⸗ 
0 mit 7½ bis 8 pCt. gemacht; es ſcheint hier Geld, wenn auch ſchäft noch ohne jede ſichtbare Entwickelung. Von Weißklee und ſonſtigen 
„doch nicht knapp zu ſein und dürfte ſich auch in einzelnen Effecten roth 33.5 e 117 99951 3 85 Merz 0 155 100 1 5 
0 i Co i ro —38—46.— „ weiß 38—48—56— ark, Ihr 
3 Deranattellen. 4050.60 M, e 28.—29—32 M. gelb 16—17—18 Mark, Tan⸗ 
Breslau, 22. Oetbr. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter nenklee 3438 —48 M. a i 
ich nicht gebeſſert, ſondern iſt naß und kalt deblehene unten war] Für Oelſaaten hat 15 nur für Raps in Folge etwas ſchwächern An⸗ 
Mitte der Woche anhaltender Regen, wodurch die Feldarbeiten fehr | gebots und größerer Kaufluſt die Stimmung befeſtigt, ſo daß Preiſe eine 
t wurden. f Kleinigkeit angezogen haben, während ſich für Rübſen, die in weit größerem 
er Waſſerſtand iſt im Wachſen, fo daß Kähne bereits wieder 1500 bis] Maßſtabe zum Markte gekommen waren, eine kleine Abſchwächung geltend 
Ctr. laden können. Obwohl Ladungen genügend vorhanden ſind, war] machte, die in etwas niedrigen Preiſen ihren Ausdruck fand. Als das 
as Verladungsgeſchäft doch ohne alle Bedeutung, da es dies wöchentlich] Hinderniß, welches die hohen Preiſe veranlaßt hatte, nach und nach wich, 
och mehr als vorige Woche an Kahnraum fehlte. Verſchloſſen wurde entwickelte ſich auch alsbald ein lebhafteres Geſchäft, und haben ſchließlich 
ſehl, Futtermehl, Zink, Sprit, Oelkuchen und Stückgut und notiren die ziemlich bedeutende Umſätze in dieſer Woche ſtattgefunden. Zu notiren it 
rachten per 1000 Kilogramm für Getreide Stettin 8508,75 Mk., Berlin per 100 Kilogr. Winterraps 23,20—24,60-25,40 Mark, Winterrübſen 23 
5010 Mark, Hamburg 13,50—14 M. Per 50 Kilogramm Mehl nach] bis 24—24,75 Mark, Sommerrübſen 282425 M., Dotter 22—23—23,75 
145 50 f., Futtermehl nach Stettin 45—46 Pf., Zink nach Stettin M., Raps per 1000 Kilogr October 258 Mark Br, 256 M. Od. 
2 Pf., Zink nach Hamburg 55—56 Pf., Sprit nach Hamburg 75 bis Hanfſamen ſchwacher Umſatz, 17—18 M. per 100 Klgr. 1 
f, Oelkuchen nach Stettin 40—42 Pf., Stüdgut Stettin 45—50 Pf.] In Leinſamen war die Zufuhr zu Anfang dieſer Woche eine diem ich 
erlin 5055 Pf., Hamburg 70—75 Pfennige. ſtarke, doch hat ſich das Geſchäft ganz gut entwideln können, weil Eigner, 
Wie zu erwarten ſtand, hat die etwas freundlichere Lage des Geldmarktes] die durch ihre früheren zu hohen Forderungen den Verkehr jehr erſchwert 
ich der Getreideſpeculation in Amerika erneuten Muth eingeflößt; die hatten, ſich zum Verkauf geneigter zeigten und bei ermäßigten Preiſen ab: 
Tage dieſer Woche brachten denn auch um 4 Cts. per Buſh. ſucceſſive gaben. Es ſind demnach die Umſatze bei Weitem größer als vergangene 
igende Weizennotirungen von Newyork. Wenn letztere ſpäter von Neuem Woche geweſen, wenn auch die abfallenden Qualitaten immer noch 5055 
us Weichen W iM iſt 1 9 0 50 wohl der Ae et e 1 5 Zu notiren iſt per 100 Kilgr. 22—23—24,50 bis 
n Haltung der engliſchen und franzöſiſchen Märkte zuzuſchreiben, welche]? ark, feinſter darüber. 
a8 e ene 99 1 lr ec deen 1 durch Be 0 je feſter Haltung, ſchleſiſche 7,60—7,80 Mark, fremde 
Entgegekommen wieder herzuſtellen trachten. Trotz der beſcheidenſten 7,30 bis 7, ark. EN g : 
orräthe in Europa ſorgt der e 0 nur für Ban . 950 f 6 0 an ; verkäuflich, ſchleſiſche 9,60—9,80 M., fremde 8,90 bis 
dſte t zu dieſem Zwecke außer inheimi 9, „Per 8 N i % 5 
n I 15 192 5 ait ch p e 5 Für Nüböl hat ſich die Stimmung in Folge höherer Berichte von Aus⸗ 
ita⸗ wärts auch hier etwas gebeſſert, doch blieben Umſätze außerordentlich ge⸗ 
ring, da ſich ſo gut wie keine Kaufluſt in dieſer Woche gezeigt. Zu not pen 
iſt von heutiger Börſe per 100 Kilgr. loco 54,50 Mark Br., October 51 M. 
Br., October⸗November 51 Mark Br., November⸗December 54 Mark Br., 
0 { i December: Januar 54,50 Mark Br., April⸗Mai 56 M. Br. 
em Gontinent - . 35,000 Org. Weizen gegen 25,000 Ars. Petroleum bei ſehr ſchwachen Umjägen ruhig. Zu notiren ift per 100 
ornien nach England . 100,000 Ars. Weizen gegen 80,000 Dr. | Slgr. loco und October 28,50 M. Br. 28 M. Gd 


Disc.⸗Command.⸗Anth. 


F acer 1950 —Leinoͤl gut preishaltend, loco 60 M. Br. October 61 M. Br. Y 
00 5 „‚ulammen 222,500 Org. Weizen gegen 192,500 rs Spiritus DR 11 weichender Tendenz, beſonders für nahe Termine, da 
ferner nach England 150000 Its. Mais gegen 102,500 Org. ſowohl der rapide Rückgang der Preiſe an der Berliner Börſe, als auch 


erner nach dem Continent. 7,500 Ars. Mais gegen 5,000 Ars. die allſeitig günſtig lautenden Kartoffelernte⸗Berichte den Artikel beein- 
1 5 a eee 11 \ Die 1 iſt ſchon recht belangreich, befriedigt aber nur knapp 
8 CCCCCCCCCCCCCCCCC 112 ee, den Bedarf, jo daß ein Ueberfluß an Waare keineswegs vorhanden iſt und 
trugen. Hieraus folgt naturgemäß eine Zunahme der ſichtbaren Beſtände von dieſer Seite ein Druck auf die Preiſe nicht erfolgt. Die Spritfabris 
n Amerika, welche ſich kanten ſind gut beſchäftigt, namentlich iſt der Bedarf nach prompter Waare 
m 8. Oetbr. d. J. auf 20,250,000 Buſh. Weizen u. 28,000,000 Buſh. Mais, rege, da anſcheinend die Fabrikanten anderer Zollvereinsplätze ihre Pro⸗ 
„ 1. Octbr. d. J. „ 19,500,000 „ „ „ 26,600,000 „ „ I duction bereits verkauft haben. Die Concurrenz Amerikas und Rußlands 
9. Oetbr. 1880 „ 14,400,000 „ „ „ 19 900,000 „ „ fiſt vorläufig im Auslande nicht zu ſpüren, dagegen fängt Oeſterreich⸗ 
11. Oetbr. 1879 „ 20,800,000 0 „ „ „ 11,000, 00 „ „ [Ungarn an, mit ſeinen concurrirenden Preiſen als Verkäufer aufzutreten. Zu 
eliefen. Trotz alledem beharrt Amerika jäh in feiner Hauſſepoſition, — [votiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter October 50,90 51,20 M. 
enn der Abſchlag von den höchſten Notirungen der letzten Zeit bleibt ver . Octbr.⸗Nopbr. 50,30 M. Gd., November⸗December 50,50 Mark Gd., 
ältnißmäßig nur geringfügig — wohl in der Hoffnung, daß die ziemlich] December⸗Januar 50,20 M. Gd., Januar⸗Februar 50,20 M. Gd., April⸗ 
nangelhaften Erntereſultate im weſtlichen Europa vorzüglich betreffs der[ Mai 51 M. bez., Mai⸗Juni 51,30 Mark Br. LT, ; 

nalität in England, eine ſtärkere Inanſpruchnahme der amerikaniſchen Für Mehl war die Stimmung bei unveränderten Preiſen ſehr ruhig. 


vember. — Firma Paul u. Gebr. Kpumholz in Zittau. Verwalter Rechts 


Zu otiren iſt 
96080 M., ng 

Stärke per 100 
toffelſtärke 25—25½ M. 


Breslau, 22. October. ee | (Detail⸗Pr 
Der Verkehr auf den hieſigen Marktplätzen war im Laufe dieſer Woche ir 
Jol des ungünſtigen und regneriſchen Wetters nicht ſo lebhaft als in den 
orwochen. Die Zufuhren von Lebensmitteln ſind ſehr beträchtlich, i 
große Transporte bon Weißkraut und Kartoffeln auf Beſtellungen bei 
ſigen Victualienhändlern und größeren Haushaltungen eintreffen, ohne er 
den Markt zu berühren. Obſt⸗ und Feldfrüchte wurden in inlänglich * 
Menge feilgeboten, jo daß der Bedarf vollſtändig gedeckt wurde. Notirungen; 
Fleiſchwaaren: Rindfleiſch pro Pfund 55—60 Pf., Schweinefleiſch p 1 
Pfd. 60—65 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50—60 Pf., Kalbfleiſch pro Pi 
55—60 Pf., Speck pro Pfd. 90 Pf., Schweineſchmalz, ungariſches, pro Rn 
65 Pf., Pa pro Pfd. 80—90 Pf., Rauch mein fleite pro Pfd. 90) 
bis 1 M., Rindszunge pro Stück 2— 2 M., Rindsfett pro Pfd. 60 
Kalbsleber pro Stück 90 Pf. bis 1,50 M. € j 
Wild: Rehbock, 174, Kilo ſchwer, 21— 24 M. Rehkeule 5 bis 6 My 
Rehrücken 9—12 M., Rehblatt 1,50 M., Hafen, Stück 2,50—3,50 M., h 
hühner, das Paar 2 Mark, Krammetsvögel pro Paar 60—70 Pf. 
Federvieh und Eier. Gänſe pro Stück 2—6 Mark, Enten 
Paar 2 bis 3 Mark, Capaun pro Stück 2 bis 2½ Mark, Hühnerhag 
pro Stück 1 Mark 20 Pf. bis 1½ Mark, Henne 1,50—1,80 M., jun 
Hühner pro Paar 1 M. bis 1,20 M., Tauben pro Paar 70—80 I 
Hühnereier das Schock 3,20 M., die Mandel 80 Pf. 1 
Fiſche und Krebſe. Hecht Pfd. 70 Pf., 77 Pfd. 1,40 M., Lada 
Pfd. 1,60 Mark, Steinbutt Pfd. 1,40 M., Aal Pfd. 1,60 M., Zand f 
1 M. 20 Pf., Schleie Pfd. 80 Pf., Karpfen Stück 80 Pf. bis 1,20 M 
9 95 Pfd. 3 M., Schellfiſch Pfd. 35—40 Pf., Cabliau Pfd. 40 Pi, 
orſch Pfd. 30 Pf., Hummer Pfd. 1,60 M., Oderkrebſe Schock 2 Mm, 


igenftärfe 46 bis 48 Mark, K 
e NM 


Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack zu 150 Pfund 
2,50—4 M., dito 2 Liter 10 bis 12 Pf., Oberrüben, Mandel 15 Pf, 
wiebeln Liter 10 Pf., Blumenkohl pro Roſe 30 bis 40 Pf., Blau⸗ und 
eißkohl Kopf 10—15 Pf., Schock 2,50 bis 4 M., Grünkohl Mandel 
bis 30 Pf., Welſchkohl Kopf 10—15 Pf., Roſenkohl Liter 30 Pf., Sping 
2 Liter 10 Pf., Waſſerrüben 2 Liter 10 Pf., Erdrüben Stück 5 bis 10 0 
Mohrrüben 3 Gebund 10 Pf., Sellerie pro Mandel 11,50 M., Papeih 
3 Schoten 10 Pf., Meerrettig, Mandel 1—2 M., Rettige, Liter 10 . 
Radieschen 2 Gebund 10 Pf., Kopfſalat, Mandel 40—50 905 Kürbiſſe Sig 

50—75 Pf., Rabunze Liter 10 Pf., Endivien⸗Salat Kopf 10 Pf. 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Friſche Aepfel pro 2 Lier 
15—20 Pf., Birnen pro 2 Liter 15—20 Pf., Pflaumen pro 2 Liter 12—15 f. 
gebackene Aepfel pro Pfd. 40 Pf., gebackene Birnen pro Pfund 30—40 m 

ebadene Pflaumen pro Pfd. 30 Pf., gebackene Kirſchen pro Pfd. 30 f, 
fande pro Pfd. 40 Pf., Melonen Stück 1.50 —2 M., Wallnüſſe Pf 
30 Pf., ungariſche Weintrauben pro Pfd. 40 Pf. 

Waldfrüchte. Haſelnüſſe pro Liter 40—50 Pf., Preiſelbeeren pro 
3 Liter 40 Pf., Wachholderbeeren Liter 40—50 Pf., Seb en Liter 50 „ 
Gelbpilze Liter 10 Pf., Steinpilze Liter 10—15 Pf., Reisken Körbchen 15 f. 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Speiſe⸗ und Tafelbutter pro Ph, 
1.301,40 M., Kochbutter pro Pfd. I, 0 M. füße Milch pro Liter 15 Pf, Sah 
pro Liter 50 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1,40—1,80 M., Limburge 0 
Käſe m Stück 20 bis 50 Pf., Sohn f pro Stück 20 bis 40 Pf., Kuhlſe 
pro Mol. 50—70 Pf., Weichkäſe pro Maß 5 Pf., Buttermilch pro Ltr. 8M 

Brot, Mehl u Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfd. 50 Pf., Comm 
brot pro Stück 50 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 17—19 Pf., Roggenmehl pio 
Pfd. 16—18 Pf., geſt. Hirſe pro Liter 40 Pf., Gries pro Pfund 30 Pf, 
Bohnen pro Liter 25 Pf., Graupen pro Liter 40—60 Pf. 18 1 

[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 17. und 
20. October. Der Auftrieb betrug: ) 420 Stück Rindvieh (darunter 25 
Ochſen, 205 Kühe). Bei geringerer Kaufluſt für den Export verblieben nicht 
unbedeutende Ueberſtände, da die Verkäufer an den vorwöchentlichen Preiſen 
feſthielten. Export 42 Ochſen, 13 Kühe. Man zahlte für 50 Kilo Fleiſch⸗ 
gewicht excl. Steuer: Primawaare 57—58 M., 2. Qualität 46 bis 48 M, 
geringere 25-27 beet, 2) 1063 Ste, Schweine. Man zahlte fir 50 
tilo Fleiſchgewicht beſte, feinſte Waare 57—58 M., mittlere Waare 48 bis 
49 Mark. 3) 916 Stück Schafvieh. a wurde für 20 Kilo Fleiſch⸗ 
9 195 excel. Steuer Prima⸗Waare 21—22 M., geringſte Qualität 8-9 M. 
4) 434 Stück Kälber. 1 

Görlitz, 20. October. [Getreidemarkt⸗Bericht von Max Steinitz! 
Dieſelbe luſtloſe und flaue Stimmung, über welche ich ſchon am borigen 
Marktage berichtete, hielt auch an unſerem geſtrigen Wochenmarkte vor und 
ließen ſich die im Ganzen nur geringen Umſätze nur bei weſentlichen Preis⸗ 
coneeſſionen Seitens der Verkäufer bewirken. Die an den Markt gebrach⸗ 
ten Parthien von Hafer, guter Braugerſte und Gelbweizen fanden ſchlank 
Unterkommen, während bei Weißweizen, Roggen und geringer Gerſte d 
Gegentheil der Fall war. Das Angebot ſowohl aus erſter, wie zweiter 
Hand, bleibt noch ſchwach, da das Einbringen der Kartoffeln alle verfit 
baren Arbeitskräfte in Anſpruch nimmt. Die Kartoffelernte ſelbſt iſt 
hieſiger Gegend eine reichliche und in den leichteren Böden auch qualita 
eine zufriedenſtellende, während bei den ſchweren und undurchläſſigen Böd 
5 act vielfach geklagt wird. Rapskuchen und Futterkleien reg 

eſchäft. 

Bezahlt wurde für Weißweizen per 85 Klgr. 20½—19 M., per 1000 Kl 
244226 M. Gelbweizen per 85 Klgr. 19½— 18 M., per 1000 Klar. 
232—217 M. Roggen per 85 Klgr. 161/,—151/, M., per 1000 Klgr. 1% 
bis 184 M. Gerſte per 75 Klgr. 12,9011 ½ M., per 1000 Klgr. 188 bis 
155 M. Hafer per 75 Klgr. 7/—7¼½ M., per 1000 Klgr. 155—145 M. 
Roggenkleie per 50 Klgr. 6¼ M. Br., Weizenkleie 4,90 M. Br., Raps: 
kuchen 7,50 Mark Br. 9 

[Reichsſtempelgeſetz.] Die Provinzial⸗Steuer⸗Direction von Berlin 
hat entſchieden, daß eine Karte folgenden Inhalts: „Wir theilen Ihnen 
hierdurch mit, daß wir vorbehaltlich etwa noch per ultimo e. abzuſchließen⸗ 
der Geſchäfte morgen im Scontro notiren .... (Folgt eine Aufzählung 
der von dem betreffenden Haufe zu empfangenden und zu liefernden Mi 


zahl von Creditactien, Franzoſen, Lombarden ꝛc. ꝛc.)“ mit 20 Pf. zu b 
ſteuern jei. 9 
9 


paſſirten 10 1 


1 mit Perſonen, 1 mit Steinkohlen, 16 mit Kies, 1 mit Cichorien, 1 mit 
Emballage, 3 mit Rüben, zuſammen 38 beladene Schiffe. — Die Ober. 
ſchlenſe ſtromauf: 4 mit Dachpappe, 1 mit Palmöl, 5 mit Nutzholz, 2 mit 
Chamotziegeln, 1 mit Reis, 1 mit Schiffsutenſilien, 1 mit Gütern, 1 mit 
Harz, 1 mit Emballage, 1 mit Kohlen, I mit Cichorien, 3 mit Zuckerrüben, 

2 mit Brennholz, 16 mit Kies, 25 mit Sand, 1 mit Perſonen, zuſammen 
66 beladene Schiffe und außerdem 169 leere. N 3 


Coneurs⸗ Eröffnungen. ö Ri 
Handelsmanns⸗Eheleute Johann und Anna Chriſtmann in Kempten. 
Verwalter: Rechtsanwalt Häuſer. Anmeldefriſt bis 15. November. — Tuch 
fabrikant Auguſt Tolde in Neurode. Verwalter: Eduard Ackermann. A 
meldefriſt bis 1. December. — Bauunternehmer Gottlieb Opitz in Pölzig, 
Verwalter: Rechtsanwalt Thuſen in Ronneburg. Anmeldefriſt bis 17. No“ 


anwalt Geyer. Anmeldefriſt bis 15. November. 1 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: J. Seckles) 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


